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Auch«Senf
für Dollfuß eine Weite

änb . London , 17. Februar.
,Mrly Telegraph " nimmt in einem Leitaufsatz

sehr energisch gegen den Vorschlag einer englisch-
sranzöstsch-italienischen Garantie der österreichi¬
schenUnabhängigkeit Stellung . Ein Kardinalpunkt
der englischen Außenpolitik sei. so schreibt das
Blatt , daß England keine weiteren Verpflichtun¬
gen auf dem Festlande übernehme . Selbst wenn
die tragischen Ereignisse in Wien nicht stattge¬
funden hätten , würde das in Paris erörterte Pro¬
jekt keine Aussicht auf eine Annahme von England
gehabt haben . Die Revolte und ihre Unterdrückung,
die Bombardierung und die Menschenopfer hätten
sogar ,eine Erörterung dieses Projektes unmöglich
gemacht.

Die englische Regierung habe bereits bekannt¬
gegeben , daß sie keinen Einwand erheben werde,
wenn Deutschland und Oesterreich eine Zollunion
abschlössen. Auch würde sich England nicht zur Ein¬
mischung veranlaßt fühlen , wenn Oesterreich durch
eine Volksabstimmung nationalsozialistisch würde
und entschlossen wäre , sein Geschick mit dem des
nationalsozialistischen Deutschlands zu verbinden.

Der Pariser Reuter -Berichterstatter sagt , die
Antworten der drei Mächte , England , Frankreich
und Italien , auf das österreichische Dossier über
die angebliche deutsche Einmischung und die bei¬
gefügte Note , daß Oesterreich eine Anrufung des
Völkerbundes beabsichtige , hätten Meinungs¬
verschiedenheiten  hervorgerufen . Beson¬
ders Italiens Haltung habe Oesterreich hinsicht¬
lich der geplanten Anrufung des Völkerbundes
entmutigt.

äub . Rom , 17. Februar.
Die Meldung des „Evening Standard ", daß

der italienische Botschafter in London , Grandi,
bei seinem Gespräch mit dem englischen Außen¬
minister Simon einen italienischen Entwurf vor¬
gelegt habe , der eine Aufrollung der österreichi¬
schen Frage in Genf unter Anrufung des Proto¬
kolls von 1932 vorsieht , wird von zuständiger
Stelle als vollkommen unrichtig und phantastisch
bezeichnet.

So hat denn Dollfuß mit seinen Bemühun¬
gen, den Genfer Bund gegen Deutschlandaus¬
zuspielen, das Gegenteil dessen, was ihm vor¬
schwebte, erreicht. Nicht nur ist die in Paris
mit auffallendem Eifer betriebene erneute
Garantie - der österreichischenUnabhängigkeit
recht theoretischeNatur , sondern der Bundes¬
kanzler muß sich sogar von amtlicher Lon¬
doner Stelle aus sagen lassen, daß England
gegen eine nationalsozialistische Volksregie¬
rung in Oesterreich nichts einzuwenden hätte.
Möglich, daß der kleine Diktator diesen an sich
deutlichen Wink, endlich von der politischen
Bühne zu verschwinden, in seinem Blutrausch
nicht versteht. Aber ein großes Londoner
Blatt versichert, man habe bei „Beobachtung
vollständiger diplomatischer Korrektheit" be¬
reits Mittel gefunden, der Regierung Dollfuß
,Me schärfsteVerurteilung " der Wiener Er¬
eignisse seitens Englands vor Augen zu füh¬
ren. Auch in Paris haben die Helfershelfer
des österreichischen„Helden" ungewollt eine
starke Reaktion g egen  das System der Bajo¬
nette und Maschinengewehre ausgelöst. So
warnt der Historiker Gustave Hervä sein Land
eindringlich davor, in der österreichischen
Frage aktiv zu werden. Frankreich bedanke
sich dafür , meint er, unter Opfer von zwei
oder drei Millionen seiner Söhne Deutschland
daran zu hindern, an der Donau seine
nationale Einigung zu vollziehen, die unter
Anwendung des auch für Frank¬
reich geltenden Nationali täten-
prinzips  erfolgen würde. Gewiß, hier
spricht, vom französischenStandpunkt aus be¬
trachtet, ein Außenseiter, aber seine Aeuße¬
rung wäre vor einem Jahre ganz uiÄenkbar
gewesen. Und nun stellt sich auch noch heraus,
daß ebensowenig wie England Italien daran
denkt, für einen moralisch verurteilten Volks-
unterdrllckerdie Kastanien aus dem Feuer zu
holen. Alles, was Dollfuß beginnt, oder be¬
ginnen läßt , endet mit einem Fiasko. Die
größte  Pleite aber steht ihm noch bevor.
Der Sieg des Nationalsozialis-
musinOe st erreicht st nurnocheine
Frage der Zeit!

LmMmofsen ! Bremer!

2»den härtesten Kampfjahren unserer Bewegung hat die „VNL", die Vorgängerin der heutigen
.̂ Bremer Leitung",unerschrocken und in vorderster Front mit uns gefochten gegen alles,was unser
Volk und Vaterland zersetzte und zerstörte.
Heute, da Staat und Volk durch uns eins geworden sind, geht unser parteiamtliches Organ,

unsere .Bremer Zeitung"

an die Arbeit, —wieder in vorderster Front und getragen von frischen, in Verlag und Schrift-
leitung erfahrenen Kräften— ihren Kamps dafür einzusetzen, baß der Wille und Geist, aus
welchem unser Führer geboren wurde,  und in welchem allein Deutschland gesunden kann, das
Leben der Nation bis in die letzten Verzweigungen burchbringe.
Lur Verkündung dieses Geistes aber ist niemand berufener, als unsere eigene Vresse,  die keinen
privaten Gewinninteressendient, sondern einzig und allein dafür geschaffen ist, das Leben der
nationalsozialistischenVolksgemeinschaftbis in die letzte Familie hineinzutragen—unermüdlich
und treu.
Unsere Aufgabe ist es daher, Mann für Mann mit dafür zu sorgen, daß unsere Leitung

bis in die letzte Familie Eingang findet!
Dieses Liel machen wir uns von heute an zur Micht.Beharrlich und treu werden wir dazu stehen.
Die„Bremer Leitung" und wir marschieren in einer Front.  Lhr Vorwärtsschreiten ist unser Vor¬
wärtsschreiten. Durch sie sprechen wir zu einander und zur ganzen Oeffentlichkeit.

Wer uns hören und zu uns gehören will,
der findet hier die feste tägliche Gemeinschaft,  aus der ihm und uns erhöhte Kraft erwächst und
erhöhte Leistung.

Daher,Varteigenoffen und alle,die Zhr Such zu uns rechnet,an die Arbeit!
Werbt in Suren Organisationen, in Suren Berufen, bei Suren Freunden
und Bekannten für Sure Zeitung!  Werbt für sie in ieder  Beziehung und
laßt darin nicht nach!
Go dient Ihr dem Ganzen und dadurch  Such selbst. Das ist nationalsozialistische
Art.

GA.-Gruppenführer
Gtaatsrat

Kreisbetriebszellenleiter
Kreislelter der Deutschen Arbeitsfront

Kreisleiter
Gtaatsrat

GE.-AbschnittsMrer
Gtaatsrat

Kreissrauenschaftsleiterin
Gtaatsrat

gez Carl Jung
Oberbannführer der Hitler -Jugend

gez Grete Grimsen
Gauführerin des BDM.

gezv. Seelen
Bezirksobmann des NS .-Iuristenbundes

Zn Spanien gärt es wieder
llnb . Madrid , 17. Februar.

Von der extremen Linken wurden am Freitag¬
abend Kundgebungen veranstaltet , bei denen in
überaus scharfer Weise kritisiert wurde , daß die
spanische Regierung wegen der Vorgänge in
Oesterreich gegen den Marxismus keinen Protest
eingelegt habe . Die Demonstrationen nahmen
einen so heftigen Charakter an , daß die Polizei
einschreiten mußte . Mehrere Personen wurden
verletzt . Ein junger Faschist wurde in der Nacht
zum Sonnabend aus dem Hinterhalt von kom¬
munistischen Elementen erschossen.  Die
marxistische Presse hetzt ganz offen zum bewaff¬
neten Aufstand . Sie stellt den spanischen Sozia-
listen das Verhalten ihrer österreichischen Genossen
als Vorbild dar.

gez Kreikemeyer
Bezirksobmann des NS .-Lehrerbundes

gez Dr. Ertl
Gau -Obmann des NS .-Aerztebundes

g°z Gerhard v . Hagel gez Gildemeister
Kreisamtsleiter der NS .-Hago und GHG ., Kreisobmann des Kampfbundes

Staatsrat der Architekten und Ingenieure

gez Nutzhorn
Fachschaftsleiter der NS .-Drogisten

gez Kayser
Ortsgruppenobmann der NS .-Kriegsopfer-

versorgung , Präsident der Behörde für
Arbeit , Wohlfahrt und Versicherungswesen

gez Machtan
Leiter des Amtes für Beamte,

Oberregiernngsrat

gez Vabst gez Wenzel
Leiter der Ausländsabteilung , der Abteilung Kreiswalter der NS .-Volkswohlfahrt

Seefahrt , Ortsgruppe Bremen

Vorwärts
und aufwärts!

ll. ll. Bremen, 18. Februar 1934.
Noch zittert im deutschen Volke die Erre¬

gung über die blutigen Ereignisse in Oester¬
reich nach. Fäuste ballen sich im Zorn und
Verwünschungen über jene, die in heilloser
Verblendung wieder einmal Deutsche von
Deutschen niederknallen ließen, wandern
über die Grenze. Wie die Freude des öster¬
reichischen Volkes auch unsere Freude im
neuen Deutschland ist, so ist österreichisches
Leid auch deutschesLeid. Wer Oesterreich ver¬
rät , verrät auch das deutscheVolk. Millionen
Augen werden heute auf dem österreichischen
Trümmerfeld sehnsuchtsvollnach Deutschland
blicken, da ein altes österreichischesAugen¬
paar Wache hält . Millionen österreichische
Herzen werden heute heißer denn je den Tag
herbeiwünschen, da der Geist eines Hitlers,

8 der auf österreichischemBoden geboren, von
einem österreichischen Elternpaar zur Flamme
entzündet wurde, auch an der Donau Einkehr
halten werde.

Mehr als einmal sind in diesen österreichi¬
schen Bluttagen in der ausländischen Presse
Vergleiche zwischen Dollfuß und Hitler an¬
gestellt worden. Ganz abgesehen davon, daß
der Miniatur -Napoleon Tollfuß gar keinen
Vergleichmit Hitler aushalten kann , so muß
doch festgestellt werden , daß die ausländische
Presse Hitler turmhoch über Dollfuß setzte.
Da der Führer aber auch Repräsentant des
Volkes ist, wurde dem deutschen Volke und
Staat gleichzeitig eine hohe Anerkennung
ausgesprochen. Die trüben Erfahrungen des
letzten Jahres haben das deutsche Volk mit
Recht dagegen stumpf gemacht, ob man es
und seine Führung im Ausland lobt oder be¬
schimpft. Wir müssen in Deutschland ja doch
unsere eigenen Wege gehen. Darum nehmen
wir solcherlei Anerkennungen lediglich ge¬
bührend zur Kenntnis , denn wir sind nicht so
vermessen, uns einzubilden, das' Ausland
habe uns heute schon innerlich verstanden
und begriffen. Aber eines wissen wir : Mit
unseren Leistungen imponieren
wirganz gewaltig dem Auslande!
Und nur auf Grund unserer Leistungen, die
wir innerhalb des Staates vollbringen , wer¬
den wir uns wieder in der Welt durchsetzen.

Dabei ist es im Augenblick nebensächlich,
wenn Frankreich  m seiner letzten Ant¬
wortnote an Deutschland immer wieder „olle
Kamellen", die tausendmal widerlegt sind,
vorträgt , um sein angebliches Recht auf
Sicherheit zu verteidigen . Die Reichsregie¬
rung wird sich nicht bluffen lassen. Wenn die
deutsch-französischeVerständigung heute nicht
kommen kann , wird sie später kommen
müssen.  Deutschland ist in dieser Frage

. nicht in der Defensive, sondern in der Offen¬
sive: Deutschland greift an ! Dieser Kampfes¬
wille, um einen europäischen Dauerfrieden
zu sichern, zieht sich wie ein roter Faden durch
alle außenpolitische Maßnahmen unserer
Führung . Während die Welt um uns Tanks
und Bombengeschwaderbaut , bauen wir feste
Brücken des Friedens , die in eine ferne, un¬
bekannte Zukunft hinüberführen . Auf diesen
Friedensbrücken finden sich die Völker, selbst
jene, die sich nicht mehr kennen wollten . So
hat Hitler Polen  besiegt — ohne, daß es
einen Mann oder eine Patrone gekostet hätte.
Wie der Führer selbst über die Dauerhaftig-

- keit des Vertrages mit Polen denkt, zeigt am
besten sein Ausspruch, den er gegenüber
einem englischenJournalisten getan hat : „Er
h"ffe ernstlich," so erklärte der Führer , „daß
durch diese Verständigung Deutschland und
Polen nicht nur für zehn Jahre , sondern für
immer den Gedanken auiaeqeben baden, zu
den Waffen zu greifen." Wer möchte ange¬
sichts dieser Tatsachen noch bezweifeln, daß
Frankreich, wenn auch zögernd und schüch¬
tern , auch eines Tages auf derselben Brücke,
die Hitler gebaut hat , zu uns kommen wird?

Das sind alles Leistungen, die kein Staats¬
mann der Welt vor Hitler fertig gebracht hat.
Was außenpolitisch in dieser kurzen Spanne
Zeit an gewaltigen friedlichen Errungenschaf¬
ten geschafft worden ist, wird innenpolitisch
noch weit übertrumpft . Es ist einfach un¬
möglich, die Größe dieser Leistungen auch nur
annähernd zu skizzieren. Wenn sich ein nicht
unerheblicher Teil des Volkes darüber noch
keine Gedanken und Vorstellungen gemacht

LvttsL Neues.-

Ein Interview mit dem Führer

Oberste NSDAP -Stellen — oberste
Reichsbehörden

Kein Kitsch mit nationalen Symbolen
Vorschau auf die Internationale Auto¬

mobilausstellung
666 Jahre deutscherWelthandel



Sonntag , den 18. Februar 1934 Bremer Zeitung

hat , so deshalb , well man dies alles als eine
Selbstverständlichkeit des nationalsoziali¬
stischen Prinzips betrachtet . Das mag ehren¬
voll für den Nationalsozialismus sein , wenn
man davon überzeugt ist , daß er nur Großes
schafft . Aber anderseits liegt in dieser Tat¬
sache die Gefahr , daß ein Teil des Volkes nur
allzu leicht wieder in das satte Gefühl des
ehemaligen Bürgertums zurückverfällt.
Darum muß jeder Tag , den der liebe Herrgott
dem deutschen Volk schenkt , ein Tag der Auf-
rüttlung sein . Der deutsche Mensch muß im¬
mer wieder aus seinem stillen Winkel , in der
er sich aus Angst vor politischen Problemen
geflüchtet hat , herausgerissen und in
den flutenden Lichtkegel des öffentlichen
Lebens hineingestellt werden , damit er weiß,
daß er dahin gehört , wo die anderen 65 Milli¬
onen Volksgenossen tätig sind . Es ist sehr
nett , wenn man dem Deutschen in der Presse
mit der Behaglichkeit  des Lebens
kommt und ihm sagt : Nichts geht über Ruhe
urch Gemütlichkeit . Diese Behaglichkeit darf

aber nicht zum zweiten „ Ich " des deutschen
Menschen werden . Man muß ihm eine
innere Unruhe  geben , deren stimme
immer wieder zur Pflicht rüst . Wi können
uns heute in der Fülle der Arbeit , die auf uns
alle wartet , nicht immer Behaglichkeit Hin¬
geben , die schließlich zum Einschlafen führt.
Und wenn tausend Versammlungen , die sich
mit den Tagesproblemen und -Arbeiten be¬
schäftigen , im Jahre stattfinden würden —
wir müßten an ihnen teilnehmen . Halte sich
niemand für klug und weise ung glaube nie¬
mand , er sei schon hundertprozentiger Na¬
tionalsozialist und brauche keine Aufklärung
mehr . Nein , erst recht ! Schulung und wieder
Schulung ! Wenn jemand kommt und sagt , er
höre doch in den Versammlungen nichts Neues
— oder wie es früher beim Bürgertum ge¬
wesen ist , das stolz von sich behauptete : Es
brauche keine Aufklärung , weil es selbst wisse,
was es zu tun habe — dem sei erwidert , der
Nationalsozialismus schafft jeden Tag und
jede Stunde etwas Neues.

Damit ist auch die Aufgabe der „ Bre -
mer Zeitung " , wie überhaupt der na¬
tionalsozialistischen Presse,  um¬
rissen . Sie darf niemals im Leser das Gefühl
entstehen lassen , als hab « er als Volksgenosse
und Staatsbürger vollkommen seine Pflicht er¬
füllt . Die nationalsozialistische Presse kennt
auch keine unpolitischen Leser , die beim Ro¬
man anfangen zu lesen und bei den Familien-
anzeigen aufhören . In ihr ist jede Spalte mit
nationalsozialistischem Geist erfüllt , vor dem
es heute auch in der Zeitung keine Äucht mehr
geben kann . Sie kennt nur einen Willen und
das ist jener des Führers . Sie kennt nur
einen Glauben und der heißt „ Deutschland !"
Für die Ewig -Gestrigen ist in der national¬
sozialistischen Presse kein Raum . vorhanden.
Wenn sie an Gestern erinnert , dann in dem
Sinne , daß sie dem morschen Gestern das
siegesbewußte , kampfesbereite Heute ent¬
gegenstellt . Der Blick geht stets nach vor¬
wärts , denn dann führt der steinige Weg auch
nach aufwärts!

Hitler: Gewalt nichts Ständiges!
Der Führer über die verfehlten Dollfuh-Methoden

änb . London , 17. Februar.
„Daily Mail " veröffentlicht eine Unterredung

dos Reichskanzlers Hitler mit derem Sonderbe¬
richterstatter Ward Price . Der Korrespondent bat
Hitler zunächst, ihm seine Ansichten über die
österreichische Lage  zu geben . Hitler habe
geantwortet , einige Leute glaubten , daß die
deutschen Nationalsozialisten etwas mit den Un¬
ruhen in Oesterreich zu tun hätten . Dies sei voll¬
kommen falsch. „Wir sympathisieren weder mit
Herrn Dollfutz noch mit seinen Gegnern . Beide
Seiten wenden falsche Methoden an . Nicht Stän¬
diges kann durch die gewaltsamen Methoden er¬
reicht werden , zu denen sie gegriffen haben ." Es
sei für die österreichischen Sozialisten unmöglich
gewesen , durch ihr Vorgehen die Macht zu er¬
reichen . Gleicherweise sei es für Dollfuß unmög¬
lich gewesen , die Gegner durch die von ihm ange¬
wandten Mittel aus seine Seite hinüberzuziehen.
Jedermann wisse, daß man Häuser durch Era-
natenfeuer niederlegen könne , aber solche Prak¬
tiken würden einen Gegner nicht überzeugen , sie
würden ihn nur verbittern . Der einzige Weg , in
einer Revolution Erfolg zu haben , bestehe darin,
daß man seine Gegner fasse, indem man sie über¬
zeuge. „Das ist es, was wir in Deutschland erzielt
haben . Herr Dollfuß auf der anderen Seite hat
versucht , einen Staatsstreich durchzuführen . Er hat
die Verfassung verletzt und seine Methoden waren
von Ansang an zum Fehlschlag verurteilt ."

Angenommen , man wäre in Deutschland in
ähnlicher Weise zu Werke gegangen , was wäre
dann das Ergebnis gewesen . In Oesterreich seien
1600 Personen getötet und 4000 bis 5000 Perso¬
nen verwundet worden . Deutschlands Bevölke¬
rung sei elfmal so groß wie die Oesterreichs , so
daß in Deutschland die Verluste 18 000 Tote und
50 000 Verwundete betragen haben würden.
„Wie sind die Tatsachen ? Die Gesamtzahl un¬
serer in Unruhen getöteten Gegner betrug 27,
und die Zahl der Verwundeten 150. Unter
ihne « befanden sich weder eine Frau
noch ein Kind.  Auch ist kein Haus zerstört,
kein Laden geplündert worden . Wenn man den
Unterschied zwischen dem gegenwärtigen Regime
in Oesterreich und der nationalsozialistischen Re¬
gierung in Deutschland sehen wolle , dann brauche
man nur eine Photographie von Berlin mit
einer Photographie des Wien von heute verglei¬
chen. Die Kritiker Deutschlands werden sagen:
„Oft ja , aber die österreichischen Sozialisten waren
schwer bewaffnet ! Auch die deutschen
Kommunisten seien dies gewesen,
fuhr Hitler fort . Man habe alle menschenmög¬
lichen Waffen  in ihrem Besitz gefunden . Der
Grund , warum die deutschen Kommunisten sie
nicht benutzten , beste darin , daß sie durch Ueber¬
zeugung zu der Sache der Nationalsozialisten ge¬
wonnen worden seien . Beweis dafür seien die
Wahlen vom vergangenen November , bei denen
nur zwei Millionen Menschen gegen das neue
Regime in Deutschland stimmten, . während die
deutschen Kommunisten früher sechs Millionen
und die Sozialdemokraten sieben Millionen zähl - >
ten . Die übrig bleibenden elf Millionen der
früheren Gegner des Nationalsozialismus seien
nicht unterdrückt , sondern bekehrt worden . — Der
Korrespondent fragte den Kanzler , ob die Ent¬
wicklungen in Oesterreich die Haltung Deutsch¬
lands zu Oesterreich beeinflussen werde . Hitler
antwortete:

„Keineswegs . Die Politik , die ich führe , wird
nur von deutschen Interessen beherrscht . Es

werde sich selbstverständlich aus den Ereignissen
dieser Woche ergeben , daß die gegenwärtige öster¬
reichische Regierung ihr Ansehen gestärkt finde»
werde , aber auf der anderen Seite würden die
österreichische » Nationalsozialisten an Zahl zuneh¬
men . Er drücke nur seine private und persönliche
Ansicht aus » aber es sei seine Ueberzeugung , daß
besonders die Arbeiter Oesterreichs sich der na¬
tionalsozialistischen Sache anschließen würden , als
natürliche Reaktion gegen die Eewaltmetho :n,
die die österreichische Regierung gegen sie ausge¬
übt habe ."

- Der Korrespondent sagte weiter dem Kanzler,
daß der deutsche Friedenspakt mit Polen
der Welt als eine große Ileberraschung gekom¬
men sei, und daß einige Leute ihn als Absicht
auslegen , die Grundlage für einen gemeinsamen
Angriff Deutschlands und Polens auf Rußland
mit einem Hinblick auf Eebietserwerbung zu
bilden . Hitler habe hierauf gelacht und gesagt:
„Was ! Wir sollen Gebiet von Rußland nehmen?
Lächerlich !"

Im weiteren Verlauf der Unterredung habe
Hitler gesagt : „Alle Versuche , die Grundlage für
einen dauernden Frieden in Europa zu legen,
seien bisher fehlgeschlagen , da die öffentliche Mei¬
nung der Ansicht gewesen sei, daß Polen und
Deutschland unversöhnliche Feinde wären . Er habe
niemals diese Ansicht gehabt . Das erste , was er
getan habe , als er zur Macht gekommen sei, sei ge¬
wesen , daß er Schritte zur Eröffnung von Ver¬
handlungen mit den Polen ergriffen habe . Er
habe gefunden , daß die polnischen Staatsmänner
sehr großzügig seien und genau so friedlich „ . sinnt

ävb . Wien , 17. Februar.
In der amtlichen Verlautbarung über die

Ministerratssitzung , die sich bis Sonnabend früh
1 Uhr hinzog und in der sich der Ministerrat für
die sofortige Aufhebung des Standrechtes in
Tirol und im Burgenlande und die baldige Auf¬
hebung in den übrigen Ländern aussprach , wird
ferner mitgeteilt , daß der Vundespräsident den
Staatssekretär für Arbeitsbeschaffung Neu¬
st ä d t e r - S tü r m e r , der bisher d Heim¬
wehren angehörte , zum Minister , ^ r so¬
ziale Verwaltung  und den bisherigen
Sozialminister Schmitz , der Bundeskommissar
der Gemeinde Wien geworden ist, zum Mini¬
ster ohne Portefeuille ernannt  hat.
Beide sind bereits vereidigt worden . Die Auf¬
gaben des bisherigen Staatssekretärs Neustädter-
Stürmer gehen auf das Handelsministerium über.
Vundesminister Schmitz wird weiterhin mit der
ständischen Neugestaltung betraut . Schließlich wird
ausdrücklich als Beschluß des Ministerrates fest¬
gestellt , daß die Verordnung über das Be-
tätigungsverbot für die sozialdemokratische Par¬
tei dahin ausgedehnt wird , daß sämtliche Man¬
date , die auf Grund eines sozialdemokratischen
Wahlvorschlages erworben wurden , als erloschen
zu gelten haben . — Das Standrecht ist dann in
Tirol und im Vurgenland aufgehoben worden.

Das Standgericht  hat in dem Prozeß gegen
fünf Straßenbahner des Straßenbahnhofs von
Floridsdorf zwei Angeklagte zum Tode durch den

wie er selbst. Die Kluft , die man für unüberbrück¬
bar gehalten habe , sei überbrückt worden . Die
beiden Nationen seien einander
nahe gekommen,  und er hoffe ernstlich , die
neue Verständigung werde bedeuten , daß Deutsch¬
land und Polen endgültig alle Gedanken , zu den
Woffen zu greifen , nicht nur für zehn Jahre , son¬
dern für immer aufgegeben hätten . .

Zur inneren Lage Deutschlands habe der Kanzler
gesagt , daß viele Tausend aus den Konzen¬
trationslagern bereits wieder freigelassen worden
seien , und er hoffe, daß noch mehr freigelassen
würden . Sie seien nicht aus Motiven der Rache
interniert worden — wie in Oesterreich —, son¬
dern weil diese Gegner nicht die Wiederherstellung
der politischen Gesundheit Deutschlands stören
sollten . Man habe ihnen Zeit gegeben , ihre An¬
sicht zu ändern . Sobald sie bereit seien , sich zu
verpflichten , ihre feindselige Haltung auszugeben,
würden sie entlassen werden.

Der Berichterstatter fragte hieraus : „Ist es Ihre
Absicht, daß Dimitroff , Popoff und
Taneff  freigelassen werden sollen ?" Hitler
antwortete : „Das Gericht hat gesprochen , der
Spruch wird erfüllt ." Dies sei der genaue Wort¬
laut der Antwort Hitlers gewesen , unterstreicht
der Korrespondent . „Glauben Sie ", so fragte der
Korrespondent weiter , „daß diese Leute frei¬
gelassen und ' außerhalb der deutschen Grenzen ge¬
bracht werden ?" Hitler habe geantwortet : „Das
werden sie sicherlich." Obgleich er glaube , habe
Hitler gesagt , daß ihre Freisprechung nicht der
Meinung des deutschen Volkes entsprochen habe,
werde der Spruch des Gerichts erfüllt werden.

Strang verurteilt . Die übrigen drei Angeklag¬
ten wurden an das ordentliche Gericht verwiesen.
Es wird jedoch angenommen , daß der Vundes¬
präsident die Todesstrafen in Freiheitsstrafen um¬
wandeln wird.

Im Schnellgerichtsverfahren  gegen
die Straßenbahner , die an den Kämpfen in
Floridsdorf teilgenommen haben , wurde der
Straßenbahner Eitler zu lebenslänglichem schwer¬
sten Kerker , der Straßenbahner Sokoll zu 15 Jah¬
ren schweren , verschärften Kerker verurteilt.

Bei den sechs am Freitag von dem Wiener
Standgericht wegen des Verbrechens des Auf¬
ruhrs verurteilten Sozialisten , deren Todesstrafe
gegen Mitternacht hätte vollzogen werden sollen,
hat der Bundespräsident von seinem Begna¬
digungsrecht Gebrauch gemacht und sie zu schwe¬
ren Kerkerstrafen begnadigt.

Die Eeneraldirektiön für öffentliche Sicherheit
hat Prämien für abgelieferte Waffen ausgesetzt.
Für die Ablieferung von Gewehren wird eine
Prämie pon zwei Schilling , für Maschinenge¬
wehre 50 Schilling ausgesetzt . Geheimhaltung des
Namens des lleberbringers und Straflosigkeit für
den bisherigen unbefugten Waffenbesitz wird zu¬
gesichert . Ferner wird die Bevölkerung aufge¬
fordert , bis zum 25. Februar noch vorhandene

.Maschinengewehre , Militärgewehre , Munition,
Handgranaten und Sprengkörper der Sicherheits¬
polizei abzuliefern.

Beschlüsse-es Wiener Kabinetts
Neuer Minister für soziale Verwaltung/ Die Arbeit

der Standgerichte/ Vrämien für Waffen

Bremer Schauspielhaus
„Rrieg im Frieden^

Die Wiederbelebung von Moser -Schönthans
Manöverlustfpiel „Krieg im Frieden"  be¬
deutete eine wohltuende Atempause im Ringen
der Theater um die dramatische Gestaltung des
Geistes der Zeit . Tanzstunden - und Pensionats¬
erinnerungen tauchten auf und ergötzten sich an
dem unwiderstehlichen Reiz , der von dem
zweierlei Tuch der Leutnantsuniform und den
Klängen frisch-fröhlicher Marschmusik ausgeht.
Man erlebte alle Spannungen mit , die von der
Verkündung militärischer Einquartierung gleich
einem elektrischen Funken auf das Bürgertum der
Kleinstadt überspringen , man schlich heimlich mit
ans Fenster , das von alt und jung belagert war,
wenn die Soldaten durch die Stadt marschierten,
man teilte die Sorgen der Väter um das leicht
entzündbare Herz ihrer Töchter und Dienstboten,
man hatte ein unbändiges Vergnügen , wenn man
den selbstgefälligen kleinen Leutnant mit souve¬
räner Geste das ganze zivile Feld beherrschen sah.
Als ein fröhliches Liebesmanöver entwickelt sich
die ganze Handlung , dazu als ein Manöver,
dessen Strategie von der besten Kinderstube ein¬
gegeben ist und eben darum umso freudiger be¬
jubelt wird.

Wolf Kersten  ist als Leutnant v. Reif -Reis-
lingen von unübertrefflich persönlicher Prägung.
Wie er sein Einglas trägt , wie er sich vor dem
Spiegel zurechtstutzt, wie er , ein wenig sritzisch
geneigt , einherschreitet , wie er , von ganz hoch oben
herab , mit überlegener Gelassenheit seine Worte
hinhaucht — gelegentlich in dem für ihn neuen
Raum bis zur llnverständlichkeit —, das läßt sich
nur andeutend beschreiben , das will erlebt sein.
Es war eine Karikatur des Leutnants der soge¬

nannten besseren Gesellschaft , die von vornherein

durch die vollendete Vornehmheit ihrer Anlage
gegen jede verletzende Wirkung gefeit war und
gerade dadurch bis zum Schluß den Ausdruck
künstlerischer Reife wahrte . Seine militärischen
Mitspieler waren erfolgreich bemüht , auch ihren
Figuren eine persönliche Note zu geben ; so der
schneidige General Fritz Saalfelds,  der Ula¬
nenleutnant Folgen in der männlichen , wenn auch
noch ein wenig eckigen Darstellung durch Hans-
Adalbert Kraus  und Hans Epskamps
bürgerlich - einfacher Stabsarzt Schäfer . Als
Bursche war Alfred Heldenmaier  natürlich
in seinem Element.

Die jugendliche Weiblichkeit hatte in Verny
Elairmont  als der Ungarin Jlka eine rassige
Vertreterin . Ihre Gesinnungsgenossin Elsa umgab
Earmelita Aders  mit freundlicher Anmut . Die
Rolle des schüchternen Liebhabers führte Ludwig
Tremer  als Apotheker Hofmeister folgerichtig
durch. Die bürgerliche Altherrenwllrde prägten
Iustus Ott als langbärtiger Rentner Heindorf
und Ernst Elasemann  als Stadtrat Henkel
aus . Elinor o. Waller  st ain  war die hin¬
gebungsvolle , heimliche Frau des Stabsarztes , Lisa
Wehn  die vergeblich nach dem militärischen
Schwiegersohn angelnde Frau Stadtrat , Elisa
Tuerschmann  die von der Einquartierung
elektrisierte Rentnerfrau . Fehlen noch Egon Zeh -
len als würdevoller Diener , Ursula Liedtkc
als herzhafte Köchin Anna und Erika Lahl  ab
Stubenmädchen.

Die Bühnenbilder Max Tsch winds  trugen
mit ihrer Ueberladung an Nippesachen und Fami-
liengemälden der versunkenen Welt des schönen
Kitsches vollauf Rechnung.

Das Publikum hatte seine helle Freude an der
Parade der „guten alten Zeit " und spendete leb¬
haftesten Beifall l) r . b . U.

Die Tat
Nachdem Dr . Knittermeyer  in seinen bei¬

den letzten Bibliotheksvorlesungen über die Tu¬
gend als Möglichkeit und die Pflicht als Not¬
wendigkeit der menschlichen Selbstbehauptung
gesprochen hatte , wurden an diesem Mittwoch die
ethischen Untersuchungen mit der Darstellung der
Tat als Vollendung der Selbstbehauptung fort¬
geführt . .

Allein der von Tugend und Pflicht innerlich
beanspruchte Mensch wird durch sein Handeln zur
geschichtlichen Erscheinung . Tat im höchsten Sinn
ist nicht ein bloßes Tun aus Wissen oder Plan.
heraus — sie stellt das handelnde Ich innerhalb,
der geschichtlichen Weltordnung in Frage , denn
die Folge unserer Tätigkeiten kann Selbstbehaup¬
tung oder Selbstvernichtung sein . In ihr wird der
Mensch zur Wirklichkeit , durch sie geschieht alles,
was über das Naturereignis hinausgeht und
dennoch die dem Menschen durch Gott gesetzten
Schranken nicht durchbricht.

Die Tat ist unendlich vielgestaltig , wie der
Charakter des Menschen , aus dem sie geboren
wird . Unabhängig von den individuellen Unter¬
schieden in persönlicher Tüchtigkeit und Gehorsam
und in den Ansprüchen der Pflicht in Familie,
Beruf , Staat und Religion erscheint die Tat in
sich abgestuft . Nur wenigen Menschen ist es durch
göttliche Gnade gegeben , wahrhaft schöpferisch zu
wirken und im frei vollbrachten Werk auch nach
dem irdischen Tode weiterzuleben . Aber jeder
Werkschaffende , nicht der Künstler allein , erfüllt
zu seinem Teil den Sinn der „Schöpfung " Platos,
der alle Menschen in den Geschichtsgang der
Menschheit einbezieht und jeden tätigen Selbst¬
einsatz als Glied der ewigen Kette von Gestaltung
und Umgestaltung , die das Leben ülierhaupt be¬
deutet , erkennt . Die Verunsterblichung des Sterb¬
lichen , wie im Werk Goethes oder Johann
Sebastian Bachs , bedarf aber einer restlosen Hin¬
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Vergeblich, Herr Dollfuß!
Gin„Staatsmann" blamiert sich vor der Weltöffentlichkeit

önk . London , 17. Februar.
„Daily Expreß " veröffentlicht ein Interview

seines Sonderkorrespondenten mit dem öster¬
reichischen Bundeskanzler Dollfuß . Danach soll
Dollfutz u . a . gesagt haben : Er sei der Anficht,
daß die Niederschlagung der Sozialisten der größte
Schlag gewesen sei, den die österreichische
Regierung den österreichischen National¬
sozialisten  habe zufügen können . Er habe
Sympathie für den sozialistischen Arbeiter und
wollte etwas für ihn tun . Er bekenne , daß er
durch die nun enthüllten Vorbereitungen voll¬
kommen erschüttert worden sei. Er habe keine
Ahnung gehabt , daß die Sozialisten so stark und
so gut gerüstet gewesen seien . Die sozialistischen
Mietshäuser — bekanntlich die festungsartig aus¬
gebauten stärksten Widerstandsnester — seien vor
Jahren gebaut worden , noch bevor die Heimwehr¬
bewegung begonnen habe.

Auf die Frage des Korrespondenten , ob Dollfuß
glaube , „daß die radikalsten Elemente
unter den Sozialisten sich jetzt den
Nationalsozialisten zuwenden wür¬
den ", meinte Dollfuß , das würde nicht der Fall
sein, „weil die Nationalsozialisten sie in ihrem
Kampf gegen uns nicht unterstützt hätten ". Wenn
die Nationalsozialisten die Absicht gehabt hätten,
die Regierung anzugreifen , dann würden sie es
wahrscheinlich auch getan haben . Dollfuß , der
gerade zugab , von der Kampfkraft der Marxisten
keine Ahnung gehabt zu haben , glaubte weiter,
dem Korrespondenten versichern zu sollen , daß die
österreichischen Nationalsozialisten nicht annähernd
so stark seien , wie man dies in Deutschland gern
wahr haben wolle.

Auf die weitere Frage , ob er , Dollfuß , eine Re¬
staurierung der Habsburger Mogarchie erwäge,
sagte der Bundeskanzler , die Tatsache , daß Mit¬
glieder der Regierung Royakisten seien , könne für
seine Entscheidung , sie zu ernennen , keine Rolle
spielen . Nach dem Geschehenen würde es falsch
sein , eine Restaurierung , die neue Verwirrung
hervorrufe , zu betreiben . Er wolle den Kampf
einstellen , die Politik von der Wirtschaft trennen
und eine Front von Bauern , Arbeitern und an¬
deren Berufen aufstellen . Auf die Frage des Kor¬
respondenten , es scheine ihm , daß er , Dollfuß , die
Unterstützung des Auslandes  verloren
habe , meinte Dollfuß , Frankreichs Interesse an
einem unabhängigen Oesterreich sei so groß , daß
wahrscheinlich keine Regierungsänderung in Pa¬

ris eine so lebenswichtige Politik wie diele be.
rühren konnte . '

Die Ausführungen des Bundeskanzlers for.
dern einige Bemerkungen heraus : Wenn Dollfuß
sagt . seiner Anficht nach sei die Niederschlagung
der Sozialisten  der größte Schlag
gewesen , den die österreichische Regierung den
österreichischen Nationalsozialisten habe erteilen
können , so stellt das eine drastische Verkennung
der Lage dar , wie sie übrigens Herrn Dollfuß
schon oft unterlaufen ist. Durch die brutale Nie.
derwerfung des Aufruhrs hat er sein- Gegner
bestimmt nicht gewonnen , sondern sie noch mehr
verbittert ; denn Kanonen und Mg.
schinengewehre sind nun einmal
nicht geeignete Mittel der Ueber,
zeug ung.  Geradezu zynisch mutet die Be>
hauptung an , daß der Bundeskanzler für den
sozialistischen Arbeiter eine wirkliche Sympathie
habe . Das hat er in den letzten Tagen allerdings
sehr schlagkräftig bewiesen , indem er sie und ihn
Familie sowie ihre Wohnungen hat zusammen¬
schießen lasten.

Wenn Dollfuß ferner bekennt , daß er durch die
Vorbereitungen der Marxisten erschüttert gewesen
sei, so gibt er damit die Unfähigkeit seiner Re<
gierung zu, die durch ihre Leichtfertigkeit an dem
Bürgerkrieg und seinen furchtbaren Folgen schuld
ist. Auch in der groben llnterschätzung der
österreichischen Nationalsozialisten
offenbart sich eine hoffnungslose Verkennung der
tatsächlichen Lage , sei es aus wirklicher Unwissen¬
heit , sei es aus Angst vor der Wirklichkeit . Gegen¬
über dem scheinbaren Optimismus des Herrn
Dollfuß genügt es sicherlich, auf die englischen und
französischen Berichterstatter hinzuweisen , die die
Zahl der Nationalsozialisten auf mindestens
40 bis 50 Prozent der Bevölkerung angeben.

Eine krasse Naivität  kommt ferner in
seinem Programm für die Zukunft zum Ausdruck,
wenn er Oesterreich besseren Zeiten entgegen .'
führen will , dadurch , daß er dem politischen Kamps
ein Ende setzen und die Politik von der Wirtschaft
trennen will . Dieses Programm zeigt die ganze
Hoffnungslosigkeit und Ohnmacht des Regimes.
Schließlich kann Dollfuß auch die Gelegenheit nicht
vorübergehen lasten , um die Gunst Frankreichs zu
werben , um somit nochmals vor aller Augen dar¬
zulegen , wie er -die „Unabhängigkeit Oesterreichs"
versteht.
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Beisetzung
zweier Nationalsozialisten

ävb . Eraz , 17. Februar.
Unter großer Beteiligung wurden auf dem

St . Peter -Friedhof die während des Aufruhrs in
Eggenberg erschossenen Nationalsozialisten , die
Vrüder Schott , beerdigt , die zufällig während des
Kampfes in die Kampflinie gerieten und hierbei
von den Schutzbündlern erschossen wurden . Ueber
1000 Nationalsozialisten sollen an der Trauer¬
feier für ihre Parteigenossen teilgenommen
haben.

Er fürchtet die Wahrheit
Die gesamte reichsdeutsche Presse in Oesterreich

verboten

ällb . Wien , 17. Februar.
Das Bundeskanzleramt hat heute ein uneinge¬

schränktes Verbot für die gesamte reichsdeutsche
Presse auf die Dauer eines Monats (vom 16, Fe¬
bruar bis 16. März ) erlassen . Das Verbot er¬

streckt sich ausnahmslos auf den Postversand und
den Straßenverkauf.

Sechstes Llrteil vollstreckt
ällb . Eraz , 17. Februar.

Der vom Standgericht zum Tode verurteilte
Schutzbllndler , der Sekretär des Metallarbeiter¬
verbandes , Stanek , ist Sonnabend nachmittag
durch den Strang hingerichtet worden . Damit
sind bisher insgesamt sechs Todesurteile vollstreckt
worden.

Suvichs llngarnreise . Der italienische Staats¬
sekretär Suvich wird am 21. Februar in Budapest
eintreffen und während seines dreitägigen
Aufenthaltes in Budapest mit dem Ministerpräsi¬
denten Eömbös und dem Außenminister Kanya
mehrere Besprechungen führen . Außerdem wird
er vom Reichsverweser in Audienz empfangen
werden.

gäbe an die Welt . Wer beim Gestalten das
lernende Empfangen versäumt , ruft keine lebendige
Wirkung und schöpferische Anregung hervor : er
wird sich nur wiederholen und einer mühsamen
Manier vorfallen . Das größte Werk schafft der
lernbereite Mensch an sich selbst durch die Eigen-
üildung,  die als bewegende Mitte , als
schaffender Eros ihm glückliche Erfüllung und
niemals leere Befriedigung in der Tat schenkt.

Die Selbstgestaltungsfreiheit ist aber nur den
Auserwählten überlassen . Die Tat wird als Ar¬
beit .an die Notwendigkeit , der natürlichen , wirt¬
schaftlichen und sittlichen Ordnung gebunden.
Arbeit in ihrer zeitlich begrenzten Wirkung steht
aber darum nicht niedriger als das künstlerische
Werk . Auch der Künstler steht untrennbar in der
Gemeinschaft und ist mit allen anderen Schaffen¬
den auf dem sittlichen Felde der Arbeit gleich¬
geordnet . Die Arbeit macht alle Menschen auf
eine erhebende Weise gleich, denn sie ist ein ge¬
meinsames Tun aller , durch Selbstbehauptung die
Gemeinschaft zu sichern. Damit bleibt die Arbeit
nicht mehr in der Botmäßigkeit der Natur . Sie ist
über die Erlangung der natürlichen Lebens¬
bedürfnisse hinaus durch den Ruf dos Führers
in das Kampffeld der Geschichte hineingestellt.
Sie wird ein Wagnis , eine Herausforderung und
eine Auseinandersetzung mit dem Schicksal. Füh¬
rer und Gefolgschaft stehen in gemeinsamer Schick¬
salsverbundenheit und Tatgemeinschaft zusam¬
men . Hier geht es nicht mehr um berechnendes
Vorwärts - und Rllckwärtstasten . Im heroischen
Aufbruch aller Volkskraft erscheint die zukunfts-
schwere Tat im Zeichen des Siegenwollens . und
Siegcnmüssens.

Unsere Gegenwart steht in der Ordnung des
Dienstes.  Er ist heute keine Bedrückung mehr.
Nichts mehr von „des Dienstes gleichgestellter
Uhr !" Er vollzieht sich heute nicht unter der Ee-
setzesvorschrift einer Verfassung . Dienst ist inner¬
lich notwendiger Einsatz für Bolk und Staat —

„ÄM Namen
des deutschen Volles"

Berlin , 17. Februar.
In einer in der „Deutschen Justiz " veröffent¬

lichten Erklärung „Der Weg zur Reichsjustiz"
äußert sich Reichsjustizminister Dr . Gürtn er,
über die Vorbereitungen für die Uebernahme der
Justizhoheit auf das Reich . Er präzisiert den
Zweck des ersten Gesetzes zur Ueberleitung der -
Rechtspflege auf das Reich dahin : Alle Gerichte Mki Reichs
sprechen Recht im Namen des deutschen .^ WMnda,

- Volkes»  di - Freizügigkeit der fi
und die Gültigkeit der notariellen Urkuqh ^ jn^MHHH .P! "
ganzen Reichsgebiet ist festgesetzt, das Recht ter jAWt . !
Lander zur Niederschlagung eines StrafverfftlMM - - ^ We !
ist auf den Reichspräsidenten übertragen worden. -
Weitere reichsgesetzliche Maßnahmen werden knien Kunst
folgen . Darüber hinaus bedarf es der Vereinheit - Der undP
lichung der Justizeinrichtungen und der Verein - Wirnlreuze»
heitlichung der Bestimmungen , die für die Arbeit Wren.
der Justizbehörden erforderlich sind. Mit dem 1 Wird da
Augenblick , in dem späterhin die Justizbehörden >Lerbindun
Reichsbehörden werden , sind von ihnen die reichs- «Windung
rechtlichen Bestimmungen des Beamten -, Besol- Handselbst
dungs -, Haushalts - und Kassenrechts anzuwenden . Mung zu

Der Reichssustizminister teilt dann mit , daß er -A an der
zur Erfüllung dieser Aufgabe drei Länder - zu
gruppen  gebildet habe . Norddeutschland  im
unter Führung Preußens , Mitteldeutschland >"»e angebi
(Sachsen , Thüringen , Hessen) unter Führung oder se
Sachsens und Sllddeutschland unter Führung Mndung i
Bayerns . Diese Maßnahme habe ausschließlich j
technische Bedeutung . ^ Mansche

Vorlsx und Vrrurk: Bremer Leitrme VerlssssssvUsobstt
m. d. 2 . Verlaxsdirsktor : widert ^ aokvr,
Bremsn . BauptZvkrlktlviter : I ' rsuL Lnoir.
Stellvertretender Barlpts <rkrikt!vitsr:
Vvrsntvortliod kür Innenpolitik : Lnrt 2esrs.
kür ^ .nüsnpolltlk : Rndolk Llüllsr.  kür Mrl ' ,
sdünktspolitik . Bändel nnd Lokikkakrt : Bsior
Buxo Lriiolio.  kür Brsmisvüss . ^ .Hxsmsmes
und NisdsrsLolrsIseliv Lundsvdan : 1sx B. 8 üok -
msnn - Rstts»  kür Lvltnrpolitlk und BntsrdslLun- :
I . V.: Lnrt . Leoss.  kür Sport nnd Bsxresimer

Bsrmann BsL,  eämtliod in Bremsn.
VsrLvt v̂ortliolier ^.nrelAsnIsitsr : Bnrt Beine.
Bremsn , v . I . 83 200. I 'ür nnverlknxt sinessLnals
Nsnnskripts v̂lrd keine 6svüür übernommen.

Büokssnduns nnr bei Rüokporto.
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er ist Kampf um die Zukunft geworden in Tat-
und Eefahrgemeinschaft aller Diensttuenden . Das
Leben unseres Volkes fordert von uns den Dienst
in jedem Augenblick , besonders aber hat die Ju¬
gend den Beruf des Arbeitsdienstes zu erfüllen.

Aber auch außerhalb der Ordnung ist eine un¬
sterbliche Tat möglich . Die Ordnung des Dienstes
kann durch den Anspruch , durch die .Not des
Mitmenschen aufgehoben werden . Wenn das
Selbst sich bewußt und in voller Klarheit aufgibt,'
geschieht das Opfer  des Lebens , damit die Tat
fortbestehe . Wir Deutschen haben kein größeres
Beispiel der Opferbereitschaft als Schlageter!

Es darf hier der Mensch nicht so hingestellt wer¬
den , als wenn er alle Ansprüche an die Tat er¬
füllen könnte . Schließlich ist alles Tun nur ein
ewig -strebendes Sichbemühen . Unser Wirken ist
am Mitmenschen begrenzt und in der Allmacht
Gottes gebunden . Für unser Leben gilt im Han¬
deln und Leiden das Apostelwort : „Ich muß wir¬
ken, so lange es Tag ist, denn es wird die Nacht
kommen , wo alles vorbei ist." vz -.

Staatstheater . In der kommenden Erstauffüh¬
rung „Liebe in Not " im Staatstheater , einen , im
bremischen Milieu spielenden Lustspiel sind be¬
schäftigt : Philipp Orlemann als Werftbesitzer
Wiegand , Inge Wachendorff als Helga Hollmann,
Mitinhaberin der Firma und Maria Rilz als
Tochter des Werftbesitzers , Georg Schmidt spielt
einen alten Handelskapitän Petersen , Heinz Lor-
scheidt einen flotten Oberleutnant zur See und
Rolf Weidenbrück einen erfindungsreichen aber
sonst troddeligen Ingenieur . Ehenstiftenderweise
wirkt Eva Fiebig mit.
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„Sperrt Karte,
richtige Lösung unterwegs"

Hinter den Kulissen des Leserwettbewerbes„Mit Hitler in die Macht'
Tiergartenstrage 1g zu Berlin . Haus der

Deutschen Presse . Sonst ein Haus froher Gesellig¬
keit und friedlicher Arbeit . Aber heute . . .

Tagelang kamen Briefträger und Extraboten,
mit überfüllten Taschen, Säcken und Körben be¬
laden, zum Tor herein und luden stöhnend ihre
Last im zweiten Stock ab . Welch ein Anblick!
Diese geheiligten Räume , diese Säle , die sonst
der Gemütlichkeit dienen , bilden ein Schlachtfeld
von hochaufgetllrmten Papieren und Briefen von
-isten , Kästen und Körben . Wer hat da gewütet?
Hat ein Erdbeben oder ein Wirbelstrum das ganze
Stockwerk durcheinandergedreht ? Plötzlich höre
ich ein Stimmengewirr . Wo kommt das her ? Ach,
da steht man ja hinter den Bergen von Post , unter
denen sich die Dielen zu biegen scheinen, die
Herrin der Haufen mit ihrem Mitarbeiterstab
hervorkommen. Erstaunt frage ich sie nach der
Ursache dieses Tohuwabohu . „Ach", stöhnt sie,
„das hat sich Dr . Dietrich sicher auch nicht träumen
lassen, daß sein Leserwettbewerb so einen Anklang
und so eine Beteiligung erfährt . Unser ganzes
Haus ist ja wie auf den Kopf gestellt . Aus dem
Haus der Deutschen Presse ist ein Haus des
deutschen Preisausschreibens geworden ."

Mit lahmen Armen und Händen , aber umso
größerem Eifer sortieren die nicht gerade Be¬
neidenswerten die Tausende , Zehntausend -, ja
—zigtausende von Einsendungen , öffnen sie und
sehen nach, ob auch überall die Zeitungsquittun¬
gen beiliegen . Und es will sich nimmer er¬
schöpfen und leeren . . . ! Eben kommt wieder
ein Korb mit über tausend Karten und Briefen
aus dem Inland , aus dem Saargebiet , aus Dan-
zig (wer zählt die Briefe , nennt die Namen . . .) .
Man liest es den Augen der tapferen Streiter
ab : Ach, wären diese Berge doch schon abgetragen.

Doch es fehlte Lei dieser Arbeit nicht an lusti¬
gen Episoden:

Schreibt da einer , nach seinem Urteil ver¬
dienen alle Arbeiten  den ersten Preis . Ein
anderer Einsender , sicher ein Professor der Mathe¬
matik, hat errechnet , daß 120 Lösungen möglich
seien; er sende sie kille ein und hosfe, datz die
richtige dabei sei ; von seinem Preis volle er sich
ein Eigenheim bauen . Wir wünschen dem guten
Mann , datz er dann 240 verschiedene Baupläne
durchzusehen hat . Manch einer will dagegen der

Winterhilfe die Hälfte seines Preises überlassen.
Eine Mutter bittet um Berücksichtigung ihrer
(leider falschen) Lösung , da sie elf Kinder habe.
Aber es wird auch mit anderen Mitteln das
Preisgericht umworben ! „Da ich im Mai heira¬
ten will , kann ich das Geld gut gebrauchen ." Auch
ganz vortrefflich hergestellte Klebearbeiten sind
eingegangen : Bunte Mappen mit großen Haken¬
kreuzen und kunstvollen Schriftzügen . Es ist
wirklich schade, datz auch manche Einsender solcher
Kunstwerke sich in der Reihenfolge geirrt haben.

Schon wieder öffnet sich die Tür : Ein Tele¬
gramm ! „Sperrt Karte , richtige Lö¬
sung unterwegs !" (Hoffen wir , datz diese
plötzliche Erleuchtung dem Absender zum Glück
gereicht .) Es ist ein Kommen und Gehen hier
wie auf einem Postamt . Bildreporter erscheinen
auf der Vildfläche , wollen diesen imposanten An¬
blick ihren Lesern nicht entgehen lassen.

Soeben erscheint Pros . Herrmann vom Reichs¬
verband der Deutschen Presse und kündigt an,
datz er gleich mal mit einem Besuch wieder
käme, dem er aber , wie er erklärt , erst wohl
„Schwimmunterricht " erteilen müsse. Es ist nur
gut , datz jetzt mit der Veröffentlichung der
Preisträger des Journalistenwettbewerbs die
Flut ein Ende erreicht hat und die Sichtungs¬
arbeit ruhiger durchgeführt werden kann . Den
„Brieföffnern " ist wirklich mal etwas Ruhe zu
gönnen . Wie es heißt , finden sie sogar des
Nachts keine Erholung mehr , denn wilde
Träume von Lawinenstürzen in den Alpen , vom
Ertrinken in Sturmfluten und dergleichen schrek-
ken sie dauernd auf.

Bei den Unmengen von Einsendungen wird
im Hause der Deutschen Presse noch eine Woche
lang Hochbetrieb herrschen und es wird begreif¬
lich erscheinen , datz erst im Laufe der nächsten
Woche die Preisträger festgestellt werden können.

Diejenigen aber , die keinen Preis bekommen
haben , mögen sich trösten mit dem folgenden
Perse , den eine Einsenderin verfaßt hat:

„Hab ich es nicht erraten,
Bin ich nicht traurig drum:
Man ratet an den Rätseln
Meist immer rund herum !"

-K.

Verwendung nationaler Symbole
Richtlinien von Dr. Goebbels

Berlin , 17. Februar.
Der Reichsminister für Bolksaufkkärung und

Propaganda , Dr . Goebbels , hat nachstehende
Richtlinien für die Handhabung des Gesetzes zum
Tchutẑ ez nationalen Symbole aufgestellt:

1. ,,Pfldpt der Gegenstand selbst das Symbol,
so ist seine Verwendung und Verbreitung nur
dann zulässig , wenn er ein Erzeugnis der bil¬
denden Kunst oder des Kunstgewerbes ist, z. B.
Bilder und Plaketten führender Persönlichkeiten,
Hakenkreuze an Anstecknadeln oder Ketten , SA -
Figuren.

2. Wird das Symbol an den Gegenstand oder
in Verbindung mit ihm dargestellt , so ist keine
Verwendung nur dann zulässig , wenn der Ge¬
genstand selbst oder seine Bestimmung eine innere
Beziehung zu dem Symbol hat , z. B . das Haken¬
kreuz an der Fahnenspitze.

Nicht zulässig  ist die Verwendung des
Symbols insbesondere , wenn dieses zu dem
Zwecke angebracht wird , den Gegenstand zu ver¬
zieren, oder seine Absatzfähigkeit zu steigern , z. B.
Verwendung des Hakenkreuzes oder der deutschen
Farben auf Kindcrspielbällen , Sparbüchsen , Pa¬
pier, Manschettenknöpfen , Schokoladen - und Ta-
bakpackungen. Die Verwendung des Symbols
zu Reklamezwecken »st in jedem Falle unzulässig.

3. In allen Fällen der Ziffern 1 und 2 ist
die Verwendung des Symbols unzulässig , wenn
dessen Ausführung minderwertig oder mit ent¬
stellendem Beiwerk versehen ist, z. B . bei künst¬

lerisch minderwertigen Bildnissen , bei selbstleuch-
tenden Hakenkreuzen.

4. Durch Erlaß von Polizeiverordnungen (8 8
des Gesetzes) ist die Verwendung von Symbolen
durch Singen und Spielen von Liedern und bei
der Wiedergabe von Erzeugnissen der Literatur
für unzulässig zu erklären , wenn die künstlerische"
Gestaltung oder die Vorführung minderwertig ist,
oder wenn die Vorführung unter Umständen er¬
folgt , die der Würde des Symbols nicht entspre¬
chen, z. B . das Spielen der Nationalhymne in
Potpourris oder traditioneller Armeemärsche zum
Tanz.

5. Die parteiamtlich zugelassenen Abzeichen der
NSDAP sowie Bilder des Führers in Form von
Büsten und Plaketten dürfen nicht ohne Zustim-
.mung der Reichsleitung der NSDAP (des Reichs-
geschäftsfllhrers , München , Braunes Haus ) ver¬
wendet werden . Liegt im Zeitpunkt der Entschei¬
dung eine Erlaubnis oder ein Verbot der Reichs¬
leitung vor , so ist die entscheidende Behörde hieran
gebunden . Liegt die Stellungnahme der Reichslei¬
tung noch nicht vor, so ist sie vor Erlaß der Ent¬
scheidung einzuholen und dieser zugrundezulegen.

Soweit die Richtlinien . Man darf wohl erwar¬
ten , datz sie ihren Zweck, der Verkitschung der na¬
tionalen Symbole entgegenzuwirken , erfüllen wer¬
den , so daß es in Zukunft nicht mehr notwendig
sein sollte, Dutzende von Fabrikaten für unzu¬
lässig zu erklären , wie dies bisher leider immer
noch geschehen mußte.

Gteuergleichheit
für Volksgenossen

Berlin , 17. Februar.
Der Reichsfinanzminister hat im Interesse einer

Stärkung der Verantwortungsfreude der Finanz¬
ämter und Landesfinanzämter deren Zuständigkeit
zum Erlaß von Steuern und Strafen aus Billig¬
keitsgründen erweitert . Der Minister bemerkt da¬
bei, daß der Begriff der „Billigkeit " einen Aus-
»ahmefall voraussetze . Ein solcher Ausnahmefall
sei insbesondere dann gegeben , wenn bei Gewerbe¬
treibenden und Landwirten durch die Ablehnung
des Erlaß -Antrages die Fortführung des Betrie¬
bes erheblich gefährdet würde , oder wenn bei
allen Steuerpflichtigen durch die Ablehnung die
Bestreitung des notwendigsten Lebensunterhaltes
für vorübergehend oder dauernd gefährdet würde.

Ein Erlaß , so betont der Minister , dürfe nie¬
mals zu einer offensichtlichen llngleichmätzigkeit in
der Besteuerung von Personen gleicher Einkom¬
mens- oder Vermögensverhältnisse oder von Ge¬
genständen gleicher Art und gleichen Wertes füh¬
ren. Jeder Beamte müsse in Würdigung der
Lage der Reichsfinanzen mehr als je erwägen,
ab er sich im Einklang mit den allgemeinen In¬
teressen des Volksganzen befindet , wenn er einem
Antrag auf Erlaß stattgibt . In den meisten
Fällen werde es bewiesen , die Steuer zinslos zu
stunden. Dabei sei der Steuerpflichtige in aller
Güte auf den Ernst der Finanzlage des Reiches
hinzuweisen.

Die Großzügigkeit , die den ganz großen Steuer-
pslichtigen gegenüber früher oft geübt worden sei,
müsse unterbleiben . Es würde mit dem Gedanken
der Volksgemeinschaft unvereinbar sein , wenn
ganz kleinen Steuerpflichtigen grundsätzlich mit¬
geteilt würde , datz mit Rücksicht auf die Finanz¬
lage des Reiches ein Erlaß nicht ausgesprochen
werden könne , und w-nn ganz grohen Steuer¬
pflichtigen Riesensumin ' n erlassen würden , ohne
datz die Interessen der Volksganzhcit einen Er-
latz in solchem Umfang tatsächlich rechtfertigen.

Ein « neue Verschwörung in Buenos Aires auf¬
gedeckt. Nach einer Haoas -Meldung aus Buenos
Aires verlautet aus Montevideo , datz die Re¬
gierung einer neuen Verschwörung auf die Spur
gekommen sei.

Opfert
für das Winterhilfswerk

Berlin , 17. Februar.
Die wirtschaftlichen Spitzenverbände veröffent¬

lichen einen neuen Aufruf zur Förderung des
Winterhilfswerkes , in dem es u . a. heißt:

Auf dem Wege zum Ziele , allen deutschen Volks¬
genossen Brot und Arbeit zu verschaffen , sind im
ersten Jahre der nationalsozialistischen Regierung
gewaltige Erfolge erzielt worden . Aber noch ist
das Heer der Arbeitslosen groß , noch ist der Win¬
ter nicht zu Ende und die Not dauert unver¬
mindert an Darum mutz die gewerbliche Wirt¬
schaft nicht nur ihre bisherige Opferbereit»
schaft  weiter bezeigen , sondern sie nach Kräften
verstärken.

Während der Eindruck vorherrscht , daß viele
große wie auch insbesondere mittlere und kleine
Unternehmungen bis zur Grenze des Möglichen
geholfen haben , sind die Spitzenverbände der
Meinung , daß noch an vielen Stellen dies nicht in
gleichem Maße der Fall war und hier noch eine
Steigerung der bisherigen Leistungen erwartet
werden mutz. Dies gilt insbesondere für solche
Unternehmungen , die aus den bisherigen Maß¬
nahmen der Reichsregierung , aus den Arbeits¬
beschaffungsmatznahmen und aus dem Konjunk¬
turanstieg besondere Vorteile gezogen haben.
Daher rufen die Spitzenverbände alle von ihnen
betreuten Kreise auf , zu prüfen , ob sie den bisher
bereits geleisteten Opfern für die kommenden
Monate ein besonderes Opfer folgen lassen können.

Einzelne Wirtschaftsgebiet « sind in dieser Be¬
ziehung mit besonders gutem Beispiel voran¬
gegangen . So hat die Industrie - und Handels-
jkinmer Bochum in ihrer Vollversammlung vom
29. Januar 1934 beschlossen, den bisher geleisteten
Mindestrichtsatz von pro Mille des gewerblichen
Kapitals ; lr den Rest des Winters zu verdoppeln.

Was plant der Gaar-Ausfchuh?
ävb . Genf , 17. Februar.

Ueber das Ergebnis der Tagung des Dreier¬
ausschusses zur Vorbereitung der Saar¬
abstimmung  wird folgende Mitteilung aus¬
gegeben : Der Dreierausschutz hat vom 18. bis
17. Februar unter dem Vorsitz des Barons Aloisi

getagt.

der Regierungskommission des Saargebietes,
Knox , vor . Der Ausschuh hat all « Fragen , die
mit der Vorbereitung und Durchführung der
Volksbefragung zusammenhängen , gründlich
geprüft mit dem Ziel , die Freiheit , das Geheim¬
nis und die Ehrlichkeit der Abstimmung zu sichern
im Einklang mit dem Auftrag , den ihm der
Völkerbundsrat am 20. Januar erteilt hat . Er
hat eine gewisse Zahl von Fragen juristischer Art
einer Prüfung von Juristen vorbehalten . Er hat
weiter die verwaltungstechnischen und juristischen
Aufgaben geprüft , die sich im Laufe der Abstim¬
mung ergeben werden , um sie zwischen dem Völker¬
bundsrat , der Regierungskommission und den¬
jenigen Organen auszuteilen , die zu diesem Zwecke
eingesetzt werden müßten . Im Hinblick auf die
Berichte der Juristen , die ebenso berücksichtigt

werden sollten , wie die offiziellen Ansichten der
Regierungskommission , hofft der Ausschutz in seiner
nächsten Tagung die Vorschläge vorbereiten zu
können , die der Völkerbund für seine Maitagung
verlangt hat.

Von halbamtlicher Seite wird hierzu noch mit¬
geteilt , der Ausschuß habe sich grundsätzlich dar¬
über geeinigt , daß im Saargebiet ein Abstim¬
mungsausschuß  eingesetzt werden soll. Die
Frag « der Polizeitruppen öder der Verstärkung
der lokalen Polizeikräfte ist als noch nicht spruch¬
reif vertagt worden . Sehr bedenklich erscheint es,
daß zweifellos die Absicht besteht , auch der Regie¬
rungskommission des Saargebietes bestimmte Auf¬
gaben für die Durchführung der Abstimmung zu¬
zuweisen . Die nächste Tagung des Dreier -Aus¬
schussesist für Mitte März geplant.

Oesterreichs Llnabhängigkeii
Eine gemeinsame Erklärung Englands, Frankreichs und Italiens

änb . Paris,  17 . Februar.
Der Quai d'Orsay veröffentlicht am Sonn¬

abend folgende , gleichzeitig auch in Rom und
London ausgegebene amtliche Verlautbarung:

„Die österreichische Regierung hat sich an die
Regierungen Frankreichs , Englands und Italiens
gewandt , um ihre Auffassung über die Akten ein¬
zuholen , die sie vorbereitet hat , um die deutsche
Einmischung in die inneren Angelegenheiten
Oesterreichs festzustellen und die sie ihnen über¬
mittelte.

Die Besprechungen , die zwischen den drei Re¬
gierungen hierüber stattfanden , haben zu einer
übereinstimmenden Auffassung über die Not¬
wendigkeit geführt , die Unabhängigkeit und
Integrität Oesterreichs gemäß den geltenden Ver¬
trägen ausrecht zu erhalten ."

Diese amtliche Erklärungbestätigt die (von
uns auf Seite 1 dargelegte) Blamage Doll-
futz'. „Es ist notwendig, die geltenden Verträge
aufrecht zu erhalten" — um sich diese Selbst¬
verständlichkeit versichern zu lassen, brauchte
der Bundeskanzler wirklich nicht erst eine
diplomatische Aktion einzuleiten. Die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs ist zudem von niemand
weiter als von Dollfutz selbst bedroht, so datz
die nichtssagendeErklärung der drei Groß¬
mächte eigentlich nur an die Adresse des öster¬
reichischen Diktatorsgerichtet ist. Daß es nicht
zu der „Aktion gegenüberDeutschland" gekom¬
men ist, wie sie sich Dollfutz erträumthatte, ist
besondersauf England und Italien zurückzu¬
führen, die auf den Wiener Schwindel nicht
hereingefallensind und auch sonst keine Lust
zeigen, das heiße Eisen Oesterreich anzufassen.

Edens pariser Besprechung
Nachprüfung des Locarno-Dertrages?

änb . Paris , 17. Februar.
Der französisch-englische Meinungsaustausch

schloß sich an das im Autzenministerium zu Ehren
Edens gegebene Frühstück an und war gegen
17.30 Uhr zu Ende . Außer Eden , Doumergue und
Barthou nahmen noch einige Beamte teil , so der
Generalsekretär des Auswärtigen Amtes , Löger
und der französische Vertreter für Abrüstungs¬
fragen , Massigli . Die amtliche Verlautbarung
darüber besagt:

„Die Minister haben höchst freimütig und
freundschaftlich ihre Ansichten über die letzte eng¬
lische Denkschrift zur Rüstungsfrage ausgetauscht
und die Möglichkeiten für ein internationales
Abrüstungsabkommen , das beiderseits gewünscht
wird , geprüft ."

Außenminister Barthou erklärte den
Vertretern der Presse : „Die Besprechungen waren
nötig und haben einen sehr interessanten Verlauf
genommen . Herr Eden war äußerst offen. Sein
Wunsch nach Verständigung ist ebenso groß wie
der Wunsch Frankreich ." Barthou bestätigte
ferner , datz Eden am Montag nach Berlin
reisen wird.

Der Außenpolitiker des Journal gibt folgende
Schilderung des französisch-englischen Meinungs¬
austausches : Eden habe zunächst unter Berufung
auf die letzte englische Denkschrift den Stand¬
punkt Macdonalds und Simons äußerst geschickt
verteidigt , ohne jedoch die französischen Minister
zu überzeugen . Hierauf hätten Ministerpräsident
Doumergue und Außenminister Barthou dargelegt,
datz Frankreich Lei der gegenwärtigen Lage nicht

in eine „Aufrüstung " Deutschlands und in eine
Herabsetzung seiner eigenen Streitkräfte ein¬
willigen könne. . . Tardieu habe dann die Frage
der gegenwärtigen „Rüstungen " Deutschlands
aufgeworfen . Anschließend habe Herriot auf die
Unzulänglichkeit der Sicherheitsbürgschaften hin¬
gewiesen.

Kurz nach 18 Uhr hätten sich Herriot , Tardieu
und Petain zurückgezogen, während die anderen
Persönlichkeiten den Meinungsaustausch fortsetzen.
Die Anwesenheit des Lustfahrtministers Densin
zeige ; daß die Frage des Flugwesens dabei eine
gewisse Rolle gespielt habe . Auch die öster¬
reichische Frage sei angeschnitten worden . Die
französisch-englischen Besprechungen sind, wie der
französische Außenminister der Presse erklärte , ab¬
geschlossen. Es sei kein weiterer Meinungs¬
austausch mit Eden vorgesehen.

änb . Rom , 17. Februar.
Zur Reise Edens meint der Direktor der

„Tribuna ", Forwas Davanzati , u. a . : „Wenn
England seine einstige Genfer Haltung ändere
und sich einem Vorschlag zuwende , der zu verwirk¬
lichen sei, so müsse man sich in Paris und Berlin
gründlich damit beschäftigen . Ein Scheitern könn«
womöglich bedeuten , datz England und Italien
die volle rechtliche Freiheit erlangten , die von
ihnen in Locarno gegebenen Bürgschaften noch¬
mals zu überprüfen . Die Reise Edens stelle nach
dem ergebnislosen Zwiegespräch zwischen Paris
und Berlin die Grundlage für die Aussprache in
der Form wieder her , wie sie Mussolini mit dem
Vier - Mächte - Vertrag  gegeben habe ."

Llnd wieder: Donauprojekt
änb . Budapest , 17. Februar.

2n der ungarischen Presse ist neuerdings mehr¬
fach von einer Konferenz in Rom die Rede , deren
Zweck die Förderung enger italienisch-
ungarisch - ö sterreichischer Zusammen-
abeit im Donaubecken  sein soll. Auch der
Besuch des italienischen 'Unterstaatssekretärs
Suvich wurde damit in Verbindung gebracht . Von
ungarischer amtlicher Stelle wird heute dazu er¬
klärt , datz es noch verfrüht sei, zu dem Projekt
der Konferenz in Rom Stellung zu nehmen . Es
könne höchstens davon gesprochen werden , datz die
Abhaltung einer solchen Konferenz in Rot etwa
Mitte März nicht ausgeschlossen erscheine. Ungarn
wäre gegebenenfalls bereit , mit Oesterreich und
Italien eine engste wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit in die Wege zu leiten.

Lettland und Estland
änb . Reval , 17. Februar.

Die Besprechungen der Außenminister Lett¬
lands und Estlands wurden am Sonnabend¬
abend mit der Unterzeichnung einer Verein¬
barung über die organische Entwicklung des
Freundschaftsvertrages vom November 1923 ab¬
geschlossen. Ferner soll ein ständiger Rat der
beiden Staaten geschaffen werden , der die Aus¬
gabe hat , die Eesetzesgebung und wenn nötig , die
Handelspolitik auf eine gemeinsame Linie zu
bringen . Auf internationalen Konferenzen wer¬
den Lettland und Estland in Zukunft gemeinsam
handeln . Die Vereinbarung berücksichtigt weiter¬
hin die Möglichkeit eines späteren Beitritts an¬
derer baltischen Staaten.

Rosenberg spricht zur Welt
änb . Berlin , 17. Februar.

Der Beauftragte des Führers zur Ueberwachung
der Schulung und Erziehung der gesamten
nationalsozialistischen Bewegung , Reichsleiter
Alfred Nosenberg , spricht in Gegenwart des
Führers am 22. Februar , 20 Uhr , vor geladenen
Gästen im Sitzungssaal des Reichstags in der
Kroll -Oper . Das Thema lautet : „Der Kampf
um die Weltanschauung ." Der Vortrag wird vom
Deutschlandsender übertragen und dann weiter-
geleitet nach Süd - und Nordamerika , Afrika und
Asien.

Das Standrecht auch in Salzburg aufgehoben
Das am 12. Februar über das Bundesland

Salzburg verhängte Standrecht ist mit dem Sonn-
Jhm lag eine Denkschrift des Präsidenten abend aufgehoben worden.

Llrlauberzüge fahren
lövü Berliner Arbeiter reisen nach Oberbayern

Berlin , 17. Februar.
Der erste Urlauchs -Sonderzug der NS .-Gemein-

schaft „Kraft durch Freude " brachte am Mittwoch¬
nachmittag 1000 bedürftige und würdige Berliner
Arbeiter in die oberbayerischen Berge . Die Ab¬
reise gestaltete sich zu einem festlichen Ereignis.
Die Teilnehmer an der Fahrt zogen, von vielen
Arbeitskameraden begleitet , mit Musikkapellen
und Fahnen zum Anhalter Bahnhof , wo ein
13-Personen -O-Zug -Wagen umfassender Sonder-
zug in der mit Fahnen geschmückten Bahnhofs¬
halle stand . Die verstärkte Kapelle und der Chor
der Berliner Verkehrs -Gesellschaft ließen ab¬
wechselnd Marschlieder ertönen.

Zur Verabschiedung hatten sich u. a . Staats¬
rat Schumann,  der Präsident der Reichsbahn¬
direktion Berlin , Marx,  Staatskommissar Dr.
Lippert  sowie Dr . Ley eingefunden , der den
Zug bis München 'begleitete . Nach kurzen An¬
sprachen des Leiters des Reichsamtes für Reisen,
Wandern und Urlaub , Dr . Laferrenz , und von
Staatsrat Schumann wies Dr . Ley darauf hin,
datz diese erste Veranstaltung den Beginn einer
Reihe weiterer ähnlicher Fahrten bilde . Der
heimatlos gewordene deutsche Arbeiter solle sein
schönes Vaterland kennenlernen und den Wert
der Kameradschaft empfinden . Die Reden wur¬
den durch Lautsprecher an allen Teilen des Bahn¬
hofes und des Zuges hörbar gemacht . Um 18.08
Uhr verließ der Zug unter den Klängen des
Liedes „Mutz i ' denn zum Städele hinaus " die
Halle.

Aenderung der Verordnung über die
Devisenbewirtschaftung

Das von der Reichsregierung beschlossene Gesetz
zur Aenderung der Perordnung über die Devisen¬
bewirtschaftung enthält zwei Artikel , die gewisse
Lücken des materiellen Devisenstrafrechtes
beseitigen und das Verfahren in Strafsachen
wegen Devisenoergehen vereinfachen und wirk¬
samer gestalten.

Im ersten Artikel wird der Paragraph 12 dahin
erweitert , datz eine verbotswidrige Versendung
oder Ueberbringung von Zahlungsmitteln , Wert¬
papieren , Gold oder Edelmetallen ins Ausland
nicht nur ein Vergehen nach der Devisenverord-
nung , sondern auch ein Verstoß gegen das Aus¬
fuhrverbot des Paragraphen 134 des Vereins¬
zollgesetzes (Bannbruch ) darstellt.

Die Ziffer kl des Gesetzes enthält die Bestim¬
mung , daß aus einem Devisenoergehen gezogene

Gewinne , beispielsweise Provisionen aus emem
gesetzwidrigen Wertpapiergeschäft , Wenfalls
erfaßt werden können , was bisher nicht der Fall

Ziffer m wird festgelegt , daß die Einziehung
'beschlagnahmter Werte nicht mehr einer Haupt-
verhandlung bedarf , sondern in Zukunft durch Ge¬
richtsbeschluß erfolgen kann . ^

Don besonderer Bedeutung ist Ziffer V, nach
der gegen den Inhaber oder Leiter eines Unter¬
nehmens , in dessen Betrieb eine nach Paragraph 36
der Devisenverordiiung strafbare Handlung began¬

gen wird , unbeschadet seiner strafrechtlichen Ver¬
antwortlichkeit eine Ordnungsstrafe bis
zu 300 000 Mark sestgesetzt  werden kann,
sofern er nicht nachweist , daß er die erforderliche
Sorgfalt zur Verhütung der strafbaren Hand¬
lung angewendet hat . Die Ordnungsstrafe wird

vom Reichswirtschaftsgericht auf Antrag einer
Stelle für Devisenbewirtschaftung festgesetzt. Ueber
die Nebenklägereigenschaft bestimmt das Gesetz,
daß , wie im Steuerstrafverfahren den Finanz¬
ämtern im Devisenstrafverfahren den Devisenstel¬
len die Rechte eines Nebenklägers gegeben wer¬
den, die auch selbständig Rechtsmittel einlegen
können . Bisher hatten die Devisenstellen keine
Möglichkeit , die Staatsanwaltschaft zur rechtzeiti¬
gen Einlegung eines Rechtsmittels zu veranlassen.

Im Artikel II wird den rasch wechselnden Ver¬
hältnissen auf dem Gebiete der Devisenbewirt¬
schaftung durch sieben Verordnungen Rechnung ge¬
tragen.

Oberste NGDAV.-Gtelten-
Oberste Neichsbedörden

Berlin , 17. Februar.
Reichsjustizminister Dr . Eürtner gibt in einem

Rundschreiben an die Landesregierungen , in dem
er sich mit der Frage beschäftigt , inwieweit Aus¬
kunft aus den Strafregistern über Verurteilungen
zu geben ist, die der beschränkten Auskunft unter¬
liegen , der Auffassung Ausdruck , daß die obersten
Stellen der Parteileitung der NSDAP (die
Reichsleitung und der Verbindungsstab ) den ober¬
sten Reichsbehörden gleichzustellen sind und daher
schon jetzt ein Recht auf unbeschränkte
Auskunft  haben . Im übrigen werde die Frage
der Auskunfterteilung im Rahmen der allgemeinen
Strafrechtsreform zu erörtern sein.

Arbeitsfront
und Reichsnährstand

Zwischen dem Führer der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Robert Ley , und dem Reichsbauern¬
führer R . Walther Darrö ist folgende Verein¬
barung getroffen worden:

1. Die Mitglieder des bisherigen Deutschen
Landarbeiterverbandes sowie des bisherigen Ver¬
bandes der land - und forstwirtschaftlichen Ange¬
stellten sind mit allen ihren Rechten und Pflich¬
ten Mitglieder des Reichsnährstandes.

2. Der Reichsnährstand ist körperschaftliches Mit¬
glied der Deutschen Arbeitsfront.

Halbmast am Heldengedenktag
Die Reichsregierung hat angeordnet , datz am

Heldengedenktag , dem 23. Februar , sämtliche
Dienstgobäude des Reiches , der Länder und Ge¬
meinden sowie die Gebäude der Körperschaften des
öffentlichen Rechts und der öffentlichen Schulen
halbmast flaggen . Diese Anordnung wird hier¬
mit den Behörden amtlich mit dem Hinzufügen
bekanntgegeben , daß eine schriftliche Mitteilung
an sie nicht ergeht.

Schiffszusammenftoß im Kanal
Seit einer Woche Nebel in London

änb . London , 17. Februar.
Schon eine Woche lang sind London und die

umliegenden Grafschaften in dichtestem Nebel ge¬
hüllt , der sich am Sonnabend noch verstärkte . Im
Kanal verursachte der Nebel mehrere Schiffszu-
sammenstötze. In der Nacht zum Sonnabend
rammte ein unbekanntes Schiff , wahrscheinlich
holländischer Nationalität , das Leuchtschiff von
Tast Eoodwin und beschädigte es . Auf der Höhe
von Dungenetz stießen zwei englische Dampfer zu¬
sammen , dabei wurde der eine so stark beschädigt,
datz er nach Dover eingeschleppt werden mutzte.

12 Tote bei einem Gchiffsunglück
änb . Paris , 17. Februar.

Nach einer Havas -Meldung aus Sän Sebastian
stießen auf der Höhe von Pasajes die beiden
spanischen Dampfer „Maria del Carmen " und
„Dos Hermanos " im Nebel zusammen . Der An¬
prall war . so stark, datz beide Schiffe sofort san¬
ken. Zwölf Mitglieder der Besatzung fanden da¬
bei den Tod in den Wellen.

Gömbös reift nach Rom?
änb . Budapest , 17. Februar.

2n politischen Kreisen ist die Nachricht ver¬
breitet , datz Ministerpräsident Gömbös im Laufe
des Monats März nach Rom reisen werde , we
unter der Führung des italienischen Regierungs¬
chefs Mussolini und im Beisein des österreichischen
Bundeskanzler Dr . Dollfutz wichtige Beratun¬
gen geführt werden sollten . In Kreisen , die über
die außenpolitischen Pläne der Regierung gut in¬
formiert sind, erklärt man , datz der Gedanke einer
Romreise wirklich aufgetaucht , bisher aber noch
keine Entscheidung darüber erfolgt sei. Eine
Entscheidung hierüber dürfte anläßlich des Vu-
dapester Besuches des italienischen Staatssekretärs
Suvich getroffen werden.

Der estnische Außenminister in Riga . Der est
ländifche Außenminister Seljamaa ist Freitai
nachmittag zum Besuch seines lettländischei
Kollegen , des Außenministers Salnaja , in Rigi
eingetroffen . In zweitägigen Besprechungei
sollen die beide Staaten interessierenden außen
politischen Fragen beraten werden . Wie di
Blätter berichten , werden die beiden Außen
minister auch in einen Meinungsaustausch übe
die Bedeutung des deutsch-polnischen Derständi
gungsabkommens für die baltischen Staate:
treten.

Tschechoslowakisches Währungsgesetz endgülti,
angenommen . Nachdem das Präger Abgeord
netenhaus die Währungsvorlage angenommei
hatte , wurde sie gestern auch vor dem Senat er
ledigt . Das neue Gesetz tritt sofort in Kraft.

Japan vergrößert seine Luftmacht . Der japa
Nische Kriegsminister Hajaschi hat am Freita-
eine Verordnung unterzeichnet , derzufolge dei
japanischen Nationalverbänden gestattet wird
Geldmittel für die Erweiterung des japanischer
Kriegs - und Zivillustwesens zu sammeln.
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Heute entschlief nach längerem Leiden unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der und Onkel, der Privatmann

Heinrich Oelschläger
im 77. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinrich Oelschläger und Frau

Minna , geb. Logemann
und Angehörige.

Bremen , 17. Februar 1934
Kaiserstr. 8.

Besuche dankend abgelehnt.
Etwaige Kranzspenden erbitten zum Be-

erdigungs -Jnstitut von C. Bock, Albrechtstr. 34.
DieBeerdigung findet am Dienstag , 12 Uhr,

von der Kapelle des Riensberger Friedhofes
aus statt.

Heute entschlief infolge Schlaganfalles meine
innigstgeliebte Frau , meine herzensgute Mut¬
ter , Schwester, Schwägerin , Tante und Groß¬
tante , Frau

Lenchen Schorr
geb. Hochheuser

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Schorr
Georg Schorr jr. und Angehörige.

Bremen , 17. Februar 1934
Vohnenstraße 1b.
Düsseldorf , Nürnberg , Kulmbach.

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut von C. Bock, Albrechtstr. 34, wohin
auch etwaige Kranzspenden erbeten . ' .

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
Ill -L Uhr, im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief heute mit¬
tag meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter

MMethe Hilden
geb. Krapp

im 82. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Daniel Hilke»
und Angehörige.

Oberneuland , 16. Febr . 1934
Landstr. 54.

Von Besuchen bitten wir
abzusehen.
Die Beerdigung findet statt

am 29. Febr . 1934, 15 Uhr,
von der Kapelle der Ober-
neulander Kirche aus.

Ein sanfter Tod erlöste
heute nacht unseren lieben
Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Wilhelm Rscher
im 78. Lebensjahre von
allem Erdenleid.

Innig betrauert
von seinen
Hinterbliebenen

Bremen , 16. Februar 1934
Stedingerstr . 19,
Friedrichshafen a. Bodensee,
Aumund.

Beerdigung Dienstag , um
1114 Uhr, im Krematorium
Riensberg.

Aufbahrung in der Ka¬
pelle des St . Joseph -Stiftes,
wohin auch Kranzspenden
erbeten.

Ein hartes Schicksal nahm
mir heute durch schwere
Krankheit mein ganzes Glück,
meinen lieben Mann , unsern
guten Sohn , Schwiegersohn,
Bruder und Schwager

Hemm PloM
im Alter von 31 Jahren.

In tiefer Trauer:
Anna Plotzki
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 29. Febr ., 11 Uhr
vorm ., auf dem Woltmers-
hauser Friedhof statt.

Die Aufbahrung erfolgte
in Kösters Beerdigungs -Jn-
stitut.

Danksagung

Eisenbahn -Frauen -Verein
e. V. 1929

Am 15. d. M . starb unser
liebes Mitglied , Frau

Wiedemsnn
Die Beerdigung findet am

19. Februar , 9.39 Uhr, von
der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt.

Ehre ihrem Andenken!
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Verein der Viehhändler von
Bremen u . 11mg . E . V ., Gau I
im Ncichsverband des nationa¬
len Viehhandels Deutschlands

E . B.

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit verstarb unser Mitglied
und Mitgründer unserer Or¬
ganisation , der Viehhändler,
Herr

Heinrich Menroth
im 72 . Lebensjahr.

Beim Heimgänge meiner lie¬
ben Frau , unserer lieben Toch¬
ter und Schwiegertochter . wurde
uns durch Wort , Schrift und
Blumenspenden in so reichem
Maße innige Teilnahme be¬
wiesen , daß es uns nur mög¬
lich ist , aus diesem Wege un¬
seren herzlichsten Dank zum
Ausdruck zu bringen . Beson¬
ders aber danken wir Herrn
Pastor Reusch, , dem Turn¬
verein Oberneuland , dem Platt¬
deutschen Verein Osterholz und
der Ortsgruppe Oberneuland
der NSDAP.

Heinrich Mieters
Hinrich Jürgens u. Frau
Friedrich Mieters u. Frau.
Osterholz , 17 . Februar 1834.

Der Verstorbene war ein
eifriger Förderer unserer Sache.
Wir werden ihm ein bleiben¬
des Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet am
Montag , 18 . Febr ., 1114 Uhr,
von der Kapelle des Woltmers-
hauser Friedhoses aus statt . Ich
bitte um zahlreiche Beteili¬
gung.

Theodor Henke
1 . Vorsitzender.

Danksagung
Allen denen, die uns ihre

Liebe und Anteilnahme be¬
kundeten bei dem zu frühen
und schmerzlichenVerlust un¬
seres lieben Entschlafenen,
sagen wir auf diesem Wege,
insbesondere Herrn Pastor
Ordemann für die trösten¬
den Worte unseren herz¬
lichen Dank.

Frau Friedrich Turnau
und Angehörige.

Bremen , Pastorenweg 149 H.

Statt Karten!

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim
Heimgänge meines lieben
Mannes spreche ich hiermit
allen , insbesondere Herrn
Pastor Rahm sowie der Fir¬
ma Blanke und Belegschaft
meinen herzlichsten Dank
aus.

Margarete Schlenz,
geb. Otzen.

Für die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teil¬
nahme sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Gesine Krapp, geb. Wulfers.

Oberneuland/Rockwinkel,
Februar 1934.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme bei
dem so plötzlichen Heimgang
unseres teuren Entschlafe¬
nen danken herzlichst

Frau M . Fritzen
nebst Kindern
und Angehörigen.

Beerdigungö -Znstltut
Nordlicht H.Gchomaker
Wartburgstr . 39 / Fernsprecher Weser 83 7 yi

Vornehme , würdige Aufbahrungsräume im Hause
Krastwagenttberführung

in der Bremer Zeitung
finden in Ihrer Bekanntschaft weiteste
Verbreitung

Istacti langMriger klitiiscbsr Tätigkeit
an clsr kiautkünik der Kratikerianstait ru

örsmen ( ? roi . l-iatm unci Or . l-iabti)
bade icii micb niedergelassen ; >ct > bin
2 U allen Krankenkassen Zugelassen.

Lprsetistunclsn:
werktags 9 '/r bis 13 Ubr , 17 bis l9 Llbr

Dr. iVIever
psebarrtkUr blaut - unct Harnleiden

Uiefttbebanctlung
Utbremsrstr . 12SS , psrnruk : SS1S4

Usuer-
Kleiclung

Bin zur

Hanöelskrankenkasse
zugelassen.

vr sv Nen88
Zahnarzt

seliiekl sosok -l

Linken L HöpKL

Lm vstertor
Nomsd . 26410

vis neuen

lavelea l9 Z4
sinci Spitzenleistungen,
unci im preise niedrig

leppiek-
Küngebei 'g
Nutfiltsrstr . 6 — 8

t . sikksus „ V/sst"
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Am Mittwoch , dem 7 . März 1834,

werden die verfallenen Pfänder

Nr . S1S23 - 63164
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St . Pctii -Domkirche

In Ermangelung eines Ee-
meindeblattes weisen wir hier¬
durch daraus hin , daß die Mit¬
glieder unserer Gemeinde , die
ihre Wohnung nicht in dem un¬
serer Gemeinde zugewiesenen
Kirchspiel haben , aber weiter
zum Dom zu gehören wünschen,
bis zum 28 . ds . Mts . den vor¬
geschriebenen Antrag stellen
müssen . Die Formulare werden
unentgeltlich im Dombüro,
Sandstr . 10 12 , Zim . 3 (8— 13,
15— 18 llhr ) abgegeben.

Franz Schütte , verw . Bauherr.

Welt und Gott
2 Vortrage z. geistigen Lage von heute.

Achtung!
Ausschneiden ! Aufbewahren!

Sie erhalten schnellstens ein
Darlehen  v . 280 bis 18 000 ^ 1
gegen kleine Ein - und Rückzah¬
lungen , unkündbar gegen Sicher¬
heit , zum Kauf , zur Tilgung
hochverzinslich . Schulden , Bank¬
kredite und zu allen sonstigen
Zwecken . B . i Anfragen Rück¬
porto . Vertreter überall gesucht.

Auskunft erteilt kostenlos die
General -Agentur Bremen

Moselstraße 32
Tel . Rol . 1842

wenn Sie einmal meine Vsr-
kauksräume desicktigen . Line
solcke pülls seiiöner , preis¬
werter Woknungseinriektun-
gen beweist Iknen vor allein
die beistungskäkigkeit eines
Llöbel -kacliAesclkäktes wie

Westsrstrake 103- 105 Lcke
llotietorstr . und Or. HIlee2

Verlc. auk Lkestandsdarleken

Sillige

Irsurlngs

Nleyer L kwviiis
paulsnstralZs 41

OdsrnstrsKe 44 - 34

VlssttsIiL «: »,«

vurMnüpvel
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Ltiiclr 20

Konriitorsi Su ^ Äe

Ostertorsteinweß 95
Litte ruten Lie Vom8tle !äe 26077 an
Sie erlialten jecte LesteNunZ Ire ! ttaus

k̂ akirrscikaus IVIs 6 msr
Oroks ^ uswaki / Kleine preise
gSigbill'IIMII' . 2« v . 25403

Linoleum
vruokwars , moct . 78
Dessins , pro qm

Sslstum
pro qm . . .

Vor cism Stsintor 88

als Uhren , Schmuck , Ringe , Bestecke,
Wäsche , Kleidung , Schuhe , Ferngläser
usw . durch den beeid . Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der „ Paulsburg " ,
Ostertorstcinweg 25/26 , Ecke Wultves-
stratze , öffentlich versteigert.

Inhaber vbengcnanntcr Pfand¬
scheine deren Darlehen vor dem 5 . Fe¬
bruar einschl . sällig waren , werden
hiermit ersucht dieselben bis zum
5. März einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Tage
nach der Versteigerung im Geschästs-
lokal , Stessensweg 157 , innerhalb
eines Jahres im Polizeihaus , Zim¬
mer 198.

k . Sukmsnn

Donnerstag , 22 Februar:
Gott und Geschichte , Privatdozent
Lic . Dr . Künneth , Berlin.

Freitag , 23 . Februar:
Mythos und Offenbarung , Dr . Karl
Witte , Hamburg.

Aula des Realgymnasiums , Kaifer-
Friedrichstr . Abends 8 .30 Uhr . Ein¬
tritt : Doppelkarte 75 Pfg ., Einzelkarte
50 Pfg ., zu haben : Arndt -Buchhand-
lung . Am Wall 185 , Buchhandlung
Storm , Domshos 17/18 , Büro der
Inneren Mission , Georgstr . 221 , und

am Eingang.

Das sich in allerbestem Zustande be-
iindl . gutgehende Vergnügungslokal

Tivoli , Osterholz -Scharmbeck

ist mit sämtlichem Inventar sofort,
bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

I . Taking , Osterholz -Scharmbeck
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Rundfunkgeräte
nur guter Firmen

Schallplatte » / Reparaturen
an sämtlichen Seeälen — Accu -Dlenst

Teilzahlung

Radio - Mufikhaus

Heinrich Meier
Bremen , Föhrenstratze 40

Telephon Hansa 41117

2 Kardex-
Kästen mit Tisch und dazu gehörigem
Material , kaum gebraucht , preiswert

abzugeben . Angeb . nnt . P 3480

Achtung neue

Hakenkreuzfahne
in der Größe 4,50X2,40 , umständeh.
sofort preiswert zu verkaufen.
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L ^ spkologin

(System Sckermann , Wien)

Lslrologis

die bekannt , seriösen keratungen
Ln cisr Wsicis 24 vomsk . 20872
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Mküelm Mapyllapä

Vor cism Stsintor 20 (Sparkasse)

Zkerrenwüiche , Z/anüichnüe
Krawatten , / ecken » iw . Damen-

Krünip/e , Anlerkketüer

Privatunterricht Gründ ! . Unterricht
i . Zuschneiden u . -m Zuschneiden.
Nähen s. HanSbod . Weiß - und Woll,

Frau P - t - rS , nahen wird erteilt
Nömerstr . 25 Moyerstratze 57

Bankverein für Norbwestdeutfchlanb
Aktiengesellschaft
Langenstr. 4-6 / Finborffftr. 18

Kreditgewährungan Mittelstand,
Handel und Gewerbe

Eröffnung von
Spar - und
ScheSkonten
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Bremens größte und modern¬
ste Kabinen -Möbellagerhäus.
mit Möbelschutz durch Zyklon-
Blausäure -Gas
Friesenstr. 28/39. S .-Nr. 440 85
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Unbekannt?
Würden 8is einem Unbekannten Iliren Sckmuck
rur peparatur geben , nur weil er sagt , er ver¬
stünde etwas davon ? Sis denken nickt daran.
iAit peckt verlangen Sie ruvor kändgreifticks
IZsweiss seiner Leistungen,  Oarantien,
die Sie gegen jeden Sckaden sedlltreo.
Worte genügen Iknen da sssldstverstsndlick nickt.
Ist die Wäscke Ikres liauskalts , Ikre Aussteuer
nickt auck viel ru wertvoll , um sie auk ein Wort
kin Unbekannten ru überlassen ? IMsssn Sie
nickt gerade bei Ikrer Wäscke auk Leweiss
kür die Krbeiisgiite , auk Sickerkeit  seken?
Die Orökväsckerei Hayungs wäsckt und plättet
unter aller Kugen seit 7 jakrrsknten immer nur
Wäseks jeder Krt. silekr als 30000 pisuskaliUM/i
benutzen ikre iiilke . Kuck die , kleinste Weit
deckt sis mit dem tiamen eines öetriebss , Lei
mit seinen mustergültigen Linricktungen und ruaL
250 Lsscdättigten kükrend in ganr dlordivest-
deuisckland ist ch Lind das nickt nur von 2ukrII§
wegen oder aus Konjunkiurglück , sondern in
räker , irsuer Arbeit aufgebaut auk der 7ukrieden-
ksit ikrer Kunden . Wo ist mekr Zuverlässigkeit,
Sickerkeit und Qarsntie kür Krbeitsgiite?
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Haft Du schon ein Los
der Winterhilfswerk-Lotterie?
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Aufarbeiten und

Modernisieren

billig
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^ » 01188
Gardinen , Dekora¬

tionen , Markisen

KM . «SNI
Düsternstr . 421.

Weser 848 03

Zur weit . Fort¬
bildung im

Klavierspieler:
könn . Erwachs , u.

Jugdl . an kurzem
Wiederhol .-Ilnter-

richt . (10 - 20Std .)
g . müh . Hon . teil¬
nehmen.
Angeb . u . E 2505
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Achtung!
Bugen auf! Vleistift gezückt!

Die Rollen werden ab morgen , Montag , vertauscht!

5ib sollen eine Woche lang die Rolle eines Verkehrs¬
polizisten spielen und mit Ihren eigenen Rügen beob¬
achten . was sich in den Straßen Bremens ereignet.

Deshalb schaffen wir unter dem Titel »— - — —

die VÄ.-Reporterwoche °om 19 . -25 . lebrusr 1934

Die beteiligt man sich sn „V.ü.V "?
1. Beobachte dss leben und Treiben in den Straßen Vremens scharf und genau!

2 . sedes wichtige Geschehen , jeden besonderen Eindruck , den Du gewinnst , bringe
schleunigst zu Papier und übermittele den Bericht der „Bremer Zeitung ".

3 . Stelle selber einmal fest , wie oft und wie gedankenlos trotz der Erziehungs¬
woche noch gegen die Verkehrsregeln verstoßen wird und was für Folgen da¬
raus entstehen.

4 . Hast vu Rnregungen , die Verkehrssicherheit zu erhöhen , schreibe sie nieder.

5 . Füllt vir sonst etwas in den Straßen Vremens auf . was nach Abhilfe ruft oder
was vscheiferung fordert , teile es uns schriftlich mit.

6 . Gehe durch alle Straßen der Stadt und halte Umschau!

7 . Wenn vu ganz krasse Fälle sozialen Elendes bemerkst , die beseitigt oder
gemildert werden können , mache durch die „Bremer Zeitung " die Geffentlichkeit
aufmerksam.

8 . „Greif ' nur hinein ins volle Menschenleben und wo vu 's packst , ist es interessant ."
Darum wird manches , daß vir bis jetzt wertlos erschien , für die große Gessent-
ltchkeit interessant sein.

7ür jede Meldung , jede Reportage , die sich zur Veröffent¬
lichung eignet . — je kürzer , desto besser — zahlt in dieser
Woche die „ Bremer Zeitung"

eine Mark in bar!
Der Verfasser einer Meldung muß die „Bremer Zeitung " aufmerksam verfolgen , ob seine
Meldung veröffentlicht worden ist. Dach der Veröffentlichung erfolgt in unserer Geschäfts¬
stelle die Fiuszshlung des Betrages von 1.— Mk.

Also sn die Arbeit!
Werden Sie einmal Reporter im Interesse Vremens!

Schriftleitung der „Bremer Zeitung " .

Deutsch fei Dein Gruß!
Der Senator für Inneres und Justiz teilt mit:

Es gibt heute viele Menschen , die zwar nicht Par¬
teigenossen sind, die aber doch nationalsozialistisch
suhlen und denken oder die wenigstens sich ernst¬
haft bemühen , die Weltanschauung des Natio¬
nalsozialismus zu erfassen und die vielleicht auf
dem besten Wege sind, allmählich zu national¬
sozialistisch empfindenden und handelnden Men¬
schen zu werden . Trotz dieser Tatsache steht man
in den Straßen Bremens verhältnismäßig wenig
Menschen, die den deutschen Gruß anwenden.

Kommt man dagegen in irgendeine andere
Stadt oder aufs Land . so fällt es sofort auf . wie¬
viele Menschen dort einander deutsch grüßen.
Warum kann es nicht auch in Bremen so sein?
Gewiß, mancher Volksgenosse greift in alter Ge¬
wohnheit noch zum Hut , weil es ihm etwas Un¬
gewöhnliches ist. Wir wollen es ihnen nicht übel
nehmen.

Ader bedenken wir . Bremen hat dem Führer
-ei dem Kampf um den Durchbruch der national¬
sozialistischen Weltanschauung wohl den größten
Widerstand von allen Städten geleistet . Sollten
wir es jetzt nicht erreichen , anderen auch einmal
ein Borbild zu werden ? Sollte es nicht möglich
sein, daß man in Bremens Straßen nur noch den
deutschen Gruß sieht und daß Bremen als erste
Stadt im Reiche sagen könnte : hier kommt nur der
deutsche Gruß zur Anwendung?

Der deutsche Gruß istnichtetwadasVor-
recht der Parteigenossen.  Nein . jeder,
der sich eins mit dem Führer fühlt , kann deutsch
grüßen und .sollte es auch tun . Man betrachte den
deutschen Gruß nicht als eine Äußerlichkeit , son¬
dern als die sichtbare Bekundung der Verbunden¬
heit deutscher Menschen untereinander . Der
deutscheEruß istinWahrheitdeutsch
und sollte uns auch deshalb lieber
seinalsderzurZeitnochmei st übliche
Gruß , den wir von Frankreich über¬
nommen haben . Wir wollen doch an
ihm » ichtfe st halte n, bloßweilerein-
mal üblich  ist.

Wir brauchen nur auf die Kinder zu blicken,
um zu wissen, wie es wirklich sein sollte. Es i st
eine Freude , zu sehen , mit welchem
Stolz sich die Kinder untereinander
mit dem deutschen Gruß begrüßen.
Sind sie erwachsen , wird es in Deutschland keine
andere Erußform mehr geben . Warum sollen
wir Weiteren daraus aber nicht schon heute die
Folgerungen ziehen und mit gutem Beispiel
vorangehen ? Aber Ihr Kinder , die Ihr den Er¬
wachsenen in dieser Hinsicht weit voraus seid, sollt
in den Straßen darauf achten , ihnen denken zu
helfen dadurch , daß Ihr in solchem Falle in aller
Bescheidenheit aber vernehmlich ausruft „Grüßt
deutsch !"

Auch die deutsche Frau sollte deutsch grüße «.
Gerade hier wird man vielleicht dem größten
Widerstand begegnen aus dem Gefühl heraus , der
deutsche Gruß sei unbequem . Aber dieses Gefühl
is/ ^üiD ^ dm Platze . Auch die deutsche Frau soll
zeigen » daß sie deutsch fühlt und soll dieses durch
Anwendung des deutschen Grußes auch nach außen
hin bekunde «.

Zur Frage der kirch¬
lichen Gemeindezugedörigkekt
Für alle evangelischen Bewohner der Stadt

Bremen , die einer anderen Kirchengemeinde an¬
gehören möchten als der ihres Wohnsitzes , ist es
jetzt an der Zeit , ihre Ummeldung vorzunehmen.
Die Bremer Kirchenzeitung , die jetzt in alle
Haushaltungen gelangen soll, gibt die
Möglichkeit festzustellen , zu welcher Kirchen¬
gemeinde jeder Evangelische nach seinem Wohnsitz
gehört . Wer zu dieser Gemeinde seines
Wohnsitzes gehören will . braucht
nichts weiter zu  tun . Nur wer aus
besonderen Gründen einer anderen
Kirchengemeinde angehören will.
muß sich jetzt dafür anmelden.  Die
Meldefrist dauert bis zum 28. Februar.  Die
für die Meldung zu verwendenden Formulars
sind unentgeltlich in der Evang . Kirchenkanzlei,
Sandstraße 10/12 s«—13. 18—18 llhri . und in den -
am 4. Februar bekanntgegebenen Eemeindebüros
zu haben . Wer aus Versehen keine Kirchenzeitung
erhalten hat , kann diese in der Kirchenkanzlei
nachfordern . Auch wer sonst noch ungewiß ist,
erhält dort die gewünschte Auskunft.

Deutsches Feld - Ehrenzeichen (DFEZ .s. Laut
MDAP .-Verordnungblatt Nr . 17 ist das Tragen
des Deutschen Feld - Ehrenzeichens zum Dienst-
anzug der SA .. SS . und St . wieder erlaubt . Be¬
dingung ist hierbei , daß von den Nachkriegsaus-
zeichnungen jeweils nur «ine getragen wird.

Von killenanus /liier « Verlag k̂ rsss

(7. Fortsetzung)
lleberall noch waren die Spuren dieses

Kampfes , der Ostpreußen gänzlich von Russen
frei machte, zu sehen. Vorbei ging 's am
vielen total zerschossenen Ortschaften , zerstörten
Gehöften und verlassenen Stallungen . In
Lyck und Margrabowa sahen wir viele russische
Gefangene mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt.
Die Neichsgpenze wurde bei Proste » überschrit¬
ten , wobei die Beschaffenheit der Straße uns
deutlich den Kontrast zwischen deutscher Ordnung
und Sauberkeit und russisch-polnischer Schlam¬
perei in die Augen springen ließ . Weiter ging 's
durch den Dreck an einem elenden Bretterbuden-
neste vorbei nach der russischen Grenzstadt G.

Die dortige Nachrichtenstelle war Gott sei Dank
in einem tauberen , geräumigen , ehemals russischen
reichseigenen Gebäude in der Nähe des umfang¬
reichen Bahnhofes untergebracht . Meine Tät ' gkeit
bei dieser Stelle war Innendienst und viel
Tchreibstubenarbeit , unterbrochen nur durch öftere
stets interessante Gänge zu unseren Furten an der
Front , durch welche die Wege der Agenten von
hüben und von drüben gingen.

Man war hier im Osten deutscherseits über alles
fast bis ins Kleinste hinein unterrichtet was di¬
rekt an der Front der Russen vor sich ging.
Genau war die Verteilung der Kräfte bekannt.
Verschiebungen an den Frontabschnitten , Ver-

bü r o v u rebbr uc ii , So n n

stärkungen durch Nachschub, kurz, alles Wichtige
wußt « man immer genau so schnell und so gur
wie der Russe selber . Und wie ? Kurz vor dem
Ausbruche des Krieges nämlich war es einem
deutschen Nachrichtenoffiziere gelungen , den gan¬
zen russischen Seheimkode sowie den Schlüssel dazu
an sich zu bringen : und das wichtigst« Material,
ohne daß der Russe selber auch nur den blässesten
Schimmer von diesem ungeheuren Verrate hatte,
sicher und vollständig nach Deutschland zu über¬
führen.

Man brauchte also nur auf deutscher Seite die
einzelnen russischen Funkstationen dauernd ab¬
zuhorchen , die aufgefangenen Funksprüche zu de¬
chiffrieren , und man wußte aus erster Quelle
alles , was man eben wissen wollte und mußte.
Die Fernaufklärung von dieser Stelle aus bestand
daher auch in der Hauptsache nur in Festungs¬
spionage . Es war „Ob erost" bekannt geworden,
daß die Russen mit fieberhafter Emsigkeit das
ohnehin schon stark ausgebaute Sperrnetz ihrer ge¬
waltigen Festungswerke dauernd verbesserten und
durch Einbau neuer Zwischenwerke vervollstän¬
digten . Da man . deutscherseits schon damals mit
den Vorarbeiien zu jener gewaltigen Offensive
begonnen hatte , die später diese ganzen Wälle
von Beton und Armierung überrannte , so ver¬
langte der Generalstab ganz genau » Nachrichten
über all « Details betreffs dieser Festungen und

anderer Maulwurfsarteiten im russischen Hinter-
lande . Meine neue Arbeitsstelle verfügte über eine
gut« Liste treuer Agenten , die eine rührige Tätig¬
keit entfalteten . Viele darunter waren sogenannte
„Doppelspieler ", d. h. Russen , meist Kleinrussen
und Polen , die bei ihren Durchgangsversuchen
durch unsere Linien geschnappt , überführt und
wohl auch meist vom deutschen Kriegsgerichte
zum Tode verurteilt worden waren . Mit dem
Angebote , fortan für uns arbeiten zu wollen , er¬
kauften sie sich dann ihr an sich verwirktes Leben.
Nicht alle wurden in Dienst genommen . Erst wur¬
den die Garantien genau geprüft , die solche Leute
unserer Seite bieten konnten , als Unterpfand für
treue , zuverlässige Arbeit . Hatten wir festgestellt,
daß Verwandte von ihnen , hauptsächlich Eltern,
Frauen in>t ihren Kindern , in den von uns be¬
setzten Gebieten Rußlands ihre Wohnsitze hatten,
dann wurden die Agenten darauf hingewiesen,
daß diese als Geiseln für ihr eigenes Leben uns
gegenüber zu dienen hatten . Für den Fall eines
offenen Treuebruches ihrerseits also , drohte man
solchen Männern mit der standrechtlichen Hin¬
richtung eines dieser Familiennntglieder an ihrer
statt . Sie wurden jedesmal bei Nacht und Nebel
hinübergeschickt und auch wieder vorne abgeholt,
wenn sie sich bei einer Frontstelle , die ihnen genau
vorher bezeichnet worden war , auf dem Rückwege
meldeten . Sehen konnten die Kerle nichts , denn
entweder wurden ihnen schon vorne die Augen
zugebunden , oder die Fahrt zur Nachrichtenstelle
ging so, daß ihnen ein Einblick in oie Verhältnisse
bei uns vollkommen unmöglich war . Auf unserer
Stelle selbst wurden sie bei guter Verpflegung
in extra dafür vorhandenen und eingerichteten
Zimmern , deren Sichtfenster mit Blendscheiben

versehen waren , festgesetzt und so lang « eingesperrt
gehalten , bis man sie wieder nach vorne brachte.
Mit niemanden konnten sie bei uns in Verbindung
treten , denn das Essen für sie wurde auf der
Nachrichtenstelle selber zubereitet . Viele kannten
nicht einmal den Ort , wo sie sich bei uns befanden.
War die Frist verstrichen während der sie ihren
russischen Spionageauftrag hätten erfüllen kön¬
nen , dann wurden sie. mit fingiertem Material
von uns versehen , wieder hinübergeschickt, damit
sie sich di« Zufriedenheit der russischen Stelle sichern
konnten . Strenge wurde bei uns alles geprüft , was
sie an Material uns selber brachten . Wurden wir
inn «, daß sie mit uns spielen wollten dann wurde
kurzer Prozeß mit ihnen gemacht . Denn immer
mehrere von ihnen erhielten zu gleicher Zeit , aber
völlig unabhängig voneinander , denselben Ermitt¬
lungsauftrag , so daß wir ihre Berichte stets mit¬
einander vergleichen konnten . Verhältnismäßig
arbeite ! der so für uns gewonnene Spion gut und
wurde auch für seine Dienste reichlich bezahlt.

Wieder beim Franzmann

„Na , da wären Sie ja mal wieder glücklich Lei
uns gelandet , „S . 1000", begrüßte mich freund¬
lichst mit kräftigem Handschlage mein alter Kom¬
mandeur zu L., an der Schweizer Grenze . „Zu
Befehl , Herr Oberstleutnant , der „S . 1000" wäre
mal wieder hier !"

„Wie steht 's beim „Pause " drüben ? " —
Kurz berichtete ich über alles , was ich im Osten

erlebt und gesehen hatte . Alsdann hörte ich von
meinen Kameraden meiner alten Stelle , mit denen
ich abends ein frohes Wiedersehen feierte , die er¬
schütternde Kunde , daß zwei unsrer besten Agen-

Schädlinge am Volke!
In letzter Zeit hat es sich wiederholt gezeigt,

daß es hier in Bremen und auch wohl im übrigen
Deutschland immer noch Menschen gibt,
die glauben , ungeachtet der großen Ereignisse , die
das ganze deutsche Volk bewegen , ihrfrüheres
Leben und Treiben auch im Dritten
Reich ungehindert fortsetzen zu kön¬
nen.  Sie glauben an die Richtigkeit dieser An¬
nahme um so mehr , als man es bisher unterlassen
hat , sie mit schärferen Mitteln auf ihre Pflicht
dem Volke gegenüber hinzuweisen ; weil man
annahm , daß der allgemeine Umschwung auch in
ihrem Lager von selbst Wandel schaffen würde.
Gemeint sind in diesem Falle Hausbesitzer , und
zwar solche, die es im Interesse ihrer höchst¬
eigenen Bequemlichkeit und Rührbedürfnis auch
jetzt noch fertigbringen , ihre zur Vermietung
freistehenden Wohnungen kinderreichen Familien
zu verweigern und ihnen die Tür zu weisen.

Eine solche Handlungsweise wird iedem Volks¬
genossen, der am dem Boden der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung steht, und somit von der
Wichtigkeit , der seit Monaten von der Regierung
verfolgten Bevölkerungspolitik für das deutsche
Volt . überzeugt ist, auf das höchste
empören müsjen.  Es ist daher an der Z«it,
diese Schädlinge und Saboteure von national¬
sozialistischem Gedankengut schonungslos an
den Pranger zu stellen.  Wenn Anregungen
und Aufrufe in dieser Hinsicht ungehört verhallen,
dann wird man auch für diese Leute noch Mittel
und Wege finden , sie so zu erziehen , daß sie das
Verwerflich « ihres Handelns einsehen und es in
Zukunft vorziehen , ihr eigenes Ich im Interesse
der Gemeinschaft etwas mehr zurückzustellen, als
dies bisher geschehen ist. Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiter -Partei hat an Hand von
genügenden Beispielen klar und eindeutig gezeigt,
daß sie nicht gewillt ist, ihr Aufbauprogramm
durch irgendwelche kleinliche Quertreibereien
einzelner stören zu lassen . Sie wird auch in
diesem Falle rücksichtslos durchgreifen , wenn
weitere Klagen über derart asoziale Handlungs¬
weise der Hausbesitzer an sie herangetragen
werden.

politischer Llebereifer
Amtlich wird mitgeteilt : In der letzten Zeit gin¬

gen bei den Behörden vielfach Bilder und Plakate
ein , auf denen eine versteckte kommunistische Pro¬
paganda gewittert wurde . In den Haaren eines
Kopfbildes will man , obwohl es sich um eine Pho¬
tographie handelt , das Gesicht Lenins erkannt
haben , i» der Ohrmuschel gar ein unzüchtiges Bild.
Auf einem Plakat hat man einen eingeschlagenen
Schädel und einen Kommunistenkopf verborgen ge¬
funden . Freilich müßten sich die Beschauer dieses
Plakate «, das üblicherweise angeklebt oder aufge¬
hängt ist, auf den Kopf stellen , um in den Genuß
dieser Vexierbilder  zu gelangen.

Von zuständiger Seite wird solchem politischen
llebereifer entgegengetreten,  durch den
eine unnötige Beunruhigung der Bevölkerung her¬
vorgerufen und berechtigte Interessen geschädigt

»werden . Die Dienststellen sind angewiesen , diesem
sinnlosen Treiben , das leicht zu einer gefährlichen
Psychose ausarten kann, mit allem Nachdruck Ein¬
halt zu gebieten.

2. DDA .-Opfertag für das
WHW.

Der Reichsführer des Wnterhilfswertes der
deutschen Volkes 1833/34 , Pg . Hilgenfeldt,
hat den Volksbund für das Deutschtum
im Ausland (NVA .) beauftragt , am kommen¬
den Freitag einen zweiten Opertag für die deutsch«
Winterhilfe durchzuführen . Mehr als eine halb»
Million jugendliche Sammler und Sammlerinnen
Haien im Januar am ersten Opfertag im ganzen
Reich rund 15 Millionen Kornblumen , das alte
Zeichen Volksdeutscher Verbundenheit , zum Kauf
angeboten . Diesmal wird nicht eine Kornblume,
sondern einMetallabzeicheninWappen-
form,  das aus weißem Grund den blauen Wim¬
pel des VDA . zeigt , zum Besten der Winterhilfe
vertrieben werden.

Die Sammlung wird im Gau Bremen  des
VDA . in ähnlicher Weise durch Schüler und Schü¬
lerinnen der Volksschulen und der höheren Schulen
durchgeführt werden , wie es am 26. Januar der
Fall war . Den sämtlichen Schulen des Gaues Bre¬
men , zu dem auch der gesamte Landkreis Osterholz-
Scharmbeck gekommen ist, gehen nähere Anweisun¬
gen für die Sammlung von der llnterrichtsbehörde
und dem VDA . zu.

Die deutschen Volksgenossen werden gebeten , wie¬
derum ein Scherflein für die Linderung deutscher
Winternot bereitzuhalten und sich durch eine kleine
Spende zum großdeutschen Gedanken , zur untrenn¬
baren Verbundenheit mit den 100 Millionen Men¬
schen zu bekennen , die deutschen Blutes und Stam¬
mes sind. Viele Wenige ergeben ein Viel.

Der VDA ., Gau Bremen.

ten in Frankreich geblieben waren . In Orleans
war der eine von beiden verhaftet worden , der
andere in Bordeaux . Beide hatten den Tod in
den Kugrlfängen der Schießstände von Vin-
cennes gefunden.

Ein Frösteln packte mich. als ich dies erfuhr ; er¬
fuhr durch welch täppisches Versehen der eine un¬
serer Kameraden in die immer offenstehende Falle
hineingestolpert war.

Freund „T ", so wollen wir ihn nennen , war oon
Spanien her nach Frankreich gekommen . Wenige
Wochen nach der italienischen Mobilmachung war
er per Dampfer von Genua aus nach Spanien ge¬
reist . Es war ihm nämlich der Befehl zugegangen,
über Spanien zu einem Daueraufenthalte nach
Frankreich überzusiedeln , um dort in Bordeaux,
das als besonders „heiß " verschrien war , Wohnung
zu nehmen . Er sollte dann von dieser Stadt aus
auch in den Häfen La Palice und La Rohelle
nach dem Rechten sehen ; und besonders das Aus¬
laden des dort ankommenden Kriegsmaterials
überwachen . Ein ständiger Agent , der anderer
Umstände halber seine Vordeleser Tätigkeit unter¬
brechen mußte , hatte nämlich kurz zuvor gemeldet,
daß gerade in den genannten Häfen ein koloss iler
Einfuhrbetrieü aller Art von Kriegsgerät herrsche.
Freund „T" reiste also als Spanier über Pau
nach Bordeaux , d. h. er war unterwegs dorthin,
als er plötzlich im schönen Pyrenäenbadeorte Pou
verhaftet wurde . Zwei Wochen hielt ihn der dor¬
tige „Gommissaire special ", der Spionageabwehr¬
kommissar, im Gefängnisse fest. um ihn dann wie¬
der in Freiheit setzen zu müssen, da unser Agent
seine spanische Rolle tadellos zu spielen wußte.

Heimlich und um .chtbar verfolgt , landete er
dann auch bald darauf tatsächlich in Bordeaux
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Gonntagswort
Leuchtend « Augeu

Seid fröhlich in Hoffnung ! — Wehe,
wenn einer in dunkler Schicksalsstunde jeden
Ausblick verliert : Keine Hoffnung mehr ! Dann
reckt sich wie ein Ungeheuer über ihm die Nacht.
Wie nahe war sie unserm ganzen Volke , als alles
Geschehen hoffnungslos dem Abgrund zustrebte.
Um so wundervoller , als die deutsche Morgen¬
röte sieghaft die Schatten in ihre Gründe trieb.
Wie anders schreiten wir als sonst. Ehre und
Glaube kehrten zurück. Die Idee der deutschen
Geschichte leuchtete auf . Aus ihr erwächst in
atemraubender Folgekraft die Erfüllung des
Volkstums . Seiner Weltsendung bewußt ruft
Deutschland durchdringend die Völker zur Ord¬
nung in den gottgewollten Lebensgesetzen . Das
braune Heer findet die Heimkehr zur erneuerten
Kirche , in der es zu Frieden und Einheit drängt.
Mögen immerhin , wie bei Menschen nur zu na¬
türlich , Mangel genug auftreten — wer die große
strahlende Linie steht, dem müssen die Augen
leuchten und Hoffnung und Freude das Herz
durchbrausen . Es geht aufwärts Seid fröhlich
in Hoffnung , ihr Deutschen ! Kein Mensch taugt
ohne Freude —

Und ich? — Es würgt mich die schlaflose Nacht.
Ich durchwirke die dunklen Gedanken
Geduldig , bis sich ein Stern entfacht.
Da .dank ich Gott — und weiß , Gott will mir

danken.
Wer die Wege Gottes überdenkt , gerade nach

dem Schicksalsgang unseres Volkes , dem gehen
die Sterne auf und die Erkenntnis der ewigen

, Treue . Wie eine Sternenstraße wölbt es sich
über uns : Ich habe dich je und je geliebet , darum
habe ich dich zu mir gezogen aus lauter Güte.
Wer sich in die Liebe des Heilandes versenkt , der
kann nie ganz hoffnungslos werden . Er ist der
Morgenstern über den wogenden Wassern der
finstern Nacht . Ich frage den gelähmten Mann
nach dem Geheimnis seiner leuchtenden Augen.
„Haben wir nicht im irdnen Gefäß den himm¬
lischen Schatz? " Go geh in den Tag voll Ver¬

trauen mit . hellen Augen : Herr , , ich warte auf
dein Heil ! Und die Freude wird aufgehen den
frommen Herzen.

Und dann trage die Freude in dein Heim , in
deinen Lebenskreis ! „Weißt du , woraus ich mich
jetzt freue ?" fragt scheidend der Freund . „Auf
die leuchtenden Augen meiner Frau ." Und seine
Augen leuchteten auch.

Wir alle — sind wir nicht sein Firmament?
Und ihn freut das ärmlichste Blinken,
Das an seiner Liebe entbrennt.
Gott tränkt mit Licht . Licht will Gott selber

. trinken . .
, Darum leuchtende Augen , ihr deutschen Christen!

dlisünsr

Bekanntmachung
öes WmterWfswerkes

Vom 10. bis zum 28. Februar findet nochmals
: eine verstärkte Werbeaktion ' für die Abgabe des
Wintergfennigs in unseren » Gau statt.

Leider gibt es immer noch Geschäfte , die sich
:dem inneren Sinn dieses freiwilligen Opfers
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entziehen wollen und der Meinung sind, daß sie
sich irgend einen Schaden zufügten , wenn sie den
Piennig nach außen hin zeigen oder ihre Kunden
aufforderten , bei Einkäufen auch die Armen und
Notleidenden zu bedenken.

Das muß »un endgültig vorbei sein , und lo
werden Kreis - und Ortsgruppenführer des WHW.
angewiesen , ein« nochmalige scharfe Kontrolle in
der Handhabung der Sammlung der Kleinbeträg«
vorzunehmen.

Vor allem geht unsere Aufforderung an die
deutsche Hausfrau und an die Kunden selbst, nicht
nur bei jedem Einkauf als Nationalsozialist der
sittlichen Pflicht den Darbenden zu gedenken,
sondern auch diejenigen Geschäfte zu meiden , die
sich mit unverständlicher , Bosheit in die Front der
Miesmacher und Nörgler einreihen , um das groß«
Werk der Winterhilfe zu sabotieren.

Durchführung der Winterpfennigaktion
in den Geschäften ist Pflicht . Das mag

sich jeder gesagt sein lasten , wenn auch die Ab¬
gabe eine Freiwilligkeit darstellt!

Aber derjenige Geschäftsinhaber , der sein«
Büchse im hintersten Winkel aufstellt und sein
Pfennigplakat in irgend einer Ecke verborgen
hält , muß sich darüber klar sein , daß er von seinen
Kunden und dem als Volksgenossen fühlenden
Käufer als ein versteckter Gegner des Aufbau-
werkes unseres Führers an der Gesamtnation
betrachtet wird.

Auch der Abgabe der Pfundspenden soll erhöhte
Aufmerksamkeit zugewandt werden , weil durch
diese Art der persönlichen Hilfe nicht nur die Not
der Armen gelindert wird . sondern die deutsche
Hausfrau dadurch auch im Stand « ist, den Umsatz
der Geschäftsinhaber zu heben.

Die Abgab « des Mnterpsennigs zu einem
gleichen Erfolg zu gestalten wie die am 11. Febr.
stattgefnndene Fettsammlung , mutz die Aufgab«
jedes einzelnen von uns sein!

Aus der Tätigkeit
des Deutschen Handlungögehilfenverbandes

Zugenöausbildung und Organifaiwn
Der Niedergang der deutschen Wirtschaft in dem

Zeitraum der letzten 14 Jahre macht die berufliche
Ausbildung der Jugend zu einer der wichtigsten
Aufgaben für den neuen Staat . Jede Kraft muß
in der bestmöglichen Weise ergriffen und dem
Volksganzen dienstbar gemacht werden . Wohin
aber soll sich der Schulentlassene wenden ? Wo sin-
det er die Möglichkeit , seine Liebe zu einem be¬
stimmten Berufszweig zu einem Dienst am Volke
zu gestalten . Wo kann er , wenn er schon als Lehr¬
ling eingereiht ist in die Front der Schaffenden,
Wege beschielten zu einer Erweiterung seiner
Kenntnisse ? Ein Besuch beim D eu ts che n Hand¬
ln ng s g ehi l .fenv  e r b a n d,  Am Wall , gibt
auf manche Frage eine aufschlußreiche Antwort.

Vom frühen Morgen bis zum späten Abend
herrscht in Liesen Räumen ein geschäftiges Leben,
finden Loch augenblicklich allein für außerhalb der
Berufe stehende Volksgenossen zur Erlernung der
Maschinenschrift  wöchentlich neun Doppel¬
lehrgänge statt , an denen je SO Personen teilneh¬
men. Doppelkurse für die B u chh altun  g sind für
Anfänger und Fortgeschrittene vorgesehen ! Ste¬
nographie , Handelsrecht , englische
Korres pondenz, .Plakats chr .ift . Kauf¬
männisches Rechnen und Kaufmänni¬
scher Briefwechsel  sind n- rttet -n Wenn die
Abendstunden für die Fortbildung der tagsüber
beruflich Tätigen vorbehalten find , so wird am
Tage denen Gelegenheit zur Erlangung von
Kenntnissen gegeben , denen es heute nicht be-
schieden ist, wieder in den Arbeitsprozeß einge¬
reiht zu sein . Einem Abkommen mit den Bre¬
mer Standartenführern zufolge werden künftig¬
hin insbesondere die stellungslosen SA .-Leute
einer Schulung unterzogen , um sie beruflich für
eine baldige geschäftliche Tätigkeit vorzubereiten.

Mit derselben Energie wie die berufliche Aus¬
bildung vorgenommen wird , wird die Verufs-
fachberatung und die Lehrstellenver-
mittlung  behandelt . Die Berufsfackberatung
für männliche, .Berussanwärter ,bezieht - sicha u Li¬
sch l i e ß l i ch a u s den K a u fman nsberuj.
Es . kommen nur outbsr .nfeNe Firmen zur . Behond-
lynch -'ssdäß gleichzeitig den mit neuer Wirkungs¬
stätte Bedachten die Gelegenheit : zu einem , in
ihrem Können liegenden Ausstieg gegeben ist Der
bisherige Lehrgang bei einer Stellenvermittlung
für Schulentlassene spielt insofern eine große
Rolle , als die Forderunaen der Firmen berück-
fichtiat werden müssen. Wenn die Schulung bis
zur höchsten Volksschulklasse das mindeste ist. was
verlangt werden muß . so muß außerdem au ? eins
persönliche Eignung und auf das Einverständ¬
nis der Eltern größter Wert gelegt werden . Der
freie Entschluß des Beiursanwärters bildet die
Erundlaae zu einer Energie , die ihn den kom¬
menden Berufsaufgabsn gewachsen sein läßt.

Me Kaufmännische Stellenver¬
mittlung des DHV.  kann auf eine jahr-
zehnte lange Praris zurückblicken. Sie steht heute
nach wie vor auf gleicher gesetzlicher Grundlage
gleichberechtigt neben dem Arbeitsamt . Ein au¬
ßerordentlich übersichtliches Vermittlungssnstem,
in dem die Bewerber nach nahezu 500 beruflichen
und fachlichen Merkmalen erfaßt werden , bürgt
für sickere und genauere Erledigung der Forde¬
rungen für Einsiellungen . Auch hier wird der b e-
vorzugten Unterbringung von Alt¬

part  e e u o s s e n, SA - und  SS -M ä n n ern
sowie -Frontkämpfern  stets Rechnung ge¬
tragen . Besonders auffallend ist, daß in Bremen
bei stellungslosen Verkäufern nur eine äußerst
geringe Auswahl besteht.

Eine große Rolle in der erzieherischen Tätig¬
keit des Deutschen Handlungsgehilfenoerbandes
svielen die Uebungsfirmen,  die noch ständig
im Wachsen begriffen sind. Sckon jetzt besteben !m
deutschen Reich weit über 1000 dieser Schein¬
firmen . Das größte Bestreben dieser Uebunqs-
firmcn ist, dem wahren . Geschästsleben mög¬
lichst ena verbunden zu sein . Da die moderne
Wirtlchaftsnraris leicht zu einer keineswegs er¬
wünschten Ausbilduna von Soezialiiten neigt , so
wird hier die umfassende Bedeutung
des kaufmännischen Berufs  entivreckend
gewürdigt . Die Arbeit findet in Form von Fach¬
gruppen statt , in denen lebeiisnabe Betriebs-
obende den Teilnehmern eine wirklich vorbil-
lichs Fortbildung sichern.

Der Deutsche ^ irdlungsgehilfenverbanü erhält
für hie Angestellten in den Betrieben Be¬
triebsvertrauensleute.  die in unmittel¬
barer Verbindung mit den Vertrauensleuten der
NSBO . stehen und mit ihnen aemeinlckaftliche
Interessen vertreten . Für die Amt - walter des
DHV . wird als Erkenntnis vorausaeletzt , daß sie
als Beauftragte der Partei und damit des Staa¬
tes sich ihres verantwortlichen Bostens bewußt
sind. Ihr größtes Begeben muß lein , die große
Organ 'ssat ' nn rückt erstarren zu lasten , sondern ste
als lebendige B -w «aunq zu erhalten . Dies Be¬
streben findet Ausdruck in der neu gebildeten
K a m v o r ga n i s a t i o n. Unaefähr 10 Verufs-
kameraden werden in einem Ring . 100 in einem
Stamm und 1000 in ein - m Kamp Z'ilammeiiae-
?aßt . Diüe Einricktnno wurde in Bremen als
in einer d-r ersten Städte durcha - ss' drt . Die
mündlicke N-"chlnduna „ vjscken den D ^ Bern ver¬
meidet ein Ableitssteben einzelner M ' talieder

.Neben der Kgmnorganilat ' .gn steht , die P sru .r s-
st r st o v e n arbeit  R '!^W ^ d >i..Ia !chli'ch«r'

'."Kti, ,DA .KeflebG !"jinft,W »xriWck. .10 Fachar .nnnen,
'A ' für hen ' E ' nteliÄststeks üfüt . Lest' Groß - '

Handel ulwü Die politstchs Schulung der Amts¬
walter unt - - stebi örtlich dem Krsisschulungs-
lsrter ' der NSDAP.

Zur Schuluno der einzelnen Mitalieder werden
nom DHB . „Blätter für junge Kauf¬
leute"  kierausaeaeben . die neben einem wert¬
vollen politischen Teil und Beiträgen zur Ver¬
breitung des wahren Wesens des National,
so-ialismus besondere Fragen der Wirtschaft
behandeln hierbei wird besonders das Verhältnis
der Juaend zur Wirtschaft aewiirdigt Außerdem
sind diele monatlich erscheinenden Hüte mit
einem umfassenden Wirtschaftsteil kür die
Uebuiiqsrirmsn ausgestattet , der über Neu-
gründunaen auf diesem Gebiet Auskunft gibt
und we ' ters wertvolle Aufschlüge erteilt.

Die Führer des Deutschen Handlnngsgehilfen-
verbandss sehen es als Hauptaufgabe an die
Mitglieder des Verbandes zu treuen
Dienern der Bewegung und somit
des neuen deutschen Staates  zu
erziehen , sie in volitischer wie auch wirtschaftlicher
Hinücht mit einem wertvollen Rüstzeug für ihr
späteres Leben auszustatten . wz-.

Dr.Martert bei den Nautikern
Am Freitag , 16. Februar , stieg im großen

Saale der Jacobi -Halle das traditionelle Reis-
und Lurry -Essen des Bremer Nautischen Vereins.

In seiner Begrüßungsansprache dankte der Vor¬
sitzende Dr . Schultze - Smiür  den Gästen für
ihr Erscheinen und hieß besonders willkommen
den Regierenden Bürgermeister Dr . Markert,

ferner die Herren Senator Bernhard,  Staats¬
rat Hochmuth,  Präsident Dr . Böllers  so¬
wie die Abgeordneten der Schwesiervereine von
Hamburg . Brake und Elsfleth und die Lhargier-
!en der „Tritoni  a " .

Im weiteren Verlauf des Festes nahm dann Re¬
gierender Bürgermeister Dr . Martert  das
Wort und dankte im Namen der Regierung für
das Vertrauen , das die stark gefährdete deutsche

Schiffahrt in die neue Führung setzt. Der Han¬
seatische Bürgermeister muß ein unermüdlicher
Förderer der Seeschiffahrt sein. Nationalsozia¬
listische Handelspolitik heißt nicht Autarkie und
Binnenwirtschast , sondern von jeher hat der
Führer die Bedeutung des Außenhandels aner¬
kannt und - stets die Forderung bejaht , daß die
deutsche Flagge wieder auf dem Weltmeer wehen
muß . Durch die Weltmarktskrise ist die Schiff-
fahrt in allen Ländern am schwersten betroffen.
Aber besonders die deutsche Flotte genügt nicht
mehr im Wettbewerb mit den anderen Nationen
Es gilt nicht nur , unsere Position zu
halten , sondern vorwärts zu wollen!
Dazu ist eine völlige Neuordnung der Schiffahrt
erforderlich . An Stelle des vom Geist des Finanz¬
manns geleitete » Konzerns mutz die selbständige
Schiffahrtslinie treten , die von einem wirklichen
Reeder geführt wird . Hamburg und Bremen ha¬
ben bereits im April 1S33 vereinbart , daß jeder
Hafen wieder selbständige Routen nach allen
Relationen erhalten soll.
Man soll keine neuen Entwicklungen totschlagen,
aber Auswüchse beseitigen . Bor allem ist es not¬
wendig , daß unser jetziger Schifsspark von drei
Millionen Tonnen so aus den höchsten Stand ge¬
bracht wird , daß er dasselbe wie unsere früheren
fünf Millionen Tonnen leisten kann . Das Reich
will die Schiffahrt unterstützen , aber keine Sub¬
ventionspolitik treiben , die den Reeder zum Be¬
auftragten der Regierung macht . 2m Rahmen der
Arbeitsbeschaffung wird aber durch neue Stapel¬
legungen den deutschen Werften geholfen,

Senator Bernhard  stattete dann den Dank
der Gäste ab und erneuerte noch einmal die Ver¬
sicherung , daß Bremen unter der neuen Führung
vorwärts schreiten werde . Der Reisende wird
immer Vertrauen zu dem Schiff haben , das von
Bremer Männern geführt wird . Dieser echte
Seemann braucht keine Subvention . „Gott

Meine Vstn - Seki ' üek
istssüe 8- lO

ab Kaiser-sirs e

hilft dem Seefahrer in seiner  Not,
aber ste uernmußeralleinl"  Wir haben
in Adolf Hitler den Steuermann , besten Beispiel
ein jeder Volksgenosse , und der Seemann be¬
sonders , zu folge » ,hat.

Mit dem Deutschland - und Horft -Westel -Lied
gelobten die Anwesenden aufs neue treue Ge¬
folgschaft an den Reichspräsidenten und an den
Führer . Später hielt Admiral a. D . Kehr  -

' h a h n. der im Auftrage der türkischen Regierung
einen aufschlußreichen Bortrag über Eindrücke und
Erlebnisse in der neuen Türkei.

Zum Schluß wies Syndikus Rösing  auf die
„Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger"
hin und dankte für die Opferbereitschast aller
Kameraden zur See und zu Lande . Nachdem der
Vrüder aus See durch ein kräftiges dreifaches
Hipp -hipp -hurrah ! gedacht worden war . blieb die
Gesellschaft noch bei fröhlichem Lied und Trunk
beisammen . L.

Der Dank des Neichösa'thallers
Anläßlich meines Geburtstages sind mir von

allen Seiten derartig viele Aufmerksamkeiten er¬
wiesen , daß es mir unmöglich ist, jedem einzelnen
dafür zu danken . Ich spreche deshalb hiermit allen
meinen herzlichsten Dank aus.

Mein Dank gilt aber in ganz besonderem Maße
meiner Landbevölkerung , die sich durch die Art
ihres Opfers bei der Fettspende am 11. Februar,

-in die vorderste Linie derjenigen gestellt hat , die
mich erfreuen wollten.

Das Aufkommen der Riesenmenge von
IIS 43g Pfund

ist ein lebendiger Beweis für den Geist , der in
unserem Gau herrscht , haben wir doch gezeigt , daß
einer den anderen im Kampf gegen die Not des
Winters nicht im S- iche läßt.

Jedem einzelnen , vor allem aber dem kleinsten
Besitzer meine besondere Freude und Anerkennung
für dieses Geschenk.

gez. Carl Rover

85jährrger . Robert Haupt,  wohnhaft Gr.
Fischerftr .' 4, vollendete am gestrigen Sonnabend
bei voller Rüstigkeit und bester Gesundheit seinen
85. Geburtstag . Bis zu seinem 82. Lebensjahre
ging er noch seinem Beruf als Schmiedemeistsr
beim Hafenbauamt nach.

85jähriger . Am heutigen Sonntag vollendet
der im Ruhestand befindliche 1. Amtsgehilfe
Harm Rullhausen,  Werderstraße 1, sein
83. Lebensjahr . Rullhusen hat etwa 59 Jahre
dem bremischen Staate treue ' Dienste geleistet.
Mögen ihm weitere Lebensjahre in , Gesundheit
und Wohlergehen beschieden sein.

80jährige . Frau C. HohnhoIt,  Buchtstr . 10,
vollendet heute ihr 80. Lebensjahr.

M s N» Ei HP«2 es hlsrlre Juno X Ikslksw
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und begann emsig seinem Befehle gemäß , im
Hafen herumzuschnüffeln.

Da , nach kaum einer Woche seines Aufenthaltes
in Bordeaux , geriet er spät abends auf einer sei¬
ner Streifen in eine fidele Hafenkneipe und sprach
auch seinerseits Speis ' und Trank tüchtig zu.

Nach Mitternacht verließ er in Gesellschaft
zweier lustiger Kumpane , deren nähere Bekannt¬
schaft er in dieser Beize gemacht hatte , das fidele
Hafenlokal , um eine bessere Vergnügungsbar auf¬
zusuchen. Hier drückte ihn nach längerem Aufent¬
halts ein Verlangen , das ihn alsbald ' den ver¬
schwiegenen Pavillon aufsuchen hieß . Sorgsam
schloß er iein „W . C." zu und schob auch hinter
sich den Riegel vor . Dann döste er in aller Ruhe
vor sich hin.

Mit einem Male klopfte es heftig von draußen
an seiner Kabinentüre . Rucks fuhr er auf aus
seinem Sinnen und horchte. Heftig klopfte es
wieder . Da rief er höchst unwillig , ob der Stö¬
rung , sich aber total vergessend . „Besetzt !!" in
deutscher Sprache : wie man dies nur in Deutsch¬
land zu run pflegt.

Mit donnernder Stimme mutz er dies eine
WLrtchen „Beletzt " hinausgebrüllt haben , wie dies
später die Boulevardblätter mit sadistischem Re¬
portergeheul verkündeten.

Jedoch dieser Ruf , dieses einzige Wort war sein
Untergang In Pau , bei seinen vielen Verhören
nämlich , hatte Freund „T" nicht nur den Spanier
meisterhaft gespielt sondern auch angegeben , der
deutschen Sprache überhauvt nicht mächtig und
niemals in seinem bisherigen Leben in Deutsch¬
land gewesen zu sein . Mithin konnte er also auch
von den in diesem Lande berückenden Sitten und
Gebräuchen keinen blassen Schimmer haben.

Und nun?
Nun hatte er klar und deutlich das Gegenteil

bewiesen . Eine halbe Stunde später war er schon
verhaftet . Denn einer seiner fidelen Zechkumpanen
war ihm draußen heimlich gefolgt , und dieser Eine
war em Suretebsamter , Elfässer natürlich , und
als solcher der deutschen Sprache mächtig.

So ging Freund „T ." seinem fürchterlichen
Schicksale entgegen.

Vier Wochen später war das Spiel zu Ende . . .
Irgendwo in Süddeutschland aber weinte eine

alt «, einsame Mutter um ihren einzigen Sohn :'
und wollte sich nimmer trösten lasten.

Wie den zweiten unserer unglücklichen Kame¬
raden das Unheil anfiel , konnten wir eigentlich
nie so recht erfahren , da die französische Presse nur
eine kurze Notiz über leine Hinrichtung brachte,
daß dieser Freund einem „Agent provocateur " der
„Surets gönerale " ins Garn gegangen sein mußte.

Das Gedenken des Loses dieser beiden Kame¬
raden zitterte noch in mir nach, als ich mich zu
e»ner neuen Fahrt nach Frankreich anschickte. Je¬
doch mußte der frühere holländische Schiffskoch
und Hotelangestellt « für diesmal tot fein , denn mit
diesem Trick konnte ich drüben lüchts mehr an¬
langen . Allo mußte ein neuer plausibler Reile-
grund gesucht werden . Als Holländer konnte ich
allerdings weiter auftreten , da ich die Sprache
dieses Landes beherrschte.

Bald war auch der neu « Grund gefunden . . .
Ich sollt« meinen angeblichen Bruder suchen, der

früher in Genf gewohnt hatte und etwa seit
Pfingsten 1815 von dort verschwunden sei. Die
alten Eltern in Holland machten sich über den
Verbleib ihres Jüngsten die allergrößte Sorge zu¬
mal ihnen von der Schweiz her plötzlich eine Mit-

teilung des Inhaltes zugekommen sei, ihr Sohn
habe sich nach Frankreich begeben , um sich dort
freiwillig zum Militärdienst anwerben zu lassen.
Mit einer Postkarte aus Besancon habe er seinen
Schweizer Freunden die letzte Nachricht gegeben
und darauf mitgeteilt , daß er nach Langres weiter-
zureisen gedächte.

Bald waren die Unterlagen für diese Kriegslist
zur Stelle Auch ein Holländer , der tatsächlich bis
zur angegebenen Zeit tn Genf gewohnt und ge¬
arbeitet hätte , stand für etwaige Nachforschungen
von drüben zur Verfügung . Auf ihn war eigent¬
lich schon von vornherein der ganze Plan auf¬
gebaut gewesen . Der Mann arbeitete jetzt in
Baden -Baden und galt als vollkommen sicher. Für
meine Rückendeckung in Holland war «bensalls
bestens gesorgt . Sie konnten ruhig ihre Schnüffler
in Holland losschicken, die liebe SuretS , sie wären
mit sehr guten Auskünften über mich, von meinen
dortigen »Eltern " wieder abgezogen.

So fuhr ich denn Ende August 1015 mit gutem
Gewissen los , um meinen verschollenen „Bruder"
zu suchen.- Mein Paßoilum zur Einreise holte ich
mir beim französischen Generalkonsulat in Bern.
Hier wurde mir als Grenzübsrgangsstation Mar-
teau angewiesen , da ich von dort aus am be-
auomsten nach Besancon gelangen könne . In
Büancon selber lallte ich mick nur ruhig an das
„Bureau de la place " , an die Ortskommandantiir,
wenden , dort würde mir sicherlich iede Auskunft
gegeben werden . So lautete der Bescheid des
Generalkonsulats.

Also aus nach Besancon zur Ortskommandantur!
sftn Schneckentempo ging tags darauf meine

Fahrt nach Le Locle an der schweizerischen Grenze,
wo ich übernachten mußte . Unterwegs hatte ich mit

Befriedigung festgestellt , daß die schöne Schweiz
ihre Grenzen nach Frankreich zu sauber gesichert
hatte . Ueberall in den Dörfern und Städten , an
denen mein Zug vorüberfuhr , lagen starke Gar¬
nisonen der Dolksmiliz . All die Wehrleut «, denen
ich begegnete , waren stramme Gestalten , die auch
ihrem ganzen Âuftreten nach schneidige Soldaten
sein mußten , denn in allen steckteManneszucht und
Disziplin . Kurz vor Le Locle ständen dicht neben
dem Bahnkörper ein paar Batterien Kruppscher
15-ow-Haubitzen und drohten mit ihren schwarzen
Mäulern zum Franzmann hinüber . Im Abteil
meines Zuges selber fuhren mehrere Wehrmänner
mit mir der Grenze zu. Es waren Infanteristen,
die ihre vollen Feldausrüstungen mit sich führten,
deren Sauberkeit ich bewundert «. Begeistert unter¬
hielten sich die Soldaten über ihren Dienst und
sprachen >auch schon über die Ergebnisse eines an¬
scheinend kürzlich erst stattgefundenen gefechts¬
mäßigen Schießens . Stolz reichten sie sich gegen¬
seitig ihre Schießbücher zu. „Donnerwetter " ,
dachte , ich bei mir . „wenn das stimmt , was die
Männer da als Resultat ihrer Schießausbildung
darstellen , dann ist der Sckweizersoldat ein Schütz«,
wie er im Buche steht . Dann stimmt 's auch, was
unser Kaiser vor ein vaar Jahren als Manöver¬
gast rm vertrauten Ossizierskreise gesagt haben
sollte Die Sckweiz spart mir im Ernstfall vier
Armeekorps , denn das „Loch von Belsort " ist von
ihr bestens gedeckt! . . ."

Abends in L« Locke schrieb ick dann auch ein
paar diesbezüglichen Zeilen an unsern Vertrauens¬
mann in Bern und erläuterte ihm das Eelchaute.
In der Frühe des kommenden Tages fuhr ich nach
Marteau , der französischen Grenzstation , um mir
dortselbst auf der Erenzübcrwachungsstelle den

Der Luftschutz im Vrivathaus
Unter diesem Stichwort ist i^
Laufe der letzten Wochen an dieser
-teile auseinandergesetzt worden,
aß man sich durch Li« Herrich .'

:ung von Schutzräumen ge.
gen Bombensplitter und
Kampfstoff . ( Gas . ) Der.

gi,tungen  weitgehend schützen kann . und bei
genügender Absteifung des Schutzraumes selbst bei
einem Hauseinsturz für Leben und Gesundheit we.
nig zu befürchten hat.

Anderes besagende Ausführungen , wie sie kürz.
lich in der hiesigen Tagespreise zitiert worden
sind, stehen mit den Tatsachen in vielen Punkten
in striktem  Widerspruch und ändern nicht das
geringste daran , daß ein wohldurchdachter und gut
vorder ei teterzivilerLuftschutz  eine sehr
hochprozentige Sicherung jür Leben
und Gesundheit gewährt.

Zu gleichem Widerspruch herausfordern mutz die
kürzlich in der Presse wiedergegeben « Ansicht, Latz
gegen Brandbomben alle bisherigen Löfchvei.
fahren „machtlos " sind.

Es ist allgemein bekannt , daß jede Brandbombe
durch Bedecken mit trockenem Sand (Absperrung
der Sauerstaffzufuhr ) mit Leichtigkeit erstickt
werden kann , und Latz die mit einem Luftangriff
selbstverständlich verbundene Brandgefahr
von einer ganz anderen Seite her droht , nämlih
von der auf Bequemlichkeit und EedankenlosiMi
beruhenden Anhäufung leichbrennbarer Sachen auf
den Boden unserer Häuser , also von dem mit viel
unverdienter Liebe aufbewahrten , meist sehr ge.
ringwertigen Vodengerümpel!  —

Dort oben , unter dem eigenen Dach liegt Lft
Gefahrenquelle , durch die trotz der auf vielen
Hausböden angebrachten Schilder mit der Auf¬
schrift „Rauchen und offenes Licht verboten !" und
dergl . selbst in ruhigsten Zeiten alljährlich Brand,
schaden verursacht werden , die Jahr für Jahr
Werte von weit über 100 Millioneü Reichsmark
vernichten.

Darum lautet ein sehr  ernst zu nehmendes Ee>
bot des Selbstschutzes , dem behördlicherseits . in
Kürze sehr starker Nachdruck verliehen , werden!
dürfte:

Entrümpelt Eure Böden!
und macht sie löschbereit!

Wie ,das ü .m, einzelnen zu machen ist, und daß
man deshalb noch lange nicht wirklich aufbewah-
rungswerte Gegenstände einfach wegzuwerfen , son.
Lern nur das überflüssige und meistens am leich¬
testen Brennbare zu entfernen , im übrigen die
Böden lediglich sachgemäß aufzuräumen braucht , —
das wird in einigen Tagen hier erläutert werden.
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Beitrag im Reichsluftschutzoerbaud
Wie uns mitgeteilt wird , beträgt der monatliche

Mitgliedsbeitrag im Reichsluftschutzverband 25^
Das macht im Jahr den kleinen Betrag von 3
Von . jedem Deutschen kann wohl heute verlangt
werden , daß er .diesen geringen Monatsbeitrag für
die Landesverteidigung , für den Luftschutz, , aus¬
bringt.

Terviimauszug ' —
5. Klasse 42. PreichsschckLüdbeutsche

(208. Preuß .) Staats -Lotterir
Ohne Gewähr Nachdruckver'oo.eu

Auf jede: gezogene Nummer ,sind , iwedst- lDk-H, p
hohe Gewinne gefallen, und zwar.
auf die Lose gleich« Nummer ia den vew- r'»-

Abteilungen 1 und II ^

8. Fiehungstag 16. Februar
3n der heutigen Bsrmittogsziehung wurden Gewniue

über 150 M . gezogen
' 2 Vslolune ru 2Ü90O Mb 366611

2 ^ . wmus zu 160SQ M . 317048 -
2 oswimis zu 5900 M1, 318948
8 « WMl - ju 3999 132929 2S63ZS 271SS2

w is -winn - >» 2999 W . 73331 147946 27SZS3
344693 359983 ! ,

14 S - ,-. > 1999 M . 29751 . 228S9 38735
93413 295525 331728 375934

49 Trwmn - >« 599 M . 794 79943 9S933
193649 119964 14911 ? 14S753 153189 1721 Sä
234587 233794 ' 253731 234468 293482 23M9
399133 343974 34S5S3 § 73469 373214

424 S -wini, « , ii 399 9 " - 1892 6879 7951 8985
9323 16779 18418 18754 19953 21784 22,51

.2537 .9 25993 26479 27913 28257 29433 394SS
39476 33995 36127 39277 42635 44339 4SSI8 .
46973 47591 5259 ? 53936 61979 62878 63292
64384 64959 79777 71611 73792 74191 7SS49 .
79192 89914 ' 39988 ' 33478 85394 85S13 S954S
93323 99697 . 9L5I2 98524 192499 - 194219
194924 19555 ? 195925 193529 193633 N98Ü
113443 1I22SL 116373 117957 119167 ' 29889
129893 121 .731 - 124391 I2ZS94 127S24 12SS99
129186 129242 ' 131999 132S91 137325 1RZ49
139938 141792 142289 143929 143717 143SA
144779 144942 143764 151641 152212 15275,
153446 15653 ? 15S996 159584 159824 159S4S
169158 169873 I6S9LI IS5II2 166429 167M
161413 16S9I4 I695I3 169649 172356 1728N
175941 176282 182893 I3Z44I 184953 18521!
188974 188251 . 189453 191212 192891 1934»
184993 195487 199972 293267 295659 29S3N
297824 293976 212344 217399 221991 2246S/
225991 226335 233724 238916 242933 243023
245455 248216 24S9I9 251169 .252552 2S583Z
256883 257944 269269 261675 2S2I61 263259
264834 268629 2686S7 271571 279399 2812 8
236433 296261 293884 398719 397995 307416
399594 319347 312619 315391 313921 S2SSA
332688 334987 336177 333496 338997 343,57
345321 345333 349355 349827 352549 3S2SI?
353199 353269 . 354658 357972 359891 Z2ZSI4
359994 352493 365793 367557 369712 372901
372599 373521 374718 374865 377999 Z7M6S
339436 3SII65 333137 384443 339792 399NS
399575 391996 392287 393337 393783 3S4249
394S73 3SS883 Z9ÜS ' ' , 39379 . .

notwendigen Passierschein zu erwerben . Mr
wenige Reisende benutzten noch außer mir den
Zug . Meistens waren dies Anwohner des Erenz-
bezirks , wie ich bei der schweizerischen Ausgangs-
kontrolle inne wurde : ste reisten fast alle im
kleinen Erenzverkehr . Sicherlich befanden sich auch
einige Verwandte der Surets darunter . Die
französische Grenzkontrolle selbst war scharf. Ein¬
zeln mußten wir nach der Zollrevision durch eine«
schmalen , grobgezimmerten Brettergang hindurch,
dann am , Commissaire speciale " vorbei , der mit
seinen Beamten vor der Ausgangstür zur Weiter¬
fahrt im Bahnhof die Revision vornahm.

Die Bekannten unter den Reisenden konnten
ohne weiteres passieren , Mich selbst, zusammen
mit einem anderen Herrn und einer Dame , ließ
der Herr Kommandant zu srirre« Büros geleiten,
die sich in einem Anbau des Stationsgebäudes
befanden . Dort mußten wir drei Verdächtigen in
einem Vorzimmer längere Zeit warten.

Die Neugierde der Dame ging dort weit über
das angeborene Maß ihres Geschlechtes hinaus.
Tausend Fragen , wirr und kunterbunt dur ^ - ' n-
ander gestellt , sprangen von den Lippen des ewig
lächelnden Frauenzimmers . Kaum hatte mein
zweiter männlicher Bcrzimmergenosse die eine
ihrer Fragen beantwortet , als sie auch schon mit
zwei neuen heranrückte und fast gleich-eilig mir
mit einer dritten zu Leibe wo-fte Ich lächelte,
denn ick glaubte suchsschnell und sicker die richtige
Witterung in der Na 'e -u hoben . .Pardon . Sauen
Sie mir doch bitte Madame , was wir eigentlich
in diesem Zimmer sc" en ?" fragte ich meinerseits
mit der harmlosesten Miene von der Welt.

(Fortsetzung folgt)
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Heute in Horn-
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Es ist noch sehr still draußen . Jetzt , dem Morgen

zu, so zwischen Dunkel und halbem Tageslicht , ist
die Nacht am kühlsten . Die Weiden rings um Horn
sind bereift , über einige Wasserläufe ist eine aller¬
dings nur hauchdünne , glasige Eisdecke gespannt
und man meint , daß auch die Feuchtigkeit , die
hier in der nordwestdeutschen Wetterocke immer in
der Luft liegt , etwas gefroren sei und beim Atmen
leise klirre Es liegt n 0 ch etwas in der Luft ! Ist
es das Gefühl , daß Sonntag ist? Hinnerk von
Horn kommt langsam aus dem Haus , prüft mit
der Nase die Morgenluft , es fröstelt ihn ein
wenig seinen bloßen Hals hinunter , dann geht er
in den Stall , und seine Holzschuhe klappern durch
die morgendliche Ruhe . Unterdessen wird es rasch
Heller, und nun kommt Hinnerk wieder aus dem
Stall.

Auf seinem Arm quietscht ein rundes , rosiges
Ferkel. „Dat ward jetzt Tied för di . hat er
drinnen zu ihm gesagt , „shast doch in de Tombola
von'm Winterhilfswerk . Nu komm man mit ! De
shall sik woll eens hegen , de di
winnen dort ."

Er muß fest zupacken, quietschlebendig ist der
Schinkenanwärter auf seinem Arm . Seine Finger
werden etwas kalt , es ist doch frisch, und wenn
man jetzt kein Feuer zu Hause , und , wie er nun
gerade, weil er „ganz ein Pünktlicher " sein wollte,
keinenKaffee und was Ordentliches dazu im Leib
hat, verd . . .. Er denkt darüber nach in der
Frühe. Es fällt ihm noch mancherlei ein . Der
Hauthulster Wald und das jähe Feuerkonzert der
Artillerie , das aus seinen dunklen Schatten auf¬
bricht, Roonehoek , Ypern . . . damals mit dem
Befehl in der Tasche, um 7 Uhr beginnt der An¬
griff . . . damals , als man kurz vor , schon im
Sturmgepäck noch eine letzte Zigarette sich an¬
steckte, den Rauch tief in die Lungen sog, und
mancher Mutter Sohn an Las kühle Grab dachte
. . damals , aus der Zeit als alle zusammen¬
halten mußten . so wie heute . Das war auch
so eine leichte , feuchte , fröstelige Morgenluft , wo
der unersättliche flandrische Tod zühause war , vor
dem keiner mehr als der andere und keiner
weniger galt Es geht ihm so durch den Kopf und
packt den Hinnerk von Horn.

Nein , es geht nicht alles so glatt , so mit dem
gespitzten Rechenstift , so von heute aus morgen,
man muß einmal durch Sperrfeuer . Und wie da
alle mitmußten , denkt Hinnerk , so müssen sie heute
alle mit zum Angriff auf die Stellungen der grau¬
sigen Feinde Hunger und Kälte . Und das Ferkel,
das er da in die Winterhilfs -Tombola Horn zu
all dem dort schon vorhandenen springlebendigen
und fetten Schatz bringt , das freut ihn , das , ist
für drei ein Glücksschwein, für den Hinnerk , weil
es ihm wieder so manches vor Augen brachte , für
den Gewinner und für die arme Familie , der
das Winterhilfswerk nun helfen kann . — Um

kalmen versus!
g Uhr beginnt es nun in Horn überall lebendig
zu werden , alle Volksgenossen sammeln sich zum
lfmmarsch , um 11 Uhr ist. im Cluh zur Pshr etwas
IntOdssantes los , denn um 2 Uhr nachmittags
AeNlMln plötzlich durch die Straßen die Pimpfe,
HMeriugend und Turnerjungen im Siafettenlauf
eilen —

Sie haben eine Opferbüchse , aus den Häusern
eilen die Leute , stecken rasch etwas ein , jedes der
Kinder darf miteinstecken, rasch, jeder Augenblick
und jede Mark ist kostbar , darnach wird geweitet
und abends sehen die Hörner und die Leute aus
der Stadt Bayern in ihren grünen Hüterin , in
Ledsrhosen durch das alte , schöne Bremer Dorf
gehen , dann Sänger und Turner und Turnerinnen
und fürs Theater geschminkte und perückte Mädeln
und Gesellen , sehen die großen Säle in „St Pauli " ,
Horn , Endstation 4. in Ellmers Heimatmuseum
Schorf geschmückt, alles dorthin strömen zu den
festlichen Veranstaltungen , denn heute Sonn¬
tag st ehtganz Hör nzudem große nGe-
danken der Winterhilfe , steht zu dem
Satz des Kreisleiters Wegener aus
dem Programm der Hörner Veran¬
staltungen:  Die größte soziale Tat des neuen
Reiches stellt das Winterhilfswerk dar.

Will ein Hausohne Fahnen sein?
Wi ll sich eine und einer ausschli etz en,

ohne Programmheft sein ? '

Deutsche Volksgenossen in Schwachhauseu!
, Am heutigen Sonntag steht ganz Schwachhausen

im Zeichen des Winterhilfswerkes . Es soll sich er¬
weisen, daß auch in Schwachhausen Volksgemein¬
schaft und Hilfsbereitschaft herrscht.

Am frühen Morgen ist Wecken durch die Hitler¬
jugend Bremens . Ab 9.20 Uh : beginnt der Stern-
marsch der Organisationen und Vereine . Um
10 Uhr wird geschlossen zum Sportplatz an der
Tete , Metzerstraße , marschiert , wo .in einer großen
Kundgebung Pg . Senator Heider spricht . Wir
rufen die gesamte Bevölkerung Schwachhaussns
auf, an dieser Kundgebung teilzunehmen.

Nach dieser Kundgebung wird geschloffen abmar¬
schiert durch die Metzer -, Bürgermeister Smidt -,
Teorg -Eröning -, Schubert - und Wachmannstraße
zum Stern an der Parkallee , wo die Auflösung
des Umzuges stattfindet

Von 12 bis 13 Uhr finden an folgenden Stellen
Platzkonzerte statt:

Am Stern (Holler Allee ) : Kapelle der Schutz¬
polizei ; Obermusikmeister Reischke.

Schwachhauser Ring , Ecke Schwachhauser Heer¬
straße : Reichswehrkapelle ; Obermusikmeister
Voigt.

Eraf -Moltkestratze , Ecke Uhlandstraße : Kapelle
der 24. SS .-Standarte ; Musikzugführer Will,
Stülken.

Während des ganzen Tages wird ein Abzeichen
durch den BDM . und NS .-Frauenschaft verkauft.
Niemand darf am Sonntag in Schwachhausen sein.
ohne dieses Abzeichen zu tragen.

Abends um 20 Uhr beginnt der große Fest¬
abend im Casino . Dort wird Pgn . Erika Vogt
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ihre Tanzkunst zeigen . Cäcilie Reich und Otto
meitmayr , Mitglieder des Staatstheaters , bieten
gesangliche Vortrüge aus Tannhäuser . Pgn.
-ovsefa Flora , Ehrenmitglied des Staatstheaters,
wird lustige Gedichte vortragen . SA .-Mann
Werner W . Becker vom Sturm 5/7S spielt die
Rhapsodie U-Moll von Vrahms . Die Standarten-
kapelle 75 umrahmt den Abend . Nach der Vor-
tragsfolge findet eine große Tombola statt . Deut¬
scher Tanz beschließt den Tag.

NSDAP .-Ortsgruppe Horn im Winterkamps
Große Kundgebungen gegen Hunger und Kälte
8.00 Uhr : Veflaggung aller Häuser . 8.45 Uhr:

Antreten zum Hinmarsch durch Horn . Lilien-
thaler/Leher Heerstraße . Marschweg : Leher
Heerstraße . Schorf . Verckstraße. Leher Heer¬
straße , Brahmkamp , Hörner Heerstraße zur
Metzerstraße . — 11 Uhr : Großes Hockey-Wett¬
spiel im Club zur Vahr zugunsten der Winter¬
hilfe . 14 Uhr : Stafetten.

1. Jung - Volk  ab Lilieythaler Heerstraße
— Leherstraße — Schönauerstraße — Berck-
straße — Schorf über Schönauerstraße zum
Sportplatz.

L. Jungturner:  Vrahmkamp — Leher-
strahe — Herzogenkamp — Tietjenstraße —

Porstraße — Deichkamp ' , — Leherstraße
über Behrensdamm zum Sportplatz.

3. H itl e r >j uge nd : Kirche Horn — Riens-
bergerstraße — Unter denEichen — Schwach¬
hauser Heerstraße — Hörner Heerstraße —
Alten Eichen — Verckstraße — Sportplatz.

Ab 18 Uhr : Ellmers Heimatmuseum — Kaffee¬
haus Schorf:

Musik aus Rich. Wagner — Begrüßung —
Badenweiler — Hitler -Hymne , ges. von M.
Wittrisch , Tenor — Festansprache Pg . R.
Hochmuth — Mahnung , ges. von M . Witt¬
risch — Musik — Gesang — heitere Turn-
spiele (Turnerinnen ) — Gesang — Turner¬
innen in heiteren Aufführungen — Auf¬
führung Schillers Glocke — Bayerische
Heimattänze zu bayerischer Musik — Platt¬
deutsches von Beruh . Siems — Heiteres —

Turnen — Deutscher Tanz.
Ab 18 Uhr : St . Pauli -Horu:

Märsche — Begrüßung durch O. E . L. Barre
— Badenweiler — Ansprache Pg . Dr . Rö¬
tung — Gesang — Turner — Gesang —-
Turner — Musik — Theateraufführung:
Gastweert Göbel — Turnerinnen in heite¬

ren spielen — Deutscher Tanz.
In beiden Lokalen Tombola und Schießstände.

Im Fall der Ueberfüllung weiter « Lokale eben¬
falls mit Programm vorgesehen.

Der Ingenieur
im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

Die in der Reichsgemeinschaft Technisch Wissen¬
schaftlicher Arbeit in Bremen zusammengeschlossenen
Körperschaften und der Kampfbund Deutscher
Architekten und Ingenieure veranstalteten am
Freitag im Vortragssaale des Atlantishauses,
Böttcherstraße , einen Vortragsabend , der einen
außerordentlich guten Besuch auswies . Die Ver¬
anstaltung , sollte dazu dienen , die Regierung in
ihrem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit zu unter¬
stützen und die Aufgaben der Ingenieure und
Architekten in diesem Kampfe vor Augen zu führen.
Welch« Bedeutung der Bremer Staat dieser
lobenswerten Unterstützung beimißt , ging aus dem
Erscheinen des Treuhänders der Arbeit für das
Wsser -Ems -Gebiet , Pg . Dr . Markert,  hervor,
der neben Staatssekretär Pg . Haltermann
und Präsidialrat Pg . Hochmuth  und weiteren
Persönlichkeiten der Wirtschaft , Industrie und des
Handels Bremens dem Vortrage beiwohnte . Ober¬
baurat Rudloff  hob in seiner Begrüßungs¬
ansprache die Notwendigkeit der im Geiste der
Wiedereingliederung erwerbsloser Volksgenossen
in den Produktionsprozeß stehenden Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen hervor , die es gerade dem
Architekten und Ingenieur « vergönnen , schöpferisch
an diesem großen Werk mitzuarbeiten.

Der Vorsitzende der RTA . und VDJ ., Pg . Dr.
Jng . S chu l t (Berlin ), ging in seinem Vortrag
über „Energieversorgung und Arbeitsbeschaffung"
von dem Grundsatz aus , daß Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen keinesfalls als erweiterte Wohlfahrts¬
maßnahmen , sogenannte Notstandsarbeiten , be-
ttachfet . werden dürften , -fWhern Arbeiten volks-
wirtschaftlicher Art feien , wie z.P , Landgeryinnung,
ländliche Siedlungen , Bau von Wasser - und Auto¬
bahnen usw. Die wertsschajfenden Pxojekte dürsten.
nicht aus einem kaufmännischen , als rentabel an¬
zusprechenden Gesichtswinkel heraus angesehen
werdem Der Redner illustrierte dann ein Bei¬
spiel großen volkswirtschaftlichen Wertes , die
Zinkelektrolyse und die mit ihr
verbundene Zinkhütte und das
Kraftwerk d er Mikra mag beiMagde-
burg,  die dank der Initiative der national¬
sozialistischen Regierung im Juni in Betrieb ge¬
nommen werden soll. Durch die Selbsterzeugung
elektrolytischen Zinks wird Deutschland vom
Ausland unabhängig  gemacht . Nach ein¬
gehender Schilderung des Aufbaues dieser indu¬
striellen Eroßanlage wandte sich Pg . Dr .-Fng.
Schult dem für die Arbeitsbeschaffung größten
Nutzen bedeutenden Bau von Steinkohle - und
Wasserkraftwerken zu, deren Arbeitsmöglichkeiten
für die Zukunft der Redner statistisch selbst er¬
rechnet hatte . Er kam zu dem Schluß , daß der
Bau eines Steinkohlenkraftwerks als Schlüssel¬
stellung vieler Industrien indirekt volkswirtschaft¬
lich größere Vorteile umschließt . Glaube und Ver¬
trauen zur Führung seien Voraussetzung für jede
ersprießliche Arbeit an diesen der Durchführung
harrenden Werken.

Senatspräsident Dr . Markert  unterstrich in
seiner Ansprache die Aufgaben der Wirtschaft , die
stets Dienerin des .Volksganzen  sein
müsse. Er begrüßte die praktische Mitarbeit am
Aufbau unseres Vaterlandes , das durch diese
geistigen Anregungen neue Impulse in der Ziel¬
richtung der Wiedererlangung von Arbeit und
Lohn für die erwerbslosen Volksgenossen erhalten
habe. Wenn sich in diesem Sinne alle aufbau-
willigen Kräfte die Hände reichten , so würde ein
neuer Kulturaufschwung nicht ausbleiben.

Oberbaudirektor Plate (Bremen ) referiert«
über . „Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung im
Wasserbau in Nordwestdeutschland " und setzte da¬
mit unsere Vaterstadt mit ihren Beziehungen nach
Uebersee und zum Binnenland « in den Mittelpunkt
seiner lehrreichen und interessanten Ausführungen.
Wenn der Wasserbau , dem Anschein nach zu ur¬
teilen , nach außen in der Einstellung von Arbeits¬
kräften auch nicht so ergiebig erscheine, so »erlange
er doch von dem Ingenieur wie dem Erdarbeiter
ein hohes Maß von Tüchtigkeit und Güte der
Leistungen . Der Redner gab dann einen lleber-
blick von den einzelnen Projekten . Um einen von
den Tiden unabhängigen Ver kehr für die „Bremen"
und „Europa " zu ermöglichen , sei an einer Ver¬
tiefung der Fahrrinne an der Außen-
weser  auf 11 w nicht vorbeizukommen . Dieses
Projekt würd « mit seinen Kosten von 31 Millionen
220 000 Tagewerk «, also umgerechnet für 350
Mann auf drei Jahre Brot und Arbeit geben.
Zwecks Vertiefung des Freihafens l seien bereits
500 w Spundwände : gezogen ; da die Mittel in¬
zwischen verausgabt sind, konnten die restlichen
2500 m nicht mehr ausgeführt werden . Eine starke
Beachtung verlange Bremens Wasserver¬
kehr zum Binnenland,  das die .Weser
stets stiefmütterlich behandelt habe . Eine Regu¬
lierung von Bremen nach Minden mache den Bau
von fünf Staustufen notwendig , die insgesamt
Kosten von 75 Millionen ,erforderten . Sehr aus¬
führlich behandelte Oberbäüdirektor Plate das oft¬
genannte Projekt des H a ns a ka n a l s , der auf
ein« Verbindung zwischen den Hansestädten und
dem Ruhrgebiet abzielt , Üm eine größere Koit - °
kurrenzfähigkeit der .erstgenannten mit den hol¬
ländischen und . belgischen Häfen herbeizuführen.
Alle diese Projekte ließen ihre Wichtigkeit und
den volkswirtschaftlichen Wert klar erkennen . Die
Pläne sind bereits ausgearbeitet , nur die Finanzen
spielen , .wie überall , die Hauptrolle . Mit diesen
großzügigen Projekten , die eine Kontingentierungs-
politik durch die Stärkung des eigenen Binnen¬
marktes verdrängen soll, sind -die Fingerzeige ge¬
geben , die Industrie zu beleben , Musterleistungen
auszuführen und Handel und Schiffahrt zu stärken.
Die Plane sind fertig , stellt Mittel
zur Verfügung , der Ingenieur ist
bereit zur Tat!

Oberingenieur E : Brandt  sprach als letzter
Redner über „Beispiele aus Niedersachsen " und
gab damit manche wertvolle Anregung auf dem
Gebiet der Arbeitsbeschaffung . Reichen Ertrag
würde nach Ansicht des Vortragenden der schon
vor Jahren geplante Bau einer Eisbahn
am Holle rsee - Gelände  abwerfen . Weitere
Beispiele gab er in der Anlegung von Heizungs¬
anlagen und Frühgemüsefeldern . In der Schaf¬
fung einer schienenlosen Straßenbahn sah .der
Redirer weitere Möglichkeiten der Arbeits¬
beschaffung. Zum Schluß seiner lebhaften Aus¬
führungen kam Oberingenieur Brandt auf den
Walfischfang  zu sprechen, der in Deutschland
vollständig ausgestorben ist, obgleich die besten
Vorbedingungen hierzu vorhanden sind. .

Allen Vortragenden wurde für ihre Ausfüh¬
rungen reicher Beifall gezollt . Das aktuelle Thema
der Siedlungsfrag « wird auf einem zweiten Vor¬
tragsabend erörtert . Anschließend begaben sich
die Anwesenden in den Goldenen Saal , wo manche
befruchtende .Anregung in einem Bericht zusammen¬
gefaßt wurde , der den zuständigen Stellen zur
Kenntnis weitergeleitet wird . U.

Wie erhalten wir den Mthandel
im Dritten Reich lebensfähig?
Von dem Verein für Möbel -, Antiquitäten-

und Althändler E . V. Bremen werden uns
folgende für den Althandel äußerst wichtige Mit¬
teilungen zur Veröffentlichung eingesandt : Alle
Altwarengeschäfte , die mit Möbeln , Hausgeräten,
Antiquitäten , Kunstgegenständen . Wäsche, Leder,
Gold - und Silberwaren , Luxusgegenständen,
Maschinen , Motoren , Fahrzeugen , Optik und
Musikinstrumenten , Rohprodukten und Bau-
bedarfsgegenständen aller Art handeln , sind ver¬
pflichtet , ein Trödlerbuch zu führen und sich zu
organisieren bzw. dem hiesigen Verein der Möbel -,
Antiquitäten - und Althändler E . V. beizutreten
Ebenso hat sich die jüdische Händlerschaft den Fach¬
gruppen anzugliedern . Säumige und solche, die
nicht einwandfreie Gewerbe betreiben , laufen in
Gefahr , wenn sie nicht in Kürze die Mitgliedschaft
des Fachoerbandes erwerben , in Zukunft das
Althandelsgswerbe nicht mehr ausüben zu dürfen,
da sie dadurch bekunden , am Aufbau des Dritten
Reiches nicht mitarbeiten zu wollen . Sie scheinen
di« Arbeit nur den Organisierten überlassen , aber
von der aufgehenden Saat miternten zu wollen.
Das wird in der Zukunft unmöglich sein . Im
Dritten Reich gilt der Leitspruch : ..Gemeinnutz
geht vor Eigennutz ."

Das Februar -Programm im Maria
Wenn man nach der lustigen Faschingszeit noch

nicht den ihr eigenen Frohsinn und ihre Aus¬
gelassenheit missen will ; so ist es ratsam , sich

das Februar -Programm im Astoria anzusehen,
wo Willy V 0 lesk 0 , einer der bekanntesten
deutschen Komiker , mit seinen lustigen Späßen
Abend für Abend Faschingsstimmung erzeugt . Mit
einer geist- und witzvollen Konfersnce wartet der
im Programm als ,cher lachende Philosoph " be¬
zeichnete Mano Fr « ed  auf . Das Programm ist
stark auf tänzerische Darbietungen abgestimmt.
Da sind vor allem Ellen El -Lain als Exzentrik-
tänzerin , Edda Record , das Sportgirl , Gisela
Astor in eigenen Tanzschöpfungen , und Ellen.
Gado zu erwähnen . Sehr viel Anklang findet
das aristokratische Tanzpaar June und Rolf Bax.
Eeovanni Otto verblüfft die Zuschauer mit sei¬
nen Zauberkunststücken , Paulton und Doley kom¬
men mit den unmöglichsten „Tretmaschinen " auf
die Bühne . Besondere Erwähnung verdienen
noch die zwei Windsors und die Agun -Sisters,
sowie die zwei fidelen Schottländer Berkey und
Deen . Die vier Percellys beweisen mit ihren
equilibristischen Borführungen , daß sie ganz große
Klasse sind. — Zum Tanz spielt Teddy Bran¬
des  mit seinen 10 Solisten unter der Leitung
Ernö Fischers und Walli Steiner erfreut mit Ge-
sangsvorträgen.

Der neue Film
Tivoli -Theater:

Das Lied vom Glück
Der Zufall fügt es . daß noch ein zweiter C arl -

Boese -Film  läuft , „Das Lied vom Glück" , der
ein « Fülle reizvoller Bilder aus dem sonnigen
Süden bringt und , in erster Linie , eine nette,
gefällige Lustspielhandlung , zu der man ein«

/arler'amkü'cke Mtterill-Mir üel Il/DK/. Meinen
jSetanMgepede/idurch die parteram/llckesreiEkefle-

Sonntag. 18. Februar
Ortsgruppe Schwachhausen. Am 18. Februar ist

in Schwachhauseu der Großkampftag
gegen Hunger und Kälte.

8 Uhr: Weckendurch die Hitler-Jugend.
Ab 10 Uhr: Sternmarsch der Organisationen und

Vereine zum Sportplatz Gele—Metzerstraße.
10.30 Uhr: daselbst Großkundgebung.  ES

spricht Pg. Senator Heider. .
12—13 Uhr: Platz-Konzert«: Am Stern (Holler Allee),

Kapelle der Schutzpolizei; Schwachhauser Ring,
Ecke Schwachhauser Heerstraße, Reichswehrkapelle;
Kras-Maltke-Straße , Ecke Uhlandstraße, Kapelle

Ortsgruppe Horn. Großkundgebung für
daS WinterhilsSwerk.  Beteiligung am Auf¬
marsch in Schwachhausen. SO Uhr: Abend-Veranstaltun-
gen: St . Pauli , Horn; EllmerS, Schors.

Ortsgruppen : Neustadt-Süd , Neustadt-Nord, Bunten-
tor, WoltmerShausen, Habsnhausen, Stützpunkt Huch-
ting Antreten sämtlicher PO .-Leiter und Amtswalter
der PO .. NSBO ., NS .-Hagv., NS .-VvlkSwohlfahrt mit
Fahnen in der Lahnstratze, zwischenMeterstraße und
Hohentors Heerstraße um 8 Uhr vormittags.

NS .-Sago und EHG- (in der Arbeitsfront ) Orts¬
gruppen Schwachhausen. Anläßlich der Veranstaltung
zugunsten d«S WintcrhilfSwerkeS tritt jede? Mitglied
ohne Ausnahme um S Uhr zum Sternmarsch am
Schwachhauser Ring. Spitze Schumannstraße, an. DaS
Erscheinen ist Pflicht im Geist der Volksgemeinschaft.

Montag. 19. Februar
Kreis Bremen. Geschlossene Vorstellung

für die NSDAP . im StaatStheater:
„Konjunktur ". Beginn SO Uhr.

Für die am Montag, den 19. ds. Mts . im StaatS¬
theater stattfindend« Vorstellung „Konjunktur
sind noch Karten zum Preise von 1 RM. (1. Sperrsitz)
und 0,40 RM. (3. Rang) im Parteihausi Holler Allee 79,
Zimmer 8, zu Haben.

Ortsgruppe Bremen-Griipelingen. Mitglieder-Ver-
sammlung, S0.30 Uhr, im Kaffee Flora.

FachschastReichsbanI, Fachschasts-Verfammlung. Red-

Dienstag, 29. Februar
Pflicht-Schulungsabend.
Ortsgruppenleiter -Sitzung. S0.30

Holler Allee 79.
Uhr,,im Parteihaus,

Mittwoch. 21. Februar
General-Appell. Der Geueral-Appell findet nicht, wie

wrgesehen, an der .Holler Alle« statt, sondern laut nach-
olgender AusstÄlung: , ^ .

Züge 1 und 5: Davziger Freiheit, Nordftratze
Züge 8, 4 und 6: Schupo-Kaserne, Staderstraßc.

Der Kreisleiter wird den Appell an den verschiedene»
Plätzen abnehmen und erscheint in der Zeit zwischen
20.30 und SS Uhr.

Donnerstag. 22. Februar
Volts - Symphonie . Konzert der SS . - Standarten-

kapelle, SO Uhr, in der Union . Eintritt 0,50 RM.
RS .-Drogisten, Mitgliedcr-Versammlung. Redner:

Pg. Otto Winkler. Thema: „Rasfesragen". S0.30 Uhr,
Hohenzollern.

RS .-Hago, Ortsgruppe Osten. Mitgliederversammlung
am SS. Februar in der „Goldenen Kugel" um SO Uhr.
Erscheinen ist unbedingte Pflicht.

Partei -Gründungsfeiern
50.30 Uhr im Casino,
20.30 Uhr in SielerS Festsälen,
20.30 Uhr im Kaffee Lehmkuhl.

Sonntag. 25. Februar
Fahrt der PO .-Leiter und Amtswalter der NSDAP .,

sowie sämtlicher Ncbenorganisationcn zur Vereidigung
nach Oldenburg,

NS.-Hago und GHG. Ortsgruppen Findorsf , Westen,
Walle, Gröp«lingen , Burg und Deaesack. Mitglieder¬
versammlung am 23. Februar im Kaffes Flora . Redner:
Pg. Dr . Rötung, KreiSschulungsleiter. Thema: Handel
und Handwerk nn nationalsozialistischen Staate.

Ortsgruppe Toventor . Der Pg . Otter, ist mit der
Bearbeitung der Stammbäume der Amtswalter der
Ortsgruppe Doventor beauftragt worden. Sämtliche
Stammbäume sind aus der Geschäftsstelle abzuliefern,
auch erteilt der Pg . Otten jeden Montag und Freitag,
abendS 6—8 Uhr, in der OtrSgruppe Doventor , Papen-
straße 15, Rat und Auskunft in allen ZwcifelSfällen.

Ortsgruppe Doventor. Am Freitag , S. März , 2V.30
Uhr, findet in dem sängersaal der Centralhallen eine
Versammlung der Zellen 17 und V statt . Erscheinen der
Parteigenossen ist Pflicht.

Der RS .-Juristenbund beteiligt sich doch an der Ver¬
eidigung in Oldenburg und marschiert im Zug 3. Zug¬
führer Pg. PonsiliuS.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Osten. Die Frauenschast der Ortsgruppe

Osten trifft sich heute. Sonntag , 9X Uhr, zum gemein¬
samen Kirchgang vor der Hastedter Kirche.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 19. Februar . 20,30
Uhr, AmtSwalterinnensitzung im LandeSgcsundheitSamt.

Ortsgruppe Schwachhausen. Die gesamte Frauenschast
versammelt sich heute srüh 10 Uhr Ecke Metzerstraße
und Saarbrückenerstraße, um an der Kundgebung
Spielplatz, Metzerstraße, teilzunehmen.

Die Kinderschar geht am Dienstag . 20. Februar , zu
Trude Wehes Puppentheater in der Aula deS LhzeumS
Vistor um 4 Uhr nachmittags . Eintritt Kinder 10 Pf .,
Erwachsene 20 Pf . Alle Kinder sind herzlichst einge¬
laden.

Reihe sympathischer Darsteller gewonnen hat.
Herbert Ernst Groh,  der immer so überaus
komische Paul Keinp,  Ilse Strobowa und
Ery Vos,  Jacob Tiedtke . nnd  Olga Lim-
burg,  nicht zu übersehen ist Theo Lingen  in
einer kleinen , wirkungsvollen Rolle . Von Willi
Engel - Bergers  einschmeichelnder Musik - ist
der Tango „Wenn man anseinandergeht " ja schon
lange bekannt , er findet hier seinen wirkungs¬
vollen Platz . Der liebenswürdige Film findet
mit Recht viel Anklang beim Publikum.

Jahresbericht der Notgemeinschaft des Bremischen
Reuhausbesitzcs

- Bon der- Notgemeinschast des Bremischen NeuhauS-
. besitzes wird .uns geschrieben: Im Lause des 1. Geschäfts¬
jahres unserer Organisation haben sich weniger Fragen,
die, uns so stärk belasten, erledigen und lösen lasten, als
wir hofften. Mir alle hoffen, daß recht bäld etwas für
uns geschieht; denn gerade wir sind am Ende dessen,
was sür uns tragbar ist: wenn unsere berechtigten
Wünsche bis heute noch nicht in Erfüllung gegangen
sind, so vertrauen wir doch unserm Führet , und hoffen,
daß die Lösung unserer Frage kommt, -ehe es zu spät ist.
Sind es doch gerade,die Hausbesitzer, die dem Schlüssel-
gewerbe, wenn es möglich ist, Arbeit geben, und damit
tausend« deutscheArbeitsgenosten vor dem Los der Er¬
werbslosigkeitbewahren. Wenn der deutscheGrund und
Boden erst verloren ' gebt, so geht dem deutschen Volk
eines der größten Aktiva verloren. Ist es doch der
Grund und Boden, der am kosten zu beleihen ist; und
daher darf so wenig wie möglich davon an Ausländer
verloren gehen; tvaS unweigerlich die Folge ist, wenn
nicht bald etwas zur Entlastung des HauSbesitzeS ge¬
schieht, denn ein großer Teil der Hypotheken befindet
sich schon jetzt in den Händen von Ausländern.

Hat man in richtiger Erkenntnis -dem deutschen
Bauern geholfen, so muß man nun dem Volksgenossen
in der Stadt helfen und retten . Wie schlecht eS mit dem
HauSbesttzaussieht, zeigt folgendes: Vor dem' Kriege
waren von 100 Milliarden Hausbesitznur 50 Milliarden
beließen; .dagegen heute bei 35 Milliarden 30 Milliar¬
den; bester kann der Verlust des Hausbesitzes nicht ge¬
zeigt werden; dazu kommt noch, daß alle diejenigen, die
in den Jahren von nach dem Kriege biS 1931 ca. 40
Prpzent durch Entwertung . von ihrem Eigenkapital
verloren haben.

Im letzten Jahre hatten wir 6 Mitglieder- und 8
Vorstandssitzungen. In der Aprilversammlung , wurden
die Satzungen genehmigt und der Vorstand gewählt,
schon bald zeigte sich die.Notwendigkeit, die Versamm¬
lung in an^ re Hände zu legen, und so wurde in der
Jupiversammlung Herr Step Lach  als 2. Vorsitzen¬
der beauftragt , die Versammlungen zu leiten. In der
September-Versammlung wurde mit ganz « ringen
Gegenstimmen der Anschluß an den Berliner Verband
beschlossen, und hierbei Herr Stepbach als Delegierter
für die Weimarer Tagung gewählt. In dieser Versamm¬
lung legte Herr Winkler sein Amt als erster Vorsitzen¬
der nieder, dafür wurde Herr Stepbach einstimmig ge¬
wählt.

Aus der Weimarer Tagung vertrat Herr Stepbach die
Notgemeinschast, und wurde dort von dem RsichSführer
Herrn Fischer zum LandeSvsrbandSsührsr ernannt , und
gleichzeitig auch in den Führerring berufen; hiermit
übernahm Herr Stepbach die - entgültige alleinige
Führung.

Am 23. August hatten wir eine Unterredung mit
dem Herrn Reichsstatthalter Rover,  der unsere
Nöten voll zu-würdigen wußte und aus baldige Aende¬
rung hoffte. — Am 30. Oktober wurden wir von
Senator Haltermann  zu einer fast einstündigen
Unterredung empfangen, dem wir ein Bild unserer
trostlosen Lage gaben. Auch er, als Sachverwaltcr deS
Bremischen HauSbesitzeS, hoffte aus baldige Entlastung
deß Hausbesitzes, doch erst müßten unsere erwerbslosen
Volksgenossenuntergebracht werden, dann würde eS
auch sür uns besser werden.

Im Lause des letzten JahreS wurden die Spar-
kassenzinsenvon 7 Prozent aus 6 Prozent gesenkt;
hoffentlich kommt recht bald eine weitere Zinssenkung,
die besten Hoffnungen dasür sind vorhanden. Die
Privatversicherungen haben ab 1. Januar ihre Zinsen
freiwillig aus 5>4 Prozent gesenkt

Lichter Sonntag : 18. Februar 1934, 17 Uhr, in der
Aula der Oberrealschul« in der Dechanatstraße Aus¬
führende: DaS Mandolinen - und Guitarren -Orchester
„Mignon ", Leitung : Theodor Biewend. Solistin : Mar¬
ien« Weiden, TtaatStheatsr -Bremsn, Gesang (Sopran:
Lperettsnarien ).

vei " blvk ^ funk senkst:

Sonntag , 18Jebruar:
6.35 Bremer Freihasenkonzert. 8.15 Zeitangabe,

Wetterdienst, Nachrichtendienst. 8.30 Morgengymnastik.
8.45 AuS norddeutschen Theaterspielplänsn . 9.00 Kleine
Sonntagsmusik (Schallplatten). 9.55 Gottesdienst im
Dom zu Braunschweig, ll .35 Spanische Gärten . Plau¬
derei von Wilhelm Ziesemer. l2.00 Mittagskonzert.
In der Pause : 12.55 Zeitangäbe. Wetterdienst. 13.05
Fortsetzung des Mittagskonzerts . 14 00 Stunde der
Kinder. 14 50 Suite im alten Stil sür Orgel und
Violine. lö.lO Klaviermusik. 15.30 Vorfrühling «Ge¬
sang und Reflation ). 16.00 Franz und Emil . Lustiges
aus der Fliegerei. 17.00 Tanztee. 18.00 „Tie Seele
deS Bauern ' , Vortrag von Kreisbauernführer von
Tonaueschingen Pg. Joses Albicksr. 18.20 Zu Besuch
bei' norddeutschenTheatern : Das Bremer Staatstheater.

19.00 „Die -Katzenhere", eine drollige Geschichte von
Georg von der Gabelentz. 19.35 Sportbericht . 19.50
Wetterdienst. 29.90 Großes Konzert in der Berliner
Philharmonie aus Anlaß der Gründung des Böruss-
ständes deutscher Komponisten. In der Pause: Eiste
Abendmeldungeir. 22.00 Nachrichtendienst. 22.39 11n-
terhaltungs - und Tanzmusik.

Wetterdienst cief 82.

Das westeuropäische Hochdruckgebiet liegt mit
seinem Kern immer noch ortfest über Groß¬
britannien . Ueber dem Nordmeer befindet sich, auf
der Rückseite der letzten skandinavischen Wind¬
störungen herbeigeströmt , eine frische Kaltbuft-
masse arktischer Herkunft , die auf der Insel Jan-
mayen die Luftwärme auf — 11 Grad Celsius
zurückgehen ließ . Ueber Großbritannien hat sich
südwärts Warmluft angesammelt ; der Kamps
dieser verschiedenen Luftmassen miteinander wird
die Störungstätigkeit im Norden wieder aufleben
lassen. Nordwestdeutschland liegt zum Teil in dem
Einflußbereich des britannischen Hochs, jedoch ist
die Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen , daß
unser Wetter teilweise durch an der skandinavischen
Küste sich bildende Teilstörungen beunruhigt wer¬
den kann.

Voraussage für den 18 . Februar:
Mäßige Winde aus West bis Nord , wolkig bis
heiter , doch vielfach Frühnebel , nur wenig Tem-
peraturänderungs

Voraussage für den 19. Februar:
Mäßige Winde aus West bis Nord , wechselnde
Bewölkung , strichweise Niederschlagsneigung , Tem¬
peraturrückgang.

Mitteilungen und Hinweise
(1>ie klerunter lieklmIUvllei, slittsllllvxen xebäreii

«um Larelxeiitell !)
Rudols W- tzk-, der ausgezeichnete Bariton , singt am

H" " r. vonWesdehlenam  Flügel in
der Glockeein interessantes Programm.

Philharmonische Gesellschaft! Morgen und üdermvr-
MN 6. Phillzarmonisches Konzert unter Leitung von
Een .-Mus.-Dir . Walter Stöver  als Gast. Solist:
»v -s; G u st a v H a v e m a n n (BrahmS,
Violinkonzert). Programme siehe Anzeigenteil. Kartenbei Praeger L Meier.

Konzertagentur Praeger L Meier. Hans Bocke
und He ^ nr . v. Wesdehlen  spielen am kommenden
^rettag L-onaten von Schubert, Beethoven und Brahms

.Willy Hülser's 3. Bachkonzert (Das Wöhlt-mp. Kla-
vier) srndet am kommenden Sonntag vorm. 11-H-Ulir
un kleinen Saale der Glockestatt.

Marie Luise Philipsen. die hiesige Pianistin , konzer-
twrt am 2. März mit der Altistin SibyllaPlate
(Schülerin von Frau Rentsch-Sauer ) mit einem wert¬
vollen Programm . Am Flügel : Hans Vogt.  Karten-
ausgabe bei P r a e ge r L M e i e r . Bischossnadel 1.

Spir . V Harmonie Ott .-Hoss.-Haus . Hansastr. ;92:
21. 2 Vortrag : 28. 2. Innerer Kreis ; 7. 3. Vortraa-
20 3l? Uhr E Gästen; Beginn

Hans Hclsritz spricht über seine abenteuerliche Durch-
guerung Lüdwest-Arabiens , durch die der Forscher welt-
bekannt geworden ist, am Montag . 19. Februar , um
-0 Uhr im großen «-aale der Union . Die Mitglieder der
kolonialen Verbände, des K.-V. „Union " und deS Deut¬
schen ,.lo ten-VereinS haben freien Zutritt : Nicht»,it-

LlsiiMdmiistl

Lienstaa , 20. 2.. 20 Uhr. außergewöhn¬
liche Vorstellung im Staatstheater:
„Macbeth", Schauspiel oon W. Shake
ipeare; Einheitskarten zu 1,75 u. 0.40RM
in der Geschäftsstelle (Schauspielh.) und
Böttcherstratzs 9.

„Union " (Kausm. V.) Hauptmann a. D. Dr . Brun --
hält am Mittwoch, 21. ds.. einen überaus interesianten
Lichtbilder- und Film -Vortrag über „25 000 km Sibi¬
rien, wie ich es sah". Im Lustfchisf. aus Eisbrechern, im
Auto und der Eisenbahn hat er das Land bereist und
ersorscht. Eintritt auch für Nichtmitgliedcr 75 Pi . -

Eis.-Fraucn -Verein c. V. von 1920: Generalver-
lammlung  Montag , den 5. März . So Uhr, imMirstenzlmmer (Hbs. Bremsn ).

Wilhclm-Deckcr-Haus ! W a n de l b a 11c '. Apkc-
berühmtes Künstler - Marionetten-
Theater  bringt am Mittwoch.  22 . Februar,
abends 8 Uhr: „M e d ° a und Jason ". griechische-
Zauberspiel in 3 Akten mit plottdciitsckienEinlagen
Eintrittspreis nur 50 Ps.

Dei-Uchc Bühne (Bors. Pros . Kippenberg). Gesellige,
Abend tzreitog. 23. Februar . 20 Uhr. Jakobihalle . Mit¬
wirkung namhafter Kräfte des Staotstheaters . Karten
zu 0,50 an der Abendkasse. Kleiderablage 0,20. Verzehr
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nadas in diesem Jahre feiern zu wollen . Es sei
dies eine günstige Gelegenheit , die erprobte Treue
der roten Rasse dem „Großen Onothio ",
d. h. dem britischen König , gegenüber durch Er¬
nennung ihres Oberhauptes zum Senator zu be¬
lohnen . Voraussichtlich wird diese Petition Er¬
folg haben , ihr Original wird wahrscheinlich dem
Britischen Kolonialmuseum in London überwiesen
werden.

rngllsmer Sieb vltnüer vsssssier
aes .Mai reppeiin nark LmerUia

London , 17. Februar . Zu Plymouth wurde am
Freitag der Engländer Eric Charles Bonne zu
drei Monaten Zwangsarbeit verurteilt . Er hatte

im Juni 1929 Benzin im Werte von fünf Pfund
Sterling gestohlen . Nach dem Diebstahl hatte er
sich angeblich als blinder Passagier auf dem
„Graf Zeppelin"  versteckt , mit dem er nach
Amerika reiste . Er will mit einem Dampfer nach
Deutschland gefahren und sich dann auf das Luft¬
schiff begeben haben.

Havanna veiü nlüil. v« «88eine
veiangenen unlerdringen 8«II

Paris , 17. Februar . Nach einer Havasmeldung
aus Havanna haben zahlreiche Gefängnisdirektoren
beim Innenminister um Anweisung gebeten , wo
sie die Gefangenen unterbringen sollen , da die
Gefängnisse vollkommen überfüllt seien.

Line rettllntzzpest

Der Londoner Journalist Ronald Fobbeshat
sich einen netten Spaß erlaubt . Er hat in den
letzten zwei Monaten systematisch die Meerunge-
Heuer und Seeschlangen gezählt,  die durch
die Zeitungen gewandelt sind. und er hat fest.
gestellt , daß es im Laufe von genau 8 Wochen
481 Stück waren . Die Mutter  dieser Fabel¬
tiere ist der Dorweltdrache  von Loch Neß;
als Väter kommen einige hundert
Journalisten in Betracht.  Fobbes hat
beobachtet , daß es außer Tibet kein Land 0er Welt
gibt , wo in den letzten acht Wochen nicht eine
Seeschlange oder ein entsprechendes Fabelwesen
gesichtet wurde.

oic warmr«kricr
Lmn 3Sv loaeslstz aes ^Idremi von vsiienslein im kebrusr

8Nnver«8 kxi>108ion8lln6Ilitk
in »annover

Ein zweistöckiges Haus eingestürzt.

Hannover , 17. Februar . Ein furchtbares Un¬
glück, dessen Folgen im Augenblick noch nicht voll
zu übersehen sind, ereignete sich am Sonnabend¬
vormittag in einem zweistöckigen Haus in der
Gartenstrabe 14. Durch eine schadhaft gewordene
lvasleitung war im Keller des Hauses ein kleines
Feuer ausgebrochen . Die sofort herbeigerufene
Feuerwehr nahm mit Beamten des Städtischen
Gaswerkes die Löscharbeiten auf.

Plötzlich schoß eine gewaltige Stichflamme aus
dem rauchenden Untergeschoß , und unter gewal¬
tigem Getöse , das aus eine Gasexplosion zurück¬
zuführen ist. wurde die ganze Vorderwand des
Hauses herausgerissen . Das Dach hängt , nur auf
einem kleinen Teil der Brandmauer gestützt, fast
völlig frei in der Lust , und die Feuerwehr ist
zurzeit damit beschäftigt , das Dach abzustützen.

Der Unglücksort bietet ein wüstes Trümmer¬
feld . Die Löscharbeiten sind noch im Gange . Es
läßt sich noch nicht übersehen , in welchem Aus¬
maß Menschenleben gefährdet sind.

Wie Augenzeugen berichten , haben sich zurzeit
des Einsturzes außer zwei städtischen Gas-
arbeitern auch Feuerwehrleute im Keller des
Hauses eingefunde » , die mit Rettungsarbeiten
beschäftigt waren . Die Bewohner des Hauses
hatten dagegen das Gebäude bereits auf An¬
ordnung der Polizei verlassen.

Die Urrglücksstätte ist in weitem Umkreis von
Polizei abgesperrt . Inzwischen sind auch
Sanitätsmannschaften mit Krankenwagen an der
Unfallstelle eingetroffen.

Mehrere Schwer - und Leichtverletzte bei dem

Einsturzunglück in Hannover.

Ueber die Ursache des Einsturzunglücks in der
Eartenstraße wird ergänzend bekannt , daß im
Keller ein Brand entstanden war . zu dessen
Löschung Feuerwehr herangezogen wurde In¬
folge der starken Hitze war die Gasleitung schad¬
haft geworden . Ein Rohr platzte und eine
gewaltige Stichflamme schoß empor.

Bei dem Einsturz der Kellerdecke und der
Hausfassade find drei Feuerwehrleute schwer
und fünf leicht verletzt worden.  Von
den Hausbewohnern trugen drei Frauen und
ein junges Mädchen Verletzungen davon , ebenso
zwei Arbeiter des Gaswerkes . Todesopfer sind
glücklicherweise nicht zu beklagön.

Die dem Unglückshaus gegenüberliegenden
Gebäude sind gleichfalls beschädigt worden . Zahl¬
reiche Fensterscheiben wurden zertrümmert.
Mehrere Fenster wurden aus den Rahmen
gerissen.

rin ivüesuneü ZeiSitt
Stuttgart , 17. Februar . Nach zweitägiger Ver¬

handlung verurteilte das Stuttgarter Schwur¬
gericht den 38jährigen Kaufmann Rudolf Reiter
wegen Mordes zum Tode  und wegen fort¬
gesetzten Sittlichkeitsverbrechens , begangen an
einem 12jährigen Schüler , zu drei Jahren Zucht¬
haus . Reiter hatte am Osterdienstag vorigen Jah¬
res den 20jährigen Mechaniker Albert Maicr aus
Stuttgart , mit dem er jahrelang unerlaubte Be¬
ziehungen unterhalten hätt «, erschossen, weil dieser
sich geweigert hatte , ein Gnadengesuch mit zu
unterschreiben . Der Mörder hatte unmittelbar nach
der Tat einen Selbstmordversuch unternommen.

2« Miüonen rien8Men iivren
einen roae88«mei

Ein dramatischer Zwischenfall beendete eine
Vorlesung , die der amerikanische Dramatiker Ja¬
mes Howard vor dem Radio von Chicago hielt.
Er las einen Abschnitt aus einem Drama vor , in
dem der Satz vorkam : „Helft mir , ich sterbe . . ."
In diesem Augenblick brach Howard zusammen;
er hatte einen Herzschlag erlitten.
Der Ansager teilte dem Publikum den erschüttern¬

den Tod des Dichters mit , und das Programm
wurde fortgesetzt . Wie man aber aus Zuschriften
in den nächsten zwei Tagen feststellen konnte,
hatten rund 20 Millionen Hörer den Todesschrei
des Dichters am Lautsprecher gehört.

Lin 8laal8anvail,
«1er in» 0e8etrvliaiern Mrtt

Ein ungewöhnliches Ende fand die Sitzung
einer Strafkammer in Rouen . Es handelte sich
darum , ob der Angeklagte den Totschlag in Not¬
wehr begangen habe oder nicht , und über diese
Frage gerieten der Verteidiger und der Staats¬
anwalt hart aneinander . Der Advokat gebrauchte
dabei einige Worte , in denen er den
Staatsanwalt persönlich angriff,
und dieser konnte seine Wut nicht länger be¬
herrschen , packte zwei Gesetzbücher, die vor ihm
auf dem Tisch lagen , und schleuderte sie
gegenden  Verteidiger.  Die Sitzung
wurde sofort aufgehoben ; die Angelegenheit

'dürste noch ein disziplinarisches Nachspiel haben.

»er « lud aer Zleneriiinierrieiier
Im klubfreudigen London ist dieser Tage ein

neuer Verein gegründet worden , der den selt¬
samen Namen „Klub der Steuer hinter¬
zieh er"  trägt . Alle Mitglieder werden durch
das gemeinschaftliche Interesse verbunden , das sie
in fiskalischer Beziehung zu Unredlichkeiten ver¬
anlaßte . Die Behörden haben gegen die Klub¬
gründung nichts eingewandt , da die Namen der
Klubmitglieder den besten Anhalt für Steuer¬
prüfungsbeamte bilden.

Venn aer veniMkvoiirieker
p«8aune VIS81

Jacques Pinard , Gerichtsvollzieher in Paris,
hatte sich vor einiger Zeit eine große Zugposaune
gekauft , auf der er allabendlich stundenlang übte.
Seinen Nachbarn ging das markerschüt¬
ternde Blasen mit Recht auf die
Nerven,  und als der Gerichtsvollzieher die
Geräusche nicht gutwillig einstellen wollte , er¬
wirkten sie einen Gerichtsbeschluß , durch den dem
Gerichtsvollzieher die Abschaffung der Posaune
auferlegt wurde . Auch jetzt stellte der Mann aber
noch nicht seine donnernden Musikübungen ein,
und so erschienen dieser Tage zwei seiner Kol¬
legen und nahmen das Rieseninstrument zum
Zwecke der Zwangsversteigerung mit . Der musi¬
kalische Gerichtsvollzieher hat daraufhin um
seine Entlassung nachgesucht . . -

ein Luio.
NS8 8IL aui aer Steile ilreitt

Eine interessante Erfindung ist von dem
italienischen  Auto -Ingenieur Filippo Ama-
retti gemacht worden : Er hat das Auto erfun¬
den , das sich auf der Stelle drehen kann . Einer
der größten Mangel , die das Automobil trotz
seiner technischen Vervollkommnung ausweist , war
das Fehlen der Möglichkeit , eine Kehrtwendung
ohne größere Dreh fläche  auszuführen;
diesen Mangel will Amaretti behoben haben.
Ueber die Einzelheiten seiner Erfindung hat er
allerdings noch nichts bekannt gegeben.

kine l»eMii»n aui «Irlien
dN8t

(—) London . Der Generalgouverneur von
Kanada , Lord Besborough , erhielt mit der Post
eine auf Virkenbast geschrieben Petition der
kanadischen Indianer,  in der diese die
Bitte an ihn richten , das Oberhaupt des Huronen-
stammes als Vertreter der indianischen Rasse in
den Senat von Kanada aufzunehmen . Dieser
Huronen -Oberhkuptling mit dem christlichen Na¬
men Ludger Bastien ist bereits Mitglied der ge¬
setzgebenden Versammlung der Grafschaft Quebec.
In der Petition wird hervorgehoben , daß die
Indianer mit besonderer Freude von dem Plan
der Regierung Kenntnis genommen haben , das
vierhundertjährige Jubiläum der Entdeckung Ka-

Ein Fastnachtsschmaus

Rumpelnd rattert die Karosse mit den Fest¬
gästen zur Burg von Eger ; umheult wird die
abendliche Fahrt von einem schaurigwilden Fe¬
bruarsturm , weshalb man die Wagenfenster dicht
mit Vorhängen , die zucken und flattern , gesichert
hat . Stumm sitzt der Obristwachtmeister Leslie
da , der im Verein mit dem Oberstleutnant Cor¬
don , seinem schottischen Landsmann , durch die
Gnade Seiner apostolischen Majestät des Kaisers
die Feste Eger kommandiert ; sein streng verschlos¬
senes Gesicht schaut gar nicht aus , als ob es der
Festfreude eines Fastnachtsschmauses entgegen¬
gehe . Verstohlen mustert er die Gäste , die er zur
Burg begleitet : den grimmen Feldmarschall Jl-
low , den glänzenden General Grafen Terzka,
den böhmischen Emigranten Grafen Kinsky , den
getreuesten und den tüchtigsten Werber Seiner
Hoheit des Generalissimus , und endlich den fröh¬
lichen Rittmeister Neumann , sozusagen Kanzler
des Wallensteiners , des Herzogs von Friedland.

Der Obristwachtmeister atmet auf , als die Burg
erreicht ist, die Zugbrücke empordonnert , die
Gäste aussteigen und plaudernd hinanklettern zum
großen Saal . darinnen die Tafel gedeckt ist und
der Obristleutnant Cordon , Statthalter der Burg.
der Ankömmlinge harrt . Die beiden Schotten,
Leslie und Kordon , verständigen sich durch einen
kurzen Blick — dann komplimentiert man die Gäste
nah an den Kamin , alles wirft sich in die hohen
Stühle , Ausrufe spritzen , Kälteseufzer stöhnen , die
Diener eilen herzu , bringen die Humpen , Ge-
würzwein duftet verlockend , saftiger Braten blutet
dem hungrigen Auge entgegen — saors ckisu, man
ist nicht zimperlich , dies soll ein Männergelage
werden , dröhnend poltert der Baß des Jllow,
schon haut man in die Speisen ein , greift nach
den Humpen . . . und in diesem Augenblick steilt
der Kinsky empor , nimmt die Tafelrunde ins
Auge:

„Einen Trinkspruch !"

Schon steht der Terzka groß neben ihm:
„Auf unsern Herrn —"
Als Dritter wuchtet der Gastgeber , der Obrist¬

leutnant Gordon , auf:
„Auf unseres erhabenen Kaisers Majestät —"
„Quark !! ! — Auf unsern wahren und einzigen

Herrn : den Generalissimus , den Wallenstein , den
ewig Siegreichen , auf Seine Majestät den Herzog
von Friedland und ' die Erfüllung all feiner In¬
tentionen —"

Die Gäste brausen Beifall , stürzen die Humpen
herunter — aber der Gordon und der Leslie ver¬
halten sich still — bis Gordon halblaut einwirft:

„Das ist Hochverrat !"
Der Pallasch des Terzka klirrt gegen den Ei¬

chentisch.
Der Rittmeister Neumann bricht in Helles La¬

chen aus und weht nachlässig mit der Hand gegen
die beiden Schotten.

„Ihr wißt es ja , Herren ; auch euch hat man
die Proposition unterbreitet und auch ihr werdet
euch entscheiden , wie wir uns entschieden haben !"

„Wir haben einen heiligen Eid geschworen !"
antworteten die Schotten leise , aber wie ein
Mann . „Und dieser Eid ward gelegt in die
Hände des Kaisers —"

Ein heftiger Wortwechsel rast auf ; Meinung
steht wider Meinung und Treue wider Treue:
hie Kaiser — hie Friedland . Schüsseln und Hum¬
pen krachen zur Erde , die Fäuste donnern auf
den Tisch, man faucht und brüllt sich an mit aller
Macht der Stimmen , wozu der Sturm um die
Burg sein schaurig Lied heult und die Funken
im riesigen Kamin anhetzt zu blutigem Tanze . . .
es ist nicht anders : schier unheimlich blutigem
Tanze . . . Inmitten des Streits und Gelärms
hat nian es nicht acht , daß Leslie an die Tür
ging und hier von einem Diener geheime Bot¬

schaft empfing , die er mit stummen Wink be¬
antwortete . Er kommt seltsam zögernd wieder
zurück an den Tisch, betrachtet sich Cordons ei¬
fernde Gäste , mustert starr den Gastgeber selbst.
Endlich rafft er sich zu einem Entschluß auf : jetzt
steht er hart und tieffeindlich den Wallensteinern
gegenüber , greift einen Humpen und erhebt zum
ersten Mal an diesem wilden Abend die Stimme
zu dröhnendem Klang : „Vivat Kaiser Ferdinand " .

Geheul antwortet ihm , der Jllow wirft einen
Humpen nach dem Schotten : „Vivat Herzog Fried¬
land —"

Er kommt nicht weiter . Noch einmal schreit
der Leslie — und mit ihm nun der Gordon auch:
„Vivat Kaiser Ferdinand ! ! !"

„Vivat Kaiser Ferdinand !!!"
Hellebarden und Spieße stoßen vor , Pallasche

blitzen , auch der Gordon und der Leslie haben
blank gezogen:

„Rebellen ! — Eidbrüchige !"
So geht es an gegen die Wallensteinischen zu

letztem Gang . Die wissen im Nu , daß es sich
handelt ums Letzte — und sie kennen kein Zögern
und Zucken und Greinen ! Heraus mit den
Plempen:

„Verräter ! — Feiges Mordgesindel !"
Drauf — drauf —
„Kommt an - "
Aber dort ist vierfache Ileberzahl . Die Stühle

krachen zu Boden , der Tisch kippt , die Klingen
blitzen , gegen die Wand gelehnt steht der Jllow
und haut mit seinem Pallasch rasende Kreise , es
gelingt ihm , den Gordon zu verwunden — aber
neben ihm fällt der Terzka unter einem Dolch . . .
der Kinsky unter einem kurzen irischen Schwert,
der Neumann lacht ein letztes wildes Lachen und
verröchelt-

„Viva Friedland - "
. . . aber die letzten Silben sind nur noch ein

Gurgeln , in breitem Strom bricht es tiefrot
unter dem Schnauzbart hervor — und miteins
schlägt auch der grimme Jllow zu Boden , gefällt
wie ein mächtiger Baum . . .

Das ist zu Ende . . . „Diener her !" Die kom¬
men.

„Weg mit den Kadavern . Auf den Wagen im
Hof. — He, Oberstwachtmeister : die Wachen be¬
setzen in , der Stadt — die Dragoner raus , alle
Emeute sofort ersticken! — Ab ! — Und nun,
Gordon —"

Leslie und Gordon starren sich an . Lange.
„Es waren — Rebellen ; wir schwuren dem —

Kaiser . . ." keucht endlich der Gordon . Und der
Leslie vollendet mit einiger Müh seinen grausig¬
hoffenden Satz:

. . nun — werden sie auch den — Friedland
erledigt haben . . ."

Wischt den Degen flüchtig blank und dröhnt
ohne Schwanken aus dem Saal , hinaus in die
Sturmnacht . . .

Die Herzog träumt . . .
Seine Hoheit der Herzog von Friedland hat

drunten im prächtigsten Hause der Stadt Eger
seinem gichtverkrllmmten Leib die Letzung eines
heißen Bades gewährt . Er steht,  während ihn
der Diener zur Nacht kleidet — ah , noch einmal
steht er aufrecht , das Bad hat dem widerspenstigen
Körper gut getan ; er wird schon parieren , auch
fernerhin , denn man wird noch Großes von ihm
fordern müssen , von diesem gequälten Leib so gut
wie von dem nimmermüden ehrgeizigen Gehirn.
Die Entscheidung steht bevor — pah , ist schon
gefallen ! Man hat des Dienstes entsagt , hat sich
getrennt von diesem undankbaren , wortbrüchigen,
an Spanien verschenkten , Alldeutschlands verges¬
senden Habsburger , dieser Puppe eines Kaisers —
man wird selbst Herr werden . . . ganz gleich,
welche Krone winkt. . . jedenfalls ist die Hand
schon erhoben nach dem Reif der Majestät , es
wird wohl der böhmische Kronreif sein , die eigene

Kraft und der Kinsky , böhmischer Eedelmann,
werden dazu verhelfen . . . Die Hand desWallen-
steiners tastet verloren nach der Stirn , als suche
sie dort schon den goldenen Reif — sinkt dann
abwärts . . .

„Meinen Schlaftrunk !"
Der Befehl wird an den Mundschenk weiter¬

gegeben ; eine Handbewegung des Herzogs scheuch,
die Diener aus dem Gemach ; der Generalissimus
geht langsam zum Lager , läßt sich fallen , streckt
sich mit einem leichten Seufzer aus und schließt
die Augen . Nicht für lange — da ist der Mund¬
schenk mit dem goldenen Pokal , he, dort innen
fiebert und brennt etwas , man muß es löschen —
in tiefen Zügen schlürft der Wallenstein das ge¬
wärmte , mit Gewürzen durchsetzte Bier , reicht den
Pokal zurück, winkt - und schon ist er allein.
Ruhe , endlich , endlich Ruhe . . . wenn nur der
Sturm nicht so heulen wollte . . . seltsam klingt
er : wie Trappeln von Füßen — wie Stimmge-
wirr — wie Eisenklirren - bei Gott ! : das —
war — ein — Schrei ! -

Mit einem Ruck sitzt Wallenstein auf . Mit
leisem Fluch erhebt er sich vom Lager , tastet durch
das Gemach hin zum Fenster und späht abwärts
auf die Straße , zu sehen , welch Wahnwitziger in
seiner Vermesfenheit es wage , des Generalissimus
erste Nachtruhe durch Schreien zu stören-

Da bricht und splittert Holz hinter seinem
Rücken, der Herzog fährt herum , schon ist die
Tür erbrochen , ein Butlerscher Kapitän stürzt ins
Gemach, gefolgt von fünf Mann - Was ist? !
Wer wagt — ? !? — Was sollen die Schwerter —
die Hellebarden . . .?

Der Friedländer tut keinen Schritt , nur sein
nmder Körper strafst sich und steht miteins rank
und aufrecht wie in frühester Jugend , ein herri¬
sches Auge , wahrhaft ein Feldherrnauge mustert
den anstürmenden Kapitän , eine schwankenlose
feste Stimme konstatiert höchst sachlich und ge¬
messen : „Ihr seid der Kapitän Devereux ; von
den Vutlerschen Dragonern ."

Dazwischen verbucht das Gehirn : was dort
liegt , ist der Mundschenk , dort vor der Tür , er¬
stochen; tot ; er hat seinen Herrn noch schützen
wollen . . . und eine rasende Flut und Flucht
von Gedanken : keine Waffe , wäre auch L̂i^ W^
seltsam , und schier unwirklich , was hier ge)<hW--ttiss ni -n

Senk , deine Sterne haben gelogen!

Welch ein Absturz dicht vor der Erfüllung , viel¬
leicht hat man zu hoch gegriffen , den Bogen über¬
spannt , es war viel Glanz und Sieg , dies Lebe»,
und viel erreichtes Ziel , jetzo wird man den Preis
zahlen müssen für sagenhafte Erfüllungen und
noch kühnere Träume , was Strafe , was Verrat,
ich chin mir selber treu geblieben , auch das ist ein
rundes Leben gewesen , das man stolz verantwor¬
ten kann , mag es gehn , wie es geht . . . llnd es
ist wie allerletztes Klammern , dennoch, an aller¬
letzte Lebenssekundenbruchteile , wie Aug und Hirn
dies verbuchen : dieser Pfosten da , diese Quaste
hier , dieser Riß in der Diele , dies irrlichternde
Aug ' eines Mörders , diese Hellebardenspitze und
das Zucken des Ampelnachtlichts auf ihr , nah,
nah , näher , ganz - da --

Ja , jetzt ist die Hellebardenspitze dicht vor der
bloßen Brust des Wallensteins ; der Herzog weiß
es schon nicht mehr , daß er , stolz aufrecht stehend
und ohne Zucken, weit die Arme gebreitet hat,
um der Mordwaffe ganz den Weg zum Herzen
freizugeben . . .

. . . sie wankt schon, die Gestalt , viermal gräbt
sich Eisen in die nackte Brust des Albrecht Wallen¬
stein , Generalissimus , Herzog von Friedland . . .
der Leib knickt, bricht zu Boden . . . kein Laut
aber kommt über die gepreßten Lippen des Wal¬
lenstein . . . nur Blut kommt — Blut — viel
Blut . . .

Volksliederabend des Vremer Oomchors
Das klingt einfach und harmlos . Wer unsern

Domchor kennt und überzeugt ist, daß es für ihn
Schwierigkeiten einfach nicht gibt , der möchte hier
sagen : Solche vierstimmigen Volksliederbearbei¬
tungen aus alten Tagen ( Hasler und Fink ) und
neuer Zeit (Brahms , Hausegger , Taubert , von
Othegraven , Ochs, Wolfrum , Heinrichs und
Liesche) schüttelt dieser Chor - einfach aus schnee¬
weißem oder kohlschwarzem Aermel . All« diese
„Bearbeitungen " erfolgen nach einem ungeschrie¬
benen Rezept , wer seine Vorschriften im Gefühl
hat , der braut diesen Trunk aus dem Quell unserer
Volkskunst unverfälscht und daher wirksam zu-
recht . Selbstverständlich hat der Domchor noch im
vergangenen Frühjahr in der „Chorübungsstunde"
auf dem Niedersächsischen Eängertag der Oeffent-
lichkeit bewiesen , daß er solche Sachen auf Anhieb
künstlerisch bewältigt.

Trotzdem darf von einem anderen Standpunkt
aus so ein Volksliederabend als etwas sehr Schwe¬
res bezeichnet werden . Zwei Gefahren drohen die¬
ser Kunst . Eine steckt schonin den „Kompositionen " .
Denn wer will hier klipp und klar angeben , ob
und welche Grade selbständiger (polyphoner)
Stimmbewegung , wie viele und welche Dissonan¬
zen in Akkordfortschreitungen erlaubt sind, damit
das Stück noch volkstümlich wirke . Wer will die
Gewandungen aufzählen , in die das schlichte ein¬
stimmige Lied sich hüllen darf ? Ist die Variations¬
form . die Passacaglia erlaubt , muß es strophisch
gebunden oder nach dem Textsinn frei durchkompo¬
niert sein ? Antwort : Gefühl ist alles!

Die zweite Gefahr steckt in der Wiedergabe . Wie¬
viel „Kunst " verträgt sie? Dürfen Zeitmaß und
Stärke mehr oder weniger frei behandelt werden,
um mit ihnen ein Wechselgespräch des Textes zu
dramatisieren oder Stimmungen nach der lyrischen
Seite hin letzte „Feinheiten " zu entwickeln ? Wo

! soll die Grenze zwischen dem Einsatz hochgesteiger-
s ter Technik und echt strömender Ünverbildetheit

der Darstellung gezogen werden ? Antwort : Ge¬
fühl ist alles!

Da haben wir 's ! Weil diese Fragen immer letz¬
ten Endes nur gefühlsmäßig entschieden werden
können (obwohl auch der Verstand sich getrost mal
bemühe » dürfte , klärend mitzuwirken ) , werden in
beiden Fällen : hie Komponist und Werk — hie
Dirigent und Wiedergabe immer Verschiedenhei¬
ten der „Auffassung " möglich sein . Ein Beispiel
zum 1. Fall bot in der Vortragsfolge „Aennchen
von Tharau " von Taubert in seiner ganz ein-

. fachen , ganz gesanglichen Stimmführung . Wirk¬
lich das , was man so „schlicht" nennt ! Ihm gegen¬
über dann Hauseggers „Ade zur guten Nacht " ,
großartige Harmonik z. B . über den Sequenzen
des Basses in der 2. Strophe , jeder Schritt berech¬
net , damit alles Luft habe und im Duft einer far¬
bigen Untermalung die schöne Melodie Hin-
schwinge . Jeder Schritt berechnet , jeder Schritt
geglückt, es klingt wundervoll — ich hätte es drei¬
mal hören mögen . Und doch sagt mir das Gefühl,
daß hier schon etwas vor sich geht , was mit dem
landläufigen Begriff des „Volkstümlichen " schwer
zu vereinbaren ist. Liesches eigene Kantate „Bald
gras ' ich am Neckar" mit Klavier und Geige ruft
in den Instrumenten und in den mannigfachen
vokalen Satzweise » „Künste " herbei , tue der Durch-
schnittssingkreis kaum zur Verfügung hat . Und das
wäre doch die Probe aufs Exempel . Und so was
wie „Jan Hinnerk up de Lammerstraat " in der
einfach blendend komisch zurechtgestutzten , mit toll¬
dreistem Schmiß die Strophen durcheinanderschüt-
telndcn „Aufmachung " mag noch so sehr aus dem
Geiste des Liedes erzeugt sein , daß Hinnerk in sei¬
nem gemischten Chor „Harmonie " das selbst ein¬
mal machen könnte , nur vicrtcls -so machen wie der

Domchor in der großen Stadt , das glaube ich nie¬
mals . Ich weiß , daß ihm das gestern einen Mords-
spaß gemacht haben würde („Eottsverdori , wo
blieb aber nur der Hollandsmann ? " ) , aber wenn
er hinterher mit dem Gefühl nach Hause gehen
mußte , daß draußen in Marsch und Moor und
Heide so etwas nicht aus dem Boden zu wachsen
vermag , dann gibt das zu denken.

Noch stärker wird nun in der Abwägung des
„Volkstümlichen " Gefühl gegen Gefühl aufstehen,
wenn es sich um die „Wiedergabe"  handelt.
Um welche Fragen es da geht , ist vorher dargelegt
worden . Lassen wir den gestrigen Abend auf sie
antworten , so wird ein diesmal auch vom Verstand
unterstütztes Gefühl sagen : Manche Darbietung
war sich des „Könnens " zu sehr bewußt , als daß
sie noch überall volkstümlich zu wirken vermochte.
Stärkste Belege : „Schwesterlein " , Strophe 4, „Das
schlaue Mädchen " , Strophe 3 und k>! Man brauch:
wirklich nicht up de Lammerstraat zu wohnen , um
in solchen Luftpaussn , Tonstauungen , Umfatbun-
gen mit dem Zweck äußerster Ausdruckssteigerung
zwar das „Können " zu bewundern , aber in der
Kunst doch eben zu viel von diesem „Können " zu
wittern.

Daß es für Richard Liesche  sehr verführerisch
ist, daß er solche „Könner " vor sich hat , Pracht¬
sänger , die eben alles machen , das soll und darf
vieles entschuldigen . Und da ex selbst viel zu
musikalisch-urwüchsig ist, um drohenden Gefahren
nicht abwehrend zu begegnen , so wird hier der
Fall vorliegen , daß Gefühl gegen Gefühl steht . Und
darüber läßt sich ja leider nicht streiten . Es bleibt
dann also — wenn wir Grundsätzliches beiseite
lassen — nur übrig , den Abend zu rühmen als ein
so recht nach Herzenslust aus dem Vollen strömen¬
des Musizieren . Liesche dirigieren zu sehen , war
schon ein Vergnügen . Wie er mit kleinen und klein¬
sten Zeichen vor und mit seinen Leuten „sang " ,
und wie die nun auf ihn eingingen , ihn schon im
voraus verstanden , keine Gelegenheit verpaßten —

eine „beseelte Gesellschaft " , eine Kantorei , ein
Singkreis (dies freilich in Anführungsstrichen und
mit Ausrufungszeichen ) , das war ein Genuß.

Den hat uns auch die Solistin vermittelt . So¬
wohl mit der Wahl der Werke , die fein auf die Ee-
sangsreihen abgestimmt war , als auch mit ihrer
Ausführung . Schuberts O-Moll -Sonatine , drei
Sätze unbekannter niederländischer Tonsetzer , eine
Handvoll Reigen und Tänze spielte Leny Reitz
mit ebenso starkem Einfühlungs - wie Ausdrucks¬
vermögen . Hatte man im Kopfsatz der SonatM
noch den Eindruck , daß ihre Geige tonlich nicht dem
von Liesche fein behandelten Klavier gewachsen
sein würde , so wendete sich das Blatt doch schon im
Andante , wo sie hoch und strahlend über dem Kla¬
vier schwebte, im Menuett , wo sie in scharf mar¬
kiertem Stakkato trippelte , im Rondo , dessen Bil¬
derbuch sie Blatt für Blatt mit Grazie umwandte.
Der große Strich des niederländischen , aber sicher
jn italienischer Schule gewachsenen „Präludiums " ,
der ganz in „Klang " gelöste Farbenwechsel des
„Siziliano " , die Oktavsnsülle der letzten der
„Variationen " stempelten diese drei bedeutenden
Beiträge zur Violinliteratur des 18. Jahrhunderts
zu Leistungen hohen Ranges . Als die Künstlerin
dann endlich mit der Tanzfolge zierliche , saubere,
prickelnde Kleinkunst zum Schwung und zum
Temperamentsdurchbruch dreier „Ungarischer
Tänze " von Brahms steigerte , auf einer „Tanz¬
fläche" , die Liesche jedesmal glänzend beleuchtete,
war auch hier ein Sieg erfochten . Wst alles , was
an diesem Abend geboten wurde , trug dies Tanz¬
turnier beiden Partnern stürmischen Bestall ein.

kirnst Mischer.

Masjenflucht am Riten Theater
-Leipzig

Vom Alten Theater geht Ernst Sattler  am
l . September nach Frankfurt a. M . ; ihm wird
Joachim Gottschalk  folgen , und Martin

Flärchinger  wird nach Königsberg in Preu¬
ßen gehen . Das sind drei Künstler , deren Namen
durch ihre Tätigkeit in Leipzig weithin bekannt
geworden sind. Warum gehen diese Künstler ? -
Frankfurt a . M ., Königsberg und auch andere
Städte sind in der Lage , Künstlern von Format
Gagen zu bieten , die zum wenigsten um ein Vier¬
tel höher sinh als die in Leipzig möglichen Höchst-
gagen . Das ist aber das mindeste Zugangebot , das
unsere Künstler zum Wechsel ihrer Stellungen be¬
wegen soll. Die Leipziger Stadtverwaltung wird
hier zusehen müssen, auf irgendeine Weise die Mit¬
tel zu beschaffen und bereitzustellen , die notwendig
siird, um Künstler von Ruf in Leipzig zu halten.
Es ist ja so, daß nirgends in, Deutschen Reich
heute noch Phantasiegagen gezahlt werden können.
Aber wenn eine Stadt wie Frankfurt a. M . einem
namhaften Künstler eine höhere Gage zahlen kann
als er in Leipzig erhält , so ist anzunehmen , daß
man auch in Leipzig die Möglichkeit einer anderen
Verteilung der vorhandenen Mittel findet , um
diese Künstler zu halten . Geschieht das nämlich
nicht , so gehen außer den bereits genannten drei
Künstlern noch drei weitere mit Ablauf ihrer Ver¬
träge ab , darunter Peter Stanchina und Eollings.
Es liegt sicherlich nicht im Sinne des Leipziger
Kunstgeistes , daß das Leipziger Alte Theater zum
Sprungbrett für werdende Talente sich gestaltet.
Allerdings — das sieht jeder ein — Hand in Hand
mit der Bereitstellung größerer Summe » durch
die Stadtverwaltung muß natürlich auch eine Er¬
höhung der Inanspruchnahme des Theaters durch
die Kunstfreunde gehen , die auf den guten Ruf
ihres Theaters besonderen Wert legen . Das heißt
kurz ausgedrückt , daß der Besuck des Theaters dem
künstlerischen Hochwert der Darbietungen ent¬
sprechend sich wesentlich erhöhen muß.
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Auf der Wartburg in Eisenach traten die Arbeitsdienstführer zu einer
Reichstagung zusammen . Unser Bild zeigt vier Fanfarenbläser des Ar-

beitsdienstes vor der Wartburg.
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Das Denkmal der Republik in Wien , das
die Büsten der sozialdemokratischen Führer
Reumann , Adler und Hanusch auswies , ist
jetzt auf obige Weise umgemodelt worden.
Die Büsten wurden mit rot -weitz-roten
Fahnentüchern verhüllt , die das sogenannte
Krukenkreuz , das Abzeichen der vaterländi¬
schen Front tragen . Ueber den Büsten wurde
ein Bild des Bundeskanzlers Dollfutz be¬
festigt . Dieses umfrisierte Denkmal ist sicher¬
lich ein sprechendes Symbol für die Hohlheit

des derzeitigen österreichischen Systems.

Die heimatlosen Bewohner kehren zurück. Ein während der Kämpfe ge-
fliichteter Arbeiter sucht mit seiner Familie im Eoethehof nach seiner Woh¬

nung.

> ' « « 7̂ , ' '

Die Sühne für den Mord an dem SS .-Scharführer AHS. Der Hauptangeklagte Richard
Lüttig fXt wurde zum Tode , die übrigen Angeklagten zu Zuchthausstrafen bis zu fünf¬

zehn Jahren verurteilt.
Die neueste Arbeit des berühmten deutschen
Malers Pros . Hugo Vogel ist ein Gemälde

des Führers.

St . Moritz haben die Weltmeisterschaften der Studenten im Abfahrts-
1 Slalomlauf begonnen . Am' ersten Tage siegte im Abfahrtslauf auf

schwieriger Strecke der Schweizer Zogg.

AKf,

Äs»«*

Dieser Aufnahme von der Nordseeküste gibt die Stelle wieder , an der vor 600 und mehr
Jahren die Friesenstadt Rungholt stand . Am 16. Januar 1362 kam eine ungeheure
Sturmflut und begrub alles Menschenwerk unter sich. Jahrhundertelang blieb Rungholt
Versunken bis es vor wenigen Jahren wiedergefunden wurde . Jetzt soll im Rahmen der

Arbeitsbeschaffung die alte Stadt wieder ausgegraben werden.

7.A, '

Eisschollen am Frischen Haff.

Bei einer Arbeitstagung der im Reichsnährstand zusammen¬
gefaßten Frauen wurde unter mehreren neugeschaffenen eigen¬
ständischen Trachten u . a . auch eine Gruppe mecklenburgischer

Trachten vorgeführt.

In ciisssm kisksngsnQssckäkskvvss clsl-kpmyi -ieymormL k̂ sumonn - krsmsn , eröffnet clos Isslronnts 4

7, ,7 -7' Isxfil -Sporiol - tzesLküsl Vustüv Lorcjs, ksrttn un6 Köln, 'gegrün6e » 18/4,

- ks vvep̂ sn clott olle , von 6 sk ^ rma ^ s >mgnn L l>Isumonn Isxtilokteilvngsn ^ sitspgssülii 't

uyc! gi-o 1)?ögig ousgskovf . Synr . l,s §on 6 sp^ v/if ^ clitz firmc , Qvstav Lopcis >Vsrt 6 ürovs legen , '

4 >, StoffspsLiolgorekLf » zVoisslolk - , ^ arckstc »iV- , >VSscI,o - D4

77tW ''4 7 MK - un 6 iLinösrLfolk -^ hlMiiungyn in uMüntzr ^ ichsr V̂siss ausrvvLusn^

^ 0 >e - e e c>k e u ^ s - k e r 0 r L.r » », - 1. /«>«' >! r , » ,

' Dos

osotrchs ttovs

' M̂sn .(Zuciütütsilk

, ^IsxtiiK , . 7

ZpssriQ ^ sStzhost .̂

7gegr ^Md,^

'<< 7̂-/ >.' r,

f>i t

V



Boxen:

Nieder-sächsische Amateur -Meisterschaft
Im Walter -Schuhmann -Heim in Hannover kam

am Freitag die Zwischenrunde der Amateurbox¬
meisterschaften von Niederlagen zur Abwicklung,

. die recht guten Sport brachte. Im Weltergewicht
schlug der jung« Rust - Bremerhaven den Hildes-
heimer Schäkel , der einen reichlich steifen Ein¬
druckmachte, nach einem Niederschlag in der ersten
Runde zum Schlich sicher. Schäkel landete gleich
zu Beginn des Kampfes eine harte Linke, die Ruft
runterbrachte und beinahe das vorzeitige Ende
bedeutet hätte . Geschicktbrachte sich der Brcmer-
havener im Nahkampf aber über die erste Rund«
und hatte dann gewonnenes Spiel , da Schäkel
mehr und mehr nachließ Rüst drehte auf und
bearbeitete Schäkel so schwer, daß dieser in der
dritten Runde aufgab . Viallas - Hannovcr
schlug Amelung - Celle überraschend nach
Punkten , und Seekircher - Hannover blieb
über B o g e s - Hildesheim recht knapper Punkt¬
sieger. Im Mittelgewicht dauerte es nur wenige
Sekunden , und Harms-  Hannover knallte seinem
Gegner Ern st - Hildesheim nach einem Herz- und
Magenhaken seine harte Rechte an den Kopf und
Ernst wurde ausgezählt . Sicherer Punktsieger
wurde Brofazi - Hannover  über den Hildes-
heimer Schaper,  der dem Meisterschaftsanwärter
und Exmeister mit dem großen Boxernamen aber
einen harten Widerstand leistete , und David-

Hannover sicherte sich nach ziemlich ausgeglichenem
Gefecht einen knappen Punktsieg über OhIhetde-
Draunschwcig , und im abschließenden Halbschwer¬
gewicht brachte S i kor a - Hannover nur unter
größter Anstrengung einen knappen Punktsieg
über den Oldenburger Prieß  zustande . — Ring¬
richter Rusch - Oldenburg amtierte wieder ein¬
wandfrei . — Am 2. März findet nunmehr in
Hannover die Schlußrunde der Meisterschaften
statt, für die sich folgende sechzehn Kämpfer
qualifizierten:

das der VFC . Heros am Dienstag startet , sieht so
aus:

Köttgen -Heros — Seidler -Delinenhorst ; Faltus-
Heros — Heumann -Adler, ' Vrase -Heros — Danz-
Polizei . Hauptkämps « : Kalbe -H annooer
gegen Schütz- Delmenhotst ; Eunkel - Hännover
gegen Winter -Heros ; Peter I - Hannover gegen
Lampe - Delmenhorst : Mierau - Hannover gegen
Ludewig - Heros ; Lücke- Hannover — Vothe-
Heros ; Molick-Hannooer <— Warnke -Heros , und
Kämpferer -Hannover — Gerschewski-Heros.

Fliegengewicht : Schubert -Hannover — Vrofazi-
Hannover

Bantamgewicht : Wille - Hannover — Philipp-
Braunschweig

Federgewicht : Biallas - Hannover — Ahring-
Osnabrück

Leichtgewicht : Brofazi II - Hannover — Lukat-
Hildesheim

Weltergewicht : Rust - Bremerhaven — David-
Hannover.

Mittelgewicht : Steinmetzger - Bremerhavcn —
Harms - Hannover

Halbschwergewicht : Sikora - Hannover — See¬
kircher-Hannover

Schwergewicht : Wode -Bremen — Lücke-Hannover.

Volizei-Boxabend in Bremen
Mit dem am Freitagabend in der Boxschule

an der Staderstraße abgewickelten kleinen Box¬
abend bewies die Boxabteilung des Polizei SV.
wieder einmal eine sehr geschickte und glückliche
Hand. Die gezeigten Kämpfe waren sehr gut
und konnten restlos befriedigen . Im Jugend¬
papiergewicht machten L a h l -Broxfreunde und
PUhl  oom gleichen Verein nach nettem . Kampf
unentschieden und im Iugeirdmischgewicht schlug
Burk  II -Grünweiß seinen Gegner Müller-
Boxfreunde nach einem herzerfrischenden Kampf
knapp nach Punkten . Im Leichtgewicht trennten
sich die beiden alten Kenner Nickel -Boxfreunde
und Winter -Heros  nach einem schweren
Gefecht leistungsgerecht unentschieden ; der Kamps
war hart, aber auch technisch sehr gut . Gulick-
Polizei hatte etwas Glück, gegen Faltus-
Heros den Punktsieg zu erhalten , aber er zeigte
auch eine große Leistung und entpuppte sich
wieder einmal als unentwegter Kämpfer . Faltus
war einmal stark angeschlagen Der sehr gut auf¬
gelegte Warnken -Erünweiß  holte sich über
Seedorf -Adler  einen klaren und verdienten
Punktsieg, nachdem er den Adlermann einmal

hart erwischte und kurz runter gebracht hatte und
Sichel man n -Boxsreunde siegte bereits in der
ersten Runde durch Niederschlag über Klages¬
Polizei . Wieder einmal unentschieden endete der
Jubiläumskampf zwischen B rase -Heros  und
D a n z -Polizei , die sich gegenseitig zu genau
kennen und mit dem gleichen Ergebnis trennten
sich Meyer  I -Boxfreunde und Hirsch -Polizei.
Letzterer hatte sich die Hand verschlagen . Fried«
Hofe -Heros  landete im Schwergewicht seinen
ersten Sieg . Sein alter Gegner Godbersen-
Polizei gab in der zweiten Runde a,uf und über¬
ließ damit dem Herosmann einen überraschenden
Sieg . Im Schlußkampf hatte der Kreismeister
Wade -Polizei harte Arbeit , den Adlermann
Winkelmann  nach Punkten zu schlagen.

Hannovemner in Bremen
Der für Dienstag abend in den Eentralhallen

angesetzte Boxabend des BFL . Heros verspricht
wieder einmal ein boxerisches Ereignis für
Bremen  zu werden , da mit den Hannoveranern
Kalbe , Eunkel , Peter , Mierau , Lücke, Molick und
Kämpferer eine Reihe erstklassiger Amateure
verpflichtet wurden , Das genaue Programm,

Je?/porl am/omrlas
Die wichtigstenBegegnungen

pukball
Komet — VLB.
Eichc-Horn — Tv. Huchting (Mntcrhiistspicl ).

Handball
Männer

BSK . — pioland-Telincnhorst.
Tvg. Hemclingcn
MTV. von 1878 -

Tv. d. B.
ABTV. von 1860.

Frauen
Komet — BTG.
Sportfreunde — Tv. d. B.
Bremischer Tchwimmvcrband— Eintracht.
Brcina — Blauweih.
Gut Heil — BSL.
Eichc-Horn — Tv. Ostcrholz (Wintcrhilstspicl).

ttook « /
M änner

<5. z. B. — Horn (WinterhilfSspiel, 11 lihr , Bahr).
C. z. B. 1 b — Rhein«.
Weser — BHC.
Blauwcih — Delmenhorst.

Frauen
ABTB. von 1866 - E. , . B.
Weser — BHC.
Blauwcih — Delmenhorst.

Mngvn
GaumcistcrschastSkiimpse.

Turrivrsebaft
Schauturnen HastedterMTV.

Kegeln
Kegel-Großkampftag. ^

Sämtliche Handballergebuisseab heute zwischen17 bis
18 Uhr nur unter Domshcide 2K1 74 durchgehen.

Wer wird Gaumeister?
„Mkirch

z..«-
Ringen im Gau Niedersachsen

der
- 5) h

Wer wird Eaumeister?  Heute findet
der Endkampf statt . Wird Simson siegen ? Das
ist die Frage , mit der sich heute die Kraftsportler
beschäftigen. Wilhelmshaven fährt schwerstes Ge¬
schütz auf , auch Simson hat seine Elite mobil ge¬
macht. 2m Bantamgewicht ist Schilling-
„Simfon " der Vertreter des Vereins . Schilling ist
tein Unbekannter und hat schon des öfteren inter¬
national gekämpst. In einem internationalen
Wettstreit erfocht Schilling 8 Schultersiege in 15
Minuten . Vlenk - Wilhelmshaven ist sein Geg¬
ner, ein starker zäher Ringer , welcher schlecht zu
besiegen ist. 2m Federgewicht  stehen sich
L a n g h o r st - Simson und B a l l m a n n - Wil¬
helmshaven gegenüber . Der Kampf ist völlig
offen . 2m Leichtgewicht hat Rühl - Sim¬
son einen schweren Stand . Rühl , ein alter Mat-
tenfuchs, trifft auf den bärenstarken Eigdrecht-
Wilhelmshaven . Sollte Rühl seinen guten Tag
haben , so könnte es eine Ueberraschung geben.
2m Weltergewicht  startet Altemeyer-
Simson . Fünfmal Norddeutscher Meister will
etwas heißen . Koopmann-  Wilhelmshaven
ist sein Gegner , doch wird Altemeyer sich den Sieg
nicht nehmen lassen. 2m Mittelgewicht
stellt Simson seinen Vertreter Döring.  Er
trifft auf den Mariner Poll  m â n n. Beide sind
ausgesprochene Kraftnaturen — Kampf auf Bie¬
gen und Brechen. 2m Halbschwergewicht trifft
Horn - Simson  auf den Matrosen Laudten.
Laüdien ist der beste Mann der Wilhelmshavener.
Ehemals Deutscher Iugendnieister , noch jung , und
dürfte nicht geschlagen werden können. 2m
Schwergewicht  bringt Wilhelmshaven den
2-Zentner -Mann Krcck . Obwohl Kreck man¬
chen Sieg erstritten hat, dürfte es doch nicht so
einfach sein, W a g ue r - Simsow zu besiegen.
Wagner , ebenfalls Norddeutscher Meister , ist ein
Ringer , welcher überlegt arbeitet . Nach dieser
Besetzung der einzelnen Klassen, verspricht der
heutige Kampfabend spannende und temperament¬
volle Kämpfe.

25 -Kilometex-Marsch
am 11. März

Als nächste Pflichtveranstaltung des Deutschen
Leichtathletik -Verbandes (DSB .) findet am Vor¬
mittag des 11. Mätz für Herren und Damen
ein 25-Kilometer -Marsch statt. Dieser Marsch
wird unter den Bedingungen des deutschen Turn-
und Sportabzeichens ausgetragcn . Die Herren
müssen einen Tornister mit 25 Psünd Gepäck
tragen und mindestens in 4 Stunden 10 Minuten
das Ziel erreichen, also einen Durchschnitt von

10 Minuten für den Kilometer gehen. Die Da¬
men gehen ohne Gepäck und haben insgesamt
5 Stunden Zeit , was einem Stundendurchschnitt
von 5 Kilometern entspricht. An diesen Mär¬
schen kann jedermann  teilnehmen . Dir
Strecke führt von der Findorffstraße am Tors.
kanal entlang , durch den Bürgerpark , an der
Munte vorbei nach Kuhsiel . Dann weiter über
Oberneuland , Rockwinkel, Osterholz , Vahrer-
straße, Kurstürstenallee , Schwachhauser Ring zur

Heute, 15  Ukr,Wsser-Sts6Ion
SauIIgospi « !

8 . L . V . - U . k . 8 . XsmSt
variier lungllga

Wachmannstraße . Meldeschluß ist am Dienstag,
0. März . Meldungen unter Beifügung von
0,25 RM Meldegebllhr sind zu richten an H.
Wehrhahn , Kaiserstrabe 12.

Gauligaspiel Komet - BGV.
Nachstehend die beiden Mannschaftsaufstellun¬

gen. Da die Absttegsfrage außerordentlich akut
ist, dürfte ein interessantes Spiel  zu er-
warten sein.
Komet : Brand

Futter Ehlers
Rosemeyer Oetjen Poppenhäger

Hesse Nagel Belle Elade Wehnert
(Derber)

-r-

MartensII Lange Halfen Eriefing Zemski
Meßmer Knappeck Brand

Brechelt Nieder
BSB . : Kosten
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Der unbekannte Gportsmann
Die vom Reichssportführer angeregte Süch« nach

dem unbekannten Sportsmann wird in Zukunft
vom Deutschen Leichtathletik-Verband planmäßig
aufgenommen . Bei sämtlichen Veranstaltungen
der DSB .-Unterorganc mit Einzelkämpfen ist eine
Klasse „Offen für Vereins und Ver¬
bandslose"  einzufügen . Dadurch ist in ganz
Deutschland die Gewähr gegeben , daß jeder zur.
Geltung kommen und daraufhin entsprechend ge¬
fordert werden kann.
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mit Kurrŵ Neotsli

Weclirelrtroni mitW.ieee K//.. 13L .-
üleiciirtrem mil üöbren K/̂ .1Ü2 .-

ilöriing -rweikreir -MemMzer
mit gurrweilenteil

Wechselstrommit kötiren D/4.233 ."
Llelcbstrom mit pölireo st/̂ .2457

^ Mmanv,
qsstitilazer

« oikirL«mkir sMb.it ltkiwiao 2/
Serugsquellsn - biaebwsis durcb die Lsrisrslvsrtrstung:

/^Ifrec ! l-Isrimsnn , Lremsn
Sornstrake 28 Telefon : Weser 84634

DM! MW!

ssltt!» 81s Illlilll
bevor 8is meine Ausstattungen
in porrellan , 8sus - u. Kücben-
geräten besicbtigt baden . — 8ie

kauten preiswert und gut

XVartburgstrsöe 17- 19

knii» imk8!. o. Sedsrlsoooiiungssciioinen

Qsuctis n ' sPNV2t-ttLNäL>8-
Lckule, vomsiiof 1ü

dlsus Kurse
n. « suaian , oipi . n . n.

Knkauke Lriekmarken-
8smmiungen,

bessere alte Linrel-
marken , ganre Lorre-

Hpondsnren . Karl ttennig,
VVandslbel «, Osterkamp 1

S ^ isev
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„Rund um Garmisch-Vartenklrchen"
Am Freitag wurden gegen Abend in Garmisch-

Partenkirchen noch einige Nachrichten über aus¬
gebliebene Deutschlandfahrer bekannt , außerdem
trafen bis 7 Uhr abends noch einige Fahrer ein.

In der Klasse der Krafträder (Wertungs¬
gruppe 5) hatte Kirholz - Königsberg auf Aldi
das Pech, bei Ulm Achsenbruch zu erleiden , er
konnte die Fahrt aber fortsetzen und ist mit mehr¬
stündiger Verspätung in Earmisch eingetroffen.

In der Klasse der Kraftwagen von 800 bis
WO vorn (Wertungsgruppe L) hatte Graf von
West erholt  auf Adler -Trumpf eine Panne,
nach deren Behebung er die Fahrt fortsetzte und
auch in Garmisch eintraf . In der gleichen Klasse
mutzte B e r t e l s - Eiitersloh auf DKW . wegen
eines Unfalls Lei Steingaden aufgeben , während
Srauns - Hannover auf Opel verspätet in
Earmisch eintraf . Macher - Berlin auf Röhr-
gunior war an einen Baum gefahren und wegen
Dagenschadens zur Aufgabe gezwungen worden.

Beim Training zu den Eibsee -Eisrennen sah
man recht große Geschwindigkeiten , da die Eis-
mrhältnisse als sehr gut zu bezeichnen sind.
Nachstehend die Ergebnisse der Deutschlandfahrt:

Hans Joachim Bernett -Verlin (Mercedes)
W3 Kilometer , 524,16 Punkte ; Frhr . v . Aretin-
Mnchen (BMW .) 1481 Kilometer , 510.52 Pt . ;
Auto-Union mit Fahrer Hugo Meffert -Verlin
(BÄW -1 1877 Kilometer , 406,60 Pt ..: Rolf
Mayer-München (Wanderer ) 1385 Kilometer,
486,60 Pt . ; Georg Hirt -Reger Markkleeberg
1862 Kilometer , 435,12 Pt . ; Major Gutknecht-
Jerlin (Röhr jr .) 1418 Kilometer , 430,82 Pt . ;
Günter Wimmer -Verlin (Adler -Primus ) ; Auto«
Union Fahrer Fritz Trägner -Zschopau ; D . Bre-
Witt-München (Stöwer ) ; Hans Georg -Vieberstein
(Mercedes -Benz ) ; P . Ponndorf -Erfurt , Hans
Sönius -KSln (Packard ) ; Adolf Hirt -Starnberg
(Adler -Trumpf ) ; Josef Karger -München (Hano-
mag) Kurt Kannenberg -Danzig (Opel ) ; Heinrich
Lhrista -Leoerkusen (BMW .) .

Motorräder:  Klasse mit und ohne Bei¬
wagen über 250 ccm : R . Leipold -Jnsterburg (Tri.
umpf), Josef Linner -München (Zündapp ) , Kurt
Rinn -Jnsterburg (Triumpf ) , (alle drei gleiche
Punktzahl 120) ; der Sieger mutz also in der
Rundstrecken-Hochleistungsprüfung am Sonnabend
ermittelt werden . Sollten auch hier die Fahrer
wieder die gleiche Punktzahl haben , entscheidet
ausschreibungsgemätz der kleinere Zylinderinhalt.

*
Die Sensation Lei der diesjährigen 11. Winter-

fahrt des NSKK , und des DDAE . bildete zwei¬

fellos die am Sonnabendvormittag erstmals durch¬
geführte Rundstrecken -Hochleistungsprüfung aus
einer 8ch Kilometer langen Strecke um Garmisch-
Partenkirchrn.

Schon in den Abendstunden des Freitag wurde
nach Möglichkeit Training gefahren und die
Strecke erkundet . War schon die Leutschlandsahrt
für Fahrzeug und Fahrer eine Zerreißprobe ersten
Ranges , so reihte sich die Hochletstungspriisung
als weitere Gewaltleistung würdig an . Seit
Tagen arbeiteten Hunderte von Schneeräumern,
um die mit kurzen Geraden , Haarnadelkurven
und direkten Achtern sowie überschüssigen Stellen
versehene Route fahrbar zu machen, die von den
Fahrern allergrößte Routine und raffinierteste
Fahrweise erforderte , wenn sie in der vor¬
geschriebenen Sollzeit passiert werden sollte . Der

Ehkistl Gränz Gurovamelslertn
Zu einem wahrhaftest Triumph für die deutschen

Farben gestaltet « sich am Freitag der Slalomlauf
der Damen , mit dem die internationalen Ski¬
rennen der FJS . in St . Moritz fortgesetzt wurden.
Nach ihrem Siege bei den Kampfspiel - und
Deutschen Meisterschaften holt « sich unsere best«
Abfahrt --- und Slalomläuferin Christi Gränz
(Freiburg ) nun auch den inoffiziellen Titel einer
Europameisterin . Frl . Gränz belegt « in 1 :57 Min.
für zwei Fahrten den ersten Platz im Slalomlauf
upd ging damit auch in der Kombination als
Siegerin hervor . Aber auch den zweiten Platz
nahm mit Lisa Resch (Partenkirchen ) ein«
Deutsch« ein , und einen dritten Erfolg feierten
unsere tüchtigen Vertreterinnen in der Länder¬
wertung.

Nachdem Altmeister Carl Neuner  und der
Tiroler Meister Anton Seeloe  den Slalom
zur Probe befahren hatten , startete als erste
Dame die schweizerische Abfahrtssiegerin Anny
Rügg,  die den Kurs in 64,7 Sei . bewältigte.
Wenig später konnt« Dhristl Gränz starten , und
die Freiburgerin legte mit 58,5 Set . eine fabel¬
hafte Zeit hin , die im ersten Durchgang auch nicht
mehr unterboten werden konnte . Lisa Resch
schaffte es in 59,8 und setzte sich damit auf den
zweiten Platz.

Unter großer Spannung wurde sodann zum
zweiten Lauf gestartet . Anny Rügg legte bei der
Fahrt ein Tor um und stürzte , wodurch sie kost¬
bare Zeit verlor . Sie kam damit für den Sieg

8,5 Kilometer lange Kurs führt « vom Startplatz
in Garmisch auf dir Hauptstraße Earmisch-
Miinchen.

Dann hatten die Teilnehmer erstmals Gelegen¬
heit , auf Tourenzahl zu kommen und volle Ge¬
schwindigkeit herauszufahren . Die Bahnhofftraße
von Partenkirchen wurde auf kürzestem Wege
durchquert , durch die Bahnunterführung ging es
nach Garmisch zurück, wo auf guter Schlußstrecke
das Ziel erreicht wurde.

Die gesamte Strecke war in teilweise ziemlich
hohe Echneewäll « eingebettet , wodurch die An¬
prallgefahr bei Stürzen erheblich herabgemindert
war . Alles in allem aber bildeten die 8,5 km
einen Hochleistungskurs , der sich sehen lassen
konnte und der durch den Eis - und Schueebelag
noch an Schwierigkeiten erheblich gewann . Man
kann sagen, daß die Fahrer lediglich üm mit
voller Tourenzahl fahren konnten , wahrend der
größte Teil der Strecke Windung auf Windung,
Schleifen und Kurven brachte.

nicht mehr in Frage . Mit der gleichen Sicherheit
wie im vorhergehenden Lauf benötigte . Christ!
Cranz nur 58,5 Sek . und stellte damit ihren Sieg
fest. Lisa Resch hatt « die Genugtuung , im zweiten
Lauf mit 58,2 Sek . die Tagesbestzeit herauszu¬
fahren.

Ergebnisse des Slalomlaufes:
1. Dhristl Cranz -Deutschland , 1 :57 ; 2. Lisa Resch-
Deutschland , 1:57,6; 3. Rösli Rominger -Schweiz,
1:59,6.

Kombination (Abfahrt u . Slalom ) :
1. Dhristl Eranz - Deutschland , 199,24 Punkte;
2. Lisa Resch-Deutschland , 167,66 Punkte ; 3. Anny
Rügg -Schweiz 185,67 Punkte.

Länderwertung , Gesamt:  1 . Deutsch¬
land , 2. Schweiz , 3. England.

Franz Vfnllr bester Glalomläufer
Schluß der FJS .-Kämpfe i« St . Moritz

Ein herrlicher Wintertag verschönte den letzten
Teil der St . Moritzer FJS .-Rennen . Der Schluß-
tag brachte den deutschen Farben noch einmal
einen großen Triumph . Franz Pfnür gewann den
Slalomlauf vor der großen Schweizer Abfahrts¬
kanone David Zogg  und dessen Landsmann
Willy Steuri.  Auf den 4. und 5. Platz kamen
mit Dr . Vetter - Freiburg und Friede!
D ä u S e r - Berchtesgaden wieder zwei Deutsche.
In der Kombination war jedoch David Zogg-
Arosa nach seinem glänzenden Erfolg im Ab¬
fahrtsrennen der Sieg nicht mehr zu entreißen;

aber ebenso sicher fiel der zweit « Platz an Franz
Psniir -Schellenberg.

Die Slalomstrecke war durch Umstellung der
Tore noch schwieriger gestaltet worden . In engen
Windungen ging es in sausender Fahrt hinab.
Zuerst zeigt « der Tiroler Anton Seelos  in
einem Probegang , was an Schnelligkeit heraus¬
zuholen ist, Seine Zeit von 58,5 Sekunden wurde
im Wettbewerb nicht mehr unterboten . David
Zogg kam als erster der 42 Teilnehmer in 55 Sek.
den Hang hinunter , aber der ihm folgende Pfnür
war nur um ein Zehntel Sekunde langsamer.
Däuber lag mit feinen 55,8 nach dem ersten Lauf
noch auf dem dritten Platz.

Noch schneidiger wurde im zweiten Gang gefah¬
ren , obwohl der Schnee stark bremste . Nachdem
Zogg hinter seiner Zeit im ersten Lauf zurück¬
geblieben war , gelang es Pfnür in glänzendem
Stile mit 53.9 Sekunden die best« Zeit des Wett¬
bewerbs herauszufahren . Damit war der große
Kampf , der sich wie schon bei den Damen aus¬
schließlich zwischen derSchweizundDeutsch-
land  abwickelt «, beendet.

Ergebnisse : Slalom:  1 . Franz Pfniir-
Deutschland 1 :49 (58,1 -h 53,9) , 2. David Zogg-
Schweiz 1 :50,7 (55 -I- 55,7) , 3. Willy Steuri-
Schweiz 1:50,0 (56 4- 54,9) , 4. Dr . Robert Vetter-
Deutschland 1 :52,1 (56 -i- 56,1) .

Skikamps Deutschland — Japan
Die Anwesenheit japanischer Studenten in

Europa wird zu einem Ski - Länderkampf
Deutschland — Japan  führen . Das in¬
teressante Treffen wird im Rahmenprogramm der
Deutschen Hochschulmeisterschaften am 24. und
25. Februar in Earmisch ausgetragen.

Waffel-ball
« -» lasier Brem . S « . — B2T . 85 S:1

2m A-Klassenspiel konnte der Brem . SV . den
BSE . 85 mit 9 :1 Toren abfertigen . Es zeigt«
sich ein«ganz klare Spielüberlegenheit. Um so
verwunderlicher ist es , daß es dem BSE . 65 im
Vorspiel gelungen war , mit 4 :3 Toren über diese
spielstarke Mannschaft zu siegen. Schoninden
ersten zehn Minuten war das Spiel
entschieden,  denn in dieser Zeit hatten die
BSV .er schon sechsmal eingesandt . Mit 7 : 0
Torrn ging es in die Pause.  Nachher
spielte die Mannschaft reichlich langsam und
brachte nur noch wenige gute Schüsse an . Vielfach
wurde vor dem Tore freistehend hoch Lberhin oder
dem Torwart in die Hände geschossen. Ditt«
mer - BSE.  85 gelang es aus einem Gedränge
das Ehrentor zu schießen. Der Bremische SD.
führt jetzt mit 6 Punkten , es wird ihm der Sieg

in der A-Klasse nicht mehr streitig gemacht wer¬
den können.

Im Iugendspiel trat der BSE . ^ " ^ derum
nicht an , so daß dem SV . Weser das Spiel mit 5 :0
Toren zugesprochen werden mußte.

Das Irelchsspottblatt ist da!
Die Vorbereitungen für das Deutsche

ReichssportLlatt,  des amtlichen Organs
und Nachrichtenblattes des Reichssportführers
sind soweit abgeschlossen, daß jetzt bereits die erste
Nummer vorliegt . Dieses Blatt , das zunächst in
150 0 00 Exemplaren erscheint , ist nach seiner
äußeren und inneren Gestaltung berufen , in das
ganze Volk jenen Sportgeist hineinströmen zu
lassen, der im nationalsozialistischen Sinne not¬
wendig ist zum Ausbau einer freien , gesunden and
lebensbejahenden Nation.

Nummer 1 trägt zum Geleit ein Wort des
Reichssportführers von Tschammer und
Osten,  das in 6 Punkten die Aufgaben des
Reichssportblattes klar und deutlich umreißt . Der
Reichssportführer schließt diesen Geleitspruch mit
dem Satz : „Ich wünsche dem Reichssportblatt,
als dem Organ der deutschen Turn - und Sport-
Gemeinde einen glücklichen Weg in die Zukunft
und besten Erfolg ." — Das Titelbild , das neben
dem Führer des Reiches einen jungen Vertreter
des Sportes darstellt , symbolisiert die klare Linie,
die für Weg und Richtung der deutschen Leibes¬
übung vom Staate gegeben ist.

Durch lebendige Aufsätze und hervorragende
Illustrationen beweist diese erste Ausgabe , in
welch ausgezeichneter Weise das Blatt seinen
Zweck erfüllt . Besonders der Propagierung der
großen Olympiade 1936 sind viele Seiten ge¬
widmet . Der Deutschen Turnerschaft , dem Win¬
tersport , überhaupt allen  Sportarten ist Raum
und Wort gegeben . Die amtltchenBekannt-
machungen  des Reichssportfllhrers ergänzen
den wertvollen , lebendigen Inhalt . — Wir hoffen,
daß all«  Sportler und Sportlerinnen dieses
Blatt , das reich illustriert allwöchentlich er¬
scheint, als ihre Zeitschrift  erkennen und
lesen.

Wieder Hainberg-Nennen
Nach längerer Unterbrechung soll in diesem

Jahre wieder das bekannte Hainberg-
Rennen  abgehalten werden . Auf einer -Sitzung
der Eöttinger Ortsgruppe des DDAE . wurde als
Termin der 17. Juni festgesetzt. Das Rennen soll
als reines Vergrennen  auf der alten , etwa
drei Kilometer langen Strecke Stadtpark -Hain-
holzhof durchgeführt werden . Es ist geplant , in
den nächsten Jahren eine Rundstrecke für das
Hainberg -Rennen zu wählen.

M
r<
inz
M.

) qüiunci liilliq
ru «lecken , liaben 8le jetrt bei mir
ckie günstigste Belegendem älles,
wss 8le sn Sslcksn -, Woll - un «I
w>sek «1offsn benötigen , bringe
ick in guten  tzuslitSten unä 2U
nieärigen preisen

6l-ökt68 und Mpsndss
lOsidsi-stosf-LpsrialbsuZ

swisdn 'oli I- M20 W

nerMM Mim
3Ü6 !l! ist wokltuenä kür

Drautleute , äa sie mit «lem
llkeäarlöken nickt nur eins
elsgsnl.WliliUW-kilii'iesiliiiig

l eckt «ic»,8cvlakr>mmee cowpl.
I eckt elclt.spelesrimmereompl.
I kerrl.ktemrkückeStelligeompl.
z «Wl Ammer ana »tül «mav «l

in äsn Kiesealügern äss

81.» IMIIM
Sl. l'sülirlihio -ir . svorlSlilil 'slW.
so ungeahnt billig  kauten
können sonclern auch noch
kür anclere Zwecke velü
vvritz baden . Ks gibt nlcbts
Günstigeres.

lVlit lv kören uncl
kauten Sie äurck

§ e»
Näheres

»4. Visense
nurDöisrdokmstr .N

llernruk Kolanä 946

nigkir
ist äas kleusste !n Solclon - unrl

Wollstoffen gesckmackvoll uncl
preiswert del mir ru kabsn ! Wenn
Sie lkre Linkäuks nack «diesen Oe-

sicktspunkten vornekmen wollen,
äsnn kommen 8ie ru mir , meine
groke Auswahl ermögliekt es , lkre
WUnscke restlos ru erküllen

(-ikökiss und slliii'Sndss
KIsidst'stoff-ZpsrialiiÄUS
k̂ isdriolil-üi:row

Die scic/ie»

Hekkltttl/

Männliche

Hährig. Bäcker-
«chlle sucht Stel¬
lung.

L>. Oltmarm,
Arbeitslager

Jeden

Jung. «Hausse»!
? I - Fach. Ma-
Mnenschlosser, g.
Fahr. Wagen-
PW . m. Zeug¬
nissenu. Führer¬
schein1, L u. 3b,
sucht BeschSst. sür
Wiv .-o.Gesch'wg.
Meicadcssahr.
Angeb. u. E 3453

Jung. Drogist,
A I ., sucht Stell,
alt Volontär zw.

Ausbildung in
Photo p. 1. April
cvil. später.
Angeb. u. D 8079

Weibliche

Jg. Dame s. Stllg.
oli 1. Derkäuserin
i. der Konditorei-
Branche. Kaution
kann gestelltwerd.
Angeb. u. D 3504

Jg. Mädchensucht
Stellg. als Ver¬
käuferin in Bäcke¬
rei od. Lebensmit¬
telgeschäft.
Angeb. u. R 3492

Allcin-Miidchcn
m. gut. Zeugn. s.
S- tö. 3. Stellg ., in
allen Arb. erfahr.
Angeb. u. Z 3475

Tierfreundin
a. Partnerin sür
Kleintierfarin m.
1000 ^ Jntr .-
Einlage.
Angeb. u. Z 3525

Suche f. meine
Tochter die Ostern
die Schule verläßt
u. im Hause schon
gut angelernt ist,
Stellung.
Angeb. u. B 2152

Zu verkaufen

Kanarienh . und
Weibchen
WulSdorferstr . 32

1 Schwein
sifchmchlfrei.

Lankenau 17

SV junge
Legehühner

Mittcls -Huchting
Bokellandsw. 11

Kausgesuch

Kanar .-Weibchen
und Hähne, weiße
Weibch. 0,80 taust

Fedelhören 101

Tadell . Ansertg.
jeglicher Wäsche

obsrfismcisn
nscfi IVlsK

ssigll fKlössS
Römcrstr. 25

Diktat
Abschriften

Vervielsältigungen
Martinistr . 10

gegsnüb. d. Kirche

Strebs, deutsch-
engl. Stenotypi¬
stin s. Anfangs¬
stellung.
Angeb. u. L 35N

Gute Schneiderin
arbeitet s. preis¬
wert

Rundestr. k

aller
Artimisiie

Auskunft und Be¬
ratung kostenlos.
Wittenbergerstr . 3

Nothdurft
fährt alles,

Spez. Umzüge.
Trenzstr . 208

Tel.: Weser 810 22
Dir . ab Werkstatt

Betten
10 bis 23 n
Kissen 2 l«!

Bettenlager Frank
Hankenstr. 13

prompt sauber,
preiswert.
Eichholz

Oderstr. 95

Kleines eichenes
Büs-tt . billig

Möbcl-Foht
Ostertorstr . 2K
Auch aus Ehe-

standsdarlehn

tSSti»! auod sut
kllSLlSMlAläl'ISlI.
kautsn 8!o am
- dostsn unck

bllllgstsn !m
btSbsttisus

Meekl
Suntsntorstvvg
2,8 -23

Siaon.WsrSstLtt
-Oll btustsrr !mm.

am
kiiezlsllüsasi'ieiiii
kauft man gut u.
preiswert im

Möbelhaus
M üe » kgl
Olb-rsstraße,

Ecke Rordstratze.
KSchaufenster

Mizlöi -iiMöl

Otto Süknls !»
I-ossnfs >6S8, >U«
Schlaf; ., Ehz., Kü.,
Einzelmvb. gut u.
billig. Diitzmann,

Lahnstraße 92.

tMVlWK
Otto Kindt,

Bremerhav 'str. 44
(nahe Elisabethst.)

Diktate
Abschristen

«dresscnjchreiben
Vervielfältigungen
Sauber ! / Billig!

WegcSend« 31.
Domsh. 20 303

Polsterarbeiten
Neuansg. u. Aus¬
arbeiten.

Weberstr. 28

Die Beleidigung
geg. Herrn Harrh
Stöver , Faulcnstr.
97, nehme ich mit
dem Ausdruck des
Bedauerns zurück.
Heinrich Pestrup,

Hustuncrstr. 18

Ballonräder
vernickelt u. ver
chromt, noch die
alt . niedr . Preise.
Auch Teilzahlung.

K ö st - r.
Stcssensweg 22

Aufpolstern von
Sofas und Matr.
in u. außer dem
Lause, billig.
Melanchthonstr. 5

VecscüieciekieL

Freihändiger-
Derkaus

Morgen, nachmittag 3 Uhr, Molken-
stratze 2, wegen Räumung das ge¬
samte Wirtschaftsinventar , als:

Eismaschine (Friko)
Kaffeemaschine

Tresen mit Glasaufsatz, Heißwasser-
spender (Hansa), Geschirrschrank, Gas¬
herd, Itür . Schrank, runde Tisch«,
Stühle , Hocker, Spiegel , Spülbecken,
Zwischenwände, Türvorhang , Teller,
Tassen, Gläser, Tabletts usw.

Kurze gesiebte

HobelspLne
zum Streuen geeignet, gratis abzu¬
geben.

Louis Krages
Hobelwerk , Jndustriehafen.

»SistgsSucl,
Wohn- und Schlafzimmer möbl., mit
Telephon und Bad, Ostcrtor oder
Schwachhausen bevorzugt, mvgl. mit
Garage sür Kleinwagen per 1. März
gesucht. Preisangebote unt . C 2678.

Vectcetec

vertreter
tür öen Verkauf eines kon¬
kurrenzlosen VVirtscliakisar-
tikels an private von erstem
«teutschen Werk gesucht.

ls rasiern
tür energische , rislbewukie
Herren . Levverbungen unt.
„Vk. 91" sn

als NSS8KII8lSilILllogisi'.
Oüsseläork - liansaksus

»enl mi-» ?
Dann empfehlen wir Ihnen
einen Versuch  mit unserem
schlackenfrei  brennenden

enorm heizkräftigen

Hei-m. ÄarltzLGo.
Am Deich 1 :: Rol . 264 u . 865

ki! 88 lsmi8-llsi'iöiieii8kWiSiigei'
klnncbtunZen 8m<1 es — Kks-

glück unä k'r'susnslolr - velctie
als einrie i'lctillgs Iiosung dersick-
net vveraen können, kür virktteti
»snlg wertvolleŝ ödel ru er¬
kalten. Diese LinricktunZünmüssenSie 8ick unverdincNickanseken. 8le
werdenüberrascht sein sowohl über
«Ion Stil , «IIv solid « Hndvlt» als

such über derr klolnvn
Ppsls »den siekosten.
ItSNgSNE

strsks t37-38
Onserewieder
neu dekoriert.
Fenster sind

kesond. sehens¬
wert u.bieten
neue Möglich¬keiten.

WIielWIIII-II!»
genaue 2eit . (Zualitütsware
i' spenstr . 17 v . 297I8I

nur rsins Î rsucls
1S32sv kssßs

besonclsrs biiUg!

nur /znsgaritorstr . 1S

üIsuvprvuklscksLckstrsnvvisunssn
Umtsurek und Verkauf

Oss uvtsrreiehwst « Laoksvkonsorttum bistst cisn Bssikrsni ckev am 1. Narr 1934  talligsv
s/g prsuMrcks tcbsßranwalrungsn von 1SLV

- cksa

vmtsur «!»
in

il<M4 '/? /«prciikMlic MMsMelZMSeii
rUck, » Ntt »sr am 1 . ksvrusr 1937 - um Kann wart

LV.
Lei äsm IIwtLUsok vsrävv ä!s vsusv ZoliLtrsvvsisunAsv ruiv Xurss vov

S7,S0 °j»
abgsgsbskl , so cksü äsn btwtausokencksn eins

varausraklung von 2,S0 °/<>
vergiltst wlrä . Ltüekrinssn weräsn nicht berechnet.

Da ävr Linsgonuü äer neuen 4V- V- kveuüisehen Scliatranweisnngen bereits mit äsm I. Pobrnar ä. äs.
beginnt , erkalten äie Ilmtausebenäen unentgeltliek eins Llinsvsrgiitung von 4>/- V« kür einen Llonat
auk äen ktsnnbetrag äer von iknen nmgetausebten 8 tüeks.

Die ^ nmsiäung hat unter glsiotwsitigsr Linreiobung äer am 1. Ltärr: ä. äs . käliigsn krsuüisobsn
Sebat âurveisungsn /.u srtolgsn . ver am 1. Llärr: ä. äs . tälligs letzte Linssebsin ist Lurüokrubshaltsn unä
rvirck in üblicher Weiss eingelöst . Die bis 2Uw Kcbiuü äer Lsieknunx snm vmtansob angsmslästsn
Lsträgs gelten als voll ungeteilt.

Die neuen 4>/r°/o Lebstsanweisnngsn weräsn auch äurcb trsilmnäigsn

begeben , äer Vsikautsknrs beträgt
Vsrksuk
97,75 °/«

vrs 2uteiiung aut äie gegen Larrsblnng angsmslästsn Zeichnungen bleibt bis naclr äem 8cbluü
äer Leiobnung vorbskaiten nnä äsm Ermessen äer einzelnen 2sivbnungsstslisn überlassen . Die Lsrak-
iung äer Zugeteilten Beträge ist - um Kurse von 97,75 °/o Lnsügiicli 4 )4 °/° 8tüekmnssn ab 1. Februar ä äs
in äer SIsit vom 26. Februar bis 9. ülärr : S. ä . su bewirken unä bat bei äsrjsnigsn 8tsils 2u srtolgsnbei wsloksr äie 2sicbnnng sngsmsiäst voräsn ist . ^

vis neuen 8obatranweisungsn wsräsn im Sssamtbstrags von 150 000 000,— ausgegeben.

rslcknungskrist vsm S.- 22. ksdrusr «>. Z5.
^mtliebe Kotierung äer Sebatrsnrveisnngen an äsn «I «tsebsn läauxtbörsennlätsen wirä veraniaütwsräsn.
Lörsenumsatestener tür äie läsbsriassung äer neuen Lcliatrsnvsisungsn virä gsmäil ? 42c XVt -lnicbt erhoben.
liliiuäelsieber gsmäü tz 1807 LM.
Sleicknungsanträge tür äie neuen Scbatranwsisnngsn sovoiil -:um Umtausch als auch rmm Larkant

weräcn von äen nntereeiobneten Lanktirmen nnä «leren klisäeriassungon entgegen¬
genommen . Vorzeitiger 8cbIuÜ äer 2siclinnng bleibt vorbehalten.

Nie Ausgabe «Isr Anleihe vrkolgt im Ilünvornehmen mit äem Herrn Reiehsminister äer ^ inan/enunä äem Herrn koichswirtsviiaktsminister.

8 sriin,  im l?sbrnar 1934.
pesuSirc «, « riss »» de >nK

(8sshanälung)
vank äer Deutschen Arbeit .46 . Serliner Hanävls -Ovsellseiiakt 8 Ijleieliiuiöer

vommer --- unä Drivat -Dank -46 . Delkrüek Schick,er L 6o.
Deutsvlie Sank unä Dmeonto -Oeselisehakt Deutsche 6iror :entraie

Dsntselie I -anäesbankenrrentraie -46 . Dentseke ^ entralgenossensehaktskassv Dresüner Dank
Ilaräv L 6n . 6 . m. b. « . ülvnäelssohn L 6o.

Kpvxvr -LIIisseii >V«8tIiol8toiiii8eI »6 ILanKX.0mm3väitAeseIl8e ^ akt aut Aktien
hier,t «teutsche Kreäitkank Diel .born öl 6o.-46.

Daz er >L Ileinriv 6vbr -4r »iiolä
sächsische Staatsbank Zimon Ilirsvblanä

6ebr,iSer Detbmann Dvutsel .e Dtkveten - nnä Weebsei -Dank Drankkurter Dank
D. Ilvtsler seel . 8obn L 6o . Dineol » lllennv Oppenbeimer äaeab 8 II 8tvrn

Dallescber Dankverein van Duliseb , Davmpk L 6o . D. Debrens L 8ol„ >e
IvommanäitgsssIIsebatt ant -Vktisn

-i -einsbank in llamburg l» . 41. Warkurg L 6o . Veit D. Domiiiirgvi - 8traus L 6o
-4. Devv 8al . Oppenkvim jr . L 6ie . ä . ll 8tvin

Vllgvmeiiis Deutsvlie 6re >iit -.4nstait D. -4iikbä >iser
Daveriselis « vpotbeken - nnä Wvebsel -Dank Davvrisebv 8taatsbank

«>er .sebo Vereinsl 'ank Verck , Dinek L 6o . ' ^ nto » lloiin
4leekienl .„ rg,seke Dei,os,ten - nnä Weebselbank Tl .iiringisebe 8iaatsba „ k

ä . Drez -kus L 6o.
Deivbs -Xrväit -Deseilsebakt

-46.
Draiinsvbvvigisebe 8taatsbank

(I -eibbansanstait)
D. Deiniann
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k-'sute einlsk 10 ^/, vkr
vss groösn krfolgss vvsgsn

Wl ' sösrbolung
6 ss ssnsai . Listsss -Lonfümss

ildttltttk

auf dem

t4umsr . l̂ iütis l? !̂ 0 .75  b !s 2 .-
.luqsriüljebs SO urici 70 ?fg.

S^ srrGVOS
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7S ^ tg . bis 2 .- I.- bis 2 .80

Lrrcie 5/rg/ttck
in einer

Lombenroüs
in dem k-sast -Sostleger

SNA M

miil4snsSrsusswsttsr,k -IUciv
M1c1vbrsnc>, ^skob 7'ie^lk«

Kaiser x - Vsisst
SVg und Sk,4 Ohr

dugsndl . baden nsastm . Zutritt

Dis groks
ronfilm -Operetts
voll slnsastmsillstslndsr

Sestlsgsrmslodlsn

6/ück/r ' Äe

Ker/e

l-laupiroüsv:
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Lisl Xsrlslscit
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I-Iumorlstsn -Orlglnalo In

oraiesterprode

^PVIIO ^ NSN8S
sv ? und Okr

kreise ad K0 pkg.

Osr grökls

dsek - Erfolg
cjss dastrss!

ksnsts IVlüIIsr

tlsrmsnn riiimig
in dem

Sombsn -Lustspisl der
UF/t

mit Ldolf Woblbrllek
ttilcls ttilclsdi 'sn ^ , Vciems^

m Mn IllKSlöl'N üik Mllklls
vkL - Von - IVocks

vis bslisdiisn

Sonäer - Vorstellungen
/N6lpopoI;^/oedsntags3 ^»l-Idr
Ksissr : Woebsniags S l̂ bi
Palast : k̂ oni.u.vonnsr8i .50dr

NeiIl8kil' .̂ !IgKIN?-!I0I' 8WU !Ig

Kaiser Palast Lpollo

vis gr . konfllm -Opsrstto

IVUttveoob, d.
21 . Februar

1S34
20 Ohr

- « is ick « s sak -
in der Fisenbakn — im Kuto —
im Luftschiff — auf kisdreckorn
spannende kriebnisse , zvieder-

geZsben in einem Vortrage
von 8auptmann a . D.

vr . Wsltbsr Sruns , Stuttgart
mit I»i«I,tbiI «Is ^n u . kilm

DiehtmitZIieder 75 ktg.

mamsg, is . fevi' lisi' 1334, ro uiii'
In Verbindung mit d. Deutschen
Kolonial ^essIIseh ., Kbt.Lremsn

lLiotitdilüsr - Vortrsg?
Hans Nelkritr : „vurcbquerunß

»
Gtaatütfteater

Heute , 18. Febr ., M
15Uhr : 17.Nachm .-Borst . W
kl. Preise —.10, 3.— M . »
Auf vielseitigen Wunsch : >
Des Vosel/rünÄe/ - »
20 Uhr , Er . 7^ : A
Maüame ÄlltteM ,

Montag , 19. Febr ., »
20 Uhr : Eeschl. Borst . f. »
d. NSDAP . : Konjunktur . >

Dienstag , 20. Febr ., >
Deutsche Bühne 8 9 ^
Anfang 20 Uhr , nicht E
19.30 Uhr »
wacdekü Z

Mittwoch , 21. Febr ., »
20 Uhr , Er . 8 : >
Erstaufführung der Lust - W
spiel -Neuheit : S
/kede kn Ikok »

Donnerstag , 22. Febr ., A
20 Uhr , Er . 8:
AÄoa

Freitag , 23. Febr ., s
20 Uhr , Er . 8 : ,
Keöe /n Fot »

Sonnabend , 24. Febr ., ^
20 Uhr : Er . 8 : "
Die LmberMe §

Sonntag , 25. Febr ., »
(Volkstrauertag ) W

11.30 Uhr Weihestunde f. «
die Eefallenen des Welt - S
krieges u. der Freiheits - S
bewegung , veranstaltet lS
v. Volksbund „Deutsche ^
Kriegsgräber -Fürsorge S
15.30 Uhr : 18. Nachm .- »
Borst . kl. Pr . —.30, 2.50. »
/llsenck 0 . kMemarck ^
20 Uhr : Er . 8 : Z
7ille/ro 5

»SMMIiö

MrSM ll. übermorgen
6r . 8aa !, Slooks,  8 llbr:

. » SIHI . Wrkll

s

«

UeitunA:
0en .-IV1u5.-vii-. 1». SlSvor

s >8 Osot . Loiiot:
erot .llr.ii.l!. 6 . Hsvsmsnn
IHu5ikäir . Nlcti . Iilorllis,
eionlsü : icembslo

kncv , 8 mnU . KonreiU Xr . S
lirstim » , Violinkonzert
ZIrnuü , 7 iU euienspiegei.

»lenklatz:
Vscii . krenii . Xonrert Kr . S
krskms , Vioiinkonrert
vsotiiovsn . eroicnSxmpk.

Kerlen Nk. 2.—, Z.—, 4.—, S.—
pro Konrert rur . zo pfß . cierä . b.

Dreien r> siwg , 23 . s-ebrusr
Union , 8 llkr:

SsnsSesi Menü
«sns Voclre

Violine
tt s i n r i « k

von IVs s <cks i> I e n
Klavier

Lciiubenk , Konti,oxon,knsiims
Kurten 1NK. 1.—, S .— bei

penogor ä- iVIolot'

N " Nm8 " K °A - Z18

» Montag , 26. Febr ., «
20 Uhr : Eeschl. Borst . f. »

^ d. Arbeiter -Kultur -Aus - ^
E schütz der Deutschen Ar-
^ beitsfront.
^ Dienstag , 27. Febr ., ^
" 18.30 Uhr : Eeschl.Vorst . f. "
^ d. höh . Schulen : Tann - ^
^ Häuser. "
, Mittwoch , 28. Febr ., »
M 20 Uhr : Er . K,: M
^ In neuer Inszenierung ^
> und Einstudierung : »
« wr/be/m Deü »

b llieill .Nsis a. i-lstrmiels ist Wig ,

« « » « NLW:

Heule , Sonntag , morgens 11  Llhr:
Theater f. d . tätige Jugend l .Zug

NachmMags 4 Llhr:
Zum letz ' 'letzten Mal
«su - i-uctrt
Lustsviel von M A . Roberts
Kleine Preise

Mends 8 Llhr:
Gastspiel Wolf « ersten
Stürme v . Lachen durch alle Akte
Itriog im krisrisn
Ein Lustspiel aus frvhi . oNaniiver-
ze .t von Gustav von SNvser

Montag : 14. Deutsche Bühne
Dienstag : 14 Sonber -Abonnemeni
Mittwoch : 14. Kammerspiel

Gastspiel Wolf Kerften
X« sg im kriseisn

Thalia - Theater
3 Stunden lachen

über

Infantilst
Buttermilch-

Man quietscht vor Freude

Uns. » V. Rassensid. ° . i2 -2 u. ab V.Z0 U

Mü » ke/r Sonntsg , 2S . k̂sdr.
6looks , 11 Vq ltbr:

3 VsM Mnrert
wriliV » gisse
(Wokltemp . Klavier)

Karten Mk . 1.50 bei

IVIittvvooli , 28 . rsdrusr
<Z!ooks , 8 Ubr:

ueSer Ldcns
kueivir  vrsßrirs

biüZei:
Nvlnp . von Vv6S6 « Kt6N

S <̂ 1Ül2 , vsslkovtzn » wölk,
Xtlcksp , ScNUllngs . Iiosivs

Karten /M . 1.50, 2 .50 , 3.— bei
pfssgsr L IVIvier

L _ « .,K .R _W_ !It! « H
rrsitsg , 2 . IA3rr,

6 !ooks , 8 llbr:
«LVi « LLirr
!4skis ikuiss Pbiüpssn

Klavier
Sid/IIs pisis

Kit
SeZIeitunZ : ktsns Vogt
Klaviervverke v . vscii , /Norart,

VrsNms , 6Nopln
I îeäer : Vislstsr , Nsns

Vogt
Karten Alk . I .—, 1.50. 2.50 bei

Staatstheatev Dvemen
Der Hing der Nibelungen

vonRichsrdWggner
Dreimaliges Gastspiel:

Gart Hartmann vom Opernhaus in Köln
(Siegmund und

Zweimaliges Gastspiel:
Joses Groenen von der Staatsoper Hamburg
(Wotan und Wanderer)

Sonnabend , 3. März 1934,
20 Uhr , Sonnabend - Platz¬
miete Gr . A
In neuer Inszenierung

Das Me/nAtM
Freitag , 9. März 1934,

19 Uhr , Freitag -Platzmicte,
Gr . B
Dr'e Walküre
Siegmund . . .
. . . Carl Hartmann a . G.
Wotan . . .
. . . . Josef Groenen a . G.

Sonntag , 11. März 1934,
18.30 Uhr , Sonntag -Platz¬
miete Gr . B.

//es/r/eü
Siegfried . . .
. . . Carl Hartmann a . G.
Wanderer . . .
. . . . Josef Groenen a . G.

Mittwoch , 14. März 1934,
18.30 Uhr , Mittwoch -Platz¬
miete Gr . A

SötterüämmerrM
Siegfried . . .
. . . Carl Hartmann a . G.

Für diesen Zyklus wird ein
Sonder - Nbonnement zu ermäßigten  preisen

ausgegeben . Der Abonnementspreis für alle 4 Abende zu¬
sammen beträgt für einen Platz:

Orchesterlogen , I. Rang Mitte und Seite 1. Reihe und
I. Sperrsitz Mk . 20.—, I. Rang 2. und 3. Reihe und Logen
Mk . 17.20, I. Rang 4. und 5. Reihe Mk . 15.20, II. Sperr¬
sitz Mk . 16.—, Parkett Mk . 12.—, II. Rang Mitte und
Seite 1. Reihe Mk . 14.40, II. Rang Mitte 2. und 3. Reihe
Mk . 12.—, II. Rang Mitte 4. und 6. Reihe und Logen
Mk . 10 —, II. Rang Seite2 . Reihe Mk . 11.20, III. Rang
Mitte 1. Reihe MK . 8 —, III. Rang Mitte 2. Reihe und
Seite 1. Reihe Mk .6.40, III. Rang Seite2 . Reihe Mk . 4.80,
Galerie 1. Reihe Mk . 3.20, ab 2. Reihe Mk . 2.40.

für Einzel -Vorstellungen erhöhte Opernpreise
Mk . —.90 bis 6.50.
Die Ausgabe der Sonder - Abonnements  erfolgt ab

Sonnabend , den 24. Februar . Die Kasse ist durchgehend von
10 Uhr vormittags bis 20 Uhr abends geöffnet.

«- « » 1 s « K . - Hb

Hohenzollern
OstsrtorstrsOs 28 - 29

Bier - , Wein - und
Gpeisehaus

Mittagessen
Wochentags 0.80 1.10, 1.50
Sonntags 1.00, 1.50, 2.00, 2.50

s-rsisvvsrts lagsa - und KbsncI
ksrtsn . rSgüllti : Kbsncis Ontsr-
stsitunosmüsik . Vsrsinsrimmsr
und Ksgsibsstnsn

»MMSIIÜKil!
MlllSg

SS 20 Ukl -, Qioeks (gn . SasI)

kern-iisi- I.ikÜKI' - v. ÜHKNMIIÜ

SüäweZt -^ rabiens vom lnäiscben
Orean rum Koten Aleer"

AUHitmItgliKijopso ? kri.

^lügsl
IVlsNbisssn , Wsl 2 s !, V/oif
popuräi - s prsirs'

Kartsn ^ k. 2 .60^ b ŝ 3 .75  bsi
(1.- 15Vu.2.- Alk. LU8Vsrkaust.)

s . >» » W . IS
Victor cts Kows
und drei tescke Mädel
in dsmlröblicken ? iim

Ü>S2U im lustigen Vor¬
programm u. a . Lina
V. SUN » diiniiemals

S . S « « II » » -
Lsmilisn u. jugsnd-
vorstellung

„Kläcksls von !ienie '
ilnü ein illLllges»vllli'vgi'smm

t-Iebtspiels - IVIossIstrsks
voU ^ Kiaa8 , î Äeis Lanärock

WiUi Lickberker in

litlsinss »INüsI —
Zrvkss Vlürir

8in deutsches Lustspiel mit
deutschen Künstlern und

deutschem Humor

" " vm! ŴNi !M8lkIl !iIIg

Qsststäitsn
Vsrrsieknis

keMsMSkMen
^ Mitts !s -» u «kting
d inst. : Hans vscu

Oasbeliedts  ksmiiisnioksi

jeden Sonntag

Sonnis §s sbsn 6 s Krafiposi-
vsrbin 6 un § naob Srsmsn

SporlrentraSe kKLUSiaüi

hat Küohs und Keller bis 4 Ohr

geöffnet

O . Wstsrmsnn

6r . Knnsnstrake 63 - 54

Aeute als Oast:
Agnes Xstrsin,

Stimmungskanone
Vernsr Liilnesr,

Vortragskünstier
jeden Sonntaglllkr

i<ünstlsrlcor >2srt
snsoblisü . 6 Ubr : i

keiner Isnr
Kacbt81Ukr fäbrt Omnibus überAlarkt. I

leäen AlitNvocb unä Oonnerstsi
x « K » r « » k » l

Klkred Semt

gekt !os
mit Ulusikl

»8l !MSM !'NSil!W!!

i < spsjle

Qünter l-iotre
gsnr groke Klasse

dis 4 Uki i° Ls nL

ventzches llsm
mn .: Nsrl VSZe!

«viel u. vesMursnü
»erüenlorsslemweö
leieisn : » . 2Z ? rs

»S8 LmkMGkiMW
gegenüber dem Kooks -Mussum

empfiehlt seine gemütlichen , historischen Käume - Vorrügi . Küche

s i^ SS < « Lr « SSWS»
I isisvb . k 467 ^ vv eilsndsi -gsr KUobsnmsistss Oroösnstr . 77

«Sl

vie K » os7 ^ i? v8ic : sti

«eure is

208 se ^ OruQsti ^ sti KK̂ ^S70stive
sei V/ii ? Ki - ILi4 2 ^ i7 « ast1 . l- K ^ iSXsti

k « s > i

. . . uno uw 7 08N:

7 L « 2

golweiÄsg . rr . skül'.. suiil' :

cALiiEv
rum 6esien der Lremer Winterkille

SM NM -llMN!
Musikkorps I. Hans . 8stl . >6 Int .- K.

DW Leitung : Odermusikm . Oeorg Voig!

W 8 « f ll'88M ttepU bLiimilN V
Aesresmusikinspirient , 6srlin

8SSSkIgV0f1I'8ge. 8l>lslleulsl!01'lir, 80II8IKI!
LIllgel von der Lirnia Otto Tkein

Knschlisksnd:

»SPILII lm Mum . <I.?5 m

vgl- llsukekö Kultur-
v,i»g äsl' 6ggsp« 2k'1!

Kkaäemisehs Vorlesungs¬
reihe der Lremer Wtssen-
svkaftllvken tzesvllsokakt

Februar:
27. Lrok . Freier : „Der alte

und der neue Kationa-
liswus ."

Näi '2:
1. ? rok. Lavumlsr : „Kist ^-

soks und der Kational-
soriallsmus ."

6. Staatskowmissar kreg¬
ler : „Die Sendung des
deutschen Theaters iw
Dritten Reich ."

13. In Verkindnng mit dem
K8 . - Lskrerbund , Uini-
ster Aartnaeke : „Staat
und Oslstssdildung ."

15. RroL Dinge : „Ideen 2U
einer Lkilosoxhis des
Führsrtuws ."
In Verkindnng mit dem
Oostksbnnd , vr . 8 . D.
Llnnek : „Kulturpolitik
Iw usuell Staat ."

20.

27. Februar , 1., 6., 15.,
20. Märr : im kleinen , am
13. Mars im groüsn Olooksn-
sasl . Lsginn : 20Dkr . kreise:
Ossamtkarts RVI 4.—, Fin-
sslkartsn RN 1.—, Schüler
die Hälfte . Verkauf : v. 8a-
Ism Luohhsndluugsu , Lött-
oksrstr . u . Seklsifmükls 63.

vouisiiavsre«

SrvvSremeii
vis urgsmlltliebs

Untsrbslturigsstütts
für die Familie

(sks Lisl
lieule XMeko/rrett v . ta/rr

Eintritt krei!

Nur wenig gebr.
Schlafzimmer

in eiche geritzt,
sehr billig.

Möbel -,Zahl
Ostertorstr . 26

LkUkMöWlIg
rcp . u . färbt a . Neu

Spezialist
Otto Söhnlein

Fesenseld 89
H . 130 83

Graphologin
Charakterologin

Dipl . v . Jßbauer-
Haldane.

10—1, 1—8, 2
Bischofsnqdel 8

Kleine Küchen
mit 120er Büfett,
billig.

Möbel - stoht
Ostertorstr . 26

Auch aus Ehe-
itandsdarlehu

Edelweiß , und Abend-
Sonne . Textplatte.

MAd.Direkt Land.
RLFranlr .Rom

u.allear .Eu»
ropasend . m .Volks-
emps . 76Uk . Barn .i.
l -9 ^ -Raten d . best.
Platten,Gramolas
8 .ldsnem «lsr,Mu>
iik. Sl .MagnuLsk. 2 l

Traurings
8 massiv 6old
» von 3.50 Mk . an
Lrnsi Sommer
KurrsWailkahrt?

Nolsterarbeiten
Frank,

Hegelstr . 20

Oualitäts-
Polster -Möbeln

preiswert
Buntentorstw . l92

Wir haben ein
sehr hübsches echt
eichenes

Schlafzimmer
m . Frisierkommo¬
de ganz billig ab¬
zugeben.

Möbel -Foht
Ostertorstr . 26
Auch aus Ehs-

stondsdarlehn

Tennis im schönen Weser -Stadion

Tennis kann nach eigenem Belieben
entweder als gesellschaftliches Unter-
haltungsfpisl , aus Gesundheitsrück¬
sichten oder als Kampfsport betrieben
werden . Sorfälttge Ausbildung aller
Anfänger durch erfahrene Trainer —
Weiterbildung vorgeschrittener Spieler
— Für Turnisrfpisler reiche Wettkampf-
rnöglichkeitsn.
3S wohlgepsi ., ersikl . Plätze , verfügbar
mit grasten Ausgewiesen , Bordsiühlen,
Sonnensegeln usw ., Tennistrainev dau¬
ernd anwesend . Beiträge einfchliestlich
vollständigem Unterricht für Jugendliche
bis einfchl . 18 Jahrs 15 oder 30 Mark,

für Gewachsene 15, 30 oder 60 Warb,
Ehepaare und Geschwister Ermäßigung.
Die Beiträge können in kleinen monat¬
lichen Daten von 3, 5 oder 10 Ward
gezahlt werden . Gintrittsgeld oder
Debenfpsfen werden nicht erhoben . Un¬
terricht wird jetzt schon in der Stadion-
Tennishalls erteilt , ein neuer Kursus
beginnt am 4. Würz , Teilnahme ist
kostenlos ; Schläger und Bälle stellt der
Tlub gratis . Die Ausübung des Ten¬
nissports ist nicht teuev ; geringe Bei¬
träge (stehe oben !), neue Schläger für
Anfänger kosten 15 Mark , gute ge¬
brauchte Schläger sind für ca . 5 Mark
zu haben.

Ling - h - nd « mündlich « Drrakung all «« znt - r - I1« vt « n , v - rs - ndung von vruchschri  fk«n nfw . durch d «n
, < » ^ 7--- » « v -- -- ^ 4 Etadionkribün « Limm « r tvZ

F - rnlp ° - ch « r Nmk Hansa 40 S ? Z

Dsttglisdd°s voutsch-n T°nni»>vund«s — d-s v -uisch«n T>Ich«-»n>s<vund-s - d-s v -uksch«n Fuhball-Vund«, — der v -ntsch-n Sperih-hörd- für L->chiakhl«kik

Hamburgs kundtunktsno

vRilöl!

Dsraubsrud und anmutig
üsbiick und ksitsr

Faul Kamp , Bb . Lingan,
Fizk kos , Ilse Stodrav/s

VLs Iileil und Holla:
Allein kann man nicstl

glückUast sein!

luxendlicke baden rur
I . und 2. VorsleUunA Lut - ilt

z .oo S .30 S .30
öis 4 Ostr ermälüxte preise

7/res o . Kafbor/ 'L
groSartigs kilmsoköpfung

blaoh dsr kraumdioktung
von Oorkard Aauptmann

Inga Landgut
K3ts Aasek , Tb . Loos

Audolt Kleln - Aoggs

kür dugsndüoks Vorboten

3 .30 s .oo S .4S
6 )8 4 ermäüißte preise -

MMllKÜII!

flach de
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I -ktanwv
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Mbrikneue

Nlllsl
Mstklas WIsmsnn
Max Slllstorff , kriks
Slüknor , Aster VoL u. a.

lugend bat rur 1. Verstell . 2 utr !tt

Lcksubukg
Lormtags I Wsrkisqs
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Wsrktsqs

7/reocko5//05M
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Frsudo tut not . Ä
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Die ütLetttatiottakê ttEoSiLK«s>8jeLÄM-

Nach der Machtübernahme durch die National¬
sozialisten trat auch ganz besonders eine Um¬
stellung in der Kraftverkehrswirtschaft zutage . Es
mutz betont werden , datz in den Jahren 1918 bis
1932 für die Automobilindustrie reichlich wenig
getan wurde , außer der Reform des sogenannten
Kraftfahrzeugsteuergesetzes , mit der man von der
alten ? 8-Steuer zur Hubraumsteuer überging , die
aber in Wahrheit für die Kraftverkehrswirtschaft
eine neue finanzielle Last darstellte . Der Führer
beseitigte nach der Revolution nach und nach diese
unmöglichen Verhältnisse . Es blieb nicht nur bei
der Ankündigung von Steuererleichterungen , son¬
dern sie wurden auch durchgeführt . Die durchaus
der Kraftverkehrswirtschaft hinderliche Hubraum¬
steuer wurde beseitigt , an ihre Stelle trat die
Steuerfreiheit der Personenkraftwagen . Der
Erfolg ist nicht ausgeblieben . Es wurden im
ersten Jahr der nationalsozialistischen Regierung
nicht weniger als 82104 fabrikneue Wagen dem
Verkehr übergeben . Vergleicht man die drei vor¬
hergegangenen Jahre mit diesem Resultat , so
stellt man fest, datz es sich um 98 Prozent bzw.
47 Prozent und 2 Prozent handelt.

Aber nicht nur der Personenwagen -, sondern
auch der Lastwagenmarkt hat im verflossenen
Jahre einen starken Aufschwung erfahren . 10166
fabrikneue Lieferwagen (hierbei sind die Drei¬
radwagen nicht eingerechnet ) gegenüber 6766 im
Jahre 1932 haben den Weg auf die Verkehrs-
stratzen gefunden.

Mit über 80 Prozent , genau gesagt , mit 82104
Wagen , sind die fünf größten und bedeutendsten
Autowerke , Adler , Opel , Mercedes -Benz , Auto-
Union und BMW ., beteiligt . Auf die restlichen
20 Prozent entfallen 9 Prozent auf ausländische
Automobilfabrikate , so daß noch 11 Prozent auf
die verschiedensten deutschen Markenfabriken ent¬
fallen . Auf die fünf obengenannten Hauptfirmen
kommen auch im Lastwagenmarkt 49,7 Prozent
des Eesamtabsatzes.

Man sieht an den obigen Vergleichsziffern den
großen Um - und Aufschwung , der vom Führer
bei der Eröffnung der Berliner Automobilaus¬
stellung 1933 vorausgesagt wurde.

Die diesjährige , eigentlich für den Herbst ange¬
setzte, große internationale Automobilausstellung
ist vom Führer aus verschiedenen Gründen vor¬
verlegt worden . Sie findet vom 8. bis 18. März
in den Ausstellungshallen am Kaiserdamm statt.
Es wird dies eine grandiose Demonstration der
deutschen Automobilindustrie , der die ausländi¬
schen Fabrikationen mit großer Verwunderung
gegenüberstehen werden . In den zehn Tagen,
während der Ausstellung werden bestimmt Hun¬
derttausende unsere Reichshauptstadt besuchen, um
an der Stelle , an welcher der Führer dem deut¬
schen Automobilwesen eine große Zukunft ver¬
hieß , zu weilen . Der Grund der Vorverlegung
dieser Ausstellung ist vor allem in der günstigen
Entwicklung des Kraftverkehrswesens des letz¬
ten Jahres zu suchen. Dem Führer  steht eine
möglichst schnelle und vollkommene
Motorisierung Deutschlands vor
Augen.

Auch dem Pessimisten sei gesagt , daß die
deutschen Automobilfabriken  im
stillen gearbeitet haben und für den frühen Ter¬
min mit den neuesten Modellen und Errungen¬
schaften gerüstet sind . Man kann daher die Vor¬
verlegung dieser großen Automobilschau von De¬
zember auf März nur begrüßen . Der wirtschaft¬
liche Auftrieb der Autozubehörindustrie , die
schon in den letzten Monaten auf Grund der
guten Entwicklung auf dem Automarkt große Neu-
einstellungen vorgenommen hat , ist nicht auszu-
denken.

Nachstehend ein Querschnitt führender deutscher
Werke, die schon die für die Ausstellung neukon¬
struierten Wagen der Presse vorgeführt haben.

Die Adler - Werke  bringen mit ihrem
1-Liter „Trumpf -Junior " eine außerordentliche
Neukonstruktion ! Der Wagen weist , wie der schon
bewährte „Trumpf " Vorderradantrieb und Ein¬
zelfederung der Räder auf . In neuer Karosserie-
form erscheinen auch die 1,5 und 1,7 Liter Vier¬
zylinder -Modelle „Trumpf " und „Primus ", die
sich in der Praxis besonders bewährt haben . Mit
den modernsten Errungenschaften ist der neu
durchkonstruierte Adler „Diplomat " (3 Liter)
Sechszylindermodell ausgestattet . Ganz besondere
Merkmale sind der T i e f b e t tr ah m en,
schwebende Motoraufhängung , Syn¬
chrongetriebe  und die achslose Aufhängung
der Vorderräder . Zu bemerken ist noch, daß die
Adler-Werke auch eine Leichtlieferwagen-
Neukonstruktion  herausgebracht haben.

Die Mercedes - Benz - Werke (Daimler-
Benz A.-E .) die älteste Automobilfabrik der Welt,
wird wie immer , an dieser großen Ausstellung
maßgebend beteiligt sein . Der neueste Typ ist der

schon vor einiger Zeit in der Bremer Zei¬
tung  gezeigte Heckmotorwagen Typ „130" (1,3
Liter ) . In dem Wagen , der schon in so kurzer
Zeit einen großen Absatz gefunden hat , finden vier
Personen Platz . Diese Konstruktion könnte für
den zukünftigen Automobilbau wegweisend sein.
Der Wagen läuft geräuschfrei und ist ein Voll-
schwingachser. Gerade in Vollschwingachswagen
hat sich Mercedes -Benz international erfolgreich
durchgesetzt. So läuft zum Beispiel der erste Typ
dieser Neukonstruktion „170" in nicht weniger als
12 000 Exemplaren . Diesem Typ folgt „200"
(2 Liter ) , „290" (2,9 Liter ) , „380" (3,8 Liter ) , der
letzte Typ ist mit Kompressor versehen und hat
acht Zylinder Die schon reichlich bekannten großen
Mercedes -Typen „370" und „500" haben ' durch
neuen Karosseriebau noch ein schöneres Gesicht
bekommen . Das Werk wird bei der Ausstellung
aber auch mit seinen Nutzwagen führend sein. Erst
bei dem vor einigen Tagen durchgeführten „Win-
terwettbewerb Oberstaufen " konnten Mercedes-
Benz Dieselmotoren erfolgreich abschließen.

Opel  pflegt schon seit längerer Zeit den Bau
von Volkswagen , und so tritt das Riisselheimer
Werk mit der 1,2 Liter -Type „Volkswagen " auch
in Berlin vor die Oeffentlichkeit . Drei verschie¬
dene Karosseriebauten , und zwar Limousine,
Kabriolet - Limousine und Spezial-
Limousine  sind herausgebracht worden . Die
eigentliche Konstruktion ist (der Wagen wurde in
35 000 Exemplaren abgesetzt) beibehalten worden.
Bei dem „Winterwettbewerb Oberstaufen " er¬
rangen die vier teilnehmenden Wagen dieser Type

die silberne Medaille . Eine ganz wesentliche Ver¬
besserung hat dieser Wagen durch die Verlänge¬
rung des Radstandes und die Vorverlegung des
Motors erfahren . Es wurde hierdurch für den
Jnnenraum mehr Platz gewonnen . An Last¬
wagen  zeigt Opel einen Eintonner Schnell-
lastwagen mit Sechszylinder -Motor und 36 PS
Leistung als Neukonstruktion.

Auch unsere heimische Automobil¬
industrie  hat sich Großes vorgenommen . Es
ist nicht zu leugnen , daß die Hansa - Lloyd u.
Goliath - Werke  mit ihren verschiedensten
Neukonstruktionen in den letzten Monaten großen
Erfolg hatte . Man sollte meinen , daß angesichts
der Vierrad -Typen die kleinen Dreirad -Wagen
mehr in den Hintergrund getreten sind, das ist
aber nicht der Fall . Als Neukonstruktion (Per¬
sonenwagen ) bringt Hansa -Lloyd Typ „Hansa
1100" und „Hansa 1700" heraus . Die Wagen er¬
scheinen in drei Karosserietypen Typ 1100 ist
mit einem Vierzylinder -Motor ausgestattet und
leistet 27 PS Die Höchstgeschwindigkeit dieses
Wagens liegt bei ungefähr 90 Kilometer . Typ.
Hansa 1700 ist eine fabelhafte Neukonstruktion mit
Sechszylinder -Motor und 38 PS Leistung . An
neuen Lastwagentypen bringt Hansa -Lloyd den
Goliath Typ „L 500" und den Hansa -Lloyd
Typ „Columbus " auf die Ausstellung . Aber auch
die schon im Betrieb befindlichen Modelle werden
mit einigen konstruktiven Neuheiten und Ver¬
besserungen . auf der großen Autoschau in Berlin
erscheinen

Die deutsche Automobilindustrie
dürfte nachdem, was die bisherigen führenden
Werke der Presse an Neukonstruktionen gezeigt
haben , auch weiterhin führend bleiben , was sich
nach der Ausstellung wohl in einer noch weit
größeren Kauflust des Publikums zeigen wird.

Î erinAllii kiek

LtcrN Er NktHMttgAa«
Der Verwendung von Stahl im Flugzeugbau

hat vielfach noch entgegengestanden die geringe
Korrosionsbeständigkeit dieses Werkstoffes . Rost¬
freier Stahl ist schon vielfach verwendet worden,
hierbei hat sich aber bisher immer herausgestellt,
daß sich der gewöhnliche rostfreie Stahl zwar gut
schweißen läßt , daß aber durch die Erwär¬
mung an der Schweißstelle auf über
600 Grad die Korrosionsbeständig¬
keit an dieser Stelle stark beein¬
trächtigt wird.  Dieses nachteilige Verhalten
des rostfreien Stahles sucht man jetzt in Amerika
dadurch zu vermeiden , daß man durch Punkt-
schweitzung die Erwärmungszone möglichst klein
hält und den Schweißvorgang sehr schnell ab¬
wickelt. Die größten Erfolge hat man in diesem
Verfahren bereits bei der Herstellung der neuen
Eisenbahnwagen aus nichtrostendem Stahl erzielt.
Das Verfahren beruht darauf , daß der elektrische
Strom nach zwei Seiten durchgeleitet wird , die
Schweißung im Bruchteil einer Sekunde erfolgt
und zwar so schnell, daß eine Verbrennung der
Oberfläche und damit eine Karbidausscheidung,
welche die Ursache der Korrosion ist, überhaupt
nicht mehr auftreten kann.

GeschweißteLtahlkonstruktivneines U «g»c«s«s

Die einzelnen Schweißstellen sind oft nur 1 bis
2 Millimeter im Durchmesser.

Nachdem es also gelungen ist, rostfreien Stahl
ohne Gefahr zu schweißen, ist auch die Frage der
Herstellung von Flugzeugen in das Stadium ge¬
nauester Behandlung getreten . So hat z. B . die
amerikanische Vudd -Gesellschaft für ein Savoia-
Amphibien -Flugzeug Gerippe und Bootskörper
aus rostfreiem Stahl hergestellt . Verwendet wird
ein austenitischer Stahl mit etwa 18 Prozent Er.
und 8 Prozent Ni , der dem Kruppschen V2A .-
Stahl entspricht . Um genügend feste und leichte
Flugzeugteile herstellen zu können , steigert man
bei den dünnen Stahlbändern durch Kaltwalzen
die Festigkeit von 70 auf 140 Kilogramm pro

Quadratzentimeter und die Streckgrenze von 40
auf 130 L§/oin°, wobei die Dehnung von 50 Pro¬
zent bis auf etwa 5 Prozent zurückgeht. Die Bän¬
der werden dann im Walz -, Zieh - oder Abkant-
verfahren zu Profilen geformt . Die einzelnen
Bauelemente werden mittels elektrischer Punkt-
schweißung nach dem neuen Verfahren verbunden.

Das so hergestellte Savoia -Flugzeug hat bereits
eine längere praktische Erprobungszeit hinter sich.

In England hat die H. E . Hawker Engg . Co.,
Ltd ., für die britische Marineluftsahrt eine Anzahl
Doppeldecker aus rostfreiem Stahl geliefert , nach¬
dem Versuche mit Einzelausführungen erfolgreich
gewesen sind.

Auch in Deutschland werden heute rostfreie Son-
derstähle hergestellt , die gegenüber Erwärmungen
auf 600 bis 700 Grad unempfindlich sind und
somit ohne weiteres geschweißt werden können.

Die

Die Eröffnung eines planmäßigen Kurzwellen-
rundfunks mit Richtstrahlenantennen nach
Afrika , Asien , Nord - und Südame¬
rika , hat den deutschen Weltrundfunk
in den Vordergrund der Beachtung
gerückt.  In Zeesen bei Königswusterhausen
stehen für den Weltrundfunk zwei Kurzwellen¬
sender mit einer Telefonieleistung von 8 Kilo¬
watt . In den ersten Jahren arbeitete man , um
die nötigen Erfahrungen zu gewinnen , mit soge¬
nannten Nundstrahlenantennen , d. h. solchen An¬
tennen , die nach allen Seiten gleichmäßig
strahlen . Nach Feststellung der geeigneten Wellen
sind dann am 22. Januar 1932 Richtstrahlen¬
antennen nach Nordamerika und am 22. Dezember
1933 solche nach Afrika , Ostasien und Südamerika,
jeweils für mehrere Kurzwellen , in Betrieb ge¬
nommen worden . Die beiden Sender können
wahlweise auf jede dieser Richtstrahlenantennen
geschaltet werden.

Es ist klar , daß es zu einer besseren Aus¬
nutzung der Leistung eines Kurzwellensenders
führen muß , wenn man die elektrische Energie
nicht nach allen Seiten verschwenderisch aus¬
strahlt , sondern die elektrischen Strahlen mög¬
lichst scharf in einer bestimmten Richtung zu¬
stimmte Strahlungsrichtung bevorzugt . Im kom¬
merziellen Funktelegraphenverkehr der Reichspost
— z. B . in Nauen — sind solche Antennen seit
Jahren mit großem Erfolge in Betrieb . Es ist
aus den Anfängen der Funkentelegrafie bekannt,
daß ein horizontal ausgespannter Draht , der
eine Wellenlänge lang ist und in der Mitte
(ohne Erdverbindung ) elektrisch erregt wird,
eine gerichtete Strahlung senkrecht zum ausge¬
spannten Draht nach beiden Seiten aussendet.
Werden mehrere solcher Drähte , die man Dipole

nennt , in einer Ebene über - und nebeneinander
angeordnet , untereinander verbunden und auf¬
einander genau abgestimmt , so verengt sich das.
Strahlenbllndel mit zunehmender Dipol -Zahl
immer mehr . Da der Weltrundfunk ein größeres
Gebiet bestrahlen soll, darf bei ihm diese Bün¬
delung naturgemäß nicht zu weit getrieben
werden . Um zu verhindern , daß auch eine Aus¬
strahlung der elektrischen Energie des Senders
nach rückwärts stattfindet , wird parallel zu der
Antennenebene ein zweites , gleichartiges Draht¬
gebilde in Abstand von einer Viertel -Wellen¬
länge angeordnet.

Die Richtstrahlenantenne kann man
mit der Wirkung eines Scheinwerfer-

Reflektors und das ausgesandte gerichtete Strah¬
lenbllndel mit dem Lichtkegel eines Scheinwerfers
vergleichen . Die gesamte Energie des Senders
wird gezwungen , sich nur in der gewallten Rich¬
tung auszubreiten . Bei einer solchen Richt¬
strahlenantenne kann man im übrigen die An¬
tennen - und die Reflektordrähte vertauschen und
so die Strahlrichtung umkehren .. Da z. B . die
Richtungen Südamerika und Ostasien auf der
Erdkugel ziemlich genau entgegengesetzt sind,
kann nach Umkehrung der Antennen - und Re¬
flektordrähte dieselbe Antenne einmal für Ost¬
asien und ein andermal für Südamerika benutzt
werden.

In den nächsten Wochen findet in Rußland ein
großer Wettbewerb von Fahrzeug -Dieselmotoren
statt , an dem sich fast alle namhaften Werke
der Welt,  die Fahrzeugdiesel herstellen , be¬
teiligen . Besonders interessant an diesem Wett¬
bewerb ist, daß die Chassis sämtlich von den
Russen geliefert worden sind, so daß die Teil¬
nehmer an diesem Wettbewerb lediglich ihre
Dieselmotoren einzubauen hatten.

An diesem Wettbewerb beteiligen sich auch die
MAN.  mit vier serienmäßigen Kraftwagen-
Dieselmotoren . Die Motoren sind bereits in die
von den Russen gelieferten Chassis eingebaut und
befinden sich bereits aus dem Wege nach Rußland.

Bekanntlich waren die MAN . die ersten , die
überhaupt Dieselmaschinen in der Welt bauten,
denn am 21. Februar 1893 schloß Rudolf Diesel
mit der Maschinenfabrik Augsburg , der Vorgän¬
gerin der heutigen MAN ., den Vertrag über den
Bau der von ihm erfundenen und nach ihm be¬
nannten Motoren . Bereits vier Jahre später
konnte der erste Dieselmotor dann für offizielle
Versuche zur Verfügung gestellt werden . Seit die¬
ser Zeit erlebte der Dieselmotor eine stürmische
Entwicklung und eine Verbreitung , die in der Ge¬
schichte der Technik nur in der Entwicklung des
Flugzeugs eine Parallele findet , denn sowohl die
Dampfmaschine als auch der Benzinmotor ent¬
wickelten sich in bedeutend ruhigerem und lang¬
samerem Tempo.

1930 brachte MAN . den ersten deutschen
100-? 8-Sechszylinder -Fahrzeugdiesel heraus , der
im Laufe der letzten Jahre noch verbessert wurde
und dessen Leistungsfähigkeit jetzt bei dem russi¬
schen Wettbewerb unter Beweis gestellt werden
soll. Der jetzt aus den Höchststand seiner Entwick¬
lung gebrachte Motor leistet nunmehr 140 bis
160 ? 8. bei folgenden Hauptwerten : Bohrung
140 Millimeter , Hub 180 Millimeter , Hubvolumen
16,6 I -, Drehzahl 1400/Min ., Gewicht 920 Kilo¬
gramm und Brennstoffverbrauch je ? 8. und
Stunde etwa 180 Gramm . Hieraus ergibt sich
ein Motorqcwicht von etwa 6,5 Kilogramm
pro L8.

Der durchschnittliche Kraftstoffverbrauch beträgt
nur etwa 37 Liter für 100 Kilometer Fahrstrecke
bei einem schweren dreiachsigen Lastwagen.
Nimmt man eine Jahresleistung von 50 000 Kilo-
metern für das Fahrzeug an , so steht einer Aus¬
gabe von 2405 Mark für Easöl eine solche von

mindestens 9520 Mark für Benzin gegenüber.
Hierin zeigt sich erst die gewaltige lleberlegenheit
des Fahrzeugdiesels dem Benzinmotor gegenüber;
etwa 80 Prozent beträgt die Vrennstoffersparnis,
ein nicht zu widerlegender Beweis der Wirtschaft¬
lichkeit.

Jeder der sechs Zylinder hat zwei Einlaß - und
zwei Auslaßventile mit Ventilsitzen von 30 Grad
Neigung . Der obere Rand der Kolbenböden ist
nach oben gezogen ; dadurch wird einmal die
Form des Kompresstönsraumes bestimmt und
andererseits verhindert , daß beim Einspritzen un°
verbrannter Brennstoff mit den wassergekühlten
Zylinderwänden in Berührung kommt und da¬
durch etwa Betriebsstörungen verursacht.

Zum Anlassen sind zwei Anlasser von je
6 L8 . und 24 V Spannung vorhanden . Durch
einen Regler wird die Höchstdrehzahl auf
1400/Min . begrenzt . Je drei Zylinder haben
einen Zylinderkopf , an dem die Ventile hängend
angeordnet sind. Kurbelgehäuse und Kolben be¬
stehen aus Leichtmetall . Zur Kühlung dient ein
Lamellenkühler mit Kühljalouste , Kreiselwasser¬
pumpe und Windflügel . Vom Motor erhält auch
ein Kompressor für die Druckluftbremse oder eine
Vakuumpumpe für die Unterdruckbremse die An¬
triebskraft . 0 —sn.

Lw .ALcrrS . . .
Die vom Reichsverkehrsminister betonte Not¬

wendigkeit , dem Verkehrswesen eine einheitliche
Vertretung zu geben , ist jetzt so gut wie durch¬
geführt . Im Einvernehmen mit den zuständigen
Stollen ist durch Zusammenfassung der bisher maß¬
gebenden Verbände , dem Reichsverband Deutscher
Lastkraftwagenbesitzer E . V ., Frankfurt a . M . und
dem Verein der Kraftwagenbesitzer von Deutsch¬
land E . V„ Hamburg , die „Reichsfachschaft Werk¬
verkehr " gebildet worden . Die Reichsfachschast un¬
terhält vorläufig Hauptgeschäftsstellen für Nord¬
deutschland in Hamburg und für Siiddeutschland
in Frankfurt a . M.

Ansang 1934 wurde wie in den vorangegangenen
Jahre » wieder die Anzahl der in der verkehrs-

schwächeren Zeit des Jahres bei den Zulassungs¬
behörden vorübergehend , d. h. bis zur .Dauer von
8 Monaten , abgemeldeten Kraftfahrzeuge im Deut¬
schen Reich ermittelt ; sie betrug 1984 : Krafträder
144 818 (1933 : 188 148) , Personenkraftwagen
125 835 (157 309) , Lastkraftwagen 27 858 (29 714)
und Zugmaschinen 2176 (2049) .

In der Zeit vom S. bis 12. April d. I . gelangt
eine Leistungsprüfungsfahrt zur Durchführung,
als deren Veranstalter die Deutsche Reichsbahn
zeichnet. Es handelt sich hier ausschließlich um eine
Prüfungsfahrt für Lastkraftwagen . Die näheren
Ausschreibungsbedingungen wird die Deutsche
Reichsbahn in Kürze bekanntgeben.
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„Na , hör mal , du scheinst mich ja gar nicht ver¬

mißt zu haben ! Ist dar Freundschaft ? Weißt du

denn überhaupt , daß ich verreist war ? " Nein , da»

wußt « ich nicht . Allerdings hatt « sich Liselotte auf

meinen wiederholten Anruf nicht gemeldet . Doch

darüber machte ich mir nun keine weiteren De-

danken.

„Zur Strafe mußt du jetzt aber raten , wo ich

war ." Sie setzte sich rittlings auf den Stuhl mir

gegenüber am Schreibtisch und blickte mich erwar¬

tungsvoll an . Ich kannte st« zu gut , um nicht so-

fort zu wissen , daß es etwas Außergewöhnlicher

sein müsse , was sie gerade jetzt zu einer Reise ver¬

anlaßt hatte . Sie ließ mich denn auch nicht lang«
im unklaren.

„Also nie kommst du darauf , trotz all deiner

Schlauheit ." Ich zuckte mitleidig die Achseln . „ Im

Harz und in Thüringen . Herrlich war '» ! Aber

warum ? Kein « Ahnung hast du - und Ich

selbst hatt « vor vierzehn Tagen auch noch keine ."

Je mehr sie sprudelte , desto stiller wurde ich , war

aber bald gefesselt von ihrem Bericht . Da » hatte

ich allerdings nicht erwartet . Ja , Liselotte war

unternehmungslustig , sie faßt « die Dinge mit einem

gewissen Schwung an . Und das war gut , denn mit

dem kranken Mann zu Haus war es kein « Klei¬

nigkeit , den täglichen Anforderungen gerecht zu

werden . Also — die kleine Frau war auf Ahnen¬

fuchs gegangen ! Aber nicht auf die eigen « , nein,

im fremden  Auftrag hatt « sie si ^ auf die Reise

gemacht . Ihr Mann war schon seit Jahrzehnten

eifrigster Sippenforfchrr.  Hin und wie¬

der hatt « er besonders schwierig » Fäll « au » seinem

Freundeskreis zu glücklicher Lösung gebracht . Nach

seiner Lähmung versuchte er nun , zu Haus « auf

diesem Gebiet weiterzuarbeiten , einmal aus alter

Liebhaberei , zum anderen aber , um dem knappen

Wirtschaftsgeld einen wenn auch noch so geringen

Zuschuß zu leisten . Bei der letzten Forschung war

»ine Stockung eingetreten . Die eingeforderten Aus¬

künfte waren nicht zu erhalten , und er blieb nichts

anderes übrig , als sich auf die Bahn zu fetzen und

die Nachforschungen an Ort und Stell « zum Ab¬

schluß zu bringen . Die hierzu erforderlichen Mittel

waren vom Auftraggeber bereit » vorgesehen . Aber

für ihn war da , ja unmöglich — also Verzicht?

O nein , Liselotte griff sofort  zu.

„Wenn du nicht kannst , gehe ich , da , ist doch

war . " „ Aber , Kind , die Kirchenbücher - bei

deiner Unkenntnis des Lateinischen - " „ Laß

NLr , ich werd « schon machen ." Und sie macht « es.

St « brachte ihrem Mann die gewünschten Er-

Pbnisse , hatt « ein » schön « R « if « hinter sich und

kenn erfrischt mit einer Füll « neuer Eindrücke zu¬

rück . In «in «m alten niedersächstschen Bauernhof

blieb sie fünf Tag « , gewann Einblick in das Leben

der ganzen Sippe und sammelte wichtiges Mate¬

rial für das Familtenarchiv . Größte Hilfs¬

bereitschaft fand sie  Lei .m Dorfgeist¬

lichen,  da hatte es mit dem Latein keine Schwie¬

rigkeiten m « hr ! Er gab ihr den richtigen Wink,

der verlorenen Spur von neuem nachzugehen . Sie

wandert « auf seinen Rat zu einer stundenweit ent-

fernten Niederlassung , um von den dort wohnen¬

den ältesten Leuten persönliche Auskunft zu er¬

halten . Di « hatten das Familienglied , bei dem di«

Lücke in dem sich schließenden Ring entstanden war,

in ihrer Jugend gekannt und wußten von der Auf-

vegung zu erzählen , die seine Auswanderung nach

Amerika verursacht hatte . Das alte verfallene

Häuschen trug heute noch den Namen der Eroß-

eltern . Aber kaum einer der Heutigen wußt « von
dem Drum und Dran.

Da , Bild , da , Liselotte mit ihrer klein « » Kon-

tax überraschenderweise für den Auftraggeber an¬

fertigen konnt « , erregt « später da » stärkste Inter-

ess« . — „ Mit der Familie B . bleibe ich übrigens

in Verbindung . St « haben zwei Töchter , so richtig»

Bausrnmadels , wrißt du , di « sollen mal in «inen

städtisch « » Haushalt reingucken . Aber zu den rich¬

tigen Leuten ! Der Alt » hat mir 's auf die Seele

gebunden , daß sie nachher kein « Großstadtgrillen

mit nach Haufe bringen . "

St « schloß ihr « » Vortrag mit der Versicherung,

daß nun der Anfang gemacht s«i und Fortsetzung

folgte . Dabei sah sie mich triumphierend an . —

„Weißt du , da fällt mir war ein . Du schreibst doch

'da immer so 'n Zeug für eur « Frauenblätter . Er-

zähl ' ihnen da , doch mal , rsistwirklichrin

Tip.  Vielleicht macht ' , eine nach ! Bin zu jeder

weiteren Auskunft gern bereit ."

Also , auf zur Ahnensuche I

Ilse ^ egener - Xiauer.

AlAe -ttllLcke ^ aciekke - ras - retten HoAen
Wenn man die Größe der Ereignisse nach der

Länge ihrer Schatten beurteilt , di « sie voraus-
werfen , dann muß die kommend « Leinenmode ge¬
radezu ungeheuerlich werden . Seit Wochen und
Monaten sprechen di « Modefachleute von Lei¬
nen und Leinengeweben . Flachs bil¬
det di « Grundlage für die interessantesten Mi¬
schungen mit Vistra und Woll e , mit Baum -
woll « und Kunstseide,  und schließlich wird
auch das Lein -engewebe gern in Wolle oder Baum¬
wolle nachgeahmt , weil sein Charakter di « mo¬

dische Neuheit der kommenden Zeit ist . Es ist
erklärlich , daß man sich nun auch keineswegs
darauf beschränken wird , Leinen lediglich als einen
Hochsommerstoff zu betrachten . In Verbindung
mit anderen Garnen ist es warm und weich genug
für kühlere Tag « . Oft kopiert der Weber die Bin¬

dung und schafft künstliche Uneben¬
heit « » durch Noppen und Knötchen
in dem sonst so weichen Wollstoff . Es ist kaum

zuviel gesagt , wenn man behauptet , durch die
Leinemnod » wird das Sommerkleid wesentlich
amüsanter als feine Vorgänger.

Da wir gerade von Bindung sprechen : wir
gehen bestimmt einer Taftmode ent¬

gegen.  Tast wird getragen für karierte Blusen
und Jackenfutter , für Schleifen und Hutgarni¬
turen , aber auch für Tanzkleider mit Rüschen
und Volants , die besonders das junge Mädchen
so gut kleiden . Weniger jugendlich , aber eben¬
falls sehr neu sind bedruckte Satinkrepps und
hochglänzende Kravattenstofse . Sie finden Bei¬
fall für Westen und kurzärmelige Blusen.

Auf diesen neuen Stoffen beruht auch der Ein¬
druck , den uns die neuen Kostüme und Kleider
machen . Die geradlinige dreiviertellange Jacke
mit leicht gesteiften Schultern und abfallenden
weiten Oberärmeln wird ihrer Ruhe beraubt
durch die breiten flotten Schleifen au»
Schotten tast oder . Punktseide.  Wäh¬
rend man zu dem sehr beliebten Schneiderkostüm
eine Unzahl von amüsanten Westen ohne
Aermel  vorbereitet , wird das junge Mädchen,
das seine lose Jacke gern auszieht , den Jumper
tragen , der fast immer dunkler gehalten ist als
Jacke und Rock und der immer kurze Aermel hat.

Mancherlei wäre noch über den Sport¬
mantel  zu sagen . Es fallen am meisten die
breiten , sehr breiten Revers auf und auch die
großen Taschen , die zu einem echten Sportmantel
gehören , sind zu beachten.

Das junge Mädchen wird ein kariertes Vistra - Leinenkleid tragen , dessen ein¬
farbiger Schalkragen durch einen Silberring zusammengehalten wird.

Das jugendliche Kostüm mit Raglanärmeln  ist äußerst kleidsam . Die dreiviertel¬
langen Aermel geben Raum zu sehr viel Armhgndern . Ein slotter Seidenschal mit Punkten
gibt den Abschluß am Jäckchen . >

Eine bedruckte Taftbluse  mit eigenarHem Verschluß bekennt sich zur dekorativen Hals¬
krause.

Zwei schlichte und dennoch elegante Kleider aus feinem Wollstoff oder aus kunstseidenen Fla-
misol . Diese beiden Formen können sowohl für Prüfungs - wie auch für Konfirmationskleider an¬
gewandt werden.
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Tkeüt , He Ltt rrlt . .

Die Wertschätzung de » Menschen muß
begründet werden aus der Art und Weise,
in de» er seiner ihm von der Allgemein-

chtheit überantworteten Aufgab » gerecht wird.
Adolf Hitler.

Bei der Diskussion üL « r di « Erwerbstätigkeit

der Frau stellt man immer wieder fest , daß durch
Gedankenlosigkeit und Verallgemeinerungen die
durchaus notwendigen Rücksichten auf soziale und
wirtschaftliche Voraussetzungen außer ach-t gelüsten
werden . Es mutz mehr Rücksicht genommen wer¬
den auf die « rwerbstätigen Frauen , die Las
SS . Lebensjahr überschritten hab » n
und die trotz der Fülle ihrer Erfahrungen und
Kenntnisse als „ zu alt " ohne Stellung bleiben.
Weil Millionen ihrer männlichen Altersgenossen
in den Kriegergräbern ruhen , können sie den na¬
türlichen Beruf der Frau als Ehegattin und
Mutter nicht ausüben . Die Nation schuldet ihnen
und ihr «m Opfer Dank . Und dieser Dank kann
zunächst darin bestehen , daß ihnen ihr » Existenz
und Arbeit erhalten wird.

Da sitzt sie vor mir , «In « von den sogenannten
„zu alte  n ", grotz und kräftig , man steht es ihr
förmlich an , wie gern , ach so sehr gern sie ar¬
beiten und schaffen möcht « ; aber ob sie läuft und
läuft und sich immer und immer wieder vorstellt,
ihr wird jedesmal In niederdrückendster Weise
ihr Alter von 39 Jahren entgegengehalten , als
Grund , daß man ihr nicht mehr zutraut , die Ar¬
beit in einem Haushalt leisten zu können . 20-
sogar 25jährige Erfahrungen im Haushalt und
seiner Arbeitsweise liegen hinter ihr , als « in
Reservoir , aus dem sie immer wieder schöpfen
kann , um das Nützliche und wirklich Brauchbare
des bisher Geschehenen und Gelernten auch in
dem neuen Haushalt anwenden zu können.

In Ihrem Alter von 89 Jahren hat sie nicht
mehr die Lebenseinstellung , wie man es von
einem jungen Mädchen von 18,18 oder 20 Jahren
erwartet , sondern ganz naturgegeben zieht sie sich
mehr und mehr von der Umwelt und ihren Zer¬
streuungen zurück und konzentriert sich

in stärkerem Maße auf den Haushalt,
auf die Familie , so datz sie mit 39
Jahren an Verantwortungsgefühl,

Pflichtbewußtsein und unbedingt » !
Zuverlässigkeit ihren jungen Kol.

I « ginnen weit überlegen  ist . Und trotz
all dieser Vorzüge wird ihr immer wieder von
den gehilfensuchenden Frauen entgegengehalten:
„Sie sind zu alt !"

Es ist richtig , daß uns von vielen Hausfrauen
entgegengestellt wird , ein -jüngerer Mensch ist an¬
passungsfähiger , leichter lenkbar , und was für
manche Hausfrau auch den Ausschlag gibt , sie ist
etwas billiger.  Trotz all dieser sogenannten

Vorzüge , die di « jung « Hausgehilfin von Natur
aus mit sich bringt , glaube ich der Siteren Haus¬
gehilfin doch mehr an Wert und Kraft  zu.
gestehen zu müssen . In Familien , die das Schick,
sal mit Kindern gesegnet hat , ist wohl die älter«
Hausgehilfin besonders am rechten Platz , da st«
mit ihrer Lebenserfahrung und ihrer in sich ru.
henden Sicherheit eine klar « , gerade Linie in
ihrem Leben vorgezetchnet fleht , di « ganz unb « .
wußt in Kinderseelen Eindrücke hinterlaßt , die
oft ein ganzes Leben lang nicht mehr verwischen.

Jede deutsch « Hausfrau , di « in die glücklich«
Lage versetzt wird , eine Hausgehilfin bei sich auf.
nehmen zu können , sollt « nicht nur allein vom
wirtschaftlichen Standpunkt aus eine Anstellung
vornehmen , sondern auch dem sozialen Gedanken
einen gewissen Platz einräumen.

Die ältere Gehilfin , die lange Zeit unter deiH
Erwerbs - und Arbeitslosigkeit gelitten hat , wird ''
mit um so größerer Freude an eine neue Arbeit

gehen , und diese neue Arbeit mehr schätzen können
als die jüngere Gehilfin , die den Fluch der lln-
tätigkeit bisher noch nicht an sich selbst durch-
kosten mußte . Daß unter solchen Voraussetzungen
ein wirklich harmonisches Zusammen¬
arbeiten zwischen Hausfrau und
Hausgehilfin für die ganze Famili«
für Mann und Kind und Haushalt sich segens¬
reich auswirken kann , das brauche ich unseren
deutschen Hausfrauen nicht erst auseinanderzu¬
setzen , das hat jede von ihnen sicher schon einmal
erlebt , so daß fie immer wieder bestrebt ist , ein
derartiges Zusammenarbeiten wiederherzustellen,
welches um so reicher ist , wenn man eben die äl¬
tere , erfahren « und zuverlässige Hausgehilfin zu
sich nimmt.
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Kürzlich wurde davon berichtet , in Frankreich
habe sich seit einigen Jahren ein eigenartiger
Volksbrauch eingebürgert , der Küchentanz
bei Hochzeiten.  Es handelt sich dabei um
den bis in die Küche fortgesetzten fröhlichen
Hochzeitstrubel , der für Frankreich ja
charakteristisch ist . In Wirklichkeit ist aber der
„Küchentanz " eine uralte Angelegenheit . Ein
Chronist aus dem 18 . Jahrhundert beschreibt ihn
folgendermaßen : „ Am zweiten Abend der Hoch¬
zeit , wenn alles verrichtet ist , wird durch den Hof¬
meister (der betreffenden Patrizierfamilie ) der
Küchentanz angestellt . Da müssen alle,
der Küchenmeister , Silbermeister,
Küchenknecht . dieMägdeundSchmutz-
buben vor den Gästen im Tanz Hause
einen Reigen führen . . . Ein jeglicher
mit seines Amtes Waffen , der Koch mit dem
Löffel , der Schenk mit der Kanne usw ." Soweit
ist das ganz gemütlich , aber der Chronist fügt
folgende rohe Bemerkungen bei : „ So sich nun
etliche Diener nicht fleißig erzeigen , werden sie
alsda gepeitscht ; es wird ihnen gleichsam ein
Fleiß und eine Furcht eingetrieben , ihren Dienst
desto fleißiger und geschicklicher zu verrichten ."

Wec -gcitti ^ ete E5ece Feste Nette?

Im Jahre 1810 bildete sich in Potsdam und
Berlin je ein „F r a u e n v e r e i n zur Er¬
werbung preußischer Kriegsfahr¬
zeuge " , die im November 1818 zu einem
verschmolzen.

Dank einer von dem Verein in Preußen ver¬
anstalteten Sammlung wurden 8000 Taler
erworben , eine große Landeslotterie brachte die
zum Schiffsbau noch fehlende Summe bis auf

1800 Taler zusammen ; nur noch 1800 Taler

fehlten also , um den in Wolgast schon auf den
Stapel gestellten Schoner vollständig auszurüsten,

Dieses Geld wurde durch eine zweite Lotterie
nicht nur mit Leichtigkeit aufgebracht , sondern
man konnte auch noch 25 080 Taler zu einer wohl¬
tätigen Stiftung für die Unterstützung der Witwen
und Musen der Marine verwenden . Das Beispiel

dieser preußischen Frauen wirkte : ^

In Wolgast bildete sich « in Tomitl ,zur '
Erbauung vaterländischer Kriegsschiffe ". Am
25 . Aug . 1853 fand die Taufe des Kriegsschoners
statt , welche Prinz Adalbert , der Admiral der
preußischen Flotte , vollzog.

Nicht „Frauengabe " , wie die Bescheidenheit der
Frauen vorgeschlagen hatte , sondern auf
allerhöchsten Befehl  wurde das Schiff
„Frauenlob " genannt.
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Er und Sie

Sie : „Ich glaube manchmal , Du wünschst, ich
hätte einen anderen Mann geheiratet !"

Er : „Unsinn ! Du weißt , ich habe keine Feinde !"
(lljemmst ) i
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Logische lleberlegung

„Trinke ich noch ein Glas ? Mein Kopf sagt
nein . . . mein Magen sagt ja . . . der Kopf ist
klüger als der Magen . . . der Klügere gibt immer
nach . . . also trinke ich noch eins !" (letztes
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Der tiefe Sinn des Arbeitsdienstes war und
wird es immer mehr sein : die Jugend eines
ausgeplünderten Landes zu erziehen zu dem
Gedanken , freien Willens und voll Verant¬

wortungsbewußtsein ihrem Volke zu dienen,
um es möglichst rasch die Zeiten der Ver¬
wahrlosung vergessen zu machen.

Frau G - rrrub Scholtz - Klink.
In einem Nebenhaus des Reichsarbeitsmini-

stcriums waltet die Frau , die den Frauenarbeits-
dienst neu gestaltet und zu neuer Entfaltung
bringt . Frau Scholtz - Klink  ist eine jener
Persönlichkeiten , die unbedingtes Vertrauen ein¬
flößen, ^ die mütterlich gütig und revolutionär
jung ist. Klar und ohne jede Ueberheblichkeit
und Ueberschätzung gibt sie einxn Einblick in ihre
Arbeit . Dreizehn Landes st eilen sind
eingerichtet mit Landesleiterinnen
an der  Spitze . Hierhin muß das Gesuch der
Jugendlichen um Aufnahme gerichtet werden . Die
Landcsstellen decken sich ungefähr mit den Ar¬
beitsämtern . Die Stellenleiterin hat ihren Sitz
im Landesarbeitsamt , empfängt aber ihre Richt¬
linien van der Reichsleitung . Frau Scholtz-
Klink hat zu ihrer Vertretung Frau Dr . Mi --
chaüli,  die aus Süddeutschland mitgekommen
ist und in Art und Wesen völlig mit der Reichs-
lciterin und deren Zielen und Wünschen über¬
einstimmt . Etwa 35 Lager sind- bereits im Bezirk
Berlin -Brandenburg eingerichtet . Alle tragen in
ihrer Zusammensetzung den gleichen Charakter.
Mädchen jeden Standes und jeder Eigenart sind
zusammengeschlossen zu einer Arbeitsgemeinschaft,
deren Sinn und Zweck es ist, aus allen echte
deutsche Hausfrauen zu machen.

Sechs Stunden  umfaßt , die eigentliche
hauswirtschaftliche und landwirtschaftliche Tätig -,
keit, denn es soll genügend Zeit bleiben zur kör¬

perlichen Ertüchtigung und zur Erziehung zum
Nationalsozialismus . Dazu gehört eine staats-
politische Schulung,  alle Fragen umfas¬
send von Vevölkerungspolitik , Rassen - und Ver¬
erbungslehre , Geschichte, Fragen des Bauerntums
und Siedlungspolitik . Di « Kulturfragen des
deutschen Volkes , die Schulung der deutschen Frau,
umfassend Rechts - und Sozialfragen , Frauengym-
nastik und die Erziehung des jungen Mädchens
zur Mutter . Die Schulung bringt Fragen von
der Erziehung des Kindes von der Geburt bis
zur Selbständigkeit , Säuglings -, Klcinkindcr-
und Krankenpflege . Ferner wird theoretischer
Unterricht erteilt in Haushaltungskunde , z. B.
die Organisation eines Haushalts , Nahrungsmit¬
tellehre und dergleichen . Die wichtigsten Bücher
des neuen Deutschlands werden genau besprochen,
und die Betreuung der Jugendlichen
ist das Fundament des Frauenar¬
beitsdienstes.

Jeder Kursus umfaßt 20 Wochen.
Er kann auch auf 32 oder 52 Wocheu erhöbt
werden . Das enge Zusammenleben der Mädchen
erfordert große Aufmerksamkeit bei der Zusam¬
mensetzung der Mädchen und vor allen Dingen
in der Auswahl der Führcrinuen . Es wird Wert
darauf gelegt , daß der Fraueuarbeitsdieust nicht
als Uuterbringungsmöglichkeit für erwerbslose
und schwererziehbare Mädchen aufgefaßt wird.
sondern daß die gesunde und gesündeste Jugend
Deutschlands zusammengeschweißt wird zu einer
Arbeitsgemeinschaft , die das Fundament des
deutschen Volkes sein soll. Dieser Art müssen auch
die Führerinnen sein . Sie müssen fest einge¬
wurzelt sein in der Lebensgemeinschaft und müssen
deshalb aus dem Arbeitsdienst hervorgegangen
sein . Es werden in Zukunft nur noch Fiiyrer-

innen eingestellt , die sich im Arbeitsdienst be¬
währt haben.

Man unterscheidet drei Gruppen von Arbeits¬
dienstlagern:

1. Arbeitsdienstiheime für Hauswirtschaft und
soziale Hilfsarbeit,

2. Ländliche Arbeitsdienstheime,
3. Arbeitsdienstheime für Siedlungshilfe.

Mau will durch diese Staffelung eine Aus¬
lese der Arbeitsdienst willigen  her¬
beiführen . So sollen in Gruppe 5 nach Möglichkeit
diejenigen Aufnahme finden , die bereits durch ein
anderes Arbeitsdienstlager hindurchgegangen
sind. Mädchen, ' die im Siedlungsdienst beschäftigt
werden sollen , müssen eine Arbeitsdienstzcit hinter
sich haben . Das Arbeitsdiensthcim unter 1 soll
die Möglichkeit für die jungen Mädchen geben,
ihre Mitarbeit in den einzelnen Haushaltungen
des Ortes und in den sozialen Einrichtungen des¬
selben zu ermöglichen und sie so zum Gemein¬
schaftsleben zu erziehen . Sie lernen durch das
Eingefügtsein in einen Haushalt Not und Sorgen
einer fremden Familie kennen und haben abends
im vertrauten Kreise die Möglichkeit , ihre Er¬
fahrungen auszutauschen und so die Volksgemein¬
schaft innerlich zu erleben.

Im ländlichen Arbeitsdienstheim wird vor allen
Dingen Wert darauf gelegt , die Stadtmädchen mit
Landarbeit.  Geflügel,mckii Gartenbau be-
kannizumacheu und sie so zur Siedlungshilfe zu
erziehen.

Für die Abiturientinnen,  die Ostern
ihr Abiturium machen und Hochschulreife er¬
langen , ist der Besuch des Arbeitsdienstlagers
nach den neuen Bestimmungen Pflicht.  Eben¬
so ist es für alle Berufe außerordentlich wichtig,
ein Arbeitsdienstlager durchgemacht zu haben , be¬
sonders wird es für die Wohlfahrtspflegerinnen
von großer Notwendigkeit sein . In den Arbeits¬

plan des Arbeitsdienstlagers ist nämlich einbe¬
griffen , daß eine Wohlfahrtspflegerin
vierzehn Tage lang mit den jungen Mädchen alle
Fragen , die Eh «, Liebe , Kinder angehen , ohne
Rückhalt bespricht . Dazu ist ein absolutes Ein¬
fühlen in die Menschenseele erforderlich , und
dieses kann eigentlich nur diejenige haben , die
selbst durch die Zeit eines Arbeitslagers hindurch¬
gegangen ist. Diese Auffassung soll nun und wird
dazu beitragen , die Volksgemeinschaft mehr denn
je zu festigen . Vorausschauend auf die nächsten
Jahre kaun mau wünschen , daß es unserer ge¬
samten weiblichen Jugend möglich sei, eine Ar¬
beitsdienstzeit durchzumachen , die für innere und
äußere Gesundheit der beste Bürge ist. Vor¬
läufig ist die Zahl der Dienstpflich¬
tigen auf  10000 festgesetzt.

voc cieyi

Das Amt für Arbeitsdienst der Deutschen Stu¬
dentenschaft teilt mit:

Die deutsche Studentenschaft führt ab Ostern
1031 im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs-
minister des Innern und der Reichsleitcrin des
Deutschen Fraucnarbettsdienstes , Frau Scholtz-
Klink,  eine halbjährige  D i e n st p f l i cht
für alle diejenigen Abiturientinnen durch , die
1031 die Hochschulreife erholten und zu studieren
beabsichtigen . Mit dem Sommcrseinester ' 1931
kann sich keine Studentin , die Ostern 193-1 das
Abitur gemacht hat , an einer deutschen Hochschule
neu immatrikulieren , die nicht ihrer Dienstpflicht
genügt hat.

Abiturientinnen , die nicht zu studieren beab¬
sichtigen , werden von der Dienstpflicht nicht be¬
troffen . Von der Dienstpflicht werden ferner
nicht diejenigen Abiturientinnen betroffen , die be¬
reits vor Ostern , 934 das Abitur gemacht haben
und erst zum Sommersemester 1931 das Studium
beginnen werden.

Das Diensthalbjahr besteht in der Ab¬
leistung von 26 Wochen Arbeitsdienst
und beginnt in der Zeit vom 1. bis 5. Mai.

Die näheren Ausführungsbestimmungen über
die Dienstpflicht erfolgen in nächster Zeit durch
die Reichsleitung des Deutschen Frauenarbeits¬
dienstes.

Zusammen mit der bereits verkündeten Pflicht
im Arbeitsdienst für die männlichen Studieren¬
den erreicht dieser Erlaß die Arbeitsdienstpflicht
für den gesamten studentischen Nach¬
wuchs.

Die L'n

Auf Veranlassung des Amtes für Frauensachen
in der Deutschen Arbeitsfront findet in der Woche
zwischen dem 17. und 21. Februar im Rund¬
funk  über den Deutjchlandsender ein Zwiege¬
spräch zwischen Hausfrau und Hausgehilfin statt,
in dem
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1. der Eintritt der zum 1. April 1931 schul¬
entlassenen jungen Mädchen als Lehrlinge
in den Haushalt,

2. die Not der älteren Hausgehilfinnen und
deren Bcbcbuug behandelt wird.

Zu diesen Punkte » nimmt je eine jüngere
und eine ältere Hausfrau,  eine er¬
werbslose , ältere Hausgehilfin,
ein Jungmädchen,  das Ostern 1931 die
Schule verläßt und sich hauswirtschaftlich betäti-
gen will , sowie die Referent !,, für Frauensachen
im Deutschen Heimarbeiter - und Hausgehilfen-
Verband . Emilie Haffner,'  Stellung , um
die für die Hausfrauen sowie für die Hausgehil¬
finnen in> Augenblick brennendsten Fragen einer
allgemein befriedigenden Lösung entgegenzu-
führcii . Die Leitung liegt in Händen von Lisa
P e ck.
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666  < 1 akr 6  cteulseker ^ /elllianäel

86 I16N68 <Iu 6 iIAum dei *1̂ 6 ip 2jg 6 N/V16886
vi - I« » Liesse ist älter als die Stallt Leipzig _ ZVor «rland den „Reisenden mit dem

Llnstvrkolker "?

1. Llärz 1268, also vor nnnmebr genau
666 Jabren , stellte llsr Llarkgral vistrick von
Landsbsrg der Ltadt L^ps (Leipzig ) eins Ur¬
kunde aus, in ller er allen Irewdsn kaullsutsn,
die seine Stallt Leipzig zum Zwecke äss IVarsn-
handeis bssnebsn vollen , volle Lioberbsit kilr
Reib nnll Out »nok lür llea Dali versprsob , dail
er mit ibren Landssberrsn im Kriegs stelle ^
denn es sei , so sagte llsr Llarkgral in »einer vr-
Knolle, sein Isster Wille , suoli llis kanllsnte
eines ihm leindiiod gegenüberstellenden Landes
rn sobützen , llie ilin unll llie Stallt Leipzig dnrob
idrsn Llesssbesuob stirteo . — Diese Urkunde ist
sie älteste vorbandens , llls stob mit llsr Lsipzi-
zsr Llssss bssokältlgt , latsäobliob aber be-
-taollsn llie Leipziger Liessen in llsr Dorrn von
brieten solron etwa lrunllert dabrs brillier ; auk
diese Liärkto wird bereits In llsr Oründnngsur-
Knolle llsr Stallt Leipzig bingswissen unll mit
eisig» Verwunderung maebt man llis Pest-
stellung, äaü llis Stallt Leipzig üdsrbaupt erst
deshalb gegründet wurde , weil ller vandsi , llsr
sind vor llsr Surg Leipzig abgespielt batts , llis
gtsdtgründung gebietsrlsob lordeito . vor In-

balt llsr ersten LIssseurkunds ist In manvbsrlei
Linsiobt reebt aulsobluüreiob ; sobon llamals
konnte sieb Leipzig eines gewissen internatio¬
nalen Hubes srbreuen , llsn es sieb in vollkomme¬
nem Llaüs trotz aller Widrigkeiten späterer
Zeiten bis aub llsn beutigen i'og srbalten bat.
Die Urkunde bestätigt aber aueb in ibrsr kon¬
zilianten pormutisrung jedem auslänllisobsn
Laub- unll Handelsmann , glsieb welober Lationa-
iitüt unll Kasse , llaü er unbebelllgt »eins Oe-
sobäbte abwickeln kann ; auoir lllesos Verspre-
eben bat beute wie vor 666 llabren seine volle
Oültigksit bobaltsn . — Die Stallt Leipzig lieü
sieb im llabrs 1497 vow Kaiser Llaximilisn llis
alten Llsssepriviiegisn bestätigen unll llarübsr
binaus stellte llsr Kaiser llie Dsipriger Liessen
bortan unter llsn besonllsrsn Sebut 2 äss keiobss;
von äsm Rslobssokut ? probitisrtsn nunmsbr alle
^aublsuts aub allen Verkeilt »- unll 8ssrstraüen.

666 llalirs Dsiprlgsr Llssss ! Lin seltenes
llubiläum , vslobes gestattet , einen kurrsn kilok-
dliok aub llis llabibunllerts lange Dntvioklung
äisses kelleutsnllsn LVsItkanllslsplatrss ru
baltso.

Die alten V̂arenme 88 en
vls Deiprigsr Lbsssen waren sdsmsls reine'

I 'arsnmssssn . Die „Aussteller " kamen auk
ibren, kUr unsers Verbaltnisss msbr als armssli-
zon Darren , llis mit Iluoksn , lläutsn , Dellen,
Spsrsrsisn , Silderwarsn , Donwarsn usw . xs-
lallen waren , naob Dsiprix . Obt genug wurllsn
llis Daublsuts vom Deeb vsrkolgt , sntwscksr
wurllsn sis von Vagabunävn aub äsn niebt
rslcdsslgsnon Straüsn angsballsn oller sis blis-
dsn aub llsn bölllsvken Straüsn mit ibren kleinen
LVägeloken im Lkorast steoken . lüin Verziern
aus llsm 16. llabrkunllert wsiü llavon ru er-
räklsn:

„lob aber bin ein danäslsmann /
kab manebsrls / LVsbr bs ^ wir stabn /
LVilrtr / ,L.tlss / 9?bvob / LVolln voll DIaebss /
Sammet / Ssillsn / Honig vnll LVsobss /
vnll »näsis LVabr bisr vngsnannt /
llie bilbr lob exn vnll avs llsm Danll /
mit grosser sorg vnll gsobrliobkext /
wann miob aveb obbt äas vnxlllok rsit

vis llamals woblbabenlls Stallt DeipLig lisü
es sieb niebt nsbmen , llsn ankowmenllen Lksü-
brsmllsn eins bsrittsne Dommunal-
garlls  sntgsgsnLllsodioksn , llis llis auswärti¬
gen Laublsuts unter , llsm llubel llsr Ssvölks-
rung, insbssonllsxs llsr llugenll , in llis Stallt ge¬
leitete . Der erst « LVsg biibrts rur „rkltsn
LVa a g s" am Lbarkt. Llsr wurllsn nun llis
sobwsrdexaoktsn Draobtwagen von kräbtigen
Llarktkslbsrn abgelallsn unll aub kleinen , blaoksn
„Soblsibsn " rur AVaaxs selbst gsbraobt , wo llas

Oswiebt llsr sioxsbtlbrtsn LVaren bsstgestellt
unll llsr entspreebsnlls Tlollsatr erboden wurlls.
Die „rdlts LVaaxs", llis ruglsiek koststation
war , bat bis aub llsn beutigen 1°ax llis 9?ralll-
tion gewabrt unll llsm „Dsiprigsr Lksüamt" in
rbrsm alten Osbäulls ein Heim gegeben . LVar
llsr Dinbubrroll berablt , llann wurllsn llis LVarsn
an llis Lullen unll Stänlls llsr kianllslsderren gs-
braebt . Dis „Llsü-Stänlls " waren in llüstsren
Dsllsrgswölbso , in rugigen unll unbreunlllioben
Höben unll bliseben untsrgebraebt . vis Lullen
standen aub llsm bür llie damaligen Vsrbältnisss
reebt geräumigen Llarktplatr in uo-iLLligon
engen Reiben , sowie in voppslroibsn aub llsm
sokmalsn „klauptvsrksbrsstraüsn ", wis 2. L.
Lrübl , DikolaistraLs usw . Lesonllsrs wobl-
babsnlls Daubleuts konnten allerdings aueb da¬
mals sobon bessere Quartiers unll Ausstellungs¬
räume in Lrivatbäussrn belieben , llis lbnsn
von llsr immer dilbsbersiten Veiprigsr Linwob-
nsrsobabt gegen sntsprsvbenlls klingenlls Llünrs
gern überlassen wurden.

Me8 sekon äageivesenl
Die aueb gegenwärtig noob in Inllustriekrsi-

ssn viel srörterts „Lranobonkon ^ on-
tration"  war sobon llamals vor msbreren
bunllsrt llabren ksin unbekannter Lsgribb. vls
einzelnen gtänlls wurden niebt nur jakraus unll
jakrsin von llsm gleiobsn Llsüausstsllsr „belegt ",
sonllsrn llis Vertreter bestimmter LVarengattun-
gsn soblossen sieb zusammen unll bezogen gs-
wissermsüsn auob eins xemsinsaws klnterkunbt.
8o waren bsisxislsweiss Im bsrükmtsn „^.uer-

baobs Lob" die Oolllsvbmiolle unll Oinnlanton-
soblsiksr zu binden; llsr vsllorbanllsl dominierte
am Lrübl ; llsr Luobbanllel wickelte sioli am
Leumarkt ab; aub llsm Ü'bomas-Driellbob gaben
siob llis Lissnbänlllsr ibr Ltslilliobsin ; wäkrenll
llis 9?uobbänlller wieder llis Osgonll am Lkattbäl-
kirokbob bevorzugten . LVir seben also , sobon
llamals bsrrsobts Ordnung unll — „Lranobsn-
konzentration " wie beute.

Die „Vergnügung8me88e"
LVäbrenll Iiunllerto von LVagen auk dem nabon

DlsisobSrpIatZ „parkten ", wurlls auk llsm Roü-
markt ein reger Rbsrllsbanllsl betrieben , ller siob
aber von llakr zu llabr zum Lkittelpunkt des
reinen LIeÜvergniigens auskillloto . Oaukler,
Laren - unll V̂bbenbübror, Dasperle , Länkeissnger
unll Zauberkünstler , Kissen und 2wergs , Cir¬
kus , Ibeatsr , kurz alles war vertreten . Logar
der Dabellliobtsr Obristian Dürobtogott Oel-
Isrt  wanderte einmal binaus zur „Vergnü-
xungsmssse ", um siob llas seinerzeit vislbewun-
llorts kbinozeros anzugeben . Lins Zeitlang ebrts
llsr Rat llsr Ltallt sogar llis besten Künstler
llurvb Ossobsnks ! —> -kuob bouts bestellt noolr
dieser Lloürummol unter llsm Lamsn „klein-
msss s".

Im Vaubs llsr Zeit sntwiokelts siob llis Liesse
so, ll»Ü sis nickt nur zur gröütsn in veutsok-
lanll , sondern zuLsginnllss 17. llabrkun-
llsrts zur gröütsn Luropas wurlls.
-Lus alten Obronikoo wird uns beispielsweise
bsriebtst , llaü in manobsn llabren msbr Lleü-
bssuobsr  naob Veipzlg kamen , als die
ganz « Ltallt übsrbaupt Linwoknor
katteI  kunterbunt war llas Leben unll trei¬
ben, unll wo ller vislbsstsuots Lanllelsbsrr In
seinen praobtvollen bunten Oswänllsrn au« llsm
Orient anwesend war , llurbts natürllok auob ller
llsutsobs Landadel niebt beblen.

Von äer ^ srenme886 / ur
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Lollwsre Kriegs - und Rsstilenzjabrs konnten
die ständige Dortsntwioklung ller Llssss nickt
ernstliob bindern , unll auob die vielen Versnob»
anderer llsutsober Ltädts , llis Stellung ller Lan-
llsismstropols Leipzig zu ersobüttern , soblugsn
bsbl. ven Lökspunkt  srrsiobts llis alte
Lsipzigsr LVarsnmssse etwa um llas llakr
18  36 . Lald llanaok fslloob gab llis neuzeltliobs
ü?soknik,  llis uns vor allen vingsn llis Aus¬
nutzung llsr vampbkrabt sobenkto , der Llssss
einen gewaltigen Loblag. kaum waren llis er¬
sten Kisenbabnen in Lstrisb genommen , als llis
LVarsnsrzouxer auob bereits dem damaligen
sobwsrkälligsn Llsübstriob den Rücken ksbrten
unll sieb llakür dem Isiobtsrsn , sobnsllsrsn unll
auob vor allem billigeren LVarenvortrieb llurob
keissnlls zuwandten . Ls dauerte gar niebt
lange Zeit , bis siob versobisllens Industrien rest¬
los vom LVaren- auk Llustsrverkskr umgestellt
kattsn . Oiessm Zsioben llsr notwendigen IIm-
organisation kolxts Leipzig rasob genug , um llis
alte Ltsllung wsiterzubsdauptsn . letzt kamen
llie kaukleuts niobt msbr mit ibrsr gesamten
Urzeugung , sondern nur noob mit Llustsrn naob

Lslpzig , naob denen di« Xukträg « erteilt wur¬
den. . vls neue Xrt des Lanllelsvsrksbrs wurlls
llurob llie kabrikmäüig kergestsllte Urzeugung
ssbr begünstigt unll land iinmer msbr Dreunlls.
LVenn man llsn alten keriokten glauben llark, so
sobeint übrigens ller Llustsr - unll keise-
verksbr die Urkinllung eines Kng-
länllsrs  zu sein , denn es wurlls beim 'Rat
ller Ltallt Leipzig einmal darüber bittere 8s-
»obwsrlls gskübrt , llaü versobisllens sngllsebs
Lanllslsbauser llsn Lleübanllel llallurob umgin¬
gen , llaü sie ibrs „Lanlllungslliensr " mit den
Llustsrn ibrer LVaren in llis Rrovinz sandten.

vis Leipziger Llssss konnte bald wieder in
eins neue Roriods des ^ ukstiegs treten . -Lber
llis Oswölbs unll Lullen , llie dem alten LVaren-
vsrksbr so gut unll so lange 2sit gedient bsttsn,
waren kür .llis neue Lanllelskorm niebt mebr
drauobbar. Vis Ltallt baute bald den ersten
„Lloüpalast ", llas „Ltälltisobs kaukksus "! llas
übrigens noob Konto seiner ursprünglioben Ls-
stimmung dient . Dem guten Vorbilds llsr Ltallt
kolgts in kurzer 2eit auob ller private Lau-
untsrnobmer und mit ller 2sit «ntitanllen etwa
50 Lleüpalästo , die bsuts dem gewaltigen inter¬
nationalen Llssssvsrkebr dienen , ven alten
LlarktplatZ vor llsr „Lllten LVaago", auk dem
einst Kunllerts von Lretterbullsn standen , zieren
beute nur einig « elegants Reklawebauten groüsr
Dirmen , aber unter  dem LlarktplatZ entstand
llis erst«  II n t s r g r u n ll m s ü b »l  l e der
IV e I t I Zu llsn Llsüpslästsn in llsr Innenstadt
kommen noob llis 17 RiosenmeLballsn auk llsm
bekannten Deobnisoben Oelanlle am Völksr-
soblaobtllsnkmal.

Dür llis Leipziger Llssss bat es seit Ibrem
naobwsisbaren Lsstsbon , also seit 666 labrsv,
immer nur sin Vorwärts und -I ukwaris gs-
gedsn . Lis , llis krieg , Leuobeo , Lllügunst über¬
stand , rettete niobt nur siob selbst über llie
obronisobe Krise ller letzten 14 labrs , sondern
sis rettete auob dank ibrer unverminderten Ls-
llsutung im IVeltbanllsl Tausends von lleutsoben
Dirmsn und deren Arbeiter unll Angestellte vor
dem Untergang , lskzt aber, naobllsm ein neues,
ksstxskügtes Osutsoblanll erstanden ist , gebt
es — das wird llis am 4. Llärz beginnende Leip¬
ziger Drübjabrswesas 1934 erweisen — mit
doppelter krakt vorwärts unll aukwärt»!

L . .IV.

Züäslrlks auk äer Ue88e
^Vuk der Leipziger Diübjakrsmssss wird auob

llis Voutsok -Lüllskrikanisobs Oesellsobakt mit
einem besonderen Ltanll „Lüllakrika" vertreten
sein , auk dem u. a. ein groües Rrojskt zur
Lebuog lls » IVassersplsgel»  in Dorm
eines Lisobrslieks gezeigt werden wird . kla-
stisobs varstellungen unll Lobnitto werden dis
IVirkung dieses kür llie Visbzuobt wie auob
kür dis Landwirtsobakt ^.krikas wlobtigsn Rro-
jektes erläutern . —- 2ur Lelsbunx dsr wirt-
sobaktliobsn Lsziokungen zwisobsn Lüllakrika
unll vsutsoblanll wird dem vsutsobsn Lmslands-
institut in Ltuttgart «ins Abteilung „Lüllakrika"
angegliedert werden.

/Vku8ker8lraken in I êipZig
Laob einem von dem Oensralinspektor kür llas

llsutsobs Ltrsüenwssen Vr .-Iog . ü'ollt gsnebmig-
tsn RIan werden Llustsrsuskübrunxs»
von modernen Ltraüsn  gezeigt werden.

viess LlollelistraÜen worden ^ uskübrungsbei-
spiels von Verkebrsstraüen sein , llis den L̂n-
korllerungen ller beutigen Ltraüenbsutsobnik
sntsprsoiien . -Vuk dem susgsllelmten Droigo-
iänlle werden llis Ouersobnitts von 8—10 vsr-
sobiellenen Ltraüsnauskübrungen in nstür-
liober Oröüs  erriobtst . vio Industrie der
Ltraüenbaustokko unll ller Lsumasobinsn wird
ibr« Lrzsugnisss in unmittelbarer Labs dieser
Llusterstraüon ausstellen.

„IV̂erkZeugmasobinen einst unll jetzt"
Linon besonderen ^.nziebungspunkt auk der

Liesse wird llis Lonllsrsobau „IVorkzsugmssebi-
nsn einst und jetzt " In Lalle 8 llsr Oroüen
Vsobnisoben Liesse unll Saumesss bilden . In
dieser Lobau wird von den kübrenllsn Dirmen
des lleutsoben IVerkZeugmasobinenbsuss je eins
aus llsr Vorkriegszeit stammende Llasobine unll
eins Llasobins des gleiobsn L)-ps neuester Kon¬
struktion nebeneinander gezeigt werden , vurob
Oegonüberstollung von teobnisobsn Kinzslbei-
ton, konstruktiven vaten unll Lstriebsangabsu
kür llie beiden Llasobinen wird dem Lssuober
llas krkennen ller kntwioklung vsrllsutliobt
worden , vis Llasobinen werden , wis dies auk
llsr Leipziger Liesse allgemein üdliob ist , in
vollem Betriebe vorgskübrt  werden.

5onäer8ck3U
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vor ^.usgang der Abstimmung , llis im näob-

«ten dakr über llis Rückgliederung des Lasrge-
biets sntsobsiden soll , kann niobt zwsikolbakt
sein . ven IVillsn , llis IVirtsobaktsbszisbung mit
llsr Leimst so kost wis nur irgend mögliob zu
knüpkso , betont llis ssarlänllisobs Inllustris
llurob llis überaus starke Beteiligung an llsr
Lonllsrsebau des Lsargsbists in Lalle 7 des
^LusstsIIungsgolänllss llsr Oroüsn Leoknisobsn
Liesse und Lsumesss Leipzig . Ls ist damit zu
rsobnen , llaü dis zum Llssssbsginn eins DISobs
von rll. 1200 gm belegt sein wird.

vis ssarlänllisobs kisenbüttonindustrie ist käst
restlos vertreten ; dis IVorkstokko werden in der
Londersobau des Lsargsbists besonders ein¬
drucksvoll dargestellt sein.

llSdlmsnnr Ksttse
lfn - Sssekmsek

vis Vollständigkeit der Lsdsrslobt über
das industrielle Lobakksn  des Laargs-
bist « wird llurob die Stände llsr Dsrtlgwarsn-
inllustrls Kergestellt . 8o sind bis jetzt ange¬
meldet : 6Ias - unll Lüobsngeräte , Lederwaren,
Llöbsl , Leiten , Zigaretten , Dsxtilwsrsn . IIm-
rabmt wird llis Lobau llurob eins varstsllung
dsr Laarwirtsobakt mit statlstisobem unll bllll-
liobem Llatsrial werden.

Ilntorstriobsn wird llis 2usammsngsbörigksit
der sasrlänllisoken IVirtsobakt mit vsutsoblsnll
soblloülieb noob llurob llis Datsaobe , llaü auk
llsm „Lag llsr lleutsoben leodnik ", der grollen
Kundgebung dsr lleutsoben Irobitekten , Obsmi-
ksr unll Ingenieurs aller Daobriobtungsn , einer,
llsr Lsuptvorträgo von Lommsrzisnrat Vr .-Ing.
K. K. L . Röobling,  llsm bekannten Dübrer,
des vsutsobtums Im Lsargsbist und der sssrlän-
llisobsn .IVirtsobakt , übernommen wurde.

Ahnenerbe und Zukunft
Wir wissen , daß in der Vererbung kein

blinder Zufall waltet,  sondern daß das

Schicksal sich nach einer strengen Gesetzmäßigkeit
vollzieht . Durch die Vererbungs - und Rassenfor.

schling haben wir uns wieder auf den Grund un-

seres Daseins besonnen und die Grenzen unserer
eigenen Existenz erkannt , wir wissen wieder , daß

dem einzelnen von der Natur ein bestimmter Nah¬
men seiner Entwicklungsmöglichkeiten gegeben ist.

den er nicht überschreiten kann.

Daher ist es nötig , daß sich jeder einzelne klar

wird , daß sein persönliches Schicksal als Indi¬
viduum an Bedeutung demgegenüber weit zurück¬

tritt , daß er , biologisch - völkisch gesehen , nur

Träger der Erbmasse und Erbsub-

stanz ist,  die ihm von seinen Ahnen aus mehr-
tausendjähriger Vergangenheit überkommen ist.

Dieses aber verbindet den einzelnen mit der fern¬
sten Vergangenheit und läßt ihn gleichzeitig An¬

sang sein für eine unbekannte Zukunft , der er so

teilhaftig werden kann . So ist der einzelne nicht

ein losgelöstes Etwas , das zufällig unter ein -r
Zahl von Menschen lebt , sondern er ist nur ein
Glied in der Kette des Lebens , von der er sich

nicht lösen kann . Er ist die Erblinie der Gene¬
ration vor ihm , die auf ihn überkommen ist . und
die die Verbindung mit einer anderen Erblinie

fordert , damit die Kette des Lebens nicht abreißt
und der Strom des Blutes in einem Volk nicht

versiegt , sondern in fernere Zeiten weiterfliegt.

Man könnte sagen , daß die Natur leichtfertig

gehandelt hätte , als sie es der freien Willens-

entscheidung des einzelnen Menschen überließ , ob
der Strom des Lebens zum Stillstand kommen

soll oder nicht . Furchtbar in seiner Auswirkung
erscheint der Gedanke , daß schon unzählige tüch¬

tige und gesunde Geschlechter seit einem Menschen-

alter darangehen , all das , was Generation und
Generation an Erbgut zusammengetragen hat,

grausam und Zynisch abzudrosseln und nie wieder
zu neuem , jungem und schönem Leben zu erwecken.

Bitter ist es . wenn es nur die Not ist , die den
Menschen zu solchem Entschluß bestimmt hak.

Aber dieses ist es ja meistens gar nicht , sondern
die Menschen wollen sich „ausleben"  und
wollen in ihrem kurzen Leben am sogenannten

Lebensgenuß teilhaben und an allen Schwierig¬
keiten des Lebens vorbeigehen . Sie wissen nicht,

daß ihr winziges Etwas dem unendlichen großen

Leben gegenüber ein Nichts ist , das vollends aber
in Bedeutungslosigkeit und ewigen Tod verfällt,

wenn es sich selbst zum Ende einer langen Gene¬

rationsreihe bestimmt . Das Leben des einzelnen
hat für die Gesamtheit nur einen Wert gehabt,

wenn es ihrer Erhaltung gedient hat.

Aus den Vereinen
Biirgervcrcin Hastcdt -scbaldsbrück -Bahr . linier dem

Vorsik von Pg . E . Spicker land in den 'bustcdtcr Osn-
tralhaüen eine Monatsvcrsannnlung statt . Riegen
der erforderlichen Kanaiisierung der Dahrcr Straps,
über die H , Voigt referierte , wurde nachstehende , von
E . Spieler vorgelegte Entschließung angenommen : , ,a .cr
Bürgcrverein Hastcdt -SebaldZbrürilVahr e . V , hat es
seinerzeit mit Freuden begrüßt , daß die Kanalisation
der Vahrer Straße , die von einem üble Gerüche ver¬
breitenden Fleet begleitet wird , beschlossen und von
Horn aus bereits in Angriff genommen wurde , Nni
so größer ist daS Bedauern darüber , daß die Arbeiten
mangels erforderlicher Mittel wieder eingestellt wer¬
den mußten , zumal da an der Straße SS Siedlungs¬
häuser geplant bzw , zum Teil schon in Angriss ge¬
nommen worden sind , sür die ein Grubensystein wahr¬
lich nicht mehr zeitgemäß ist . Es wird gebeten , d,e
erforderlichen Mittel im Wege des Arbeitsbeschassungs-

prograrnmS anfordern und sodann die Arbeiten bald
wieder aufnehmen zu wollen, " — RettungSgerätschasten
bei der Wehranlage . sind , wie W , Krukl ausführte,
dringend erforderlich , um Verunglückte oder Lebens¬
müde retten zu können . Kürzlich sei beispielsweise eine
Frau inS Wehr gestürzt , die unweigerlich ertrunken
wäre , wenn nicht zufällig der Fischer Dahin mit sei¬
nem Boot in der Nähe gewesen wäre und sie gerettet
hätte . Wären Rettungsringe oder dergleichen zur Ver¬
fügung gewesen , nach denen man vergeblich hin und
her lief , so hätte man die Frau auch damit aufs
Trockene bringen können . Der Fall allein , von vielen
anderen zu schweigen , zeigt schon zur Genüge , daß
Rettungsringe , und zwar einer bei der Schleuse und
einer am Mittelpfeiler , dringend nötig seien . Es
wurde beschlossen , eine ' entsprechende Eingabe a » die
Polizeidirektion zu richten . — Fr . Köhnken klagt über
den schlechten Zustand der Adamistraßo (Berbindungs¬
weg zwischen Vahrer Straße und der Sebaldstraße ) .
Die Straße sei mit Schlacken befestigt . Bei Regen-
wetter sei sie oft ausgeweicht , und dann bilde sich ein
schwarzer Schlamm , der die Häuser beschmutze . Um
dem Uebelstande abzuhelfen , soll beantragt werden , die
Straße mit Weserkies auszufüllen . — Fr . Rippe hatte
eine längere Abhandlung über die erforderliche In¬
standsetzung verschiedener Straßen , sowie Ausbau der
Fährstraße und Weitersührung der neuen Bismarck-
straße vorgelegt . Er hielt i,n Benehmen mit dem BB.
Ost die Einsetzung einer Kommission sür erforderlich,
um endlich Ersolg zu haben . Die Versammlung faßte
den Beschluß , wegen der Bismarckstraße sich an die
Arbeitsgemeinschaft Süd -Ost z» wenden und wegen
des Ausbaus der Fährstraße sowie Nenpslasteruna der
Fährstraße entsprechende Eingaben an die zuständigen
Behörden zu machen . — Ueber die erforderliche Um-
benennung des Hnstedter Teils der Kirchbachstraße
hatte Fr , Beckmann einen längeren Schriftsatz einge¬
reicht . Darin waren viele Unznträglichkeiten geschildert,
die dadurch entständen , daß die lange Querstraße an
beiden Enden von Straßenbahnlinien berührt würde,
so daß , wenn ein Unkundiger in die falsche Bahn
eingestiegen sei , dieser die lange Strecke von Schwach-
haulen nach Hastedt oder umgekehrt zu Fuß lausen
müsse . Postalisch gehöre der Hastedtcr Teil zum
Hastedter Postamt , der Bremer Teil zum Postamt Bre¬
men 1. Fehlleitungen von Postsendungen seien , wie
der Verfasser aus Erfahrung wisse , zum Asrger der
Empfänger an der Tagesordnung und wohl auch nicht
zu vermeiden . Wenngleich die Ausführungen lebhafte
Zustimmung fanden , so hielt cS die Versammlung doch
sür geboten , zunächst die in Aussicht stehende Regulie¬
rung der Kirchbachstraße abzuwarten . Bei dieser Ge¬
legenheit sei mit der Weitersührung der Stader Straße
nach der Kirchbachstraße zu rechnen , und dann würde
die Nmbenennung des Hastedter Teils der Kirchbach¬
straße eine logische Folg ? sein . — Zum Schluß brachte
Pg , H . Hamann noch zur Sprache , daß die Arbeits¬
gemeinschaft Süd -Ost die Senkung der Fernsprech¬
gebühren (Grundgebühren usw .) behandelt und die
Weiterbehandlung dem Verband der Bremer Bürger¬
vereine übertragen habe.

Verein ehemaliger Kavalleristen . In Verhinderung
des erkrankten BcrcinssührerS begrüßte dessen Stell¬
vertreter , Kamerad Gohrels,  die gut besuchte Ver¬
sammlung . AlSdann gab Redner einen kurzen Ueber-
blick über die Geschehnisse im 1, Jahre der nationalen
Erhebung . Großes und Gewaltiges sei bereits geleistet,
jetzt heiße es ioeiterarbeitcn am Neuausbau des Vater¬
landes . Jeder Deutsche habe mit Glauben und Hoff¬
nung aus den Führer , unseren Kanzler Adolf Hitler
zu schauen . Ihm bedingungslos Gesolgschast zu leisten,
sei unbedingt « Pslicht jedes alten Soldaten . AlSdann
begrüßt « Kam . Gehrels besonders den Kam . Trübe,
der am 12 . Januar d. I . seinen 80 . Geburtstag seiern
konnte und aus diesem Anlaß vom Verein zum Ehren¬
mitglied ernannt ist . Seit der letzten Versammlung
im Dezember , so führte Kam . Gehrels aus , sind die
Kameraden Rocholl , Tiemann , Twachtmann und Lau-
dan und vor zwei Tagen plötzlich und unerwartet der
langjährige Präsident des Kysshäuserbnndcs , Exzellenz
von Horn . zur großen - Armee abberusen

Die Bremer Schützengilde hielt ihre Monatsversamm¬
lung ab . Der Dereinsjührer I , Holldorb  begrüßte
die Versammlung . Hierauf wurde die Satzung , die auf
der Grundlage des Führerprinzips und nach den Richt¬
linien des Teutschen Schützenbundes geändert wurde,
verlesen Das Ableben der Schützenbrüder B Heier
und G Rambke  ehrte die Versammlung in üblicher
Weise . Bei der Austragung der Meisterschaft sür 1933
des Bremer Schützcnbundes konnten 2 Mannschaften der
Bremer Schützengild « die Meisterschaft im Eroßkaliber
und eine Mannschaft die Meisterschaft im Kleinkaliber¬
schießen erringen.

Der Oberschützenmeister verteilte die hiersür gestifteten
Ehrennadeln anfolgendeSchützeickameioden: Die silbern«

Meisterschaftsnadel an die Dchützenkameraden Hage-
stedt , Rohlfing , Thiemer . Die bronzene Meisterschasis-
nadel an die Schützenkameraden Th . Nohse , K . Möller,
E , Müller , Fähr , Frick , Otherfcn . Der Bercinssührer
sprach den Kameraden , welche sich bei der Durchführung
des der Bremer Schützenailde übertragenen 43 . Nord¬
westdeutschen BezirksschießenS besonders verdient ge¬
macht haben , seinen verbindlichsten Dank aus und gab
bekannt , daß den Schützenkameraden K , Ebbrecht und
W . Schmidt in Anerkennung ihrer Verdienste um den
deutschen Schießsport , die goldene Ehrennadel vom Vor¬
stand des Nordwestdeutschen Bezirksvereins in Hanno¬
ver verliehen worden ist.

Kaninchenzuchtverein Woltmershausen . Wie unS mit¬
geteilt wird , hat der Kaninchenzuchtverein WoltmerS-
hauscn gemäß den Bestimmungen des Neichsverbandcs
Deutscher Kaninchenzüchter E . B . öffentliche Be¬
ratungsstellen für Kaninchenzüchter in dem Stadtteil
WoltmerShansen eingerichtet . Die Beratungsstelle hat
den Zweck , Züchtern und Interessenten sür Kaninchen¬
zucht kostenlos Auskunft zu erteilen , ganz gleich , ob es
sich um Mitglieder drs Vereins handelt oder nicht und
ohne eine spätere Mitgliedschaft zur Bedingung zu
machen . Insbesondere erstreckt sich diese Beratung aus

solgend « Fragen : Stallbau , Stallpslege . Rasienauswahl,
Beschaffung von Rassekaninchen , wirtschaftlich « Aus¬
gestaltung der Zucht , Fütterung , KrankhritSsragen
leichter Art usw . Die Beratungsstelle befindet sich in
denk Restaurant von Eottlieb Meyer , Woltmershauser-
straße 252 -254 und zwar jeden 1, und 15 . im Monat von
20 bis 22 Uhr durch di « Berater Ehrhardt Qertel , Neuer
Schutzdeich ; Wilh . Hesse , Hcmpenweg 45 ; Eugen Grass,
Hempcnweg 27 . Da alle Auskünfte kostenlos erteilt
werden und irgendwelche Verpflichtung nicht entsteht,
dürst « es ratsam sein , sich di «scr Beratungsstelle recht
rege zu bedienen.

Verein ehem . Angehöriger des RAR . 8« . Die Jahres¬
hauptversammlung fand unter Vorsitz des Vereinssüh-
rers War li ch statt , der in seinen Begrüßungsworten
die gigantische Aufbauarbeit des letzten Jahres schil¬
derte . Jahresbericht und Kassenbericht werden sodann
dankend entgegengenommen . Der Vcreinssührer teilte
>veiter mit , daß der diesjährige Wanderpreis für die
beste Jahresschußleistung wiederum dem Kameraden
Wöhlbier  zugesprochen wird . Zum Schluß der
Versammlung gedachte Kamerad Buschmann  der
10jährigen Führerschast des Kameraden Warlich.
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Xukxabe Lr . 32

R. Lerbnnsen , IVipporkiirib
(Loutsobo Lobsobblättsr 1928)

Lobworz:  Ld6 , TdS, Tbl . La7. Lo5, 8b6,
Lb3, K5. 63, k7. «3 (10)

a bcdekx K

Wsiü:  Kd8 , V«2, To2, 115 . L«8, 8e5 , 818,
SaS . «6 (9)

Llstt in drei 2üxsn
Lösuux der ^.nlxgbo Lr. 31 v, k . D. L»ib

1. 8b4—dS,vs5Xe7 -i- 1, - ,koS —06 (Ls3 —o4)
2, LdöX o? mgtt 2, OK1XK6 mstl
1. - , Ko8—o4 1. - — sonst beliebig
2. OKI—b4 matt 2. 8o3—d4 (s4 ) matt

Rurtio Lr. 17

Oespieit im Turnier um dis Lleistsrsebult von
Lrsmeu , Dsbrusr 1934, kudkämpls

IVsiü : Lobipborst Lobwsrz ; Lz . ke ^ enburA
(Osrmsuis ) (Lobeobges .)

königsiudiseb
1. 62- 64, 8,8 - 16

2, Lgl - 18, 8?- L6
3, e2—o3!, 67—65
4, Lol —14, L18—g7
5, s2—«8, 8b8—67
6, 8dl —62, o7—oö!
7, L11—63, 0—0
8, K2—K3! Vermeidet den .Vbtausob des gut

stebendsn Läulors
8. - , 118 —s8
9. 0—0, »7—»6

10. 111—«1. 816—K5
11. L14—K2, 8b5—16
12. L63- o2, K7- t>5
13. 813—s5, Lo8—K7
14. vdl —18. 1s8 —08
15. 1 »1—ol , V68 - »5
16. Lol —bl , UnS- b6!
17. V13—s2 ? W »ium gsrsds in dis lurmiinio

zisbsn ? visssr Zug x »b die Vsr-
«ulsssuux , d«s Zentrum zu ent¬
spannen

17. - , 8d7X «5
18. Lb2Xs5 , 816—67
19. LeSXg7 , kg8Xg7
20. 862—13, s7—«51
21. 64X - 5, 867X «S
22. 813Xs5 , 1s8Xs5 Lei glsiobsm Lstsrial Kst

Lobwsrz das Irslers Lpiei
33, lol - dl ?, 1o8 - s8
24. 161 —62, 65—641 Jetzt zeigt ss siob , dsk

di« Dam « »ul b6 »nsgszsiobsst
»t«bt ; xlsiobzsitix wird dsr Läulsr
wild

28. «3X64 , o5X64
26. 12—13, 1sSX «3
27. Vs2 —12. Vb6—16
28. lol —61, V16—e5 ! vor Lauer 64 llarl niobt

gssoblsgen werden!
29. Lbl —o2, 1s8 —s6!
30. Lo2—b3, 1s6 —16
31. 162X64 , LK7X13Ü
32. 164 - 67, 1s3Xb3
33. 161 —ei . Vs5 —15
34. 167 —e7, IbZ —63
38. 1s7 - e5, V15- 14
36. 1s5 —e3, 163 Xe8
37. 1 «1Xs3 , L13—65

XnlK«A»b«U

1urnl «r um 6i« Lletstorsebnlt von Lrsmen

^Lus dsr neunten  Runds wurde dis mit
Vorteil lilr krag«  stobsnds Rarti « g«8sn
Lliümann  dock noob rsmi ». Dr . iL. ntr s gab
dis aul Verlust stebsnds Bertis gegen O » rl s
sul . kndiieb ist auob dis Rartie Llsnz —

8 oKIiltsr  aus dsr 6. Runds zum Kode gekom¬
men, deren Resultat unsutsobieden ist.

Im IVssten beim Lobaobvsroin 1933 lisisn am
Llittwoobsbend dis kntsobsidungsn dsr zsbn-
tsn  Runds . Oaris  verbesserte seinen Diib-
rungsstand (jetzt 9 Punkts ) durob einen Isiob-
tsn Lieg über Loblütsr.  Lins Irübzsitigsrs
.Lulxabs dsr Kaltlos gewordenen Lpislstsllung
wäre durob letzteren angsbrsobt gewesen.
LIsn 2 batts krage  als Osgnsr , der ibm sksn-
dlnavisob vorsetzte , vurob ein niobt bemerk-
t»s Lbzuxssobaob geriet krage in srbsdlisbsn
Llatsrlalvsrlust , wonsob er trotz bsltixsr Oo-
gsnwsdr zwaugsläulig verlieren muüts . Lins
spanisobs Rartio mit interessanten Llomsnten
Leierten siob vr » b und Ltsinwstz.  krste-
ror gab die Dame gegen 2 Isiobts Dixursnl bsr,
und bollts einen Llattangrill einzuleiten . Vsr-
sslbs »obsitsits jsdoob , da Ltsinwstz .vorsiobtig
die weitere Dolxe dsr. Partie bsbandsits . vis
starke vams sntscbied dann das Lpiei lür Ltsin-
mstz . In einer sizilianisob sröllnstsn Partie
verkapselte 8obaa11  einen seiner Läuler,
den er mit vinbuüs zum ^.ustauseb krackte,
ksttsnburg  lübrts dann ein sinwandlrsiss
vndspisl zum verdienten Lieg , und belegt z. Zt.
den «weiten Platz mit 6L- Punkten , vis Partie
Llilimann — Lobipborst  zeigte weob-
seinäs Oswinnpositionen lür beide Oegner bei
gsläbrliobsn Kombinationen , kin letzter Dek-
Isr Lliümanns braobts Lobipborst den Oswinn.
vls Partie vr , O Imtzo — Lssmsootb konnte
noob niobt zum Instrsg kommen,

Lokaobmsistsr Oaris  kst also den 1. Platz
bereits siobsr und kann niobt msbr singsbolt
werden , vls näobstloigsndsn platzbaltsr wer¬
den vr , ^. ntzs , Ksttsnburg und Lssm -
sotb  sein und wird dis Rsibsulolgs duroli die
letzte Runds erst geklärt werden , vis 8obiu6-
runds , wsioke am kommenden LIittwoob um
20 Lbr in dsr Oiooks ausgstragsn wird , bat
also noob einiges Interesse.

»

Bremer 8obaokverei „ von 1933

Im grollen Vorrundsnturnisr um dis kiud-

meistsrsobalt sind bis jetzt 6 Runden erledigt,
vor Lamxl um dis Dübruug ist äullorst bsrt-
näokig und sobwor . Punkts baden sobon alle
8xloler abgeben müssen . Vsr Ltand dsr Lpitzsn-
splsler ist lolgsndsr : kurpjubn 5>/s, Krüger,
Loblütsr , Lismann je 4IL, LlüIIor un,I viok je
4 Punkts , vio Auslosung lür dio uäolisto Runde
linäst wäbrsnd der Oeusraivsrsammiung au,
Lonntag , den 18. d. LI„ naobmittago 3 vbr , in dor
^.btsilung Diudorll , Leukirobstr . 78, statt,

Lleisterselmlt von ventsebland

vas Turnier um dio Lobaobmeistsrsobalt von
vsutsobiand lür 1934 Ludst in der 2sit vow
13. bis 27. Llai im Kurbaus von Lad ^ aobsu
statt , vis -Lusriobtung des Turniers bat der.
Xaobsner , Zodaokvsrsin übernommen.
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Hker ist die Reichöleitung des Arbeitsdienstes
Besuch im „Ministerium ohne Namen " — Großangriffe auf Moore und Oedland — Ar¬
beit genug für 20 Jahre ! — Eine Milliarde Lohntagewerke — Die größte Landkarte von

Deutschland

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten,)
Die Vorbereitungen für den großen Frontal-

Angriss aus die Erwerbslosigkeit sind in vollem
Gange. Eine wesentliche Bedeutung in der
Einleitung der kommenden großen Arbeits¬
schlachtkommt dem Freiwilligen Arbeits -Dienst

Rund 259 099 junge Männer und etwa»u
io WO Mädchen sieben einsatzbereit in

" ' " " itsdi«, ' ' ' "
der

Front des Arbeitsdienstes für 1934. — In
einer Sonderabteil »»« des Reichsarbeitsmini-
stcriums in der Scharnhorststratzc befindet sich
die Reichsleitung des „FAD.", jenes dem
Reichsarbeitsführer Staatssekretär Hicrl  un¬
terstellte „Ministerium ohne Namen".

Einen ganzen Flügel an der Nordwestecke des
Arbeitsministeriums nehmen die Räume ein , in
denen die Reichsleitung untergebracht ist. 2m
ersten Stockwerk befinden sich neben dem Zimmer
des Staatssekretärs  und seines persön¬
lichen Referenten , Oberstfeldmeister Erb,  die
Arbeitsräume der unmittelbar dem Staatssekre¬
tär verantwortlichen Leiter des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes.

Der persönliche Referent hat Besuch drinnen.
Tagsüber , wenn der Reichsarbeitsführer Staats¬
sekretär Hier!  überhaupt in Berlin anwesend
ist, reißt der Strom der vorgemeldeten Beamten
und nicht in öffentlichem Dienst stehenden Be¬
sucher kaum ab . Hier ! gehört zu den am meisten
beschäftigten Beamten des Reiches . Und gleicher¬
weise ist der Staatssekretär für den Freiwilligen
Arbeitsdienst wohl einer der wenigen hohen
Reichsbeamten , die am meisten auf Reisen im
ganzen Reich unterwegs sein müssen. Persön¬
lich führt der Staatssekretär seine
Inspektionsreisen durch , spricht in
den Lagern genau wie mit den La¬
gerleitern mit deren „Iungens ", ißt
mit ihnen , während er auf Reisen ist, aus der
gleichen Küche, aus der die Arbeitsdienstfreiwilli¬
gen ihr Mittagessen entnehmen.

Eine Eigenschaft hat der Staatssekretär aller¬
dings an sich: Gern läßt er sich nicht in¬
terviewen;  ehe man den Staatssekretär „so¬
weit hat ", kostet es viele Besuche. „Was wollen
Sie mit meiner Person , sprechen Sie von der
Sache selbst, von unseren großen Aufgaben für
das Reich, für uns alle — das ist wesentlich !"

Der Mann , der die Arbeit „plant"
Ein paar Zimmer benachbart dem Arbeitsraum

des Staatssekretärs . Statistiken und Berechnun¬
gen liegen auf dem Tisch des Planungsleiters in
der Reichsleitung des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes.

Kapitän Hermann ThoIens  hat die Aufgabe,
Soll und Haben des Arbeitsdienstes in Einklang
zu bringen , den Arbeitsdienst einzufügen in den
Rahmen des Staatshaushaltes . Herm . Tholens
ist Leiter des Amtes für Arbeitspla¬
nung  in der Reichsleitung des Arbeitsdienstes.

„Was kostet der Arbeitsfreiwillige den Staat,
was erspart der Staat andererseits an ihm ?" —
Kapitän Tholens entgegnet : „Pro Mann beträgt
der jährliche Aufwand für Ernährung , Kleidung,
Unterbringung und Heizung , Licht und Taschen¬
geld sowie für Ausbildung und Erziehung rund
800 Mark . Monatlich also etwa 67 Mark . Da
das Reich zusammen mit den anderen Trägern
der Unterstützungen ohnehin für jeden Erwerbs¬
losen einen Aufwand von etwa 800 Mark im
Jahre zu entrichten hat , betragen die Mehrkosten
indessen nur noch 300 Mark jährlich !"

„Und was leistet der Arbeitsdienstfreiwillige
für diesen Mehraufwand des Staates an barem
Gelde für diesen ?"

„Es ist an sich nicht so wichtig , ob der jährliche
Arbeitsertrag mit 600, mit 800 oder mit 1000
Mark zu bewerten ist. Denn schon bei einem Ar¬
beitsertrag von 600 Mark gibt der Arbeitsdienst¬
freiwillige dem Staat das Doppelte des für ihn
sonst aufgewendeten Betrages zurück.

Kennen Sie den Ausspruch Friedrich des
Großen im Hinblick auf die von ihm geleistete
Kulturarbeit im Oder -, Warthe - und Netze-Bruch,
in der Elbe -Niederung und in anderen Teilen
Preußens : Wer es bewirkt , daß dort,

Am Sonntag , 18. Februar , von 18.30 bis 18.30
Uhr , bringt der Deutschlandsender einen Hörbericht
über den Besuch des Führers der DAF ., Staats¬
rat Dr . Ley, in der Berliner Kaufmannsschule
des DHV.

wo vorher nur ein Halm wuchs , nun¬
mehr deren zwei wachsen , der lei¬
stet mehr für sein Volk als ein Feld¬
herr , der eine große Schlacht ge¬
wann !" Die große Arbeitsaufgabe des Ar¬
beitsdienstes ist es , zu bewirken , daß dort , wo
vorher ein Halm wuchs, nunmehr deren zwei
sprießen.

Eine Wandkarte , mit der Leiter zu besichtigen
Oberst Müller - Brandenburg,  der

Pressechef der Reichsleitung des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes , führt uns in den Kartensaal . Hier be¬
findet sich jene große Wandkarte von Deutschland,
die bei einem Maßstabe von 1 : 200000
die größte Deutschland -Karte im ganzen Reiche
darstellt.

Ein Arbeitsdienstfreiwilliger besteigt eine Lei-
ter , um von dort aus die einzelnen Phasen der
großen Arbeitsvorhaben zu erklären . Rote und
grüne Mariierungsflecke sagen ihm , wieviele La¬
ger in den einzelnen Gebieten angesetzt werden
müssen, wieviele Lohntagewerke dort geleistei
werden und wie lange die einzelnen Arbeits-
vorhaben dauern.

Jeder Arbeitsgau — 30 Arbeitsgaue sind es
im ganzen Reichs — hat die für ihn bestimmten
Arbeitsvorhaben entsprechend den Anweisungen
der großen Deutschsandkarte auf einer Eaukarte
im Maßstab von 1 : 100000  abgesteckt , und
jede Gruppe wiederum kennt die Flächenausdeh.
nung der ihr zugeteilten Arbeiten genau aus
einer ihr gehörigen Arbeitskarte im Maßstabe
von 1 . 2800  0. Jede der 180 Gruppen des
Freiwilligen Arbeitsdienstes verfügt selbstver¬
ständlich über die näheren Angaben , über die
Größe der Arbeitsvorhaben , kennt die Zahl der

erforderlichen Lohntagewerke auf jeder Baustelle
und den Aufwand an Kosten für Material , Fach¬
arbeiten und Bauleitung.

Was wird 1934 angefangen?
Man hört , welche gewaltigen Aufgaben der

Landgewinnung schon in diesem Frühjahr end¬
gültig in Angriff genommen werden . Ganze
Moore sollen kultiviert werden , aus Oedland
wird im Lauf der Jahre fruchtbares Ackerland.
Einzelne der jetzt zum Bau kommenden Vor¬
haben werden schon 1934 vollendet , andere nach
zwei , drei , vier Jahren.

Im Havelländischen Luch und im Rhinluch wer¬
den insgesamt 87 000 Hektar Land in Angriff ge¬
nommen , wovon zunächst einmal 16 800 Hektar
als Siedlungsland gewonnen werden sollen . 700
Siedlerfamilien werden in kurzer Zeit dort , wo
heute noch das Wasser die Ländereien über¬
schwemmt, angesiedelt werden und ihr Auskom¬
men finden . 13 Arbeitsdienstlager zu je 216
Mann werden angesetzt.

Mitten in Niederschlesien zeigt die große
Deutschlandkarte im Reichsarbeitsministerium
einen „großen grünen  Fleck ", der aus vie¬
len kleinen Kreisen besteht . Dieser grüne Farb-
klecks bedeutet , daß hier im Sprotte -Bruch , zwi¬
schen Sprottau und Primkenau , in wenigen
Wochen die Arbeiten beginnen werden , um 2000
Hektar Neuland zu gewinnen , 80 neue Vauern-
stellen zu je 100 Morgen zu schaffen. Acht Ar¬
beitsdienstlager sind hier in der Einrichtung be¬
griffen.

Im Norden und Westen des Reiches sind andere
große Kultivierungsarbeiten vorgesehen . Im
Hessischen Ries südwärts von Frankfurt a . M.
werden auf 10 000 Hektar Neuland 400 Bau¬
ernstellen  geschaffen . Hier nehmen gleich¬
falls acht Arbeitsdienstlager im Frühjahr ihre
Arbeiten auf.

Ein ganz großes Landgewinnungs¬
werk ist im Gebiet der Emsmoore
nahe der niederländischen Grenze
vorgesehen worden.  Auf 10000 Hektar

Neuland werden dort nach der Beendigung der
Arbeiten der vier angesetzten Lager 1000
Siedler st eilen  geschaffen . Aehnlich wird in
kurzer Zeit das Ostenholzer Moor bei Hannover
zunächst 1880 Hektar Kulturland mit 40 Erbhöfen
hergeben müßen . Durch die Landgewinnungs-
arbeiten in Südländern nahe der dänischen
Grenze werden mittels Eindeichung etwa 18 000
Hektar Land im wahren Sinne des Wortes „n e u
geschaffen ", dem Meere entrissen . Riesige
Landgebiete werden bekanntlich außerdem durch
die Eindeichungsarbeiten im Gebiete der Eider
gewonnen.

Der sogenannte Schütter -Durchstich im Süd-
westen des Reiches , der 7800 Hektar bisher über¬
schwemmtes Gebiet freigeben wird , soll schon Ende
dieses Jahres fertig sein.

Zehn Arbeitsdienstlager werden in Hannover
bei den Arbeiten der Leine -Regulierung einge¬
setzt. Ein riesiges Gebiet leidet bis jetzt noch
unter Hochwasserschäden und lleberschwemmungen.
Im Rahmen dieser Arbeiten werden auch für
rund drei Millionen Mark Fachar¬
beiten  vergeben , an Privatunternehmer , wie
es ja niemals der Sinn und Zweck des FAD . sein
soll , den Unternehmer und die reguläre Arbeit
auszuschalten.

Sechs Stunden täglich in 1800 Lagern

Der Leiter des Aufklärungs - und Presse -Amtes
beim Statasfekretär für den Arbeitsdienst in der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes in Berlin , Po¬
lizeioberst a . D . Müller -Brandenburg , berichtet
von den Tagen und Monaten des Werdens des
Arbeitsdienstes und dem Zusammenschluß zu
seiner heutigen einheitlichen Form.

Die nationalsozialistische Revolution schuf für
den Arbeitsdienst neue und glückverheißende Zu¬
kunft . Neue Form wurde dem Arbeits¬
dienst gegeben,  einheitlich wurden alle bis
dahin bestehenden Lager dem Reichskommissar für
den Arbeitsdienst unterstellt . Als dieser den
Oberst Hier ! als Staatssekretär an die Spitze
des Freiwilligen Arbeitsdienstes setzte, konnte
endlich damit begonnen werden , die ganz großen
deutschen Aufgaben zu erfüllen , die ihm vorbehal¬
ten geblieben sind.

Heute arbeiten in vorerst ungefähr 1800 Ar¬
beitsdienstlagern auf dem ganzen Reichsgebiet
einstweilen eine Mertelmillion Arbeitsdienstfrei¬
williger sechs Stunden täglich im Dienst des
ganzen Volkes ."

«8»!

Zm Harz ruht der„Äohann-Gosfel-Stein"
Standartenführer Köwing sucht ein Denkmal sür den gefallenen Kameraden
Vor wenigen Tagen verließen wir Bremen um

die Mittagsstunde in flotter Fahrt , ohne von der
freundlichen Verkehrspolizei für eine Reichsmark
erzieherisch ermähnt zu sein . Am Steuer unseres
Hansa -Wagens saß Standartenführer Ernst
Köwing,  neben ihm sein getreuer Ekkehard , der
Mitkämpfer aus der Kampfzeit am Buntentor
und Sturmführer des „Johann -Eossel -Sturms"
in seiner schwersten Zeit , Heini Senne . Zum
Harz soll es gehen , in das Brockengebiet . 2l-
senburg ist unser Ziel . Für die Weihestätte der
Standarte 78, den „Johann -Gossel-Park " in der
Huckelriede , über dessen Anlage und Ausgestaltung
wir an gleicher Stelle fortlaufend berichteten , für
diesen Ehrenhain seiner Standarte will unser
Standartenführer einen würdigen Naturstein an
Ort und Stelle aussuchen.

Wie jener sterbende SA .-Mann Johann
Gössel  uns Lebenden , besonders seinen SA .-
Kameraden , einfach und schlicht vorlebte und ver¬
starb , so soll auch sein Denkmal schlicht und einfach
sein. Mehr noch! Wie sein Opfertod für sein
Volk von uns Lebenden mit tiefster Ehrfurcht
empfunden wird , so soll auch sein Denkmal in
aller Ewigkeit Deutschen noch nach Jahrhunder¬
ten ans Herz greifen und jenen Geschlechtern —
ebenso wie uns heute — erzählen von Treue
und Mut . Johann Gössels Opferstein soll nicht
an wechselnde Modebegriffe gebunden sein. E r
soll ewig im Volke lebendig wirken
und verwurzelt sein im germani¬
schen Volkstum.  —

Unverdrossen brummt der Motor . Voran geht
es . Vor Brinkum beiderseits der Straße große
lleberschwemmungen , der Sturm jagt Wellcn-
kämme auf ihnen . — Kilometerweit fast
bis nach Nie n bürg Straßen neubau.
Ungeheure Mengen von Schotter , Bordsteinen und
Kies — in den Ortschaften Kleinpslastersteine —
sind angefahren : die Frühjahrsarbeitsschlacht
Adolf Hitlers beginnt . Häuserneubauten ent¬
stehen rechts und links . Selbst Dränagsröhren
sind verschiedentlich auf Wiesen und Ackerland an¬
gefahren , harren ihrer Verwendung und beleben
durch ihr leuchtendes Rot die Landschaft . Die
Straßenbäume werden kilometerweit ausgeästet;
Licht und Luft soll an die Straße heran und sie
trocken halten . Uebcrall geschieht es nach dem
Willen unseres Führers . Ein gewaltiges rotes
Hakenkreuz mit der Aufschrift „Ehre ! Frei¬
heit ! Brot !" ist am Beginn dieser riesigen
Baustrecke bei Nienburg errichtet . Schwielige
Nrbeiterhände strecken sich längs unseres Weges
uns entgegen , sie grüßen den Stander der
Standarte 78, der am Kühler wabbcrt , und seinen
Führer.

Nienburg selbst bleibt rasch hinter uns . Jetzt
begleiten uns beiderseits Waldungen spärlichen
Wuchses . Die Straße ist gut . es gibt weite Sicht,
die Höhenunterschiede sind gering — es schafft
daher , wir kommen voran . In der Ferne tau¬
chen die Türme Hannover ^ auf . und schon ver¬
schluckt uns die Großstadt . — Hindurch ! Hil¬
desheim eilen wir zu, Jlsenburg und der Harz
kommen näher . Hügeliger wird die Landschaft,
die Höhenunterschiede steigern sich. Weit schaut
man ins Land hinein . Und diese herrlichen Dör¬
fer ! Angeschmiegt den Geländesaltcn ragt oft
nur ihr spitzer Kirchturm hervor . In Hildesheim
ist kurze Rast . Wir besuchen hier noch schnell die
Provinzial - Heil - und Pflegean st al¬
ten des Michaelis - Klosters.  Ein Vor¬
jahre unseres Standartenführers hat sie um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts als Königlich
Hannoverscher Baumeister erbaut . Wir besichti¬
gen den zugänglichen Teil dieses ehemaligen Klo¬
sters — besonders den Kreuzgang - mit großem
Interesse.

Es ist Abend geworden . Ueber Goslar
und Harzburg erreichen wir Jlsen¬
burg  und übernachten im „Braunen Hirsch",

sein Besitzer trägt das Ehrenkreuz der Partei.
— Herrlichster Sonnenschein bei klarstem Wetter
und fünf Grad Kälte überraschen uns angenehm
am nächsten Morgen . Jlsenburg , das reizende
Harzstädtchen mit seinen winkligen Straßen und
schmuckenHäusern präsentiert sich im Frühsonnen-
schein auf das Vorteilhafteste . Gewaltige Berge
mit ticfdunklen , jetzt verschneiten Fichtenwäldern

Ist Jlsenburg noch schneefrei , so ändert sich das
Bild rasch. 2e höher wir klettern , desto tiefer
wird der Schnee . Auf 10 lew Weges muß
unser Wagen 300 w Höhenunter¬
schied überwinden.  Bei der Försterei
Scharfen  st ein  lasten wir ihn zurück und legen
die letzte Strecke zum Stein zu Fuß zurück. —
Wir sind im Brockengebiet!  Der
Schnee liegt hier sehr hoch, er kommt uns oben
in unsere langen Stiefel , die Landschaft wird
immer urwüchsiger ; herrliche alte Fichtenbestände
wechseln mit jungen Dickungen ab , immer noch
geht es bergan . Herrliche Fernsicht auf tiefver¬
schneite Täler und mächtige Vergkuppen . Ueber
allem leuchtet die Sonne . Das ist die Hei¬
mat des „Johann - Eossel - Steines " !

Der Stein ist vollkommen verschneit und mutz
erst freigeschaufelt werden . Ein herrlicher
gewaltiger Eranitblock kommt zum
Vorschein  und wird von unserem Standarten¬
führer für würdig befunden , den „Johann -Gossel-
Park " zur Ehre seines toten Kameraden zu zie¬
ren . Nach der Schneeschmelze soll der Stein die
Reise nach Bremen antreten . Inzwischen wird
der „Johann -Gossel-Park " selbst fertiggestellt sein,
so daß am 21. Juni , an dem sich der Todestag
Johann Eostel 's zum dritten Male jährt , Park
und Stein ihrer Bestimmung übergeben werden
können . —

Nun der Zweck der Reise erfüllt ist, drängt der
Staf zum Aufbruch . Abends erwarten ihn noch

Dienstgeschäfte in Bremen , und 280 Icm liegen
noch vor uns . Auf demselben Wege geht es zu¬
rück. Orte wie Harzburg , Goslar , die wir ge¬
stern in der Dunkelheit passierten , zeigen sich und
ihre selten schöne Umgebung uns nun in Hellem
Sonnenschein . — 2n windender Fahrt — Ort¬
schaften allerdings nie über 30 kw ! — fliegt
deutsches Land an uns vorüber . Die Harzberge
treten zu unserer Linken immer weiter zurück;
durch den Dunst des Spätnachmittags leuchten
von ihnen nur noch die weißen Flecke der Schnee¬
felder herüber . Ade , herrlicher Harz ! —

All die herfahrts geschauten Bilder von Volk
und Landschaft erhöhen sich auf dieser Rückfahrt
beim zweiten Anblick zum vollen Genuß . Unser
Wagen scheint Flügel bekommen zu haben . Auf
vorzüglichen Autostraßen werden die Kurven sach,
gemäß und schnittig durchführen und die vor-
wärtsstürmende Kraft des Motors den Höhen¬
unterschieden im Gelände meisterhaft angepaßt.

Es will dunkel werden . Die Gedanken schwei¬
fen . Die Scheinwerfer schneiden gleißende Licht,
kegel in den Abend . Die Straßenbäume fliegen
gespensterisch an uns vorbei . Wir erreichen Bre.
men zu vorgesehener Zeit . — trotz Reifenpanne
kurz vor Brinkum.

Für Dich, Johann Eostel , suchte Dein Kamerad
Ernst Köwing , an besten Seite und unter besten
Führung du fielst , ein Denkmal besonderer Art;
keine Mühe verdroß ihn . — Wo wäre unser
Deutschland wohl ohne Männer wie Du einer
warst?

Gründungsversammlung in Hamm 192s
11. Fortsetzung unserer Artikelserie leben¬

diger Erinnerungen alter Kämpfer, die wir
anläßlich der Parteiausstellung „Der Weg d«S
Nationalsozialismus " derössentlichen. Heute
erzählt Pg . W o l t e « s d o r s aus den Jahren
1924—25.

Das war ein Schlag für die Bewegung . Hitler
und seine Getreuen auf Festung Landsberg :n
Haft . Die wenigen Anhänger in Niedersachsen
der Führung beraubt , schlössen sich dem völkisch¬
sozialen Block an , um von hier aus die Idee vor¬
wärts zu treiben . Mit einer Wut und Verbissen¬
heit kämpften wir in Niedersachsen.

Gau Heide -West nannte sich der Bezirk
wozu auch damals Bremen gehörte . Eine kräftige
Propagandawaffe besaßen wir damals in dem
„Bremer Herold ". Mit Pg . Dr . Roeding,
damals Leiter des Gaues Heide -West, zogen wir
von Versammlung zu Versammlung . „Gebt uns
den Führer frei !" war der ständige Protest gegen
die Vergewaltigung des deutschen Freiheits¬
willens . Ende 1924 Versammlung in Bremen,
Magdeburger Hof , Roeding spricht. Nur wenige
Bremer hatten sich eingefunden , die damalige
Reichskriegsflagge unter Führung Linden-
berg  stellte den Saalschutz . Wuchtige Worte
wurden in die Herzen der Zuhörer eingehämmert.
Nur wenige Volksgenossen verstanden den Kampf,
den die junge Bewegung in Niedersachsen führte.
Rucksackmajor Dincklage spricht ! Wieder schallten
die verbissenen Protestrnfe durch den Saal : „Her¬
aus mit unserem Führer , sperrt Landesverräter,

umsäumen es und zeigen uns so reap die Schön¬
heit des Harzes . — Wir fahren mit unserem
braven Hansa das Jlsetal hinauf , in die Berge
hinein . Das Jlsetal ist eins der lieblichsten Harz-
täler . Es hat seinen Namen von der Prinzessin
Ilse , die der Sage nach auf dem Ilsenstein , einem
schloffen, hohen Felsen — unmittelbar am Bach
— ihr Schloß hatte In lauen Vollmondnächten
kommt sie noch jetzt herabgestiegen , um im Bache
zu baden . Köhler und schmuckeWaldläufer rüh¬
men ihre Schönheit . Goethe  läßt sie im „Faust"
bei der Hexenzusammenkunft auf dem Brocken
einem Hexerich auf seine Frage des „Woher ? "
antworten : „Ich komme vom Ilsenstein , da guck'
ich der Eule in s Nest hinein ." Auf romantischen
Pfaden wandeln wir also . —

„er »ich. Freipeltsiampser c,ul ' Traugen peist
die Kommnne »nd wartet aus die Gelegenheit uns
eins auszuwischen . Lindenberg mit seiner Rcichs-
kriegsflngge erscheint . Die Kommune verdrückt
sich, sie können die Schlacht am Museum noch nicht
vergessen, wobei sie die bremischen jungen Frei¬
heitskämpfer sehr gut kennenlernten.

Der Führer wurde aus der Festung
Das Reden hatte man ihm verboten,
eilen hin und her , abgebrochene Verbi -
werden wieder aufgenommen , die alten K n
gesammelt , sondiert wer für Hitler oder L : ile
ist. Da , eines Tages bekommen Roeding und -ch
Befehl , nach Hamm zu fahren.

Alles nähere dort , restloses Stillschweigen . . .
jedermann gegenüber . Selbst unsere Familien-

unrangehörigen wußten nicht , wohin
Geld gepumpt , wir

führe « .
Schnell Geld gepumpt , wir selbst
hatten nichts mehr , alles für den
Kampf hingegeben.  Hamm — nur we-
nigen wird die Eründungsversammlung der
Partei bekannt sein . Aus allen Teilen unseres
Vaterlandes waren die Kämpen erschienen , 400
an der Zahl . Den Vorsitz führte Gre¬
gor Strasse r . Haupt mann von Pfef¬
fer , Haake , alle die Alten waren
da.  In einem Hotel tagte die Versammlung,
und draußen zog die Kommune singend durch die
Straßen — sie hatte zufällig an demselben Tage
eine Protestkundgebung . Die Versammlung tagte
weiter . Deutschland in Schmach und Schande , das
Volk zerrissen in unseligen Parteigebilden , das
Volk verarmt durch den wahnwitzigen Betrug der
Inflation,

Rheinland besetzt, Korruption in den
Parlamenten.

Wut und Verbissenheit konnte man auf allen
Gesichtern der Teilnehmer sehen. Dann die
großen Ziele unseres Führers , immer wehr kehrte
die Hoffnung und der Mut zum weiteren
Kämpfen in uns zurück. Ein paar Völkische, die
sür sich eine « Laden extra aufmachen wollten,
wurden mit Eleganz dahin befördert , wohin sie
gehören . Ein Münchner Arbeiter sprang auf,
glühenden Worten erzählte er , wie er mit kem
Führer zusammen vor der Feldherrnhalle durch
den Kugelregen der Reaktion gegangen war:
„Nur Hitler ist unser Führer und weiter keiner !"
Ein brausendes Heil lösten die Worte des ein¬
fachen Volksgenossen aus . Pause . — Am nächsten
Nachmittag kamen wir zum Schluß . Alle Einzel¬
heiten wurden noch schnell festgelegt.

Strnsser konnte dem Führer berichten,
daß die alten Kämpen und taufende von An¬
hängern auf seine Befehle warten . „Wir nehmen
den Kampf mit aller Schärfe auf , wir ruhen und
rasten nicht , bis der Sieg um Deutschland
errungen ist. Die Neugründung der NSDAP . war
vorgenommen . — - Und ich kann mit Stolz
sagen — „auch ich war dabei !"

L . kVoltyrsäork.

Wir find das Jungvolk!
Werbeabend in den Centralhallen

Die Eltern und Erwachsenen immer wieder
mit der Arbeit , mit dem Geist , der in den eigenen
Reihen waltet , bekannt zu machen — das ist die
Absicht unserer Hitler -Jugend . Immer wieder
wird das zum Ausdruck gebracht . Auch der
Eltern - und Werbeabend des Jungbannes 1/192
am Freitagabend in den Centralhallen stand
unter diesem Leitspruch . Recht zahlreich waren
die Vater , Mütter und andere Angehörige
unserer Jungvolkpimpfe erschienen , um einen
Einblick in den Dienst , in das Leben und Treiben
ihrer Kinder zu erhalten . Der Eindruck , den sie
am Schluß der Veranstaltung mit nach Hause
nahmen , dürfte sicher ein sehr zufriedenstellender
gewesen sein, denn die Vorführungen , das Pro¬
gramm , waren so voll von jugendlicher Frische
und mitreißendem Schwung , daß man seine helle
Freude an unsere Jungen hatte . Die Ober¬
bannkapelle , unter Leitung von Musik,zugfllhrer
Kunkel,  sorgte für musikalische Unterhaltung
und gab dem Abend einen würdigen Rahmen.
— Unter den Klängen des Vadenweiler Marsches
marschierten die Fahnen - und Wimpelabord¬
nungen in den Saal und nahmen auf der Bühne
Aufstellung . Stehend mit dem deutschen Gruß
wurden die Symbole unserer Jugendbewegung
geehrt.

Nach einem kurzen Vorsprnch des Fähnlein-
führers Pawelkewitz  nahm der Jungbann-
iubrer Körber  zu seiner Begrüßungsansprache
das Wort : Es sei die Absicht, die Erschienenen für
einige Stunden der Sorg « des Alltags zu ent¬
eisten. Weiter wolle man den Eltern einen Ein¬

blick in das Wirken des Jungvolks geben . Auf die
Aufgaben der Jugendbewegung eingehend , sagte
er dann weiter : Wir wollen uns als deutsche Ju¬
gend im Sinne des Nationalsozialismus erziehen:
damit mir einmal würoig sind, das Erbe Adolf
Hitlers  anzutreten . — Wir haben aber auch
eine Bitte an die Eltern:  Erzieht eure Kinder
nicht zu Zuckerpuppen , sondern macht gesunde Jnn-
gens und Mädels aus ihnen . Wenn wir durch die
Straßen ziehen , wollen wir , daß man von uns
sagt : Dort marschiert deutsche Jugend.

Nach dieser Rede rollte ein umfangreiches Pro¬
gramm vor den Zuschauern ab . Lieder , Sprech-
chöre und turnerische Vorführungen folgten Schlag
auf Schlag . Besonders zu erwähnen ist eine kurze
Humoreske von Ernst Eckstein,  die immer
wieder Beifall und Lachen auslöste . Nach einem
Lachkanon und dem Fakmenschwingen fand der
wirkungsvolle Abend mit dem gemeinsam gesun¬
genen Hitler -Jugendlicd seinen Abschluß.

M.
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Jeder, dev Gelegenheit hatte, die . ..Bremen'
und „Europa zu besichtigen, kennt auch den
einzigartigen--Bahnhofam Meer“ mit soinen
erstklassigen Einrichtungen für die Bewälti¬
gung des grollen Passagierverkehrs der Bremer
Ozeanrieseniir Bremerhaven.

Aeußerlich weniger eindrucksvoll, aber in
gewissem Sinne als Diener dev gesamten deut¬
schen Ausfuhrwirtschaft noch weit wichtiger
ist der W e s o r -B a h n h o f , den Bremen schon
vor Jahren als Verteilungsstelle für Sammel¬
ladungenim Interesse dos Ausfuhrhandelsbe¬
schaffen hat.^ Hier rollt Zug um Zug aus
Deutschland und den benachbartenLändern ein.
Pie Güter werden entladen, sortiert nach Be¬
stimmungsländernund sofort mittels Hafenbahn
nach den Freihäfen oder im Leichterverkehr
nach Bremerhavengesandt.. Güter, die morgens
früh Eintreffen, können auf diese Weise noch
bis Mittag mit. der Hafenbahn lärigsseit der
Dampfer zum Verladen gebracht werden. Für
den gesamten Umtränsport, einschließlichVer¬
laden in das Schiff, werden hafenseitig insge¬
samt nur 14 Pfg . pro 10 Kilogramm vom Ver¬
lader erhoben. Dio gleichen niedrigen Gebüh¬
ren gelten für Güterumladung im Leiehterver*
kehr bis an Bord der Dampfer in Bremerhaven.

. Eine wesentliche Er leichte ruug für
den binnenländischen Ablader  liegt
noch darin, daß auch Stückgut  für den Ex¬
port im Weser-Bahnhof zulässig ist. Ferner
ist es wesentlich jür binnenländischeSammel¬
spediteure, daß in den Sammelwäggonsnach
Bremen auch Lokogut aufgenommen werden,
kann, was die Zusammenstellungvon Ladungen
im Binnenlandebedeutend erleichtert.

Da der Weser-Bahnhof zugleich ein« Ab -
fert .igungsstelle der Reichsbahn
unterhält und im bremischen Zollinland liegt,
kann der Weiterversand von Lokogiiteruohne
besondereümtransportkosten an Ort und Stelle
geschehen. Bei sofortiger Verfügung entstehen
für das Entladen von Lokogütern (Stadtgüter)
nur 13 Pfg. pro 100 Kilogrammund für Gut,
welches per Bahn weitergeht, weitere 13 Pfg.
für die Neuverladung.

Die seit langem bestehendeEinrichtung Bre¬
mens, für den Sannnelverkebreine Verteilungs¬
stelle wie (len Weser-Bahnhof zu unterhalten,
hat. sich so 'bewährt, daß auch Hamburg seit
kurzem eine ähnliche Maßregel am Kamerun-
Kai getroffen hat.

Börsen -Wochenschau
An der Börse hat. sich eine kräftige Auf¬

wärtsbewegung durchsetzen können, die von
einer starken Ausdehnungdes Geschäftsbeglei¬
tet. war. Das Publikum ist aus seiner Reserve
herausgegangeinangeregt durch die vorherige
Widerstandsfähigkeitder Börse sowie die Nach¬
richten über difj
anhaltendgängige wirtschaftliche Entwicklung

iln Inneren.
Diese bildet in der Hauptsache die Basis der
Börseufostigkeit, Für die Stoßkraft der in
Gang gekommenen Bewegung spricht, daß
selbst Momente, wie die äußerst bedauerlichen
österreichischenVorgänge, die geplante Abwer¬
tung der tschechischen Krone, die -zu einer
Verstärkung des internationalen Währungs-
Chaos führen muß, sowie der drohende' eng¬
lisch-französische Handelskrieg die Festigkeit
nicht, zu beeinträchtigen vermochten.

Eine besondere Anregung haben der Börse
die Ausführungenvon Staatssekretär Reinhardt
über die wirtschaftlichen Maßnahmen der
Rf'icbsregierung für das Jahr 1934 gegeben.
Man entnahm aus diesen, daß das Reich mit
einem Arbeitsvorrat von mehr als 800 Mill. RM
in das neue Jahr hineingegaugen ist, desscu
Befriedigung allein geuügen wird, das Heer der
Erwerbslosen abermals um 2 Millionenzu ver-

' mindern. Man darf der Entwicklung um so
mehr mit Zuversicht eutgegensehen. als sich
anf Allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens
diepWVateInitiative mehr und mehr zu rühren
beginnt. Regierungsseitig wird erwogen, die
Abgabezur Arbeitslosenhilfewesentlichzu sen
kcn. Am 1. April wird außerdem die freiwil¬
lige Spende zur Förderung der nationalen Ar¬
beit. entfallen. Es werden also, wird aus der
ersterwähnten Erwägung ein entsprechender
Beschluß geboren, bedeutendeSummen frei, die
sich in einer Stärkung der Konsumkraft und
damit in einer Förderung der Konjunkturbe¬
lebung auswirken müssen. Die kommende
grundlegende Vereinfachungdes Steuersystems
wird für die Wirtschaft eine Erleichterung brin¬
gen. die man nach Möglichkeit durch Steuer¬
senkungennoch zu verstärken beabsichtigt. Die

' gebesserte Gestaltung der Reichsfinanzen
— die Reicbseinnahmenüberschritten im.Rech¬
nungsjahre 1933 die des Vorjahres um 300 Mill.
RM—, die im Rechnungsjahre 1934 zweifellos
Fortschritte machen wird, hat die Aussichten
auf Steuermilderungen wesentlich verbessert.

Besonders erfreulich ist weiter die Entwick¬
lung in der Schwerindustrie. Sowohl Produk¬
tion und Absatz in der Kohlenindustrieals auch
in der Eisen- und Stahlindustrie bewegen sich
in aufsteigender Linie. Der Januar brachte
sowohl in der Roheisen- als auch der Rohstahl-
erzeugung den Vormonaten gegenüber eine
neue Zunahme. In der Kraftfabrzeugindustrie
hat sich zwar im Januar gegenüber dem Vor¬
monat ein allerdings nur saisonbedingter leich¬
ter Rückschlag ergeben, doch hielt sich der
Absatz auf einem Stand, der wesentlich höher
als in den letzten Jahren ist und sogar den des
Rokordjahres1929 noch überschreiten konnte.
Es steht außer Zweifel, daß das laufende Jahr
der deutschen Kraftfabrzeugindustrie eine wei¬
tere Belebung bringen wird, die sich schon in
Verbindungmit der im März stattfindeuden Au-.
toinobilausstellungfühlbar machendürfte. Der
Kaliabsatz, der im vergangenen Jahr den von
3932 ganz erheblich überschreiten konnte, hat
inzwischeneine neue Zunahme erfahren. Iu
der Maschinenindustrieist die Entwicklung im
Inneren nach wie vor befriedigend, die Aus¬
fuhrschwierigkeitenallerdings haben keine Mil¬
derung erfahren. Als Symptom dafür-, wie
stark der Konjunkturanstieg an Ausdehnung
gewonnenhat, sei die Porzellanindustrie ange¬
führt, die ihre Produktion in den letzten Mona
len wesentlich erhöhen konnte. Die arbeits¬
tägliche Erzeugung stieg von Mitte 1933 bis
zum Oktober um rund 40 Prozent, der Inlands-
versand von Geschirr und Zierporzellan men
genmäßigsogar um 60 Prozent.

Es ist selbstverständlich, daß die Börse auf
die vorerwähnten wirtschaftlichen Nachrichten
reagierte. Ist doch die Belebung in der In¬

dustrie, im Handel und Gewerbe identisch mit
einer fortschreitenden Rückkehr zur Rentabili¬
tät, die in der Verzinsung der börsenmäßig
gehandelten Aktienwerte ihren Niederschlag
finden muß! Erst gegen Wochenendewurde
die Festigkeit dadurch etwas beeinträchtigt,
daß der deutsche

Außenhandelim Januar passiv
war, und zwar mit 31 Mill. RM nach einem
Aktivsaldo von 49 Mill. RM im Dezember. Es
ist dies zurückzuführen auf ein Absinken der
Ausfuhr, teils aus saisonmäßigenGründen, teils
in Auswirkung der bekannten Außenhandels-
Schwierigkeiten. Andererseits spielte eine Im¬
portzunahmean Rohstoffeneine Rolle, die wie¬
derum den verstärkten Rohstoffbedarfder In¬
dustrie im Zeichen des wirtschaftlichen Auf¬
stiegs widerspiegelt. Die Börse rückte beson¬
ders diesen Gesichtspunkt in den Vordergrund
und ließ sich daher durch dio Außenbandels-
paäsivität in ihrer Zuversicht nicht erschüttern.

Kursbewegungen der Woche
Berlin, 17. Februar.

Der Generalstreik in Wien und Paris und
später die schwerenUnruhen in Oesterreichbe¬
einflußte vorübergehend die Börseutendenzzu
Beginn dieser Berichtswoche im ungünstigen
Sinne, doch gewann die Börse sehr schnell ihr
festes Aussehen zurück. Anhaltende günstige'
Wirtschaftsnachrichtenaus dem Inland trugen
wieder dazu bei, das Publikumsinteressefür den
Aktienmarktwach zu halten. Auch die Bekannt¬
gabe der passiven HandelsbilanzDeutschlands
im Januar 1934, erstmalig wieder seit 1930, ver¬
möchte dem gesteigerten Kau finteresse der-Ban¬
kenkundschaftkeinen Abbruchzu tun. Charak¬
teristisch war die Bevorzugung des Montan¬
marktes, der in den letzten Wochen inv Gegen¬
satz zu der Lebhaftigkeit verschiedenerSpezial¬
papiere bei sprunghaften Kurssteigerungen,
relativ ruhig 'gelegen hatte. Bemerkenswert
hierbei war besonders, daß bis zum Woehen¬
schluß für ausnahmslosalle Montanpapieredas
Sonderinteresseanhielt und die Sonnabendkurse
als Wochenhöehstkurse zu bezeichnen waren,
wie aus nachstehenderTabelle ersichtlich.wird:

12. 2. 14. 2. 17. 2.
Buderus Eisen 74,25 77,75 80,25
Harpener Bergbau . . . 91,50 92,25 97
Gelsenkirchener Bergb. 61,62 63,50 64,12
.Hoesch Eisen. 74,50 76,50 '78
Klöckner Werke . . . . 61,62 63 66,50
Mannesmann. 64 65 68,12
Mansfelder . -. 34,25 37 39
Phönix. 48,50 49,50 49,75
Rheinstahl. 89,75 90,50 91,62
Verein. Stahlwerke . . . 41,50 41,87 43,12
Aber auch für Maschinen und Metallaktien

hielt* eine unvermindert freundliche Stimmung
an. Berlin-Karlsruher Industrie setzten am
Wochenanfangmit 105,50 ein, wurdenspäter auf
109 Prozent gesteigert und verließen den Ver¬
kehr am Sonnabend mit 109,50 Prozent. Dagegen
waren Berliner Maschinenbau von 82,75 Prozent
vorübergehendauf 84,75 Prozent befestigt, ge¬
gen Ende der Woehe jedoch auf 83 Prozent
rückgängig. Eine ähnliche Kursbewegunghat¬
ten Orenstein und Koppel; die Aktien eröffno-
ten zu Beginnder Woche mit 66 Prozent, waren
später stark gesteigert auf 72,25 Prozent und
schlossenzu 70,50 Prozent, während Maschinen¬
bau-Unternehmungenden erzielten Gewinn von
44 Prozent auf 47,875 Prozent voll behaupten
konnten. Am Elektromarkt hielten sieb die
Kursavancen in engeren Grenzen. AEG. rühr¬
ten sich kaum, die Kurse schwanktenzwischen
30 und 32 Prozent. Siemens&' Halske gewan¬
nen ca. 2,-50 Prozent, von 146,50 bis 148 bis
149 Prozent, während Schuckert & Co . ihren
Kursstand von 101,50 auf 104,50 Prozent ver¬
besserten. Vor Versorgungswertenwaren ledig¬
lich Dessauer Gas erheblicher gesteigert, bei
au sich kleinen Umsätzenkonnten bis zum Wo-
chenscblußca 4 Prozent gut gehalten werden.
Die übrigen Werte dieses Marktgebieteswaren

zwar freundlich veranlagt, jedoch hielten sich
die Kurserhöhungenim Rahmen von 1 bis
3 Prozent. Gesellschaft für elektr. Unterneh¬
mungen überschritten den Parikurs. Eine be¬
achtliche Steigerung setzte sich am Chemie¬
markt für Farbenaktien durch; die zu Beginn
der Woche'den Besitzer zu 128,50 Prozent
wechselten, gegen Mitte zu 131,25 Prozent und
an der- Sonnabendbörsezu 132,50 Prozent ge¬
handelt wurden. Riitgerswerke und Chem.
Heyden erzielten einen zweiprozentigen Ge¬
winn, währendTh. Goldschmidtvon 55 Prozent
auf 59,50 Prozent anzogen und somit den größ¬
ten Gowiunauswiesen. Von sonstigen Werten
blieben Feldmüble-Papier in ungewöhnlichem
Maße beachtet, die Aufwärtsbewegungsetzte
sich auf 92 Prozent fort.. Stoehr-Kammgaru,
Deutsche Linoleum, Kunstseidenwerte hatten
vorübergehendeine lebhaftere Umsatztätigkeit,
die geringfügig erzielten Kursgewinnekonnten
meist gehalten worden. Rückgängigwaren da
gegen die in der Vorwoche stark favorisierten
Leonhardt Tietz, die Aktien schlossen nach
34,25 mit 20,25 Prozent. Auch Berger Tiefbau
mußten sich einen stärkeren Abschlaggefallen
lassen, man verwies auf die Möglichkeiteiner
Dividendenreduktion, der Wochenverlustmachte
etwa 10 Prozent aus. Dio Börse schloß sonst
in fester Haltung.

Der Reutenmarktwies gegenüberder starken
Auftriobslendeuzfür Aktienwerte keine Ge¬
schäftsbelebungauf. Im allgemeinen war das
Kursniveau nur geringen ' Kursschwankungen
unterworfen. In solchen Werten, in denen
Material horauskam, hielten sipb die Kursrück¬
gänge iu engsten Grenzen und gingen selten
über 1 Prozent hinaus. Am Markt der Industrie-
Obligatibnen waren 7prozentige Vereinigte
Stahlwerke einem, stärkeren Abgabedruckaus-
gesetzt, der den Kurs auf 67,75 Prozent er¬
mäßigte, später konnte sich jedoch eine Er
holungauf annähernd70 Prozent wieder durch¬
setzen. Auch Fried- Krupp Reichsmark-Anleihe
war auf 90 Prozent rückgängig. Dollar-Bonds
und Dollar-Umtausch-Obligationen hatten-zeit
weilig wieder lebhaftes Geschäft. Die Grund
Stimmung blieb am Anleihemarktnach wie vor
widerstandsfähig.

Reichsbankausweis
Reichsbankausweis vom IS. Februar?1934

(Alle Ziffern in 1000
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in- und-ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 RM. be¬
rechnet . . ..

und zwar:
la . Goldkassenhestand .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentrainotenbankeu .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a. „ Reichsschatzwechseln
3b. „ sonst. Wechseln uud

Schecks .
4. ,, .. deutsch . Schoidemüuz.
fh > ». Noten anderer Bank.
C. . ' „ ,, Lombardfordefungenßa. darunter Darlehen auf Reichs-

schatzwechseln . . . . . . .
7. ,, deckungsf . Wertpap.
8. „ „ sonst. Wertpapieren .
9. • ,, „ sonstigen Aktiven

RM.)

333 3071
310683

22 624
IC 052
1180

mm
283mn 157GS'SOT

3205 5 +
33151/ +
607 228 +

21176

«08
16020

137067
1477.»
3365
3200

8335
11699
37612

87 809
47 962

— 16 40t

Passiva
1-Grundkapital . . . 150000
2. Reservefonds

a) gesetzt.' Reservefonds . . . 59251
b) Spezialreservefonds fiir künf¬

tige Dividendezahlungcn . . 40254
c) sonstige Rücklagen . . . . 317937

3. Betrag der umlaufenden Noten . 3294851
4. Sonst, tfiffl. fällige Verbindlich !*. 480135
D. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
6. Sonstige Passiva . . . . . . . 243148
6a. Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb. im Tnlande zahlbaren
Wechseln RM. -

Berlin, 17. Februar. Nach dem Ausweis der
Reichsbankvom 15. Februar 1934 hat sich in
der verflossenen Bankwochedie gesamte
Kapitalanlage  der Bank in' Wechselnund
Schecks, Lombardsund Wertpapieren um 137,2
Millionenauf 3396,0 Millionenverringert. Im
einzelnen haben die 'Bestände an Handelswech¬
seln und -Schecks um 137,1 Millionen auf 2674,4
Millionen RM, die Lombardbeständeum 3,2 Mil¬
lionen auf 68,4 MillionenRM und die Bestände
an Reichsschatzwechselnum 16,9 Millionen auf
1.2 Millionen RM abgenommen, dagegen die Be¬
stände an deckungsfähigen Wertpapieren um
8.3 Millionenauf 320,5 MillionenRM und die¬
jenigen an sonstigen Wertpapieren um 11,7 Mil¬
lionen auf 331,5 MillionenRM zugenommen.

An Reichsbanknotenund Rentenbankscheinen
zusammen sind 37,8 Millionen RM in die Kassen
der' Reichsbankzurückgeflossen, und zwar hat
sich der Umlauf an Reichsbanknotenum 37,3
Millionen auf 3294,9 MillionenRM, derjenige an
Rentenbankscheinenum 0,5 Millionenauf 357,7
MillionenRM verringert. Der Umlauf an
Scheidemünzen  nahm um 18,3 Millionen
auf 1390,2 Millionen RMa b. Die Bestände der
Reichsbankan Rentenbankscheinenhaben sich
auf 51,2 MillionenRM, diejenigen an Scheide¬
münzen unter Berücksichtigung von 4,9 Mil¬
lionen RM neu ausgeprägter und 8,4 Millionen
RM wieder eingezogenerauf 283,5 Millionen RM
erhöht. Die fremden Gelder  zeigen mit
480,1 Millionen RM eine Abnahme  um 48,0
MillionenRM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigsn
Devisen haben sich um 20,3 Millionen auf 343,4
MillionenRM vermindert. Im einzelnen naben
die Goldbestände"um 21,2 Millionen auf 333,3
Millionen RM abgenommenund die Bestände
an deckungsfähigenDevisen um 0,9 Millionen
auf 10,1 MillionenRM zugenommen.

Die Deckung der Noten betrug am 15. Fe¬
bruar 10,4 Prozent gegen 10,9 Prozent am 7. Fe¬
bruar dieses Jahres.

Hamburger Getreide-Wochenbericht
Hamburg, 17. Februar.

Die Schwierigkeiten der Weltvaluten spie¬
geln sich unter anderem in dem Vertagungs-
beschluß des Ausschussesauf der Londoner
Weizenkonferenzwieder, die sich mit der Re¬
gelung internationaler Weizenpreisfragen zu
befassenhatte, Die Vereinheitlichungdes Wei¬
zen-Exportpreises läge bis zum Ende dieses
Jahres wohl im Bereich der Möglichkeit; auf
längere Sicht aber müßte die Weizenanbau¬
fläche dem Bedarfentsprechendverringert wer¬
den. Und zu solch einschneidendenVerände¬
rungen im Wirtschaftslebenganzer Völker be¬
dürfte es größeren Aufwandes. Denn selbst
eine so tiefgreifende Maßnahmewie die vor¬
läufige Stabilisierung des Dollars hat nicht
allen Währungen, die für den Welthandel von
Bedeutungsind, die nötige Stetigkeit gebracht.
Zwar setzte in den USA. eine zeitweise starke
Erholungdes Weizenpreisesein; die Tiefenwir¬
kung blieb jedoch aus, da boi den Schwankun
gen des argentinischen Peso-Kurses, der ja mit
dem Pfunde verbunden ist, ein Absinken des
argentinischen Weizenpreises enttäuschte, und
zwar umso mehr, als noch die argentinische
Regierung das vereinbarte Exportkontingent
mengenmäßig erheblich überschritt. So war
Plataweizen, obwohl der Klebergehalt der
neuen Ankünfte nicht ganz befriedigte, mehr
gefragt als Manitobas.

Bei uns in Deutschland  bat sich am
Markte für Brotgetreide bisher wenig ge¬
ändert:  Noch immer versucht die zweite
Hand ihre Lagerbeständeunterzubringen, findet
aber keine Aufnahmebereitschaftbei den Mühlen
In deren Mehlabsatzhat sich die gewollte Um
Wandlung vom früheren langfristigen Lie¬
ferungsgeschäftin ein Loco-Geschäft noch Hebt
ganz vollzogen; den Bäckern ist es noch mög¬
lich, sich aus alten Abschlüssenzu versorgen.
Sicher werden die über kurz oder lang zu Ende
gehen, aber gegenwärtig besteht eben diese Tat
Sache und mit ihr die Spanne zwisenen Fest
preisen und Handelspreisen. Zu deren Besei
tigung werden, wie früher schon erwähnt, Re¬
gierungsmaßnahmen erwartet. Welcher Art
diese aber auch sein mögen, sicher ist doch, daß
sie am Aufbau unseres Getreidemarktes nichts
ändern werden. Daher läge es wohl am meisten
im wohlverstandenenInteresse der beteiligten
Kreise, der Wirklichkeit klar ins Auge Zusehen.
Dies ist der unseren Bedarf übersteigende
Weizenüberschuß. Dem Rechnung zu tragen
und das Angebotdem tatsächlichen Bedarf an
zupassen, ist Aufgabe der Landwirtschaft. In
einem Aufruf zeigt denn auch die Preisberichts-
stelle Abtlg. 2 des Reichsnährstandesdie Not¬
wendigkeit der Selbsthilfe für die Landwirt¬
schaft durch verstärkte Weizenverfütteruag
auf. Mit der Einführung der Festpreise habe
die Regierung nicht die Garantie übernommen,
daß die gesamte Ernte, ganz gleich ob sie den
Bedarf übersteigt oder nicht, übernommen
würde. Abwegig sei os auch, den erzielten
Nutzen bei der Verfütterung mit den gesetzlich
festgelegten Preisen in Vergleich zu bringen.
Auf gute Verbrauchsmöglichkeitenwiese ja der

günstige Preisstand der Eier und Fettsehweine
hin, wofür größerer Bedarf vorliege. — Vom
Weizenmarktunterscheidet sich, rein äußerlich
betrachtet, der Roggenmarktnicht. Die Unter¬
bringung des Roggens dürfte aber kein Pro¬
blem mehr bilden, denn die Roggenernte gebt,
wie früher schon an Hand von Zahlen dargelegt,
nicht Uber den Inlandsbedarf hinaus, und die
Roggenmehlvorräte waren per Ende Januar,
wie das Statistische Reichsamt errechnet, ge¬
ringer als im Vormonat.

Das am Hamburger Markte am Schluß der.
Vorwoche auftretende Kaufinteresseder rheini¬
schen Mühlen für Weizen hielt auch zu Be¬
ginn dieser Berichtswochenoch an, um dann
verstärktem Angebot des Inlandes Platz zu
machen. Von diesem konnten jedoch auch bei

Dollar : 2,528 (2,523)
Pfund: 12,88V* (12,827a)

Preisnachlässen nur belanglose Partien unter-
gebracht werden, denn der Bedarf ist zurzeit
überall gedeckt. Von der Weser bertiber-
gelegte Gebote waren so niedrig, daß sie für
die Abgeber unannehmbar blieben. Auch das
Roggengeschäftwurde im Verlauf dar Woche
immer schwieriger, und Hafer wie Gerste biie«
ben gänzlich vernachlässigt. Es fehlt uns eben
die Ausfuhr! Die Preise wiesen größtenteils
keine Veränderungauf. und zwar notierten für
sofortige Lieferung: Weizen76-77 kg 9.25—9,30
RM; Roggen 72-73 kg 8,05—8,10 RM; Hafer je
nach Qual. 7,25—7,50 RM; Gerste zu Futter-
zwecken8.40—8,50 RM, alles per 60 kg in Leih¬
säcken, frachtfrei Hamburg. — Ausfuhrscheine
für Weizen, Lieferung Februar RM 146.50 B,
März 147,— RM, April 148.— RM; für Roggen,
Lieferung Februar 124,50 RM, März 125 RM,
April 125,75 RM; für Hafer, Lieferung Februar
99,50 RM, März 100 RM, April 100,75 RM.

Wieder 12 Prozent bei Goeggingen
Augsburg, 17. Februar. Die Gesellsenaft er¬

zielte im abgelaufenenGeschäftsjahr 1933 nach
rund 660 000 RM. Abschreibungengegen 871 375
RM. im Vorjahre einen Reingewinnvon 1249 911
RM. nach 1357 239 RM. Der Generalversamm¬
lung wird Vorschlägen, daraus wieder 12 Pro¬
zent Dividendeauszuschütten.

Die Richtzahl der Großhandelspreise
vom 14. Februar

dnb. Borlin, 17. Februar. Die Richtzahl der.
Großhandelspreise stellt sich für den 14. Fe¬
bruar auf 96,2. Sie ist gegenüber der Vor*
woche(96,4) um 0,2 v. H. zurü'ckgegangen. Die
Richtzahlen der Hanptgruppen läuten: Agrar¬
stoffe 91,1 (minus 0,6 v. H.), industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren90,5(minus 0,1v. H.) und
industrielle Fertigwaren 114,4(unverändert) .

Getreide -Wochenbericht
von Karl Gross, Bremen

Die Lagerbeständeeinschließlich Durchgangin Brake und Bremen stellten sich am 16. Februar
abends wie folgt:

(jerste Mais Dan Hafei Koggen Weizen

Brake Dtsch. G r5 Pl.-M. 1588 — 786 _
Plata-G. 20 D.-M. 53 _ _ .
Donau-G. 834 _ _ __ _
Russ.-G. 19853 _ _

Bremen Dtsch. G. 1198 — — 1364 3263 1540
Donau-G. 1442 Pl.-M. 1754 — _
Russ.-G. 11507 D.-M. - — — — Manit.2770

34879 3396t — 13641 40191 48101
Lagerbestand 1933: 8230 4503 — 1773 1341 449

Abgang vom:
Deutsche Gerste. . ,
Auslands-Gerste . . ,
Mais.
Dari.
DeutscherHafer. . .
Deutscher Roggen.

1934
10.2. - 16.2. 3.2. - 9.2.

289
4260
1106
533
536

540
5655
2098
189
320

940zt

193d
11.2. - 17.2.

1154
118
800

1364
2421
588/ i6724t

Von den als Abgang aufgeführten 11061 Mäis wurden 110t per Schiff nach dem Norden
verladen.

Sch iüslisfe

Name des Dampfers Abgangs-
Datum AblaSunpR - hafen ungefähra. d. Weser fällip Laoung

von Nordamerika

Von Südamerika
— — - —

Parana. 4. 2. Buenos Aires 5. 3. Bremen
FrangoulaB.Goulandris 2. 2. Bahia Bianca 6. 3. Bremeit
Entrerios. 10. 2. Buenos Aires 14. 3 Weser
Luso . . . . 10. 2. Villa Constituci'on M. 3. BrakeDessau. 26. 2. Buenos Aires 5. 4 WeserHolstein. 7. 3. Montevideo 14. 4. Weser Mais

Von Rußland und von der
Donau
VirginiaS. 13. 2. Oran 22. 2. Bremen Gerste, Maisu.WickenAsien. 4. 2. Constanlza 24. 2. Brake*

Vor» der Cstsee
Fortuna. 14. 2. Danzig 19. 2. Bremen
Lea. 18. 2. Königsberg

Königsberg
22. 2. Bremen

Gaus. 25. 2. 27. 2. Bremen

Regelmäßiger OstseesTourendiensi
Liselotte.
Hanna , .

13. 2. Gibraltar

Stettin ca. 21.2. Bremen
Stettin ca. 27.2. Bremen

Fachgeschäften erhältlich.

• Welfempfang
• messerscharfe Trennung

^/ • edelsfer Ton (»Norafon«)

i
Im. ar t- i
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I. G. Farben
In der Aufsichtsratssitzung der L G. Farben

■wurdeder folgende Bericht Uber die Geschäfts¬
tätigkeit der Gesellschaft im letzten Viertel
jahr 1933 erstattet:

Auch im letzten Vierteljahr 1933 hat sich die
günstige Entwie klung  unseres Geschäf¬
tes fortgesetzt.  Im einzelnen ist über die
Geschäftsentwicklung in der Berichtszeit ver¬
glichen mit dem dritten Vierteljahr 1933, fol¬
gendes zu sagen:

Im Farbengeschäft  hat der Umsatz
etwas über demjenigen des Vorquartals gelegen.
— ‘ Der Chemikalien  absatz weist eine
leichte weitere Umsatzsteigerung auf. — Der
Düngestickstoff  absatz im Inland hat im
vierten Vierteljahr ebenso wie im vorausgegan¬
genen eine geringe Zunahme, verglichen mit
dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres , er¬
fahren . Im Auslandsabsatz konnte dagegen die
im dritten Quartal durch den Anstieg der Sal-
petorsorten erzielte Zunahme infolge des
Rückganges in schwefelsaurem Ammoniak ge¬
genüber dem Vorjahr nicht gehalten werden . Es
ist zu hoffen , daß der Rückgang des Auslands¬
absatzes im laufenden Düngejahr ausgeglichen
wird , wenn die in Verbindung mit dem Beitritt
der Außenseiter zum Stickstoff -Syndikat er¬
folgte Herabsetzung der Inlandspreise zu einer
Belebung des Inlandsmarktes führt — Bei dem
technischen Stickstoff  zeigen die Um-
satzzahlen des vierten Quartals eine . leichte
Aufwärtsbewegung.

Die Benzin  Produktion wurde wieder ge¬
steigert Diese Zunahme ist vor allem eine
Folge der  in immer größerem Ausmaße an
gewandten direkten Hydrierung von
Braunkohle.

Das deutsche Geschäft in Pharmaze .u
tika und Pflanzenschutzmitteln
zeigte auch in der Berichtszeit eine Belebung.
Dagegen litt ' das Exportgeschäft weiter unter
den'bekannten Schwierigkeiten . — Der P n o t o-
absatz zeigt nahezu den gleichen Saisonverlauf
wie im Vorjahr.

Der mengenmäßige Absatz in V i s o i s e •
Kunstseide weist sowohl gegenüber dem dritten
Quartal 1933 wie gegenüber dem vierten Quar¬
tal 1932 eine Steigerung auf . — Für Vistra-
f as  e r und-A-ceta - Kunstseide liegt der men¬
genmäßige Absatz ungefähr auf der Höhe des
vierten Vierteljahres 1932.

Hypothekenbank in Hamburg

Hamburg , 17. Februar . Die GV. genehmigte
die Abrechnung für 1933 und setzte dieDiv i-
dende auf wieder 5 Prozent  fest . Zwei
ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder wurden
wieder gewählt . Ueber das neue Jahr berich¬

tete der Vorsitzende , daß auf Basis der Pfand¬
briefkurse ein Beleihungsgeschäft auch im
neuen Geschäftsjahr unmöglich war ’— an Re¬
paraturhypotheken und Kostenvorschüssen hat
die Gesellschaft rund 1% Mill. neu bewilligt —
so daß sie mit den im vergangenen Jahre ge¬
gebenen rund 1,1 Millionen Reparaturhypothe¬
ken und KostenvorschUssen zuzüglich rund
% Million für den Krogmannplan i m ganzen
3,1 Millionen im Interesse der Ar¬
beitsbeschaffung  zur Verfügung gestellt
hat Die Eingänge auf abgebuohte Zinsen be¬
tragen rund 96 000 RM.

Zinssenkung und Darlehnsvergebung bei der
Industriebank

Die Bank für -deutsche Industrie -Obligationen
(Industriebank ) , Berlin , die bereits Mitte vori¬
gen Jahres einmal eine Zinsherabsetzung vor¬
genommen hatte , hat den Zinssatz für ihre Ge
werbekredite erneut um 0,5 v. H. auf 5 v. H.
gesenkt . Die Zinssenkung tritt sofort in
Kraft  und erstreckt sich auch auf die von der
Bank bereits bewilligten Gewerbekredite im
Gesamtbeträge von rund 90 Millionen RM. Be¬
kanntlich stellt die Industriebank im Interesse
der Förderung der mittelständischen Wirtschaft
kleinen und mittleren Betrieben der Industrie,
des Handels und Handwerks langfristige , hypo¬
thekarisch gesicherte Darlehen auf 5 Jan re zur
Verfügung . Die Industriebankkredite dienen
durch Ablösung überhöhter kurzfristiger Ver¬
bindlichkeiten und : durch Verstärkung der Be¬
triebsmittel zur Konsolidierung der gewerb¬
lichen Betriebe . Interessenten  aus dem
Kreise des Handwerks und der , Industrie kön¬
nen weitere Auskunft  in der Geschäfts
stelle der Gewerbekammer , Gewerbehaus , Ans-
garitorstraße 23-24, während der -Dieriststundau
an Hand zur Verfügung stehender Unterlagen
erhalten.

Kraftfahrzeugindustrie 1933
Berlin , 17. Februar

Die Produktions -; und Absatzlage der Kraft¬
fahrzeugindustrie hat sich seit Beginn des Iah-
res 1933 in , s teigen dem Maße verbes¬
sert.  In erster Linie ist die Entwicklung des
Personenkraftwagen -Absatzes zu nennen , der
sich gegenüber 1932 mehr als verdoppelt hat.
Der Verkauf von Privat - und Lastkraftwagen
ist um 44 Prozent gestiegen . Hervorzuheben
ist die erhöhte Nachfrage naeh Auto-
m o b i 1 o m n i b u s s e n,  deren Absatz fast das
Fünffache der Zahl von 1932 ausmacht.

An der allgemeinen Belebung hatten jedoch
die steuerfreien Kleinkrafträder nicht teil , von
denen noch weniger als im Jahre 1932 herge¬
stellt und verkauft worden sind , während der

Absatz der Steuerkrafträder sich um 2 Prozent
erhöht -hat An der Prodnktionsvennehrung in
der Personenkraftwagenindustrie waren in er-
sterLiniedie Kleinwagen  bis 1.5 Liter
Hubraum beteiligt insbesondere die 1 Liter¬
wagen , .von denen mehr als das Fünffache von
1932 hergestellt worden ist Die Absatzsteige¬
rung der Kraftfahrzeugindustrie ist vorwiegend

•auf die Belebung des Inlandgeschäftes zurück¬
zuführen . Der Auslandsabsatz  hat ledig¬
lich bei den Personenkraftwagen und Auto¬
mobilomnibussen zugenommen , in allen übrigen
Produktionszweigen ist die Ausfuhr zurückge¬
gangen.

Im Produktionsergebnis vom Dezember 1933,
das in der Regel den saisonmäßigon Tiefstand
zum Ausdruck bringt macht sich die allgemeine
Wirtschaftsbelebung geltend , die den jahreszeit¬
lich üblichen Rückgang größtenteils überdeckt.
So ist in der Industrie der Krafträder und
Liefer - und Lastkraftwagen eine beachtliche
Produktionszunahme zu verzeichnen . In den
übrigen Produktionszweigen bleibt der Rück¬
gang hinter dem saisonüblichen Maß zurück.

Die Zulassungen  der fabrikneuen Er¬
zeugnisse haben sich gegenüber dem Jahre 1932
mehr als verdoppelt  Trotz dieser Bes¬
serung des Absatzes waren die Preise ange¬
sichts der noch vorhandenen ungenutzten Pro¬
duktionsmöglichkeiten weiter gedrückt Die
Listenpreise mußten im Laufe des Jahres 1933
noch verschiedentlich herabgesetzt werden , bei
den Kraftwagen allerdings nicht so stark wie
bei den Motorrädern . Nunmehr bat die Kraft¬
wagenindustrie die Kräftigung der Nachfrage
benutzt um auch von der Preisseite her zu
einer Konsolidierung der Marktverhältnisse
durch Schaffung einer festen Preis¬
bindung  für Industrie und Handel zu kom¬
men. Mit dieser Bindung , die eine Einhaltung
der Bruttoverkaufspreise durch den Handel ge¬
währleistet und die am 1. Januar 1934 in Kraft
getreten ist ist eine Gesundung der Preisver¬
hältnisse für Personenkraftwagen eingeleitet

Ausdehnung der Absatzfinanzierung für -
Kraftwagen

Berlin , 16. Februar . Nach Informationen der
„Kraftverkehrswirtschaft “ schweben wegen des
Ausbaus und Aufbaus einer breiten Kraftwagen¬
absatzfinanzierung Verhandlungen zwischen
einer Großbank , einer bisher schon in das Ab¬
zahlungsgeschäft eingeschalteten Stelle und der
Kraftwagenindustrie . Das Ergebnis liege noch
nicht vor, da -die Verhandlungen über die Auf¬
bringung des von Industrieseite einzuschließen¬
den Kapitalteils , der sich nach weiteren Infor¬
mationen des Blattes auf 2 Mill. RM. belaufe,
noch nicht abgeschlossen seien . Im ganzen
dürfe man durchaus zuversichtlich hinsichtlich
des Zustandekommens des Projekts sein.

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London , 17. Februar.
Es machte sich heute zwar auf einigen Heim¬

frachtenmärkten eine kleine Geschäftsbelebung
bemerkbar , jedoch war die Warennach¬
frage  unter Berücksichtigung der Jahreszeit
recht unbefriedigend.  Diej 'ebiger Reeder,
weiche gegenwärtig Tonnage im La Plata-
Markt ’ offeh haben, scheinen lieber Kon¬
zessionen in den Raten machen zu wollen , als
unbestimmte Zeit bis zur Wiederaufnahme der
.Weizenverkäufe zu warten . Die Möglichkeit,
billig anzukommen , veranlaßte die Ablader dann
auch, in den Markt zu gehen . — Das Nord¬
amerika -Geschäft blieb auch heute außerordent¬
lich klein , wenngleich in einigen Richtungen
Orders zirkulierten . Die Chartertätigkeit auf
den Ostmärkten wies etwas größeren Umfang
auf, als am Vortage . Im ausgehenden Kohlen¬
geschäft konnte eine vergrößerte Tonnagenach¬
frage hauptsächlich für Mittelmeerplätze fest¬
gestellt werden . Sämtliche Abschlüsse wurden
zu vollen Raten getätigt.

Wie bereits erwähnt , veranlaßte das sehr
ruhige La Plata - Geschäft  die Reeder
zu einigen Konzessionen in den Räten. Die
Ablader gingen darauf hin wieder in den Markt
und es konnten verschiedene Abschlüsse von
Santa Fe und San Lorenzo nach U.K.-Kontinent
zu Raten zwischen sh 16/— und sh 17/— je nach
Größe , Position und Löschhafen getätigt wer¬
den.

Im Nordamerika -Markt hat sich gegen
über den letzten Tagen nur wenig verändert.
Bei nominellen Raten für e.o.W.-Verschiffun-
gen von Montreal -Getreide zeigte sich ferner
gute Tonnagenachfrage für Holz von Kanada
Es zirkulierten im übrigen einige Versuchs
Orders für Schrotteisen . Von Chile wurde Sal¬
peter -Tonnage auf der Basis von sh 19/— nach
dem -Kontinent bearbeitet.

Das australische  Getreidegeschäft war
unverändert. Es stellte sich Tonnage für Teil¬
ladung Getreide von den westaustralischenHa¬
fen nach dem Kontinent zu sh 20/— an. Die
Soyabohnen-Verschiffer fanden endlich ein
Schiff für 2. Hälfte ds. Mts. nach Rotterdam-
Hamburgzu sh 24/6d, Ladung7500 Tonnenvon
Wladiwostok. In den Reishäfen entwickelte
sich ein recht lebhaftes Geschäft. Es wurden
verschiedeneAbschlüsse auf Charter- und Zeit¬
charter-Basis geschlossen.

Vom Schwarzen Meer  zirkulierten
einige Getreide-Orders, außerdem waren noch
verschiedeneandere Ladungen im Markt. Von
Sfax nach Rieme konnte ein 5800-Tonner ge¬
schlossenwerden. Die erzielte Rate betrug
ffrs. 28.— Weitere Abschlüssesollen von den
verschiedenenErzabladeplätzendes Mittelmeers
getätigt worden sein, jedoch waren keine Ein
zelheiten hierüber erhältlich.

Abschlüsse
■Saigon — Marseille-Kontinent, deutscher

Dampfer, 10 000 Tonnen, sh 22/—, Reis, März/
April.

Donau — U.K., D. „Maret“, 4400 Tonnen,
10 Prozent, sh .1:4/3 d, .Schwergetreide. März/
April, mit Optionen.

Wales — La Plata, 6200 Tonnen. Kohlen,
sh 8/9 d, 10. März ladefertig.

Wales — Alexandrien, 8500 Tonnen, Kohlen,
sh 6/—, prompt.

Schiffsverkehr auf der Weser
B i eineo Sia .tlt

Angekonuncne Seeschiffe am 1(1. Februar
Oticar Friedrich dtsch . von Kopenhagen, D. G. Nep¬

tun , Hafen I, ßch. 4. Stückgut . ,TritÖD’ dtsch. (Nie
mann) von Cartagena , D. G. Neptun. Hafen I , Sch. 1,
Apfelsinen, Wein. Carl diin. (Petersen ) von Abo, Nie.
Haye & Co., Hafen I . Sch. 5, ßtückg.jit. Winfried
dtsch. (Christiansen ) von Levante über Hamburg , Bö-
ning & Co.. Hafen i, Sch. 1. Früchte . Lerche dtsch.
(Glenewinkel) von Rotterdam , Argo-Reederei, unterh.
Dock. Elmsport amerik . von New Orleans, Daseo,
HafeD II , ßch. 17, Baumwolle. Adler dtsch. (Gerken)
von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Sch. 2,

Stückgut . Holstenau dtsch. (Dreyer ) von Belfast , Nie,
Haye & Co., Kali-Anlage . Forsvik schwed. von Var*
herff, BÖning & Co ., Kohlenhandel.
Angekommene Seeschiffe am 17. Februar

Leesee dtsch. von Hamburg , Gebr. Specht , -Gebr.
Roeehling. Klio dtsch . (Ulpts ) von Barcelona , D. G.
Neptun , Hafen I, Sch.' 8, Stückgut . Kyphissia dtsch.
von Westindien . Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch.
15, Kaffee , Holz. Hoogkerk holl, von Calcutta , D. D.
G. Hansa , Hafen . II , Sch. 13, Jute . Chaüteau Pavie
frasz . - vori Hamburg, - - Gottfr . Steinmeyer
Hafen ; .ScH 16,- Baumwolle. Trautenfels ätsche
(Arians ).- von Rangoon, D. D. G. Hansa , Hafen II»
Sch. rl4,-.-Jute . • Peter ;-HurU danz. von Bremerhaven,
A--G. Weser Bock JA;*G. W; MS Valbotg dtsch.
(Schulz) von Stettin , Conr. Brunssen , Weserbahnhof,
Stückgut . MS Thea dtsch . (v. Aspern ) von Stettin,Conr. Brunssen , Weserbahnhof , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Januar

Seamew engl, nach London, The Gen. Steam Nav.,
Stückgut . Aenne dtsch . (Rosenberger ) nach Stettin,
Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Saarbrücken dtsch.
(Brandt ) nach Ostasien , Gebr. Specht , - Stückgut -.
Chios dtsch. nach Hamburg , Böning & Co., Rest¬
ladung.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Februar

Minos dtseb. (Bakker ) nach Gdingen, Heinr Gerhd.
Fisser , Stüokgut . Priamus dtsch. (Buchholz) nach
Gdingen, Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Heotor
dtsch. (Pempeit ) nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Stella dtsch. (Jensen ) nach Kopen¬
hagen , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . MS Kota
Nopan holl , naob Niederländ . Indien . Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Stückgut . MS Amazone dtsch . ' (Köhler)
nach Kiel/Stettin , Conr. Brunssen , Stückgut . MS
Alita III dtsch (Schutt ) nach Kiel/Stettin , Conr.
Brunssen . Stückgut . MS Antje dtsch. (Sohröder ) naoh
Stettin , Conr Brunssen , Erdnußkucben . MS Kehr¬
wieder dtsch . (Ehler ) nach Hamburg , Conr. Brunesen,
Stückgut . Kiel dtsch . nach Hamburg , Carl J . Klin*
geuberg . Sundance amerik . nach Galveston , Rab. &
Stadtl ., Stückgut Finland engl . (Robborts ) nach Li¬
verpool, Carl Scholle, Stückgut . Kong Frode norw.
(Gerner) nach Oslo, Herrn. Dauelsberg , Stückgut.
Phoenix dtsch (Wefer) nach Huil , Herrn. Baneisberg,
Stückgut . Adler dtsch . (Gerken) nach London, Herrn.
Baueisberg , Stückgut . Holstenau dtsch. (Dreyer ) nach
Belfast , Nie Haye & Cd., Stückgut . Matsuye Marü
jap . nach Östasien . Herrn. Dauelsberg , Stückgut und
Kali . Forsvik schwed. nach Gotenburg , Bqning &
Co.» Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Sonntag , dem 18 Februar
-Hafen I: Albatroß 2, Theseus, Leander 6, Triton 8,

Klio 8, Fortuna 10, Oscar Friedrich 4, Lerche (unterh.
Dock).

Hafen II : MS Rio Panuco , Erfurt , Mosel 11, Hoog
kerk 13, Elmspo *t 17, MS Neuenfele, Lichtecfols 12,
Trautenfols 14. Winfried 18, Isar , MS Rio Bravo
(Uhzplatz).

Holzbafen : Wolfram (Becker & Otten), Rapot
(Saß).

Hohentorsbafeu : Bussard , Specht , Rhoen (Schme¬
des), Ostara Wachtel , Rabe (Finke & Bünemann ).

■ Industriehafen : Neptun (Kohlenhandel ). .Leose«
(Roeehling). Aug Cords (Kali -Anlage ). _

Werft : Hohenfels (Dock III ), Optima (Dock IV ),
Peter Hurll (Bock V), Trondhjemsfjord , Raimund,
Geier, Ansgir . MS Schwarzenfels (We'rfthafen ).

Hoch wanwerzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std
25 Min. Nordenhrm 20 Min' Brake T Std . 5 Min

Farge 1 Std 45 Mm.
Datura Brejm Stadt Vegesack Bremerbav
18. Februar 6.53 19.24 6.23 18.54 4.18 16.49
19, Februar L30 19.54 7.00 19.24 4.55 17.19
20. Februar 8.03 20.25 7.33 19.55 5.28 17.50
21. Februar 8.38 20.55 - .20.25 . 6.03 18.20
22. Februar 914 21.38 8.44 21.08 6.39 19.03
23. Februar 10.16 22.46 ' ' ‘9/46‘ ' 22.16 •7.41 20.11
24. Februar 11.37 — 11.07 23.30 9.02 31.35

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. Bremen-

Abana helrak . 16. 2. an Hamburg . Alaya , Levante,
15. 2. an Izmir . Aida , Cuba/Golfhäfen , 16. 2. an Mo¬
bile. Alricb , Mittel -Braeilien/La Plata , 16. 2. Ymniden
pass, nach . Amsterdam . , Angora . Levante , 16. 2.
Ushant pass, nach Oräb At‘tö, Levante , 16. 2. an Bei¬
rut . Berlin heltirk.‘14. ä. ab Newyork: Bremen heimk.
17. 2. Bofkum pass. Bremen heimk. 17. 2. an Bremer¬
haven Cavalla Levante , 16. 3. Gibraltar pass nach
Oran . Coiumbus, Gr. Mittelmeerfahrt .. 17. 2 ab Ma
deira nach Casablanca . Este, Westküste Nordamerika,
15. 27. ab Color nach Puniarenas (CR.) Europa . New
york , 15. 2 an Newyork. Frankfurt , heimk. 16. 2. ab
New Orleans nach Philadelphia . Goslar heimk 16. 2.
an Rotterdam Holstein , Mittel-Brasilien ,'La PI ita 16.
2. ab Santos nach Rosario . Justin heimk. 17. 2. ab
Hamburg nach Hüll . Main heimk. 17. 2. an Hamburg.
Münster heimk. 15. 2. ab ßno Francisco do ßu! nach
Rio.-Saarbrücken , Ostasien, 17. 2 an Hamburg , ß. Ne¬
vada heimk. 16 2. ab Buenos Aires nach Montevideo.

Ventnna Cuba/Mexlko, 17. 2. an Antwerpen . Smyr¬
na , Westküste Mittei-Amerikn'Mexiko, 16. 2. San Mi
gue1 nass nach Colon Trave , Östasien. 17 2 ab Kobe
nach Osaka. Wigbert , Levante , 16 2. Foliant pass,
nach Oran. Winfried , Levante 16. 2. an Bremen.

Im Hafen Hegende Schiffe
Bremen- Ansgir , ENcmncb, Erfurt , Isar . Mosel,

Pahnund , Rapot, Rio Bravo , Rio Panuco, Winfried,
Wolfram

Bremerhaven • Crefeld. Dresden, Köln ß. Cordoba
ft. Morena, Stuttgart , Werra , General v. Steuben.

Hamburg : Abana , Akk», Ingo, Main, Saarbrücken,
ß. Salvada , Vancouver (HAL.).

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Abgegangen am 17. Februar

ML Tsc (Niestedt ) naoh Hamburg , Stückgüter . See-
teichter 167(Rüge) nach Hamburg , Stückgüter.Von Bremerhaven

Seeleichter 78 (Böbfssen ) n. Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 139 (Miedtank ) nach Hamburg , Stück¬
güter.

Argo-Keederet; Aktiengesellschaft. Bremen
Adler 17 2. von Bremen nach London Amisia 16. 2.

an London. Butt 16. 2. v. Kopenhagen nach Gdingen.
Drossel 17. 2. von Vlissingen nach Bremen. Forelle
16. 2. an Abo. Ganter. 1& 2. an Kotka . Greif 17. 2. von
Hüll nach Bremen. Hecht 16. 2. an Riga . Ibis 16. 2.
8h /Nev?oastle.; -Lerch&17 Z. ■ an Bremen. Lumme -16. 2^
von.; Rotterdam paoh . Antwerpen . Lumme 17. ab
Antwerpen ; Oliva 16. 2‘. an IV Havre . ~Orla 17. 2. an
Abo. Phoenix 17. 2?,.vop- Bremen nach HuU- Schwiilbe'.
17. 2. von Hüll nach' Hamburg . Schwan 17. 2/ vön
London , nach Bremen Star 16. 2. pass. Brunsbüttel
nach Helsingfors . Taube 17. 2. pass. Holtenau nach
Antwerpen . Visurgis 16. 2. pass. Terschelling nach
Stettin (von Spanien) ; Zander 17. 2. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Hansa**
Bremen

Lindenfels 16. 2. in Madras . Drachenfels 16. 2. in
Majunga . Trautenfels 17. 2. in Bremen. Stahleck 15. 2.
von Huelva nach Lissabon. Birkenfels von Vancouver
nach London. Treuenfels 16. 2. von Port Said heimk.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft - Neptun*“
Achilles 16. 2. in Rotterdam . Ajax 16. 2. von Carta¬

gena nach Bremen^ Bellona ' 16, 2. in Rotterdam . Oa-
st-or 16. 2. von Rotterdam nach Köln. Egeria 17. 3.
Holtenau pass* nach Rotterdam . Electra 17. 2. von
Bremen nach Varberg . Elin 16; 2; in Rotterdam . For¬
tuna 16. 2. Holtenau pass, nach Brunsbüttel . Fortuna
17. 2. in Brunsbüttel und von Brunsbüttel nach
Bremen. MS Gauß 17 2. in Stettin . Hector 17 2. von
Bremen nach Königsberg . Irene 17. 2. Holtenau pass,
nach Rotterdam . Klio 17. 2. in Bremen. Leander 17.
2. Holtenau pass, nach Bremen. Minos 17. 2. von
Bremen nach Gdingen. Neptun 16. 2. in Amsterdam.
Nereus 17. 2. von Königsberg nach Rotterdam . Nixe
16. 2. in Stockholm. Orest 17 2. von Bremen nach
Malmö. Phoebus 16. 2. in Rotterdam Priamns 17. 2.
von Bremen nacb Gdingen. Stella 17. 2. von Bremen
nach Kopenhagen . Saturn 14 2. von Setubal nach
Rotterdam

Reederei Schulte & Bruns . Emden
D Godfried Eueren 10. 2. von Rio de Janeiro in

Bahia Bianca . D Johann Wessels 16. 2. von Stock¬
holm in OxelÖsung. D Elise Schulte 17. 2. von Emden
nach Stockholm. D Asien 15. 2. Gibraltar pass von
Constentza nach der Weser. D Europa 17. ,2 von
Hamburg in Emden. B Konsul Schulte 12. 3. Fihi-
sterre pass ven TrapauS nach Bergen

Unterweser -Rcederel . Aktiengesellschaft
B Gonzenheim 14. 2. in Kiel . B Bockenheim 15. 3.

in Houston D Grieshein) 15. 2. ansg . von Newyork.
D Heddernheim 13. 2. ausg . Azoren pass. D Kelkheim
1. 2. heimk von Galveston . B Eschersheim 18. 2, in
Thamshavn fällig.
Arnold Bernstein Schiffabrtsges m. b. H.. Hamburg

B üsenstein 7. 2. von Antwerpen nacb -Newyork.
ca. 19. 2. an Newyork. D Gerolstein 16. 2. in Ant¬
werpen . B Eberstein 13. 2. von Newyork nach Ant¬
werpen . D Schleswig -Holstein 20. 2. von Kiel nach
Newyork . B Traktor 8. 2. von Bilbao nach Newyork.
B Traunstein 7. 2, von Newyork nach Lissabon und
Bilbao.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann-Linte - Deutsche Ost-Afrika -Lfn!e

Haninurg -Amertka Linie (Afrika -Dienst) ' Hamburg-
Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wakarna 14. ,2. ausg. ab Mon¬
rovia . Wangoni 15. 2. ausg . ab Southampton.

Süd und Oetafrika:  Adolph Woermann
15. 2. heimk 18.30 Vlissingen pass. Watussi 15. 3.
ausg . VUssinge i pass. Usambara 15. 2. ausg . an und
ab Malaga Ubena 15, 2. ausg. an Bast London.
Ussnkumo 15. 2. ausg. ab Kapstadt.
Warled Tanksebfff Rhedere? G. m. b. H-, Hamborg

MS Harry G. Seidel 18. 2. ln Vado fällig . MS Peter
Hurll 15. 2 an Bremerhaven . MS J . H. Senior 15. 2.
von Le Havre nach Aruba . Mß Geo W. McXnight
26. 2. in Le Havre fällig . MS Baltic 13. 2. von Aruba
naoh Southampton . MS Calliope 15..2. von Cartagena
nach Liverpool und Wilhelmshaven.

Hambnnz-SGrfamerlkanlsche Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 16. 2. ln Hamburg . Mß Monte Rosa
(Vergnügungsreise ) 15. 2. von der Vigobucht nach
Hamburg Mft Bahia 15. 2 ausg Dovet pass . PD Rio
de Janeiro 15 2 von Antwerpen nacb Hamburg.

Bemerkung : MS Monte Rosa voraussichtliche An¬
kunft der Passagiere ' am 19. Februar , 12 Uhr mittags.
Ausschiffung der Passagiere erfolgt sofort nach An¬
kunft des Schiffes an der Uehetseebrüe .ke gegenüber
den Vorsetzen

Roh. M. Sloman jr .. Mlttelmeer -Linje, HamburgD Barcelona 16. 2. In Messina. D Capri 15. 2. in
Genua. D Catania 14. 2. in Castellon . D Oenuä 13. 2.
Finisterre pass, von Hamburg nach Alfneria. D Gir-
genti 15. 2 Dover pass von Castellon nach Ham¬
burg . D Malaga 15. 2. Finisterre pass, von Malaga
nach Hamburg . D Messina 15. 2. von Barcelona nach
Genua. D Neapel 15. 2. in Genua. P Palermo 15. 2.
\’on Livorno nach Genua. D Proeida 15. 2. Port
Emnedocle. D Spezia 16 2 ln Hamburg . I) Tarra-
gona 15. 2. Finisterre pass, von Bremen nach Li¬
vorno. P Trapani 15. 2. in Valencia.

Oldenburg-Port usrlesisohe Dampfschiff«-Rhederei
Hamburg

Ln rache 14 2. ausg. in Gibraltar . Pnsnjes 15. 2.
•lusg. in Antwerpen . Lisboa 15. 2. ausg . In Lissabon.
Tenerife 15 2. ausg . in Lissabon MclGla 16 2. in
Hamburg

John 1 Eübcrger G m. h H-. Huiirhorg
TM ft Adria 22. 2. in Port de Bouc fällig . TMS

Mittelmeer 15: 2 von Baltimore . TD Schwarzes Meer
16. 2. von Port Rarcourt . TP Belt 16. 2. von Amster¬
dam.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM, ohne Gewähr.
Berlin. 17. Feüiuat t®*

1 elegraphuche
.Auszahlungen ’

‘s. u>2 ecO4)■> 'Z
17. r

Veld
sor.
örifti

t> BuenosAires 1 P 1,782 0,650 0,664
ü Canada 1 Doll •4,58 2,50i .2,508
7 Istanbul-'1 türk. Pt 18,456 2,001 2.012

3.65 Japan 1 Yen 2,092 0,763 0,765
7 Kairo 1 üg. Ptd z0,963 13,236 13,265
2 London 1 PI St 40,42 12,355-12,85
2 Newyork I Doll 4,198 2,5;2 2,646
7 Rio de Jan. 1 Mür 1,3322 0,31J •,0,21c
7 Uruguay 1 Goldp 4,34 1,289 1,2*1
2>t, Amsterdam100 fl 168,74 168,33 168,67
7 Athen 100 Dr bl,- 2,407 2,411
»/. Brüssel 100 Belga «1,- 68,37 58,49
6 , Bukarest 100 Lei 2̂ 88 2,492
4V* Budap. 100 Pengö -,*
3 Danzig 100 Güld —f— 61,57 81,73
4»/* Helsingl. 100 f. M 81.- 6,674 5,6h6
3 Italien 100 Lire bl,- 2l, *6 •42.00
7V* Jugoslav 100 Din bl,- .5,664 5,676
6 Kaunas 100 Lltas —— *1,61 41,69
2‘/s Kopenhag. 100 Kr 112,60 57,44 57,56
6>/, Ussab.-Op 100 E 153,67 11.74 11,76
»h Oslo 100 Kr 112,75 6*,64 64,76
3 Parts 100 Fr bL— 16,48 16,54
Ph Prag 100 Kr 85,- - , — " —
&l, Island 100 Ist. Kr 112,50 66, :9 58,31'
6 Riga 100 Läts 60,02 80,18
2 Scnwei2 .100 Fr 61,“ b0,8o 8L01
7 Sofia 100 Lews 81,- 3,04/ 3,05t
6 Spanien 100 Pes bl.— 66,92. A3.98
»h Stockholm100 Kr 112,60 66,33 *66,47*
4*/« Reval 100 estl. Kr 691y 69,82.
5 Wien 100 Sdi 59,07 4<,20 47,30

18. Feur.
ueld Briet

U,640
1,99S
0,78t

13,175
t -,795
3,617
0.213
1, -89

168,13
2,407

68,37
2,43

8il«ä
5,664

•31,91
5,664

41,61
57.19
11,67
64,:>4
16,476
67̂94
30,02-
30,85
3,04/

33,92
66,03
69,0«.
47.20

0,654
2,603
2.002

. 0,763
13,205
12,8 5
2,623
0,215
1,291

168,67
2,411

66,40
2,492

8l|68
5,666

33,0i
6,676

41,69
57.31
11,63
64,46
16,515
sslös
80,18
tU,0t
3,053

33,1)8
66,17
69.32
47,30

Reichsbankdiskonl 4 0/<> Lombardsatz 5 uo

Berlin , 17. Februar.
Am Berliner  Geldmarkt trat heute , nach¬

dem der Medio endgültig überwunden ist , eine
Entspannung ein , so daß Tagesgeld bereits zu
41/« Prozent zu haben war. Das Angebot . in
Privatdiskonten hat - fast aufgebört , es macht
sich ■bereits wieder gesteigerte Nachfrage be¬
merkbar . Recht lebhaft :ist das Geschäft in un¬
verzinslichen Reichsschatzanweisungen , auch
die neuen Preußenschätze finden ! dauernde Be¬
achtung.

Im - internationalen  Devisenverkehr
setzte das englische Pf und,  nachdem die Ka¬
pitalrückflüsse nach ■Amerika , zum <Stillstand
gekommen sind, , seine -Aufwärtsbewe¬
gung  recht kräftig -fort . In Amsterdam kam
es mit 7,61% nach gestern . 7,57V», ■in Zürich
mit 15,88Vj  nach 15,76 und in Paris mit ’78 nach
77,40 zur Notiz . Nur wenig ' verändert
blieb der Dollar,  wenn er sich auch - stetig
weiter der neuen Goldparität nähert . So
schwächte er sich in Zürich geringfügig auf
8,11% (3,12) , in Amsterdam auf 1,49’i/i e ab,
während er gegen Paris mit unverändert 15.30
zur Notiz kam. Pfunde -Kabel notierten 5,09 ’/j
nach 5,08Ve gleich einer Parität von 12,84 m
Berlin . Der Dollar ■war mit 2,52 zu hören.
Die Reichsmark zeigte -in Amsterdam und Zü¬
rich eine kräftige Besserung . Die - Londoner
Effektenbörse lag still.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 17. Februar.

Die Wertpapierbörse schloß am Wochenende
in freundlicher Haltung . Das Geschäft am
Aktienmarkt beschränkte sich auf wenige
Werte .. Hansawerke traten mit einer weiteren
Kurssteigerung hervor . Die Aktion fanden zu¬
nächst Käufer zu 125 Prozent , und wurden im
weiteren Verlaufe auch zu 126 Prozent aus dem
Verkehr genommen . Von mehreren Seiten
wurden Bremer Straßenbahn auf unveränderter
Kursbasis (80 Prozent ) verlangt Hoffmanns
Stärkefabriken w;aren zu erhöhtem Kurse ge¬
fragt Jute -Spinnerei standen hei 79 Prozent
zur Verfügung . Norddeutsche Steingut notier¬
ten 70 Prozent Geld . Am Rentenmarkt hörte
man für Bremer Altbesitz wieder 94 Prozent
Geld . Industrieobligationen blieben nach wie
vor gesucht , Um« Ltze wurden ln - 8prozentiger
Hansa -Linoleum zu 94% Prozent getätigt.
Goldschuldverschreibungen und Kommunal -An-
leihen der Staatlichen Kreditanstalt kamen mit
unveränderten Kursen ohne Geschäft zur No¬
tiz . Steuergutscheine waren zu Berliner Kur¬
sen im Handel.

Hamburg, 17. Febrnar.
Unter dem Eindruck des günstigen. Farben

berichtes und der Verlängerung des Stillhalte¬
abkommenssetzten sich an der Wochenschluß
börse die Befestigungen an den Kleinmärkten
weiter fort, zumal sich auch außenstehende
Kreise wieder in größerem Maße am Geschäft
beteiligten. Am Montäninarkt' waren bei zeit
weise lebhafteren Umsätzen' Besserungen bis
1 Prozent zu verzeichnen.' ' Bevorzugt wurden
vor allem Mansfeld.’ ' Färben ' gewannen ca.
2 Prozent, Banken freundlich. Elektroanleilic
bis lVt Prozent gebessert, so Siemens ver¬
mochten die anfängliche Schwäche schnell zu
überwinden. Schiffahrtspapiere litten auch heute
unter Angebot und bröckelten leicht ab. Am
Rentenmarkt war die Tendenz gut behauptet.
Altbesitz auf 96s/i gebessert, Neubesitz, unv.
Hamburger Pfundanleihe wurden in großen
Stücken zu 62Vr gefragt. Hamburger Pfand¬
briefe mit 92 unv. Liquidationspfandbriefeer
holten sich auf 91'/«. Im Verlaufe kam es am
Moqtanmarktzu weiteren leichten Besserungen
Auch. Schiffahrtswerte wurden auf ermäßigtem
Kursniveau etwas gefragt.

Hannöver, 17. Februar.
Zum Wochonschlußwar die Stimmung am

Aktienmarkt weiter freundlich, wobei es teil¬
weise zu lebhafteren Umsätzen kam. Ilscder
Hütte konnten unter Schwankungenl ' /t  Prozent
und Döhrener Wolle 1% Prozent anziehen.
Sonst v̂ aren noch fester- Gonti-Gummi plus
11 Prozent, Eisenwerk Wülfel plus 1 Prozent
und Hackethal plus % Prozent. Conti-Asphait.
wurden unverändert repartiert.

Am Markt der festverzinslichen Werte, lagen
■Provinz-Anleihen ca. '/, Prozent schwacher.
Goldp'fandbriefe notierten uneinheitlich, wäh¬
rend Liquid.-Pfandbriefe etwaä anziehen kenn
ten. Industrie-Obligationenwurden auf letzter
Basis gehandelt- Kali-Aktien unverändert.

Schluß: freundlich.
* Berlin, 17. Febrnar.
Die Börse war weiter befestigt, wobei die

Verlängerung des Stillhalteab¬
kommens  um ein Jahr eine erhebliche
Rolle  spielte- Auch die Unterzeichnung des
deutsch-schweizerischenTransferabkommensso¬
wie zuversichtliche Meldungenüber den Stand
der deutsch-polnischen Wirtsehaftsverhnndhin
gen. die als Ziel ein deutsch-polnisches Han
ticlsabkoromen haben, beeinflußten die Tendenz
in günstigem Sinne.

Aus Pub!ikumskreisen waren weitere Kauf
aufträge eingetroffen, die allerdings infolge des
früheren Börsenbeginnsnicht ganz den gestri¬

gen Umfang • erreichten . Die Befestigungen
hielten sich anfangs im Rahmen von etwa
1 Prozent , da die Kulisse ihre Engagements am
Aktienmarkt vielfach glattstellte . Hierzu trug
der neueste Bericht der Commerz- und Privat¬
bank über die Börsensituation , in dem auf die
hohe Rendite der festverzinslichen Werte und
auf die begründete Aussicht auf einen Kursge¬
winn bei der -bevorstehenden Konversion hin-
gewiesen wird , wesentlich bet Beachtenswert
ist der Appell an die anlagesuchenden Kreise,
die sich bewußt sein müssen , daß eine gesunde
Entwicklung der . Börse für absehbare Zeit
durch den Erfolg des Zinskonversionspro¬
gramms bedingt wird . Montanwerte waren
V» .bis . 1 Prozent höher . Die Umsätze waren
teilweise beträchtlich . In Mansfeld , Mannes¬
mann und Rheinstahl , die etwa 1 Prozent höher
lagen , wurden bis zu 200 000 Mark zum ersten
Kurs umgesetzt . Braunkohlenwerte gewannen
bis zu 2 Prozent Kaliwerte lagen ruhiger und
uneinheitlich . Farben waren auf den günstigen
Quartalsbericht P/t  Prozent befestigt Auch
Elektrowerte wiesen fast durchweg Gewinne
von % bis X Prozent auf . Siemens waren nach
schwächerem Beginn erholt . Sehr fest lagen
Tarifwerte . Dessauer Gas gewannen 2*/« Pro-
zent , Bekula 6/a Prozent , RWE . 1 Prozent 1 Ma¬
schinenwerte waren überwiegend befestigt aber
ruhiger , ebenso Autowerte . Von Bauaktien
konnten sich . Berger um 2'/< Prozent erholen.
Textilwerte waren knapp behauptet . Sprit¬
aktien . gewannen bis •’/t  Prozent Süddeutsche
Zucker 1% Prozent Banken waren bis zu
1 Prozent , Reiehsbank lVs . Prozent - befestigt
Die Schiffahrtsaktien waren angeboten . Hap&g
verloren P/t  Prozent Am Rentenmarkt
waren Neu - und Altbesitz gut behauptet.
Reichsmark -Obligationen lagen etwas freund¬
licher . Von Industrieobligationen gewannen:
Mittelstahl % Prozent Am Auslandsrenten - fS
markt •wurden - ungarische Renten durchweg .̂
höher bezahlt

Im "Verlauf
war die 1 Tendenz bei ' ruhigem Geschäft b e - -1
hauptet  Die höchsten Tageskurse wurden
teilweise um Prozentbruchteile unterschritten,
Farben % Prozent niedriger , Kali -Chemie ka¬
men X Prozent höher zur Notiz . Goldschmidt ,
waren */« Prozent .höher ; man sprach von einem
angeblich wertvollen Patent des Unternehmens.
Reichsbänkanteile bröckelten um Vt  Prozent ab.

Am Rentenmarkt
waren :Altbesitz % Prozent • und Neubesitz
5 Pfennig befestigt Kassarenten waren ;da¬
gegen überwiegend schwächer , speziell die Län¬
deranleihen , die teilweise bis 1 Prozent nach-
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Das deutsche Qualltätsbter

gaben . In mecklenburgischen Emissionen waren '
Rückgänge bis 1% Prozent festzustellen . Pro- -
vinzanleihen -̂ br.öckeltqn um . V« Prozqnjt̂ aLs
Stadtanleiben . waren .behauptet , dagegen . Diss^
dqrfer Stadtanleihe .minus Prozent . -’Tip .i - ',
briefe und Kommünalobiigätionen waren meist'
bis - % Prozent gedrückt Eine Reihe von ;
Emissionen kam aber unverändert zur Notiz.

Der Privatdiskont blieb unverändert 37«Proz.
Die Börse schloß

in fester Haltung und meist zu den höch¬
sten -Tageskursen.  Farben stiegen auf
132% (131) , Mannesmann gingen mit 68‘/s nach
66% gestern und Hoeseh mit 78 nach 757« um.
Auch Vereinigte Stahl waren befestigt Am
Rentenmarkt konnten Neubesitz 15 Pfennig
höher notieren . Auch Nachbörse war fest be¬
sondere Veränderungen waren aber nicht fest¬
zustellen . .

Am Kassamarkt
überwogen die Kurssteigerungen . Von Braue¬
reien waren Radeberger 2% und Schöfferhof
2 Prozent höher . Goedhardt stiegen um 1%
Prozent , Chromo Najork um 0V2 Prozent , Be¬
ton - und Monierbau um 3 Prozent und Gebhardt
und König um 3% Prozent Froebeln Zucker
waren 2Vs Prozent schwächer . Banken waren
unregelmäßig , aber eher etwas schwächer , ledig;
lieh Deutsche Zentralboden und Deutsche Bank
waren befestigt Der Dollar kam in Berlin
mit -2,52.5 und das Pfund mit 12,87 zur Notiz.';

Zahlbar gewordene Dividenden:
Aktienbauges. für kleine Wohnungen, Frank"

furt a. M. (3%)
Actienbrauerei Karlsburg, Bremerhaven-. (3*/o).
Bergbrauerei Riesa, Riesa a. E. (4%)'
Brauerei W. Isenbeck &. Cie AG., Hammi. W.

(3u/o)
Conventgarten-AG., Hamburg. (4*/o)
Engelhardt,-Brauerei AG., Weißwasser. (4°/n)
GorkauerSocietäts-Brauerei AG., Gorkau. (7%)
Hemelinger Aktien-Brauerei, Bremen. (ö°/o)
Hessischeund Herkules-Bierbrauerei AG., Kas¬

sel. (3%)
Indüst-rieterrains Düsseldorf-ReisholzAG., Ben¬

rath. (10%)
C. Kipke Brauerei AG., Breslau. (12%)
H. W. Lange & Co. AG., Altona. (5%)
Î ederwerke Wiemann AG.. Hamburg. (10%

plus 2% Bonus) / '■
Lindener Aktien-Brauerei AG., Hannover-Lin¬

den. ' (4%)
Riebeck-PartusenkeBrauerei AG-, Torgau. (6%)
Schoeller’scbe KammgarnspinnereiEitorf AG-,

Fitorf. (6%)
Thüringische Landes-Treuhand- und Revisions-

AG., Weimar. (1%) -
Viersener Aktien-Brauerei AG., Viersen. (5%)
Vereinsbankin Hamburg. Hamburg. (5%)
Wagenladung®- nnd Zolldec.iarations-Comptoir,

Hamburg. (5%)
Zuckerfabrik Frau/mstadt, Fraüenstadt (6%)

Die Lebensversichcrungsnnstaltenim .Januai-
Berlin, 17. Februar.

Im Januar  1934 wurden bei den im. ..Ver¬
bände öffentlicher Lebensvorsicberungsanstal-
ten“ in Deutschland zusammengeschlossoiien
öffentlichenLebensvcrsicherungsanstalten-15309
neue Versicherungen mit. 20,7 Mill. RM. Ver-
/iic.h-.u-uiigsAümme beantragt. Die durchschnitt¬
liche 1ersieheningAsimimebetrug in der Groß-
lebonsvorsichorung '(089 RM. gegenüber 3844
Reichsmarkim Januar.  1933, und in der Sterbe-
gpldversiohe.rung 3.52.— RM. gegenüber 440,—
Reichsmark im gleichen Monat des Vorjahres.
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Londoner City
begrüßt das Stillhalteabkommen

■ , ' London , 17. Februar.
Da« neue deutsche Stillhalteabkommen wird,

Pressemeldungen zufolge , von der Londoner City
mit Befriedigung verzeichnet Besonders wird
die. Tatsache begrüßt , daß keine Herabsetzung
der. Zinssätze stattfinde . Das hervorragendeVer-
dienst des Abkommens , so sagt die „Times“
bestehe darin , daß es durch eine freundschaft¬
liche Vereinbarung ziwschen Gläubiger und
Schuldner ohne Eingreifen der Regierung her¬
beigeführt worden sei.

In einem - Leitartikel drückt die „Financial
Times“ ebenfalls ihre Befriedigung aus . Beide
Seiten würden natürlich gern weitere Zuge -,
ständnisse gesehen haben , aber eine Verein¬
barung über die Fortsetzung der hauptsäch¬
lichen gegenwärtigen Bestimmungen zeige eine
SJärkung des Geistes des guten -Willens und des
gegenseitigen ;Entgegenkommens . Das Ergebnis
sei ein Zeugnis für dön Wert des Stillhalte -'
Verfahrens als Ganzes und besonders für die
vor einem Jahr durchgeführten Neuerungen:
Die Einrichtung der Registermark sei' besonders
wirkungsvoll gewesen . " '

Japanischer Vorschlag
unannehmbar

Meinungsverschiedenheiten bei den englisch-
japanischen Banmwollverhandlhngen

London , 17. Februar
Die am -Mittwoch eröffneten englisch -japani¬

schen Baumwollverhandhingen haben , gleich zu.
Beginn eine starke Meinungsverschie¬
denheit  zwischen beiderseitigen Vertretern
ergeben."

Es handelt sich um die Frage , auf welchem
geographischen Gebiete sieh 'ein zwischen den,
beiden Ländern abzuschließendes Abkommen
erstrecken soll . Der -englische Delegationsführer
Barlow  händigte am Donnerstag dem Führer
der japanischen Abordnung 0 k a d a eine Note
aus, in der der eagliscbe Standpunkt
dargelegt wird . . Dieser geht dalxin, . daß das
Abkommen sämtliche Weltmärkte  um¬
fassen soH, während die Japaner es - nur
auf di e - e n gl i sch e n Kronkolonien
bezogen  haben wollen . Von --englischer Seite
wird der japanische Standpunkt vorläufig als
völlig unannehmbar erklärt und es wird ,gesagt;
das ein auf die . Kronkolonien beschränktes Ab¬
kommen nur 10 Prozent .der gesamten englischen
Baumwolläusfuhren 'umfassen würde . -Es wird
für unwahrscheinlich gehalten , daß :vor der Re¬
gelung -der geographischen Frage ein weiterer
Fortschritt in der -Regelung der englisch -japa¬
nischen Konkurrenz in Baumwoll - und Kunst¬
seidenwaren gemacht werden kann . Die japani¬
sche Antwort auf die englische Note wird den
Engländern in der nächsten Vollsitzung am
kommenden Mittwoch eingehändigt werden,

. Der englisch -russische .Handelsvertrag

fer
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'London , 17. Februar . Der englisch -russische
Handelsvertrag besteht aus neun Artikeln und
einem Anhang , der die 'Jahresziffern des gegen -'
seitigen Warenaustausches festsetzt . "Dieser:
Warenaustausch 'soll bis zum' Ja  h r e 1.9 3 8'
ailf 'annähernd der -gleichen -Höhe --gehalten -wer-

-russischen 1 Handelsdelegation in- Lofi*"'
dölr ^verden d i p-1 Am ä-trrcfrer Vorre  c-ht a¬
ge Währt. ' Eine Regelung der Schuldenfrage ehfr*-
hält der .Vertrag nicht , da er zeitlich begrenzt
ist Die Vertragsbestimmungen werden am'
Montag in einem Weißbuch veröffentlicht wer-
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Frankreichs Hoffnungen
ans der Kündigung französisch -englischer

Schiffahrtsabkommen

Paris , 17. Februar
Durch eine Umfrage in französischen Regie - ,

rungskreisen will die „Agence Eeonomique et
Finanziere “ festgestellt ĥabon, daß die franzö¬
sische Schiffahrt aus der Kündigung der fran¬
zösisch -englischen Handels - und Schiffahrtsab¬
kommen von 1826 und .1882 Nutzen zu ziehen
hoffe , namentlich , soweit dabei die Schiffahrts¬
linien nach den Kolonien in Frage kämen . Ein¬
mal trete infolge der Kündigung an Stelle der
bisher , geltenden Meistbegünstigungsklausel der
Gegenseitigkeltsgrundsatz , zum anderen aber
blieben für die französisch -englischen Schiff¬
fahrtsbeziehungen die Bestimmungen des Ab¬
kommens von , 1923 in Kraft das den einzelnen
Staaten hinsichtlich ihrer Kolonial - oder Man¬
datsgebiete freie Hand lasse . Diese Lösung
sei umso mehr zu begrüßen , als der Präsident
des Board of Trade , Ru n e i m a n , kürzlich in
einer Rede erklärt habe , die englische Regie-

ix7D̂ t Wer̂ e Maßnahmen ergreifen , um den
Wettbewerb gewisser Mächte iin Verkehr des
Mutterlandes mit dem Kolonialreich zu unter¬
binden. Die englische Regierung dürfe also
nicht überrascht sein , wenn die französische
Regierung sich die Möglichkeit sichere , ihre
Schiffahrtsverbindungen zu den Kolonien zu
verteidigen.

Stader Lederfabrik Aktiengesellschaft
Hamburg , 17. Februar.

In der Auf eich tsratssitzung der Stader Leder¬
fabrik AG. ,Stade , wurde beschlossen , der am

April d. J. stattfüidendeu ordentlichen Gene¬
ralversammlung eine Dividende von .7 Prozent
(i . Vorj . .6 Prozent ) vorzuschlagen.

Das Problem Oesterreich , dessen Bedeutung sieb
beute kein .Deutscher entziehen kann , findet im Heft 7
a ö+il!’̂  LF ^®ü h a .f t s d i e n s t“ Raum in einemArtikel „Oesterreich und das Ausland “ .und in einem
•üâ ?.̂ .berlcht •«Politische Optik in der Wirtschafts¬politik .

In dem Leitaufsatz beleuchtet Dr. Oberascher
Uiamburg ) die Finanzierungsprobleme der deutschen
Arbeitsbeschaffung : ..die Form des Arbeitsbeschaf¬
fungswechsels . aas ein vorläufiges Mittel ; und der
Spielraum , den _z. ' B. der Markt der Reichsschatz-
anweisungan . für eine künftige Ueberführung in
neue, langfristige Formen in Reserve halten mag.
JJr. Herbert Groß (Newyork) zeigt die wirtschafte*
pohtischen Wandlangen in Amerika , vor allem die
unmer stärker hervortretende Tendenz Washingtons,
nach Erledigung der reinen Auffang - und Unter¬
stützungsmaßnahmen mit staatlichen und halbstaat*
Hohen Organen dauernd auf die Wirtschaft Ein¬
fluß zu nehmen , und zfoar im Kreditwesen und der
Währungsleitung , wie in der Industrie . Gefahren
entstehen vor allem daraus , daß bishef die Arbeiter
und .Farmer nur kurzfristig beschwichtigt worden
sind , während dochihre ständigen Organisationen
durch Einschaltung in dje staatliehe Wirtschafts¬
politik (Codes/ Rekonstruktionen ) gewaltig verstärkt
wurden . — Der Aufsatzteil enthält weiter ,eine Unter¬
suchung von Dr. E. v. Mickwitz (Hamburg ) „Autar¬
kie und 'Häutewirtschaft “ in' Deutschland sowie ' eine
Berichterstattung von R. Bielitz (Essen) , über „Die
Großeisenidustrie an der •Krisenwende“ . ' ' '

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

17. Februar 1934
Loko: 14.18 (Vor. Notrg. H.02 centsj

Breme' März 1 Mal \ (ull [ Okt. | Dez. Jan.
Vor; Schluß
Eröffnung. .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut Schl. .

13.42/33
13.44/41
13.55/47

13.51/18
13.57/52
13.07/64

18.70/67
13,78/7ö
13.95/88

13.91/88
13.9̂ /98
14.14/1»

14.01/98
14 11/07
14.24/2*

14.07/02
14 16/10
14.27/24

tettsmüDiE®. .
Loko: 6.77

13.60/- |lä.64/- |l3.92/- ]14 14/—jl'i .24/-
(Vor. Notrg. 0.68 pencel ' :

14.26/-

Liverpool März ! 'Mai ult Okt. Dez. ■Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung.
Heut Schl. .
Loko: 12 55

6.34/-b*
•6.40/-
6141/—
(Vor. N

6,32/—
6.37/4
6̂ 9/-

otrs . 12

6.30/—
6.35/36
6^7/ -

55 cents

6.28/—
6.34/
6.34/—

)

6.30/-
*655/-

. 6.30/-
6.35/—
6.36/-

Ne * Yon. März Mat. . Juli. Okt 1 Dez.' ! Jan.
Vor.' ochluß
Eröffnung..11.00 Uhr.
Heut Schl. .

12.24/-
12.25/37
12.18/19
12.22/24

12.36/-
12.31/39
12.36/-
12.36/37

12 53/65
12.66/57
|l2:51'/5i
112* 4/65

12.72/74
12.75/76
12 71/
12.71/72

12 84/—I12.85/86
12.88/90112.91/93
12.82/- i - .- /-
12.86/81j11.89/—

Aegypiische Baumwolle
Liverpool Schluß

Loko9 .34 bakellaridis
März Ma: M“H- Okt. Nov Dez. fan35

Vorigerschluh.
HeutcgerSchlutl

9.01
9.10

8 96
9.06-

8.91
9.00

8.58
3*.66

<57
8 67

8.59
8 67 00-00

Loko: 7.27 Ashmoun»‘ ' ■
März Mai lull Ükt. Nov; Dez. Ian.35

VorigerSchiuB.
HeufigerSchluß:

«.98
^ .‘03,

7 .01'
.7&r>

7.04 :7)05* -7.07' 7.09
7.16

7M
7fi6>:

Alexahclrfen in ' LäUaHs; fter: Larriar von gfebff ib£

Vorige! Schiüb
Heutig. Schluß

• baKellandis.
März .Mat ,l"uü ‘NOV. - Jan.
16.37
16.64

16 53
16;81

16.53
16,.ä0

16.30
16.62 .

16.20
16.45

Voriger schlub.
HeutigerSchluß

Ashmoum
Febr; Aorii Hirn 1 Ukt. 1 Dez.
12.46
12.65-

12.51
12.73

12.59
12.82

12.59 12.65
12.76 12.88

Bremer Privätberleht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute .mit,an¬

geregtem Kapfinteresse sehr stetig 8 'bis 10 Punkte
höher . Während die . Kurse anfänglich .nur langsam
einige Punkte gewinnen konnten , zogen sie gegen
Schluß infolge von umfangreichen Käufen des In¬
lands und mangelndem Angebot schärf an Der Markt
schloß , fest 7 bis 15 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisierten . Der Markt schloß stetig
2 Punkte niedriger bis 4 Punkte höher.

' 4 Umsätze 150 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt .eröffnete stetig . Spinner kaufen.
Fremde Käufe . Dann fester und lebhafter . Der
Markt gab wieder nach * Starke Verkäufe . Gewinn¬
sicherungsabgaben . Dann stetiger . Angebot prompt
aufgenommen durch die Spinner . Fixerdeckungen .■
Voraussagung / von günstiger ;Silber -Entwioklung.
Man spricht von russischen Käufen . Stramme Loko-
märkte . ■•

Verstärkter Schlacbtvlehauftrleb
Bremen. 17. Februar . .Im Gegensatz zu den letzten

Monaten de1/* Vorjahres setzte im Monat Januar
des neaeu Jahres an den Märkten, die aus dem Vieh¬
wirtschaftsbetrieb Niedersachsen beliefert werden, ein
verstärkter Auftrieb'  ein . In Bremen
und Old en bürg  steigerten sioh besonders die
Schweinezufuhren , Hannover hatte im Januar eine
Zufuhr . von 3330 Rindern , 2860 Kälbern und 983
Schafen zu verzeichnen. Der Schweineauftrieb stieg
von 10 540 im Dezember auf, 12 330. In Hamburg
stiegen .die Schweineauftriebe um mehr als 6000. In
Dortmund konnte sich der Schweineauftrieb von 9110
auf 11 630 steigern.

Fischmärkte
Cuxhaven, 17. Februar . Nordseeware : Schellfisch I

47,' II 45—42'/,. III 37- 35, IV 19V.—19, V 16—123/., Witt¬
ling 15—11, Kabeljau I 28'/.—33, II 18, XII 11V.—10‘/.,
Blanke Kabeljau I 30. II 26V., Seelachs I 10V., II 9*/.
bis VU,  Heller Seelachs I 17V., II . 14V._ l3'/j, Leng¬
fisch 14'/i—,13, Sprotten 10—VU,  Steinbutt I 110, II 97,
III 73, III unf ., IV 70, IV 58, Tarbutt III 28—26.
Schollen IV 16*/.—83/., Lebende Schollen 17V.- 14V.,
Satzungen 11. 56, .II 150. — Zufuhren : 1 Nordsee¬
dampfer 28.000 Pfund , 5 Hochseekutter 5800 Pfund See¬
fisohe, 16 Fahrzeuge 6000"Pfund und 800 Pfund Stint.
Am Montag zu erwartep : 4 Nordsee-, 2 Island - und
3 Barentseeda .npfer:

Wesermünde, 17. Februar . Heute landeten im We¬
sermünder Fischereihafen . 8, Dampfer 632 100 Pfund
frieche ; Seefische .' Aus der Barentsee hraehten 3
Dampfer .290 000 Pfund , meist Kabeljau , Schellfisch
und Goldbarsch. Von Island 4 Dampfer 310 000 Pfund,
hauptsächlich Seelachs, Goldbarsch und Kabeljau.
Aus der Ostsee 1 Dampfer 32100 Pfund ' gemischte
Fänge . Außerdem wurden 160 000. Pfund ausländische
Heringe zur Versteigerung gestellt . Die Auktions¬
preise erfuhren für einzelne Sorten leichte Aufbes¬
serungen . Ostsee: Kabeljau III 10V.—u , Wittling
15—17Vj, Knurrhahn 15—17.' Island : Kabeljau I 10V.
bis 141/., II 12—13V., Seelachs 6—6’/., Goldbarsch 14V.
bis 171/.. Barentsee : Kabeljau I ÖV.—10*/., II 10—1211,
Schellfisch I 17*/.—25V., II 17—20, Goldbarsch 15*/.
bis 17’/.. .

, Wollbericht
Bremen , 17. Februar.

Die Tendenz war weiter nachgebend,
obgleich , von den Ueberseeraärkten , besonders
von Australien und vom La Plata festere Nach¬
richten eingetroffen waren . Die Schwäche auf
den europäischen Märkten dürfte in erster Linie
auf ’ rückläufige Terminnotierungen zurück¬
zuführen sein , die aber eine für andienüngs-
fähiges Kammzugmaterial weit unter . Wieder-
herstellungsmöglichkeit liegende Preisstufe er¬
reicht haben . Der Kamm zugmarkt  lag hei
geringen Umsätzen still. ' Gefragt waren
hauptsächlich kleinere Merino-Züge für Liefe-
riingsaufträge . Das Inlandsgeschäft in Wasch¬
wollen verlief gleichfalls ' ruhiger , als in der
Vorwoche , doch bestand Nachfrage nach den
verschiedensten Qualitäten . Beim Börsenverkauf
herrschte Zurückhaltung , auf ermäßigter Preis¬
basis war jedo.eh, Kaüfintereisse für gewaschene
Wollen vorhanden . Von dem Angebot an Kämm-'
lingen 'begegneten gute Austral , Cap, Monte¬
video urld reine Creßbreds zu unveränderten
Preisen guter Konkurrenz , während fehlerhafte
Sorten nur: zu nachsrob-'";*-?p •.Pr»i«"n Aufnahme
fänden . , .

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen, 17. Februar . Weizen Manitoba I • 4.40,
Welzen - Manitoba I hard 4.95. Gerste, : Donau 8.75,
Bussen 8:80, Deutsche 8.75. Hafer , Pommern'/Meeklen-
burg . Weißhafer . 53/54 kg 7.90: 54/55 kg 7.95. Mais, La
Plata ab Bremen und Brake , verkehrsfrei , 0.20.
Tendenz ruhig . , ■- , . .n ■

Getreidegroßmarkt -Bericht-
Buhig aber stetig - -

Berlin , 17. Februar . Zum Wochensehluß , hat sich
die Unternehmungslüst im' Berliner Getreideverkehr
zwar nicht verstärkt ., jedoch ist das Angebot weiter
allgemein weniger .dringlich . Namentlich :in Boggen
lag weniger ■Offertenmaterlal <vor. Die Statistik -über
die Vorräte in -Mühten - -'Und Lagerhäusern entspracht
ungefähr -den.Efwarfungaü . -Pfeisverändcrungen sind
nicht'-’eingetreteri :- Häfen tehdierte -stfetig, Gerste’ liegt
Weitef rhhig :--Die //Uhisatzfätigkeit in '"Mehlen .häf
sich nich gebessert . ’ ' '' '

Hamburger Getreidemarkt
Hamburg , 17. .Febru 'ar . Weizen '76/77 kg Februar-

Abladung , Magdebnfg/Sacbs9n/ßaale cif Hamburg
BM. 188- 1190B.; MeeWenburg/Ostholstein/Lauenburg
cif Hamburg ' 188—189 B. Boggen 72/73 kg Februar-
Abladung , Pommern/Mecklenburg/Hplstpin ' cif ■Ham¬
burg 162-B 160' G. ’Futterroggen vorjähr . Ernte , frei
Fahrzeug 161—163' B. Hafer ! inl . ' 53/54kg weißer -cif
Hamburg 148̂ 150B. : -gelber -cif ' Hamburg 147—149 B-
Sommergerste 63/65 kg für Futterzwecke 170B.; 67/68
kg für Industrie 172 B. Gerste , Donau/Bussen. 60/61
kg frei Fahrzeug , ‘Februar 172B.; März 173B." Mais,
La Plata , frei Fahrzeug , verzollt, ' Februar ■181-B.;
März 182B. Mais, :Donäu/Gälfox, frei Fahrzeug , ver¬
zollt, Februar -181 B-.; -März ,182 B. Weizen-Ausfu.hr-
scheine Februar 146Vü B .; März 147' B. Boggen-Aus-'
fuhrscheine Februar 121' : "B:; März 125 B. Hafer-
Ausfuhrscheine Februar 90V: B .: März 100B. Ten¬
denz  still.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 17. Februar 1934

Baumwolle:
(Lokopreise per 1b) Tendenz .ruhig
American Midi. Universbtänd, '28 mm st no 14,15 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde.white

rougish Bremer Kl. 1 , 3,85 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4,60 .d

Kaufschuk - Effekliv - Markl : ' Tendenz stetig
aheets loco 5
Sheets per März/April B*/m
Sheets per-Aprii/Mai 5*/nPreise in Pence per Ib

Gewürze:
Das Geschäft ist sehr ruhig . . Weißer Pfeffer

schwach. Schwarzer Pfeffer stetig . Preise wie folgt:

l Welsser Muntok 88
i Weiss. Bat Muntok 89
3 Schwarz Lampong 59
( Schwarz. Singapore 60'
ft Tellicherrv 68-

Piment 40
10000- 0 80—94

' canehl I—IV 68—72
0 Cardamom Malabar 258

’0 Cassia ligneä' ■ 23
ll Cassia flores 64

12 Cassia vera • M
13 Cassia vera II 4S
U japan Inewer 41
15 Cochin  Ingwei 60—84
16 Madsbl. Banda 286
17 Macisnüsse
18 NelkenSansib. 68
19 Lorbeerlaub 2J
20 Hollän. Kümmei58

In RM in 100 kg unverzollt, Vanillefür l ko
■loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hiilsenfrüchfe:
Die Tendenz ist etwas rückläufig . Umsätze halten

sich in engen Grenzen. Preise sind wie folgt:
i ochmalzbohnen 10«elbe urbsen ges. 26
t Lannbobnen 30 11 geib.Splitt-Erbsen 22
; Mittelbohnen l8«/a .12 kleine Russen
t Othenashis W * Linsen j4
8 Chile-Bohnen 1&/3 13 mittl.Rus.Lins. lol/a
6 gr.trhsen m.Schale 18-2i 14 gr.Rus.Lins. 1«—21
7 gelbe Viktoriaerbs. 21-32 15 Chile Linsen taq. l&fa
h grüne Erhs. gesch 30l/a 18 Chile Linsen extra
9 gr. Splitt-Erbsen 25 lange l&h
Bohnen ner 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg. m RMwaggonfreiHamburg verzollt
Reis : ,

Neue Meldungen liegen nicht vor, weil die .Märkte
des Ostens teilweise noch geschlossen sind wegen der
Feiertage . Der Markt ist :ruhig . .Preisveränderungen
haben sich nicht ergeben.
1 Burmah R 0
2.Bassein 0/00
3 Moulmein000
I Arracan 00/0CK1
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
ÄBruchreis ! :
9 Bruchreis II

10 Italiener
II Extra Fancy Bluerose

per März-April.
rer März-April
per April -Mai
per März-April
per März-April
per März-April
per Febr .-März
per März-April
per März-April
per März-Aprilloco alte Ernte

RM' 11,05
RM 11,05
RM 13,35
RM 11,60
RM 18,35
RM 15,35
RM.17,25
RM 8,60
RM 8,30
RM 11,05
RM 19,25

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgieichsteuer, iiicl.RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon5 Hfg per o0 ks hinzu.

Brasil - Kaffee : _
•Die Brasilöfferten sind unverändert . Der Markt ist

ruhig bei unveränderten Preisen.
1 Santos extra speciai 42—io 1 oantos superior 35—38
2 Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33—35
3' Santos orime SB—40 • 6 Rio untrMinas . 30—33

, , Minas 30—83
Freise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Cif-Notierungenfür Importgetreide
(per 100 kg m hfl)

Hamburg, 17- l-c.iruar 1931
Weizen:

Die preise lür Welzen sind alle nominell
ManitobaI . per Februar . - .
ManitobaI . por März
Manitoba II . per Februar - .
Manitoba II . . . . per März . . . .
Rosafä . . . 80 kg per Marz
Barusso . . . 80 kg per Marz
Bahia . . . 80 kg per März
Hardwinter1 Oulf . per Februar . . ..
CanadaWesternAmber Durum II per Marz

4,60
4,60
4,45
4,45
Z 27Ls
3̂ 23
3,27L?
5,02V,

Roggen:
ua Plata 72/73 kg per März . . . .
Canada Western H per Februar . .
Südrussischer Kg per Februar . ■
Gersie:
Donau . . • 80/81 kg per schwimmend
Russen 64/63 kg per Februar . .
La Plata . 64/65 kg per Febr ./März
Mais:
La Plata . per Februar . . .
La Plata . per Marz . .
Donan-Galtox. per Februar . . .
Hafer:
La Plata Unclippedfaq. 16/47 kg per Febr ./März
La Plata Clipped 51/52 kg per Febr ./März
Weizenkleie:
Pollards . per Februar . .
Bran . per Februar . .

2,0V1,t

2,75

3,25
3,20
3,10

2,42V*
2,52Vj

2.95
3.95

Berliner Metalle
Berlin , 17. Februar . Elektrolytkupfer (wirebars)

prompt cif Hamburg , Bremen oder Botterdam 46' :;
BM. für 100 kg. .

Londoner Goldpreis
Berlin , 17. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 17. Februar 1034 für eine Unze Feingold 135 sh
10 d gleich 7,4087 BM., für ein Gramm Feingolü dem-,
nach 52,4057 Pence gleich 2,81025 BM.

Londoner Goldbewegung
London , 17. Februar.

Am freien Markte wurden 650 000 Pfund
Sterling Gold gehandelt . Die Bank von Eng¬
land erwarb weitere 76 083 Pfund Sterling Bar¬
rengold . Der Preis betrug 135,10 Schill , pro
Unze fein.

Londoner Silberburse
Gewaschener Zenlralamerikanischer Kaffee:

Die Tendenz bleibt sehr fest . Die Offerten der Ab¬
lader sind um */j Dollar erhöht . Der Ausfall der
Ernte ist sehr klein . Konsignationen , die sonst um
diese Zeit -nach Nordamerika und Europa ausgeführt
wurden , sind . fast ganz unterblieben , da vor allem
die Lieferungskontrakte erfüllt werden müssen. Am
Plätze erhält ' sich gute *Nachfrage . Nach dem In-
und Ausland besteht gutes Abzugsgeschäft.
1 Salvador ' 40—65 4 Costa Rica . .60—U
2 Guatemala ■40w70' 4 Maragogype 65—90

v ; . . Columbia ... . . . . . . . 48 —75
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Schmalz Tendenzstetig
Americanßteamlard. tränsito ab Kai D 16,75
American Purelard, raffiniert,' per 4 Kisten ä

25 kgJ netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 18—18*/j

Ham iurger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz*' verzollt ab Zollstadt RM. 150,00

Rotikakao:
-Nur -verändert : Sup Bahia ’ Febrtiar/März Abi. -24/6

c. u. fr . Tendenz fest.
Kakaohalbfabrikale : '

Tendenz fest . Preise unverändert.
Zucker:

'Effektivmarkt ruhig -abwartend . Infolge Herab¬
setzung der Goldparität der Tschechenkrone sind die
Forderungen - erheblich ■ermäßigt worden. Termm-
märkt . ruhig -abwartend unverändert . -' Febrnar/März
mit Eisklansei 7/4!/s- 7̂/5’/<.
tschechische Kristalle beirikom per prompt sh —
Tschechische Kristalle. Feinkorn Nov./Def. . sh —
TschechischeKristalle Feinkorn per Jan. sh 7,9*/,—’/w

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg
Hamburger Kaffeeterminbörse

' HäitbuHf .'. lX/Febrnär . <10-‘ tfhjT.:-März '28 S '26r/i Gi
Maa-281/» B ® "G; 'JüH 39'’B2J7!<*"G7 Sept.V29Vj"B S8',G;
D.e.zj ..3Q*/c .B' ;.20 ,G. T e n de nt Alter Kontrakt.

■Hamburg,-17. Februar , f10.Uhr ).,März jj 1/, B ,11' l G,
Üäi '33'B 3lf/: -G, "Juli 34 B '321/! G/ Sept . aj<Ä
Dez. .-35 B 34 G. T-e p d.e u z : Neuer :Kontrakt.

Hamburg , 17. Februar (12.30 Uhr). März' 28 B 26'/j G,
Mal 28'/t B 27 G. Juli 29 B 27l/j  G . September 39'/! B
28 •G, ;Dezember ' 30'/: B 29 G. Tendenz:  Alter
Kontrakt . '

Hamburg, " 17. ‘Februar (12.30 Uhr). März 32*/>-B
31'/.: G, Mai 33 B SlVs. G, Juli ,34 B 32'/= G, September
34V: B 33V: G, -Dezember 35B34G . Tendenz:
Neuer -Kontrakt.
Superior Santos ln Pfennigen für */; kg netto , bei

mindestens 250 Sack (— 14,700 kg netto).

Magdeburger Zuckerterminnotierung

t . Januar . . . . .
2 Februar . . . .
3. März . . '
4. April. . .
5 Mai . . .. . . . ;
6 Juni . . . . . . .
7 Juli .
S August . . . . .
9 September. . . :

10 Oktober . . . .
11 November . . .
12 Dezember . . .
Tendenzruhig

Magdeburg, den 17. Februar 1934
Brief Geld
4,40 4,20
4,40 4,20
4,50. 4,30

. 4,60 4,40

4̂ 90 4,70
4̂ 95 4,75
5^ 0 i ~8Q

Notierungen in RM für SO kg Weißzucker netto, elaschlleßllcä
Sack, lrel SeeschillseiieHamburg.

GemahL Melis
promptpet 10 Tage . .
pet Ja-uar . . . .
per Februar . . . . . . . . . . . . . . .Weißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse . . .
Melasse-Rohzucker. ,. . . .
Tendenz, ruhig
Notierungen in RM für'50 kg Weißzucker feinschließ! M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VetiadestelleMagdeburgund1 Umgebung, bei Mengen

von mindestens200 Zentnern.

London, den 17. Februar 1934
Silber (Pence per Oünce)
Nr. 81 Barren prompt . . 20*/,
Nr. 32 Barren Lieferung . . . . 20»/,
Nr. 31a Fein prompt. . —
Nr. 32a Fein Lieferung —
Gold . 135/10.

Amerikanischer Funkdienst
DNB. Newyork, 17. Febr. (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not Heute Vor.Not.
Tägl. GeldBankakz.
90 Tg. Briel
90 Tg. Geld
Pr: Hdlw.

niedr Satz
höchst. Satz
Wecbs. auf

Lond. Cbl.
' do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad:
Athen
JapanBuen. Altes
Rio de tan.
Berlin
Silber, ausl.

l»/o l ®/o ‘
i/e lI»
fi/a */•

U/4 l*/4
IVa IV»

5.10 5.09*/«
5.087/8 5.08
ß.oiP/i 6.53V*

23.15 23 12
8.70 8.71

13.45 18.45
32.06 '32.09
66.78 66.75
26.33 26. J5 '
25.65 25.65
22.79 22.80
4.26 4.30

18.95 18.80
29.40 29.30
2.27 2.28
0.93»/4 0.94

30.31 20.31
34.00 33.94
8.59 8.59

39.28 89.32*/»
461/4 46

Kakao,. Td.
dö. ' März
dö. 'Mal
do.- Juli
dÖ- Sept
do. Dez.
do Jan.
Katlee, Td
do. Sant. 4
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. lull
do. Sept.do Dez.
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Jan.do März
do. Mal
do Jnll
do Septdo Dez
Tagesums.
B’wolle, Td
do N’orl. 1.
do loco
do März
do. Mai
do Juli
do Aug.
do Sept.
do. Okt.
do. No».
do. Dez.
do Jan.
Zufuhren
1 Atl. u.Gbl

fest '
--5.-35

5.51
... 3.71..

ü .S6
6 .00
6.17

k. stetig
ll»/i

10.60n
10.80n
10.90n
11.20n
ll .Sun
10000
11V*
8.55n
8 .68
8.71n
8.76n
8.80n
9000

stetig
12 .00
12.65

13.22/2i
12.36/37
12.54/5?
12.69

t2.71/72
t2:86/bl' 12.S9

'9000

stetig"6.32
5.39 ■
5.58 .

' 6.73
5.97
6.05

stetig
il »/4

10.65/66*
10.85n
10.95n
11.27
11.39n
53000
11V«

3.60/8.62
8.69
8.77
8.81n
8.84
28000

g.behpt.12.36
12.65
12.24
12.36

12.53/55
12.70

12:72/74
12J14

12.85/86
20000

Kupf., el 1.
dp. 30'90 T
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

8B
8u

62.20
4.00
4.40
6V»

20.77
19.00
7.15

8B
8 B

62.05
4.00
4.40
ÖV:

20.77
19.00
7.25

Talg, extr.
BWsaatöl I.
do. März
do. Mai
dö. Juli
do. August
Petr. Stv/c
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P: Rohöl
KOhzuck. T.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Septdo. Dez.
dö. Jan.
Terpentin
do. Savann.
Weizen. Rt
do. Hartw.
Mals, loco
W’mebl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl
do. Kontin.

ChicagoGerste
Weizen, Td
do. Mal
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
Mals, Td.
de. Mai
da. Juli
da. Septdo. Dez.
Hafer. Td.
da. Mai
do. Juli
do Sept.
do. Dez.
Roggen, T.
do. Mal
do. Juli
do. Sept
da. Dez.
Schmalz, Talt Mai
do. Julineu
do. Mai
do. Juli
Schweine
leidtte, ndr
de. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. 1. West.

Winnipeg
Weiz., Mai
do. Juli
do. Okt.
Hafet, Mai
do. Juli
do. Okt.
Kogg., Mai
do. lull
do. Okt.
Gerste , Mai
do. Juli
do. Okt.

*1 Geld und Brlefnotlernngen.

3>J. 8
5.28
5.47
5.70
5.75

16.25
12 25
0.94

1,97/2.12
g.oehpt.

1.61
1.65/67

1.70
1.75/76*

1.76
63i/,
ÖSl/»

lOO’/s
100*/,
59»/,6.25
6.45
1/6—2

6—8

6.30
.5.48
5.70
5.75

16.25
12.25
0.94

*.■*7/2:12
stetig

1.57
1.62

1.67/66
1.69/70*
1.76/75

1.76/78*
621/:
57*/:

10.' /,
101*/,
69*/,
6.25
6.45
l/Br-2
6- 8

.50̂ 80
k. stetig
89- 88*|L
89*/, - »/*

50- 80.
stetig

90»fc-»/,
89*/,- »/,

90*;»
stetig

ät»/8
öS1/*
5ö»/a

stetig
51*/»
53»/,’
55»/,

k. stetig
36»/«
36V,
35’/,

stetig
36’,1,
36»/,
35V,

stetig
61*/,
6i’/s

stetig
61V,
62s.'s
64

k. stetig6.a6 k. stetig
6.27’/:

6.70
6.77»/,
4.40
4.65
4.25
4.45
14000
30000

6.-0 B
6.85G
4.40
4.70
4.25
4.50
19000
83000

68
691/,
35»/,
86' /,
49V,öl
ii"

68
69</,
36*
35V,
49’/,
SU/,

491/t
43' /,

(3 */(>) .

i. %

(4 •/•)
(7 %)
0/0)

, Kas-

Bon-

(10 V»

r-Liß*

(6 94)
AG-,

sions-

[5 %)
)
ptoir,

iitaf
io r.
.Vor-
iistal-
;enon
5 3«9
Vor-

iriitt-
Iroß-
‘38-14
nrbe-
40.-'
bres.

—i -"T

BREMER BÖRSE
vom 17. Februar

17. 2 16. 2.
Hamburger
mit Abt.

Bank - Aktien
17. 2,  16 . 2.

D,-D. Bank 0 64t/ =ü 64V,G
DresdnetBank 8 670 67ü
Oeestm Bank 0 —
Oid Landesbank8 — —
Old. Spar* u. L* y —

Sdilffahrts-
und Fischerei - Aktien

Br. Vege» F. «
Bi. Schlepp. JJÄampl Hansa -®
Samh AmP. . “
Hochsee Wleting
NorddLlovd 0
.dfoidsee" D. H. 0
..Neptun Dt.D.G.
Guter* Reed. 0

17. 2.
18t/,

16. .
63G
!»'/,

39«/, 40
Z 87

Industrie - Aktien

Alle Gas El.
AUas Werke u
Bremen Besigh. 0
Bi Chem Hnd. 1*
Br Zigarren “
Bt Pap n. W. «
Bt Rotandm. 1U
Btetn Sllberw.. IfBt SüaBenb.
Bt Tauwerk.
Brera Vulkan
Brera Wollk-
Dtsch Ltnol.
Bansawerke
Hans Stuhl!-
Holtra Stärke
Jute Bremen
Nords stetng.
Belsn H A G-
Schiff» Unterw.
SttaBenb Brhv.
Ver Werkst.
Wendfs Clg.

17. 2. 16. 2.
Si/ , 26
1270
81
66

119
150
80ü

127c
30V, b

5öo
118 -b
150
80o

— 169G
— 47»/,

125,60 124

861/*ü 36t/, o79 i 9
700 70o
84i/, 84t/,— 87

■34.0 34G
37G S7G

17. 2. 16. 2.
Al. fi Mag. —
D. Anl. Abi. m. .5000 —, -
Br. Wollk. (2000) - -

Anleihen Industrieller
Gesell schalten

17. 2. 16. 2.
Br. Tauwerkfabrik — —
Delm. Llnollabrik >M*/, 94»/,"
D. Lin W Berlin 94»/, s4y,G
Dt. Lin. W Hansa 94»/, b 94.pö
Nordd Steingut 94V, 94i/,
Oldbg. Roggw.-A. _ —

Staats - Papiere
17. 2. 16 2.

Bremer Anl. Ausl.-
Sth. v. 1. II . 26 m.
*/, Abi. Sch. kleine
Stücke

3remei Anl. Ausl.-
Sch v 1. 11. ?6m.
•/, AM. Sch große
Stücke

Bremet Anl Abi.
Sch. ohne Ausl.-
Sch v 1. 11 26181/, G

Brem Doll. Anl. kl.
do große -

DeutscheAnl Ausl.-
Scheine
Nr. 1- 90000. ein-
schließt, v» Abiös.-
Schuld

Goldmark-Anl. der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg
v 1927 ser. 1 u. <n ’fuv 1927 Set. II ■’3y» <J
v 1928 Ser. IV »ZV*
v 1928 Ser. V
v. 1928 Ser VI
Komm v 1926

do Set n
do. Ser. m

i. Wertb. kl

7V: Dtsch Relchsh. Vorz. -
7»/, do. Schatzatrweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

84»/, 94b

94»/, 94h

IS»/, c.

do.

—,je,
921/, G
92i/,G

890
890
89G

133 961/,
<35 19*/*

921/,
92»/,

92V,G
-2i/, G
,2i/, G
J2V: Ü

890
89G
891
96i/,
19»/.

Steuer Hutscheine

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

17. 2
102.37
too*/»
971/,
93»/,

92.12

16 2.
102.37
1001/«
97V«
93»/,92.12

vom 17. f-ebruar
lichtamu Kurse von 12V,

17. 2.
Commu. Privatbank 52»/,
Vereinsbaak smi. a
Hypothekenbankwestholst. Bank
Bugsier Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketlahrt
riamb SQdamer.
Woermenn Linie
Hamb Hochbahn
l G Farben
Guano
Hamb Elektr.
Alsen Cement
Breitenh Cement
Hemmoot
Schwärt Honig

ias Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
iiemenBes. Oell.
Thörl
Höre Gnmml
Bavaria
Billbrauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Gu nea
Otavi
Salitrera

87*/, a
124

32
28
24
20
84V,

132
114V:
113
70

131
62
26B
3

113
160

23t/,
109B
97
8»

15

Ubr
16. 2
53
92
89

124

30
30i/,
28i/,23
20

130»/,
66
113
HO
70

129
26b
3

113
158
85
90
25

109
115
97
H3

125
U »/,
2V«

BERLINER BÖRSE
vom 17. Februar

Festverzinsl. Werte
17. 2. 16. 2'.

AblSS. 1—90000
do. ohne Ausl.

6•/• Reichs-Anl. 27
6*/« Relchs-Anl. 29
5V,°/, Young-Anl.
6*/» Dt. Wtb. 35 gr.
6*/« Dt Wtb. 35 kl.
6*/: Pr St. Anl. 28
6"/« PtB Schätze30
6°/o Bayernv. 1927
6*/, Brschwg. 1928
4»/, Schutzgebiete
6»/« Dt Reichsp. 1
6•/• Dt' Reichsp. II
6'/: Reicbsb. SchäL
6»/: Pr. Ldrbk. 1—2
6*/, .. 3—4
6*/• .. 5—6

96V, «ßt/,
19.30 19.30
96»/, 96.

110 ■100
93 93
79 - 79t/,119 119

105>/, 105t/,
100t/, 100.40
94 93»/,91 92
9t/* 9t/,

100 100*20
100»/, 100»/,
94’/, 95
94’/, 95
94’/, 95

Stadtanleiben

6*/» Bin. Goldsch. 28 87»/, .84V,
6*/» do. Vir Anl. 28 01V, -81»/,
6*/, Frkft schätze — 82
6*/» KölnerSchätze 80 80>/,
7V,'/. Bin. Pldbr.-A. 94 94

OeffentL Kreditanstailen
Dt Komm. Auslos.’

Scheine1
Dt. Komm. Auslos.

(>4.70 94.80

Scheine 11 1143/4 114t/,
6*/, Dt Komm.SCh.31
6*/, Hann. Landes-

98V« 98«/,
kiedit v 1926S.l 933/4 90>/,
do. 1927 Serie2 93*/* 90t/,

6»/» Old Staatl. 25 — —
6*/, do. Seriet u. 3 — —
6*/: da Serie2 923/4 —
6’/, do. Serie4 — uz«/.
6»/» do Serie5 — 02</.
6*/. do Komm, l —
6'/. do Komm. 2 «8Vs .48»/,
6*/. do Komm. 3 - —
5'/:*/■ do Liquid. 9U/4 •l'h
6*/: Pr. Ldpfbr. S. 4 »4 93</,
6*/: dO 8. 11 94V4 94*/.
6*/, do. S. 17—18 94 94
6*/, do. S. 21 94 U

OeffentL Kreditanstalten
17. 2. 16. 2.

6*/o Pr. Zttst. R. 23 98*/, 98
6% do R. 24 93 93
6'/, do R. 25/27 91»/* 91»/,
6°/» do R. 28
6»/: Ldsdittl. Zentr.

91»/, 91»/,
Goldpfdbr.

Osip: . ldschitl.
88 88

Goldpfdbr.
6*/o Schlesw Holst

68t/, 88t/,
ldsch Goldptbr. 24

6•/. Westf. ldschitl.
88»/, OO4

Goldptdbr. 91 91'/,

Hypotheken - Banken
al Pfandbriefe

6°/» Braunschwelg.
Hann. v. 1929

6»/»:Goth. Grund¬
931/s 93»/«

kredit 4. 5. 5a
6*/» Hann Boden¬

90»/, 91V»
kredit 13. 14

6*/. Meininger
90t/, 90t/,

Hypoth BankR. 5 1
6»/o Pr Pfandbr.-

92»/« 93»/,
Bank Em. 50

6*/» Rhein. Westläl.
90»/,' 90»/«

Bdkr 4, 6. 10, 12 92 92
6‘/: Pr. Centialh. 28 91t/, 91V.
6"/ Pr Hypoth 1-3 91 91V,
b) Kommunal - Obligationen
6*/« Mein. Hyp.-Bk.

Komm14. 16. 21
6»/. Pr Ctr Bod.

87 87t/,
Komm. S 26/28

6*/, Rh. Wstf Bdkr.
87Va 37»/,

Gold-Kom S 4-6 »2 92
Sachwerte

5*/, Roggenreuten-
Bank Rog. 1—11 6.6« 6.60

5*/* Roggeurenten-
Bank Rog. 12—18 6.44 6.47

6*/» Zuckerkredit 98V, I'o'/s
Industrie - Obligationen

6'/: Dt. Unolwetke —
6V, Kläcknerwere 89 89
6V, Thür. Elek. Llel ‘ 89»/, ' 90V,
6V, Verein. Stahl 69' :* 69’/,

ReldisschuldbuchtarUerungen
(mit Zinsberechnung)

Fallit; Alte polenschä.
1. März ueld Briet Geld Brief

19& - 99»/« 1001/,' _
1935 99’/, — 99’/,1936 39»/, — 99*/* —
1987 9;» —
1938- 97»/, _
1939 95’/, 96=/, «» /» —
1940 946/8 — 96 _
1941 93»/, 91»/, 95*/, 94»/,1942 »3Va 94 —
1943 92V, 93’/, 92»/, 94Va-1944 — — —
1945
1946 92»/, 93»/, _
1947 — — »2*/, 931/,1948 — — 92»/, 93t/,
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45. 07»/, 58»/,
1946/48 . 5?’/, SS*/,

Steuergutscheine
fällig 17. a. 16. 2.
1934 . . . 102V« 102t/,
1935 . . . 100»/, 100»/,1936 . . . . . . . . 97=/, 978ifc
1937 . . . . . . 93»-.
1938 . . . 92 92
Steuerschuld. . . . . 97*/8 97»/,
Ausländ . Staatsanleihen

4V**/* Oest St 14 2'h _
4V*V» Ung St 13 6.42 6.Ö0
41/*°/s Ung St. 14 6.25 6.zo
4®/o Mexik abg. 5.70 5.30
56/# Mexik abg. 9»/, 9*/a

Comm. u Prlv. 9
Dt Asiat Bk. 0
D.-D Bank 0
D Uebers Bk. ' 0 '
Dresdner Bank 0
Meli Hyp.B. 6
Oldbg Landh. 3
Old Spar- u. L. 0
Oesterr Ced. sh. 0
Reichsbank 12

Indnslrla .
Accumal. F
Adler p -Zem.
A K U.
Alls Elektr.-G.
AlsenP -Zem
Ammend P.
Ankerwerke
Aschfl. zellst
Atlas Werke

17. 2. 16. 2. 17. 2. 16. 2.
52»/, rat/, Elekt. Lief.-G. B 99V* 96

140 140 El. Licht' u. Kr. 6 104 104»/,65V*
34%

64%
33*/4 Falkst. Gard. 5. 66 66

.661/, 66»/« 1. 0. Farben. 7 131»/, 130’/,86 86% Feldmühle 0 90»/, 90t/,— — reiten & GuilL 0 61t/, 60»/,
Gelsenk. Bw. 0 ' 64 63t/,

167’/, : 166’/, Germ. Porti. 0 681/, 671/,

182 .181»/,
G. f. elek. Unt. 4
Gebr. Goedh. 8
Goldschmidt 0

100V«71
59

T 1“69t/,
58»/,

Balcke M.
Bannlng M.
BaropWalzw.
Bayr Motor.
Bemberg). p.
Berger Tiefb.
Bergm Elekt.
Berl Güb Hut

Bert Karlsr.
Berl Mascb.
Beton-Moa
Braunk., Bri.
Brera Besigh.
Br. Gas u. El. 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk. 10
Buder Eisen 0

4b»/*
30»/,

112
75
37
66»/*

27
22V,

140»/,46
136
21»/*

lÖä3/,83
86

166V,
87i/,93

169
80

46‘/,
30»/,117
74»/,

■36i/,

27
221/,

Ul '/,
46V,133
2(9/,

120
109
83i/,83

16«
■86</,

93>/,

79

Habermann
Hack“thal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg Eisen
Harbg Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
HoescbK.-N.
Hoffm. Stärke
HolzmannPb.
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau 6
Jeser. Asphalt 0
iunghans 0
KahlaPorz.
Kali Äscherst
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kotitz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch

Bi’/,
78i/,115
69
24
96

132
77
87V,
70»/*
4SV,

20»/,
36"/,
17

117
«? /.69V,74

69V,
53»/,
78t/,

113»/,
67V,
24
94

131
76
871/,71
47»/,

142
211/336

16»/,
116V,
70
73

Aktien
Verkehrswesen 17.2.
A 6. t. Verk'.' 66t/.

95»/«
U2t/,

Allgem. Lok.-Kr 6
Reichsbahn
Hamb.-Am.-P. * 2ft*/,
Hamb Hocbb. • 84
Hamb Süd D. 25t/,
Hann Ueberl. 1 94»,,
Hansa Ompf —
lübeck Büch. 49
Nordd Lloyd St'/s
Schl es Dmpl -

Banken
Alle D. Cr-Anst 46»;,

97’/*-Bank lür Brau, il
Bayr Hyp Wh 78
Bayr Ver Bk. ' • 102
Berl. Handlsg 5 34

16. 2
66
96»/,

112»/,
28•/,
8:iV,
25
94i/,

3(9/,

16»/,
96»/,
78»/,

102
94 '

Caplto& Klein
Charl Wasser
Co Hlsnano
Conc Spinn.
Cont. Gummi
CröllwitzPap.

0 —
6 9ii/,
i 162-
0 -
8 153>/,
.0 -

DatmL-Benz 0 46V»
Dt Atl. Tel 8 117
Dt Asphalt 0 101/,
Dt Bauraw. 0 86»/*
Dt Conti Gas 130V,
Dtsch Erdöl - 109»,
Dt Kabelwerk 691/,
‘ü Unoleum "
Dt Splegelgl 68
Dt Steiuzeug (' —
Dt Tafelglas " —
Dt Tonu Stein 0 49»;,
DvnamNobel 13 67i/-
Eintri Kohle ' 10 - 169

Ol*/,
I60 1/,

156

Lahmeyer Co. 10
Laurahütte 0
Lind. Elsmasch. 4
Lindström. . . 0

46»/*
U8V,
UV,
85

129‘/s
IO»1/,
68»/,
48
67

48»/,
661/,

166''

MannesmR.
Mansf Bergbau
Maschb Unt.
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Metallges.
Meyer-KItm.
Mlag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix& Genest
Montecatlnl
MühlhBergw.
MüllerGummi
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut
Nordd. Trikot

0
0
0
5

(

0
0

1171/3
34i/,
821/,

ST'*

146■/,
76»/,oO
58»/,
I06i/,
36V*
41V«
92i/,

71V»
701/»

116»/,
23V»:
82i/,

65»/,37
46V»
89

146'/,
7äi/,30
58i/,106
33'/,

45

69
72V,
80

Nords.-Hochs. 0 17. 2.
39V«

16. *
381/:Nordw. Krall 6 125

Oberbedarl 0 13t/, 15
Orenst&Kopp. Ü 71 71i('s
Pbän. Bergb. 0 49% .491/,Phön. Braunk, 4 81
PintschA.-G. 8 135
Plauen Gard. 0 54 53
PlauenTüll 0 —
Polyphonwk. 0 20t/, 20V»Preßluit 0 ** —

Ratg. Wagg. 0 _ 40V*
Rhelnl. Kraft 6 92
Rh. Braunk. 0 2071/* 206»/,Rh Chamotte 0 —
Rh. Elek. Ges. 9 94»/, 95
Rbelnstahl 0 91 89«/,
Rh.-W. Elekt. 5 97t/, 96i/*
Rh.-W. Kalk 0 .75»/, _
Rieb. Mont. W. 4* 83 8*
Rosenth. Porz. 0 15»/« 45V*
Rütgerswerke 0 57»/, 56i/,
Salzdetfurth 9 154t/, 155
Sangersh.Masch. 0 —
Sarottl Sch. 4 76t/, 76
Sauerbrey M. 0 5 5
SaxoniaZem. 0 — 74
Schl. El. L. B. 8 72 117»,
Schl Porti. Ze. 0 71»/*
Schub, u. Salz. 15 187V, 187»/«SchuckertEl. 0 104V« 103i/,Schulth.-Patz. 4 97% 97i/sSiemensGlas 0 52V«
Siem. & Halske 7 148% 148i/,
Stöhr. Kamme. 5 118V, ll» /-
Stolberg Zink 0 •16 451/j
Thörl's Oelf. 6 90i/, 90»/,ThüringerGas 6* 11» 118»/*Leonh. Tietz 6 20'/, 2«*/.
Varzlner Pap. 0 10»/» 10%Ver. D Nickel 4 96 96
Ver Glanzst 6 70 70
Ver. Stahlw. 0 m»

70t/* 42%
Vogel Tel.-Dr. 0 70»,»
WandererW. 99 99
WassenvGele — 117
Westeregeln ( 116V4 116»/,
Zellst Wafdh. 46% 47

Kolcnlalwerte
Dt.-Ostafrika i 49 49
Neuguinea 0 129 102
Otayi-Mlnen o • 15 15
Schantung Hdg. 0 48 45



Der abhanden gc-koinnienc, am 9. 5.
32 für Beruh . Millers , Alwinenstr. 5,
ausgestellte Zulassiuigsschcinüber das
Kleinkraftrad ltL 1601 wird für un¬
gültig erklärt . Polizeidirektion.

Der nächste Pferdemarkt wird am
23. Februar IS34 aus dem Hohrntors-
Platz abgehalten.

Der Austrieb der Pierde hat don 8
bis 10 Uhr zu geschehen.

18. 2. 34. Polizeidirektion.

auf Reichszuschußnach dem 1. Januar
1984 gestellt und wegen der früheren
Bekanntmachungen schon vor dem

Beschluß
Das Vermögen der von mir ausge¬

lösten Vereine „Freie Schwimmer
Bremen von 1310e.B. undSchwimm-
vcrein Bremen" wird auf Grund des
Gesetzes über die Einziehung Volks¬
und staatsseindlichen Verinögens vom
14. Juli 1833 <RGBl . I S . 479) in
Verbindung init dem Gesetzüber die
Einziehung kommunistischen Vermö¬
gens vom 26. Mai 1933 (NGBl. I
293) zugunsten des Landes Bremen
eingezogen.

17. 2. 1934.
Senator für Jmieres und Justiz

Durch Entscheidung des Senats
tritt in der Belieferung der Lernmit-
tcl an die bremischenVolksschüler im
kommenden Schuljahr eine Aende¬
rung ein.

Lcrnmittel, deren Lieserung bisher
in einer Ausschreibung vergeben
wurde (Zeichen- und Schreibmateria¬
lien), müssen von den Eltern in den
einschlägigen Geschäften gekauft wer¬
den. Von der Schulverwaltung sollen
nur noch die Kinder bedürftiger El¬
tern unentgeltlich versorgt werden.

16. 2. 1834. Landesschulbehörde.

Das aus nachbenannten Feldbestän-'
den gewonnene Saatgut ist anerkannt
worden:

Schmsdes-Hos, Neuenland,
Neuenlanderstraße 129

3 Morgen Schlanstedter Eelbhaser
l. Absaat.

17. 2. 34.
LandesbauernschastOldenburg-Bremen

Hauptabteilung 71
Landwirtschastslammer

OessentlicheVersteigerung
Am Donnerstag , den 8. März 1934,

vormittags DO Uhr, wird die
Bremische.Pfandleihe,

Langenstr, 76. (Hinterhaus)
durch den Gerichtsvollzieher Nustede,
Gartenstr . 1 — Domsheide 25 378 —
die bis zum 7. Februar 1934 einschl.
verfallenen, nicht berichtigten Psänder
bis Nr . 85 671 einschl., als Gold- und
Silberioaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren, Garderoben,Musikinstru-
inente usw. össentlichmeistbietend ge¬
gen bar versteigern lassen.

Einlösung und Erneuerung der
Psänder muß bis zum 7. 3. 1934 er¬
folgen.

Reichszuschvss«
für JnstandsetzungS- u. ErgänzungS-
arbeiren, Teilung von Wohnungen
und Umbau sonstiger Räume zu

Wohnungen
Diejenigen Bauherren und Grund¬

stückseigentümer, die einen Antrag

29. Januar 1934 mit den Arbeiten
begonnen haben, werden ersucht, dem
Wohnungsamt binnen 3 Tagen
schriftlich mitzuteilen, wann mit den
Arbeiten begonnen worden ist. Spä¬
ter eingehende Meldungen können
nicht mehr berücksichtigtwerden. An¬
tragsteller, die bereits einen schrift¬
lichen Vorbescheid erhalten haben,
brauchen diese Meldung nicht abzu¬
geben; auch diejenigen nicht, die den
Beginn der Arbeiten schon gemeldet
haben. Die Meldung bezieht sich nur
auf Anträge , die nach dem 1. Januar
1934 eingereicht worden sind.

Ferner wird dringend gebeten,
dem Wohnungsamt umgehend mitzu¬
teilen, welche Anträge nicht zur Aus¬
führung kommen, damit die dadurch
sreiwerdcnden Mittel anderweitig
verwendet werden können.

18. 2. 34.
Die Behörde sür Technik.

HecicMic/ie

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den 29. Februar 1934,

vormittags 11 Uhr, im Gerichtshause,
Zimmer Nr. 171:

1) LindenhosstratzeNr. 49, von Fried¬
rich Ortmann,

2) Contrescarpe Nr. 149, von Ger¬
hard Pleuß,

3) Große Allee Nr. 3, von Paul Al¬
fred Behrens.

Amtsgericht Bremen.

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des KausmannS G. Carl
La Hufen  in Bremen ist Termin
zur Prüsung nachträglich angemelde¬
ter Forderungen aus

Dienstag , den 27. März 1934,
vorm. 9 Uhr,

im Gerichtshause hierselbst, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer Nr . 84, anberaumt.

16. 2. 34. Geschästst. d. Amtsgerichts.

In das Giiterrechtsregifter ist ein¬
getragen:

Am 17. Februar 1934.
Die Eheleute: Schlosser Harrh Fritz

Picker und Hanna Jda Minna , geb.
Gag, Dammweg 25, haben Güter¬
trennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

(Nr. 14.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 15. Februar 1934.
„Weser" HochseesischereiEesellschast

mit beschränkter Haftung, Bremen:
Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb einer Hochseefischerei sowie
aller damit zusammenhängenden Ge¬
schäfte. Das Stammkapital der Ge¬
sellschaftbeträgt 29 900 RM. Der Ee-
sellschastsvertrag ist am 14. Februar
1934 abgeschlossen. Geschäftsführer ist
der Diplom-Ingenieur Wilhelm Koch
in Bremen. Sofern mehrereGeschäfts-
sührer vorhanden sind, erfolgt die
Vertretung der Eesellschastdurch zwei
Geschäftsführer gemeinsam. Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
durch den Deutschen Reichsanzeiger.

Geschästslokal: Rövekamp 12 (Nord-
wollehauS).

Am 17. Februar 1934.
Arbeitsstätten Eesellschast- mit be¬

schränkterHastung, Bremen : P . A. I.
Piorkowski ist als Geschäftsführer
ausgeschieden. Der Büroangestellt«
Carl Ludwig Rudolf Temm« in- Bre¬
men ist zum Geschäftsführer bestellt.

Haake-Beck Brauerei Aktiengesell¬
schaft, Bremen: An Karl Ernst Otto
Dancel in Bremen ist in der Weise
Prokura erteilt , daß er,berechtigt ist,
die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem nicht allein zeichnungsbercch-
tigten Borstandsmitgliede oder mit
einem der anderen Prokuristen zu
vertreten.

Vogelfang L Lindau, Bremen:
Heinrich Wilhelm Kiel ist am 28. Juli
1932 verstorben. Das Geschäft ist aus
seine Witwe, Anna Sophie Caroline
Auguste, geborene Lindau , in Bre¬
men, übertragen , die es seitdem unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
fortführt.

Gustav Seemann , Bremen : E . A.
H. Seemann ist am 4. Dezember 1933
verstorben und von seiner Witwe,
Antonie Dorothea, geborenen Wal-
ther, in Bremen, als befreiter Dor-
erbin beerbt. Diese führt seitdem das
Geschäft unter unveränderter Firma
fort . Die an Frau G. A. H. Seemann
erteilte Prokura ist am 4. Dezember
1933 erloschen.

Wilh. Wornkc, Bremen: Wilhelm
Warnks ist am 25. Dezember 1932 ver¬
storben. Das Geschäft ist von seiner
Witwe, Diederike, geborenen Drieling,
in Bremen, übernommen; dies« führt
es seitdem unter unveränderter
Firma fort.

Verlag Wilhelm Rohrs , Bremen:
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Wilhelm .Hermann Röhrs . An Jo¬
hann Heinrich Wilhelm Brandt in
Bremen ist Prokura erteilt . Geschäfts¬
zweig: Vsrlagsgeschäst, Gevrgstr. 56.

H. Lüning <L Sohn , Bremen: An
Adele Johanne Hüneke in Bremen ist
Prokura erteilt.

Leopold Engelhardt L Co„ Bremen:
Die an I . H. Nvrdmann erteilte Pro¬
kura , ist erloschen. An Ernst Ludwig
Adolf Oels in Bremen ist Prokura
erteilt.

Heinrich Schmidt ju »., Bremen:
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Heinrich Friedrich Ludwig Schmidt.
Geschäftszweig: LebensmitMgrohhan-
dcl. Langenstr. 23.
--H. F. Wieker, Bremen : Hinrich

Friedrich Wirker ist am 8. November
1929 verstorben. Die Gesellschaft ist
damit ausgelöst. Der Gesellschafter
Heinrich Suling sührt seitdem das
Geschäft .. . . . .Geschäft unter unveränderter Firma
fort . Die an H. Suling erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

Friedrich Krose, Bremen : Friedrich
Georg Wilhelm Krose ist am b. März
1930 verstorben und damit als Ge¬
sellschafter ausgeschieden. Die ver¬
bleibenden Gesellschaftersetzen die Ge¬
sellschaft unter unveränderter Firma
fort. Die an Wilhelm Hermann Joses
Krose erteilte Prokura ist erloschen.
Die an Hermann Georg Krose erteilte

-st.Prokura bleibt in Krä
„Autohaus Gesellschaft mit beschränk¬

ter Hastung", Bremen : Durch Be¬
schluß der Geselljchssterversammlung
vom 27. Dezember 1933 /60/ d A. ist

die Eesellschast aufgelöst. Liquidator
ist der Prokurist Dr . Kurt Hennig in
Berlin -Adlersdorf.

„Rohtabak und ZigarrenhandelS
Gesellschaft mit beschränkter Hastung
Haus Bremen", Bremen: Jofts Her¬
mann Hillen ist mit Wirkung vom
9 März 1933 als Geschäftsführer aus¬
geschieden.
' Bick -L Laue, Bremen : Am 31. De¬

zember 1939 ist ein Kommanditist
ausgeschieden. Mit Wirkung vom
22. Januar 1934 ist Senator Theodor
Louis Heinrich Laue als persönlich
hastender Gesellschafter und «ine
Kommanditistin ausgeschieden. Gleich-

Jung . Ehepaar f.
L Iim . u. Küche.
Angeb. n. C 3953

zeitig ist ein Kommanditist beigetre-
ien. Die an I . H. H. von der Heyde
erteilte Prokura bleibt in Kraft.

Amtsgericht Bremen.

AeAatttttknacAttklye »«
auLwäctisec AekSecke»

Gemeinde Hemelingen.
Oessentliche Steuermahnung

Die am 15. Februar 1934 fällig ge¬
wordenen Steuern und zwar:

Staatl .Steuer vom Grundvermögen,
Hauszinsstcuer.
Gemeindezuschlagzur staatl . Steuer

vom Grundvermögen,
Gewerbeertragssteucr,
Bllraersteuer,
Hundesteuer und
Beiträge zu den Kosten der

Wasserversorgung
sind, soweit sie nicht über diesen
Zeitpunkt hinaus gestundet sind, nun¬
mehr spätestens bis zum 29. d. M. an

rte: " ' ^die unterzeichnete Kaste zu entrichten.
Vom folgenden Tage ab werden die
Rückstände im Wege der Zwangsvoll¬
streckung eingezogen werden.

Eine Behänbigung von Mahnzet-
tsln findet nicht statt . Bei Zusendung
aus bargeldlosem Wege oder durch die
Post mutz der Betrag spätestens an
dem obengenannten Tage der Kasse
portofrei zugeführt werden. Die
Ueberwetfung muß daher in der Re¬
gel spätestens zwei Tage vorher er¬
folgen.

Hemelingen, den 15. Februar 1934.
Die Gemeindekassc

als Vollstreckungsbehörde.

Oessentliche Steuermahnung
Die staatliche Steuer vom Grund¬

vermögen, dre Gemeindcgrundver-
mögenssteuer und die Hauszinssteuer
sür den Monat Februar 1934, ferner
die vorläusige Gewerbeertrag- und
-kapitalsteuer (Vorauszahlung ) sür
das 4. Vierteljahr des Rechnungsjah¬
res 1933 sind, soweit Stundung nicht
erfolgt ist, nebst dem gesetzlichen Ver¬
zugszuschlag bis Dienstag , den 2«. ds.
Mts . zu entrichten.

Bis zu diesem Tage ist auch die
durch Steuerbescheid angeforderte
Biirgersteuer 1. Rate 1934 zu entrich¬
ten.

Vom folgenden Tage lverden die
Rückstände im Wege der Zwangsvoll¬
streckung eingezogen.

Eine Behiindigung von Mahnzet-
teln findet nicht statt.

Aumund , den 16. Februar 1934.
Die Gemeindehaupi- und Steuerkasse

' als Vollstreckungsbehörde.

Zwangs-
Bersteigerung.

Morgen Montag,
19. Februar
mittags 12 Uhr,
werde ich in der
Garage

Thedinghauser-
stratze 36

eine dort unter¬
gestellte

Opel-
Limousine

(4-Sitzer) meistbie¬
tend gegen bar
versteigern.

Sosa . Waschtisch,
Rollschr., Schreib¬
maschine. Radio¬
apparat , Wäsche¬
rolle, Klavier, 1
Flügel. Musikschr.
enth. Radioanl,
Pelzmantel . Bett¬
stelle Polsterftvhle
und Polstersessel.
Tresen, 1 Kraft-
wagen (4-Sitzcr,
5/30 PS . Marke
Audie) u . a. m.
meistbietend gegen
bar.' '

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher.

Wachtstr. 40

Zwangs-
Bersteigerung.

Dienstag , 29. Fe¬
bruar , vormittags
11 Uhr versteigere
ich im Psandlok.
Königstr. 11:
1 Klavier, 1 Bü-
sett, 1 Bücher¬
schrank, 1 Rauch¬
tisch, 1 Steh¬
lampe, 1 Couch,
1 Chaiselongue,

Sessel, 1 Stuhl,
1 Teppich, 1 Klei-
derschr., 1 Wasch¬
kommode,
stelle, 1 Nachtschr.
1 Nähmaschine, l
Radioger., l Tre¬
sen,, 1 Rvllpult, 1
Waage, 1 Äoston-
Preste, 1 Markt¬
bude usw. meist-
bieterrd gegen bar

Geißler,
Gerichtsvollzieher.

Gartenstr . 1
D. 20139

Zwangs¬
versteigerung!

Am Dienstag , d.
29 Februar , vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlok. König-
straße 11:

Büsett, Kredenz,
Standuhr Bücher¬
schrank, Schreib!.,
Teppich, Setzuhr,

Nustede,
Gerichtsvollzieher,

Gartenstr . 1,
Domsh. 253 78.

Zwangs-
Versteiaerung

" ntaAm Montag , dem
19. Februar , vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Psandlok. König¬
straße 11:

33 Kisten
Apfelsinen

meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Gartenstraße 1,
Domsh. 253 78.

Zwangs.
Versteigerung!

Am Dienstag , dem
20. Februar vor¬
mittags 9.30 Uhr
versteigere ich au?
dem Hospl. Hast.
Heerstr. 281 einen
daselbst unterge¬
stellten

Lastkraftwagen
Marke Brennabor
10/50 PS ., meist¬
bietend gegen bar

N u st r d e,
Gerichtsvollzieher,
Gartenstraße 1

D. 253 78.

^818«
5.30 Uhr

«lisasnlisiP
s 'i' Altenweg3

Heut« 17 Uhr
und 20̂ Uhr

Preis -Skat
Kurt Bruder

Hohentorstr. 95

^ec »mete »l

Hermann-AllmerS-
str., Parkviertel
Etagen-Wohnung

3—4Zi„ Kü., Bad,
Hzg. doch-, elekjr.

Licht C-Taris.
Mietpreis 65 ^ !.
Angeb. u. A 3501

IVIoclsrns
xokiioirk
srn IVlsrkt 17

ksteundl . mödl.
Ummer

preisiv . ru verm.
kftei ob 26. bebr.
iAe^erstr . 90 pst

Gut möbl. Zi.. sl.
Wasj., a. anständ.
berufstüt . Dame.

Falkenstraße 9II

g?
srdl. möbl. Ziin.,
Heizg., Bad, Tel.

Doventor.
Etage, 3 Zi., Kü¬
che, Bad, Bodenk.

Wilh. Rosebrock,
Möbeltransport,
Breitenweg 28.

Frdl . möbl. Zim.
auf soso. 1. März.
Dauermic. bevorz.
Fichtenstraße 3 pt.
Nähe Freihafen 1.
1. Etage, 3 Zi. u.
Küchez. 1. 4.

Alwinenstraße 1

Möbliert . Zimmer
Ottostraße 16 pt.

B o r g s e l d.
Z. 1. 4. sreiwerd.
Parterre - Wohng.
mit Gartenland.
Angeb. u. E 3505

sind die kleidsam ^ eu und härtesten
Oarnituien weiblicher Kleidung . Ihre reiz¬
volle  tierrsckaft in der deut5clisn lVlode
gelangt immer mehr rur Leitung.
Lpitre i8t das elegante  lVlaterial kür das
hlachin .- und Abendkleid , rum 8vmmerl . kei-
nenkleid die steinsrispitrs , für die beliebte
Lpitrenbluse ganr entrückende , neue

Sl » LtL « iN «
l ' üllstokk m . Leknürckenslick . m 4 .30 , 3 .00 » 2 . 90

Spscktolstolk , aparte Muster , m s .—, « . so , 3 . 80

Nübscliy bssllckls Vallsts . . 3 .20 , 3 .80

I»6tLlo tteuliell : Ueinen -Ztokke mit Lochstickerei

lür >Väsedv:  I 'eias u.v6 Valevoieiuie-
l-iliitreri in Hunderten versekiedsnen Unstern und
breiten . Hund - nnd Uasedinoo - 8H!öx)ps1 -^ i)i.t2en
>n vielseitigsten Mustern . Llasvlrinvn -Llöppel.
Meter . . . . 2, 8, 16, 15. 21! kk § . und litzder

vu « iülivevicke SpitLenliaus Rvemens

8cliü88elkorb Schwacliliaimer IlesiMraKe

Iliv aoiuuUsv Lintrev - llosetlv t'ur lies
Wiotvi 'bili 'sivvrl - ist aa uassien Kassen
?.ii Koben , ebenso äjs Lnlvitun « . küc äie
Verorbeitunir äsr kiosetts in lllvclsivoi 'vn

unä Usoäardeileo

Abg. Unterhaus,
4 Z„ K.. B., viel S
Zbh., a. als Büro
od. Lager, z. 1. 4..
Bes. Mont . 10—12. 1'

Hamburgerstr . 4

Leer. Z. inkl. Licht
u. Hzg., .16,̂ , sep.

St . Jürgen¬
straße 158 II r . !

Mod. Unterhaus
Joseph-Hahdn-

Stratze 110.
6 Zimmer, Bad, >
Balkon, Garten , i
Heizung. 1. 4.

Kl. Kontor u. La¬
gerräume , a. als
Werkst., nebst Re¬
mise u. Stallung . !

Dessauerstraße 1

Frdl . möbl. Zim.
Beckerstraße5

Dobben81. 2. Etg..
1 gr., 2 kl. Zi. u.
Wohnkü. m. groß.
Balk., Zhzg., 50 ^
m. a. alleinst. Da¬
me. Bes. ab 11 Uhr

Frdl . möbl. Zim.
mit 1—2 Betten
b. Waller Bahnhof

Fleetstraße 4

filWiMikilkI
Unterhaus z. 1. 4.,
4 Zi,- Kü. nebst 2
Bodenk. Pr . 55
Angeb. u. B 3502

Möbl. Herrenzim.
Lerchenstr. 35 pst

2 kl. möbl. Z.. fl.
Mass. Sylterstr . 40

Zentrum
3-Zi.-8tage , 34 -4!.
Wilh. Rofebrock,
Möbeltransport,
Breitenweg 28.

Unterhaus.
Braunschweiger-

ftraße 86.

Mbst Zst mit Ne.
benr. Taubenstr .25

Unterh.,2Zi .,Kü.,
2 Kellerräume n.
Gartenland per 1
4. 34. Pr . 60
Oslebshauser

Heerstr. 160
Ger. Unterhaus

m. u. v. Soutr.
Hohentors-

Heerstr. 154

Oberwohnung,
4)L- Zim., Mdchk.
Bad, sep. Heizg.
Warmw ., Balkon.
Preis 105 -L.
Mantcusfcl-

straße 52 ptr.

1. Etage
5 Zim., Bd., Hzg.
Mädchz. z. 1. 4.
s Wohn- o. Ge-
schästszwccke.

Fodellchren 32

Die schöne sonn.
1. Etage d. Haus
Kirchbachstr. >10
besteh, aus 3 oder

! 4 Ii ., Kü-, Bad,
Zcntrhzg-, Warm-
wasier p. 1. 4.

Frdl . Zimmer
Pieperstr . 4

Möbl. Zim. od
Bahn- u. Schlafz.

Mischer,

Ritterstr . 161
(Ostert.) an Ein¬
zelperson o. ält.
Ehepaar 2 Zim.
geschl. Veranda,
Kü., Zubeh. 50
Besichtig. 10—3.

Möbl. Zi. a . SA-
Mann . Schwachh.
Heerstr.
Adr. b. Verleger.

Ganzes HauS od.
1, Etage ld . Un¬
terhaus 4—ö Ai.
Zentrum.
Angeb. u. U 3070

In Jntschede gr.
I-Fam .-Haus mit
Obst- u. Gemüse¬
garten z. 1. 4.
Angeb. an See¬

kamp, Hemelingen
Langenstraße 02

Gewerbl. Räum
i. Hinterhaus zum
1. 4. separast Ein¬
gang.
Humboldtstr. 118

Frdl . Zim. a. H.
Mühle am Wall.

8 Zi., Kü., 3 Bo¬
denk. u. Zubehör
Zeppelinstr. 16 s,
75
2 Zi., Kü.. Bad.
Zeppelinstraße 20.
48 .6.
Angeb. u. D 3004

BiSmarckstr.
Unterhaus,

4 Zi., Bad, grö¬
ßerer Gart ., Hzg.,
Warmwasstt.
Etagen-Wohnung
3 od. 6 Zi., Bad,
Hzg., Warmw . ev.
Gartenanteil . An¬
ruf v. 10—1 Uhr,
Sans « 464 08. od.
Angeb. u. E 3005

Eolbergerstr.
nette 3-Zi.-Etaae
per sos. od. später
oO
Wilh . Rosebrock.
Möbeltransport
Breitenweg 28

6—4 oder 8-Zim.-
Wohnung m. Bad
und Heizung.
Herzbergerstr. 241
3-Zim.-Wohnung

1. Etage, Sebalds-
brück.
Angsb. u . U 05195
2^ l. Zimmer

abzugb. a. allst,
od. beruft !. Dame
Näh. Germania¬

straße 121.

2 leere Zim. mit
Kochgel. a. l. an
olleinsteh. Dame.

Ängcb. u. W 2072
Möbl. Zimmer

Kulmbachcrslr. 26

Abgeschl. Part .»
Wohnung z. 1. 4
in Oslebshausen,
evtl. Bad u. Te¬
lephonbenutzung.
Angeb. u. B 05221

Möbl. Zimmer
Zwinglistr . 101

Frdl . abg. Et .. 4 Z.
Angeb. u. F 3481

Laden m. Telef.
g Lage Neustadr-
Süd , pass. f. Ge¬
schäftsstelle, An¬
nähmest. od. ähnl.
Angeb. u. C 2153

Zu verpachten

Parzelle
Waller Marsch.

Näh. Lorstcdter-
stiatze 1811 lks.

Zum st April Herrschaft!. 1. Etage,
5 Zimuier mit alletü Kvniforst Desgl.

5 Zimmer, Parterre , evtl. mit
großem Garten.

Deutsche Antioquio Bank SS ., Bremen

Lagen, kanlenslr. Itz
mit 1 groß. Schaufenster.

Beermann L Kranz

Näh.

slll . abgesch. mod.
4V,-Zim.-Etage

Tel . 4Z28S und Hausmeister

3—4 Zim.-Wohng.
mit Küchevon Pg.
gesucht.
Gest. PreiSangeb.
unt . B 3052 an d.
Verlag erbeten.

MT -Mann sucht 2
Zim. u. Küche auf
sofort. Westl. Vor¬
stadt bevorzugt.
Z. 15. 3. od. 1. 4.
Gest. Angebote in.
Preis u . W 3522

Mutter u. Tochter
(Rentn .) s. p. 1. 4.
kl. Wohn. b. 28
Angeb. u. D 3054

S . 2—3 Zim. u.
Kü. 30- 40
Angeb. u. O 3514

Ehep. f. z. 15. 3.
od. 1. 4 abgeschl.
4-Zst-Etg. m. Bad
u. Balk., ca 80 *6.
Angeb. u. W 3497

Berufst . Dame s.
3-Z -Etage m. Hzg.
in ruhig . Hause.
Ostertor od. Rem-
bertiviertel.
Angeb. u . P 2490

2 Zi. n. Kü., 25 b.
28 z. 15. 5.

Finkenau 67

Für 2 Pers . o.
K 3 Zi- Kü. und
Zubeh. per 1. 4.
Angebote mit Pr.
unter W 3513

2—3-Zim.-Woh-
nung und Kü. z
1. 4. 34. Nähe
Aentr, 40—42
Angeb. u . D 3521

Ja . Ehep. sucht
2 Zim. und Kü.
biS 30 ^ik.
Angeb. u. S 3518

Postmeister a. D.
sucht 4—5-Zi.-Etg.
mir Garten . Pr.
50—75

Angebote nach
Häfen 89
Berusst . Dame s.
1—1)4 l. Zimmer
(Zentr .) m. Hzg.
Angeb. u . H 3058

Junges Ehepaar
sucht 2—2)4 Iim.
Wohnung . ' Mete
bis 35
Angeb. u. S 3068
Brautpaar s. zum
1. 5. evtl. 1. 4.
2—3 Zim, u. Kü.
b!S 35 ^ l.
Angeb. u. G 3307

K. abge. zum 1. 4.
bis 50 ^L. Neust.
Angeb. u. W 3072

M ülil 'O
3-4 Räume, Part.
oder 1. Etage.
Angeb. u. E 2155

S z. 1. 4. Z—4
Zi.-Wolm, Ostert.
Pr . 45-^ 0
Angeb. u . E 2080

Saub . akk. Braut¬
paar s. 2 Zim. u.
Kü. m. Zubehör.
Gröpel. bevorz.
Angeb. u. U 05220

Beamter
z. 1. 4. 3—4-Zim.-
Etage oder Part.
Angeb. mit Preis
unter D 2154

-Aüktsec itkiti
HcltttcistücAe

Uebernehme Gar¬
tenland zum um¬
graben .geg. kleine
Vergütung.
Angeb. u. M 3487

Zu verkaufen

1 - fW .- ÜW
Port . Kü., mittl.
Schwachh., Taxat
30 000 Forder.
17 000
W. Pukalla . RdM.
Schwachh. Ring 19

H. 450 71

Herrschaftlich« Be¬
sitzungan der Och-
ttun , Ttadtnähe .,
evtl. auch zu ver¬
mieten.
Angeb. u. U 3470

Ostertor
Nettes I-F.-Haus
mit Garten . Anz.
6000
Rah« Osterdeich

Einsi-HauS, 7 Z.
K„ Z. Folgerung
16000

Weidedamm
und Nebenstraßen
nette 1- u. 2-F .-
Häuser.

Hemelingen
Sch. I-Fa .-Haus,
g. Lage ni. Gar¬
ten, preiswert.

D. —
Banhvsstraße 35.

Kl. Landstelle»
13 Morg . 7500
14 Alorg. 12 000̂ !

Parzelle
380 qw eig. Land
u. kl. masj. Haus
beim Jakobsberg,
preiswert.

J °h. Seht,
R. D. M.

Bahnhosstr. 35.

Erstkl. PackhauS

am Teerhos
passend sür

Kaffeeversand u.
Rösterei u. Ta¬
baklager evtl. a.
zu vermieten.

GrSningHWätjen
R. D. M.

DomShos 10 ptr.

Am vovd. Bun-
tentorsteinw . Ge-
schäftsh. m. Woh¬
nung , auch pass.
sür joden Hand¬
werker, Tar . 19500
umständehalber z
günsttgen Bedin-

rngen.
äh. Dagtstr . 34.

gui
Nö

Spottd . w. Fortz.
n . Seb. Bhs. 11500
In Erns.-Part .-Htz.
Gart . 5 M. 2 Ka.
Bd. Tr . 1«. Mstsr.

.Lg . " " "Ruh. Lg. HSsen89
N. Contr . Wandr.
Borg. Zweis.-Haus
Etg.: 3 Zt. S Ka.
Kü. srSi. W. Erbs.
nur in bar 10 009
Spottb . HSsen 89

Reederstraße 21:
Neu ren. 3-F .-H8.
10 Zi. 8 Kü. Az
2—3/ Wohn. frei.

Öfter16 500. Osterdelch.
Ruh. Lage. Billig.

Häs-n 89

1-F .-Part .-Hs. am
Dov. ev. s. Kont.
u . Wohn. m. Gar.
Ia Zust. Prsl . 18.
Hyp. sr. Hasen 89

Gröp.: Niedl. 1-2-
Fa .-H8. Bar 5500
OSl.: Vorz. Eins.-
Hs. m. Gart . 7500.
Spottb . Höfen 89

Parzelle m. Wasi.
s. Wochenendhaus
an ruh . Lag« in
Gramme
Angeb. u. C 2128

L-Familie »hauS
in der Neustadt
günstig zu verk.
Angeb. u. B 3332

Kausgesuche

MÜllMüM
s. schnellentschloß.
Käus. b. Barausz.
netto m. gen. An¬
gaben.
W. Pukalla . RdNl.
Schwachh. Ring 19

H. 45071

Größeres
IMMlMII

sucht mehrere 1—3-
Fam.-Häuser. Lage
gleich. Angeb. m.
Preis u. H 3508

Ank. v. Häusern
d. gr. Erbschaft
Angeb. u. S 2668

Zu verkaufen

-1/rFÜ/rsr. La^e, desonaerr scäSn.

7axak SS 52, Seyueme
^aä1ll/rß8üed1/ttku/r ? en

Oüs/ . L / 'ap/iiF/ ',

Moderne

kill- II
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen . 2. Hypothek zu
4A vorhanden.

reksrnkorslAtrsks
ab 15 700

BI» I>snroU « ri »«rk« > «
Herrschaftliches Einfamilienhaus

die 2 letzten hochmodernen Zwei-
fcqnilienhäuser

asorg - VrLningstrs » «
Herrschaftliche Ein - u. Zweifamilien¬
häuser.

v . Koestsr

MIMM

visss morlsrnsn ainfsmilisnkSussr
In v ru
günstig«» Lsülngungsn ru vv5k«u1«n. 0 . V.Lamp«,6ism«rotcst̂«Sv 161 Ivlston Î sn«« 461 64

Männlich,

HiesigeImportfir¬
ma sucht p. sofort
oder l. 4. 1834

Lehrling
m. -höh. Schulbil¬
dung, mögt. mit
Handelsschuleod«,
Abitur-
Angeb. r . N 8488

Reisend«,
für Schlächterei«»
geg. Seh. u Pro ».
Angeb. n. U 8ÜU

Geschäftshaus, vord. Doventor , mit
Wohng., Werkstatt, Lager, pass. sür
Tischl-, Zigarrensabr -, Grossist etc.
preisw . Angeb. irnt. S 2443 b. Derl.

Ligenksim -Ssu
mit ftsiahsbaudsi -Isksn

^vkifamilisnIiLussr

Baugeschiist
Elausienstr. 36. Hohenzollcrnsir. 28 a

Kl. HauS geg. bar
Angsb. u. K A

! Das in I
gut. Zust. bes. Wohnhaus
Braunschweigeistr.. säst gzl.
freiw. Anz. ca. 6000 »4!. Rest
kann z. günst. Beding, stehen
bleiben. Näh., Schlüsselu.Be¬
sicht. n. d. d. Nachlaßbevollm.

^ Notzing(RDM),Martinistr .20^ -

2 Zül». und Kü.
(Neubau).
Angeb, u...G 30S>7

Kü -, reich ! ,
z . 1. 4.
Nette

Wall . Heerstr . . 39

Zub

U

K
I'WM »»««

für Leieis
unL ? ^ ^ nstseicie

cias r «iee » le

k-isllsk - uncf l-lamslnskstk.
ab ^ uoobui-gsi-stcaö». »tsuortisl,

günsvas Ssciingungsn
Wilkslm Köstskmsnn

lad K Wwkmsnn Ssumsiotsi
ct. Kamp 21 / Wssoc S4SS! -52

1 2tt 4recAatt/e »t ^

Vermiete u. ver¬
kaufe gebrauchte
Schreibmaschine»

Waschkessel, Lesen
Fensterputzstuhl

Grünenstr . 50
Fernspr . D. 267 1« 6-m-Jolle
Eich. Herrenzim,.
Rollpult u. Sess.,
mäh.weich.Kleid' -
fchrk., Sosa , Sess.,
GaSH., Topsschrk.

Contrescarpe 62

Ramke, Munte 8.
Bes. 10- 1

j I

Marken-Pianos.

Mod. eich. Schlasz.,
kl. eich. Herrenzi.,
Eßzimmer, Küche,
Eich. Schreibschrk.,
Büfett , Zeugrolle.

Kaiserstraße 101

Angeb. u. K 3510

»MlllSlUMll -.
Konsitüren»

oder Zigarrenge-
schästzu kauf. ges.
Angeb. u. I 3509

Nähmaschinen
zurückgen., jedoch
neuw. bill., nredr.

G. erh. Kinderauto
Angeb. u. D 3496

Rat ., Earant .-Un-
terr . kostenlos.
Z. erfr . u. A 3051

Segelboot, 5—6 m,
Ossert. m. Preis¬
angabe u. O 5264

Pserdegespana,
zugfester Rusie.
pl. Federwagen
(25 Zentner ).

Kosfergramola
zu kaufen gefuchst
PreiSang . S 3493

Angeb. « . G 3507 Gut erhalt . Brot-
Kleines

Seisengefchäst.
Ware kann über¬
nommen werden.
Angeb. u . F 3506

fchneidemasch., kt.
Tresen s. Bäckerei.
Ossert. u. C 3503

Radio
(Gleichstrom).
Angck>. u. R 8517

Hobelbank
zu verkaufen. Jo-
seph-Haydnstr. 11.

Gesucht eine gnt-
erhaliene Hand¬
harmonika (2reih.)
AngÄ>. u. F S156Schr -Gramola

mit Platten.
Nordstraßs 409 1

Bettstelle, Sosa,
kl. Kleiderschrank.
Angeb. u . T 30602 gut erh. Dauer¬

brenner . Friedr .»
!Wilhelmftr. 291. Out erkaltener

Lhaisel.. Sesiel,
!billig . Düsternstr.
103. Tischlerei.

moderner !

lkilM -Wkll

Kneebote unter
r LVVS an den
Verlag erbeten.

Gr . Tchrk., Holz¬
bettstelle m. Matr.
billig.
Katrepelerstr . 80

1 weiß. «mal . L.-
Herd, wie neu.

Westerdeich 123 Pg . 300 v.
Schön, handgearb.
Schlafzimmer in
Weißt ., neuw.
AngÄ . u. P 8515

Selbstgeb. gesucht,
gegen Sicherh. u.
monatl . Rückzah¬
lung.
Angab. u. R 8067

Wohnzim., mafl.
Eiche, eingel. Int.
Handarbeit.
Angeb. u. T 8519

Wegen AnkaufS:
st Hyp. 5000, 7000
9000 zu 7,5 A m.
15—20 H Nachl.

Kolonialwaren» Angeb. u. D 2679

im Zentrum an
Hauptverlehrsftr.
Angeb. u. E 2680

Dieverse gebr.
HauShaltungs-

gegenstäude
billig.
Hohent. Heerstr.66

Schw.
Gehr.-Anzug

mittl . Figur
Gröpelinger-

deich 43

1 Herrea-Rad
Lützowerftr. 80

Ausziehtisch
Lützowerftr. 15

Fast neue gr.
Schnellnähmasch.

für Schneiderei.
Gösselstr. 38

Für möbl. Zim.
pass. Möbel. ,

Hofsnungstr. 37

Selegenheitskaus!
4 neue Herren-

Taschenuhren um¬
ständehalber preis¬
wert. I» Ausfüh¬
rung.
Bielefeld L Sohn
Lstertorstw . 57 a.

Schnell-Verkauf
ein Schlafzimmer
(Fnhe) billig.

Sachsenstr. 35

Wegen Abreise:
1. Hyp. 9000 zu

s. 7500 sos.
bar.
Angeb. u . W 2672

Such« auS Privat»
Hand 2500.—
1. Hypothek, Tax.
8000.— ^k.
Angeb. u. R 05142

Fleiß. u . zuver¬
lässige sol. Herren
(läi .s s. meist auS-
wärt ., angenehme
Privat -Roisetätig-

keit, UnterrichtS-
werbuna , Kaufab¬

schlüsse (keine
Sprachen). Aus¬
führst EÄangebote
unter F 3056.

Lehrling
z. Ostern s. flot¬
ter Waren -Jmp .-
Geschäst.
Angeb. u. Z 3075

Jüng . Buchhalter
erf. st. Mahnst
K-wrefp. und Ab,
schluß sür eut-
wicklungss. Pos. z,
1. 3.
Angeb. u. v 3071

Junge ade»
Mädchen

FortbildungSschuk.
frei al» AuSbriu.
g-r gesucht.
An der Weide 4/z

Zimmer 24 '

Für unsere Radio-Abteilung
tüchtigen, sachkundigen

Monteur
ges. Nur schristl. Ana. m. Zeug-
nisabschr. u. Bild erbeten an

„OLK/UcZ .«
Deutsches Fomilien -Saufha «»

S . m. b. H.
Kaiserftraß « 2«

Weibliche

Jung«
NIMM

Dorzust. 10-13 Uhr
Oberhoferstraße 23

Zum 1. 8. 19S4
älteres erstes

mit nur guten
Zeugnissen.

Osterholzer
Heerstraße 229

Leles. OberNeu¬
land 39417

Ehrlicher kinder¬
lieben des und ge¬
sundes Mädch. m.
guten Zeugnissen,
mögl, v. Lande
zum 1. 3. 84 ges.

'oh . M. Fink.
eorg-Eröning-. -

straße 30/32 l

Z. 1. März besch.
ehriücheS

Alleinmädche»
bis 25 I . pers. in
all. Hausarbeiten
Borst. 4—6 Wach-
mannstvatze 14S.

geS
jung . Mädchen

Etagenhaushalt
p. fost od. 1. 8. 34.

(Rövekamp
Fesenfeld 12

Lischst' Mädchen
s. den ganz. Tag.

Ostersehlte
Richthofenftr. 13

Pflegerin

Kinder, vorläufig!
al» UrlaubSver»!

Aufmerks. u. stech,
iung « Kontoristin
(Awfg.) per schort
verlangt : und«,
Vingte Auverläff.
u. fst Maschinen,
schreib, erwünscht»
Kurzfchr. u. Mu.
fikkennttttfle. Gut,
AuSbildungk- «.
Aufsttegsmöglichst

vorh. Pech. Vor.
stellmrg am 12. d,
Mt». 2—1» Uhr,
Zim. 858 a. d.
Weid« 48 (m ).

Zum 1. 3.
SPrechstd̂ HUf,

v pvalst Arzt g«,

vged . « VtzfWz

MorgeHW,
»um 1. 3.

Witte
Mathildenstr. 18

kinderliebes , junger Mädchenals

GMtze der Hausfrau
per sofoch auf ganz gesucht.

NeustadtS-Contrescarpe 1SV.

Für unsere Abteilung

Lederwaren
tüchtige, branchekundige Aer-
käuserin ges. Nur schristl. Ang.
mit Zeugnisabschr. u. Bild er¬
beten an

Deutsches Familien -Kaushaus
G. m. b. H.

Kaiserstratze 26 4

8 ^
Silligvs a « «11

nsnsosi . Ssisi'-ii.»gii .-oor. m.v. ».
V . 2540S » unter KeicksaufZickt

6erirk8äirekl .6remsn,62knkok5t7 .6

Gut erhaltenes

Motorrad
zu kaufen gesucht, 350 biß 500 ccm.

Angebote mit Preis und Baujahr
unt . B 3002.

W « W -IWM

Handwagen, Ofen
Großenstr. 631

l
220VoIt,1l/i >u. 2—2V^ S
mit Hnlssssr

ru Kaufen gesuekt

l
Angebots untsr IV! 3S12
sn dis ElssotiSftsstslls

Deck!
Mulle!

L'S
Md und
silier Karl
Ist in i>e

IrHn Dliu
'L jungl
'Schild l

,, Kartei
Bten W

allem i
-ch, da d
Ka würd

tretung . Ruhiger,-«
gleichmäß. EH-. I
vaktrr, gesund u. ^
kräftig, kinderlieb
Angeb. u. L I0IS1

M und
stze fiel o

^ lebensl
i Fleische!
sinn, der

S- uss
>l)w aD.
j mal, w
«n für d,

siistn hab'
sii Straße

Lehup

Der Me

gell
„ Form
Mb -zo
j. i« !
yapa B>

jüo. llm
M Uhr I
mr er ai
Lurde, sei
drei hMs
Wer «>t
Mich --ich
die Kleide
leine Ear>
L-en, Pfl
«sagbare:
Lensationl
Linde ver
wg, Bau.

, Das gi
Wdie
üch er e

/sMra Sp
j nach aber

schreibt se
irdischen
MTage I
vor ihm!
seine Fra
und jeder
Fand zuis
darüber, d

-handelnj
dieser got
din war.

Auto ruf  4ZS74
Selbstfahrer

Friesenstr. l2e.

Zu verkaufen

Äuf all
siiiszendl
M Anzetz
0 entsetzt
wbekannj
herum, zi
Werk, ja,
je verlasse
«ls einige
Wen, Ps
»ahm, d,
«erhörte,

4 âg« wij
' «leitung
i einiger

^ Üattenschs
Entsetzt

hnndert>
illkampe

2 Goliath-
Lieferwagen

10 u. 13 Ztr.
Tragkraft , gebr.,
aber sehr gut er¬
halten zu äußerst
günstigem Preise
abzugeben.
Angw . u. F 26U

Leicht-Krastrab,
wie neu. Feld¬
straße l i. Laden

4/16 Opel
Haserkamp 28

Eine gebrauchte
steuerfreie

DKW.
350 Sport , preis¬
wert.

Schäfer
Hemelingen

Brüggeweg 42

Kausgesuch

Miebe
Heide. M
Kerne de,
listn der
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nästigem
-leer, wo
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Wer : d

^ - 44 T°.
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Angeb. u. U 3495
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Der Zünd im Eigenheim
von Zls « Hanirl

Mitten in herrlicher Wald - und Wiesengegend,
etwa rv Kilometer hinter Berlin , entdeckte Papa
Lerger die große Tafel , die in Riesenlettern ver¬
kündete: „Hier sind noch einige Parzellen zu ver¬
geben. Decken Sie sich schnell ein , bevor Ihnen
Herr Müller zuvorkommt.

„Herrlich ", meinte Mutter Verger träumerisch,
denk mal , wie schön es hier wäre , auf eigenem

Grund und Boden, ein kleines Häuschen, ein
kleiner Garten , nicht mehr die hohe Wohnungs-
iniete in der Stadt . .

Zehn Minuten später legte ihnen ein sehr höf¬
licher, junger Mann in einer Holzbaracke , die
,in Schild mit der stolzen Aufschrift „Büro der
Pnrzellen-Vermietungsgesellschaft Waldfrieden"
trug, Karten und Pläne vor , rühmte ihnen in
beredten Worten die Vorteile der Lage , das
Klima, die Schönheit der Umgebung , die Ruhe . . .
Vor allem empfahl er ihnen aber schnellen Ent¬
schluß, da die Parzellen ihm „aus der Hand ge¬
rissen würden ".

Aufgeregt wühlte Mama Berger in den Pa¬
pieren und besah sich die Erundstückspläne . Ihr
Auge fiel auf den Plan eines Terrains von ca.
W qw am Hauptweg , wo sicherlich eines Tages
alle lebensnotwendigen Läden , wie die Bäckerei,
die Fleischerei usw . eröffnet werden würden ? Ihr
Mann , der natürlich weniger von diesen prakti¬
schen Haushaltssorgen bewegt wurde , lehnte die
M gm ab . „Das ist doch viel zu wenig , Emma,
steh mal , wenn erst das Haus dasteht , was bliebe
dann für den Garten ? Und ich will einen Riesen¬
garten haben ! Außerdem werden uns so dicht an
der Straße die Autos stören , der Venzingestank,
das Gehup « . . ."

Der Idealist trug den Sieg davon . Bergers
erstanden ein Terrain von 7<w qw, ein wenig
abseits gelegen . Innerhalb von 14 Tagen waren
alle Formalitäten erledigt und einige Wochen
später bezogen die beiden Glücklichen ihr Eigen¬
heim!

Papa Berger arbeitete in einem Versicherungs¬
büro . Um S Uhr war sein Dienst heendet . Um
S.10 Uhr saß er bereits im Zuge . Um 6 Uhr
war er an Ort und Stelle , wo er nicht müde
wurde , seinen Garten , seine vier Wände , seine
drei Hühner , seine zwei Karnickel zu bewundern.
Aber mit der Bewunderung allein war es na¬
türlich nicht getan . Kaum zu Hause , wechselte er
die Kleider und stürzte sich mit Feuereifer auf
seine Gartenarbeit . Graben , Roden , Holzhauen,
Säen , Pflanzen — all das erfüllte ihn mit einer
unsagbaren Freude . Er genoß von neuem die
Sensationen seiner Kindheit , die er auf dem
Lande verbracht hatte . „Ich fühle mich stark ge¬
nug , Bäume auszureißen ", bekannte er seiner
Frau.

Das ging so einig « Woche« . Schon hatte er
faß die Hälfte seines Terrains bearbeitet , da
'stieß er an einem Sonnabend nachmittag mit
seinem Spaten auf etwas Hartes , das dem Klang
nach aber kein Stein sein konnte . Wer be¬
schreibt sein Entsetzen , als er beim Graben die
irdischen lleberreste eines menschlichen Körpers
zu Tage förderte ! Ein veritables Skelett lag
vor ihm ! Auf seine Entsetzensschreie hin eilten
seine Frau und die wenigen Nachbarn herbei,
und jeder von ihnen gab seine Meinung über den
Fund zum Besten . Alle waren sich dabei einig
darüber , daß es sich hier um ein altes Verbrechen
handeln müßte , dessen Opfer heimlich hier in
dieser gottverlassenen Waldecke eingescharrt wor¬
den war.

Auf allgemeinen Rat begab , sich Papa Berger
seufzend zur zuständigen Behörde , um den Fall
zur Anzeige zu bringen . Bei seiner Rückkehr stand
er entsetzt vor seinem Grundstück : Hunderte von.
unbekannten Leuten trieben sich in seinem Garten
herum , zertrampelten sein mühsam begonnenes
Werk , ja , waren nicht zu bewegen , das Grundstück
zu verlassen . Und dies wurde nur noch schlimmer,
als einige Stunden später die Gendarmerie er¬
schien, Protokoll über den grausigen Fund auf¬
nahm , den Fundort durchwühlte , die Bergers
verhörte , schließlich verschwand , um am nächsten
Tage wieder aufzutauchen , und zwar in Be¬
gleitung des Polizeikommissars , des Arztes,
einiger Reporter , Photographen und einem
Rattenschwanz von müßigen Neugierigen.

Entsetzt betrachtete sich Papa Berger die vielen
hundert Schuhsohlen , die seinen schönen Boden
zertrampelten , traurig blickte er auf „das Grab

seiner Habe ". Es sollte aber noch schlimmer
kommen . Als ein plötzlicher Gewitterregen los¬
brach, der wenigstens dje vielen Neugierigen vom
Grundstück verjagte , ordnete der Kommissar die
lleberführung der Knochen ins Haus an „zwecks
Rekognoszierung ". Zum Abscheu und Entsetzen
Mama Bergers , breiteten die Gendarmen 'die
Gebeine und Knochen wie ein Puzzlespiel auf
ihrem schönen neuen Küchentisch aus , der Arzt
untersuchte sie eingehend und kam zu folgendem
Entschluß : „Der Tod dieses Menschen muß un¬
gefähr 10g Jahre zurückliegen . Möglicherweise
handelt es sich um einen Revolutionär aus den
48er Jahren , den man hinterrücks ermordet und
heimlich hier eingescharrt hat " .

Unter feierlichen Zeremonien wurden die Ge¬
beine am nächsten Tag einem geweihten Boden
übergeben , und bald hatte eine neue Sensation
die stets bereiten Neugierigen den grausigen
Fund vergessen lassen . Nicht so Papa Berger.
Sein Grundstück bot den Anblick eines vom
Trommelfeuer zerwühlten und zerfetzten Bodens.
Die zarten Gemüsepflanzen waren zertreten , eine
der Hennen war spurlos verschwunden , die Küche
total verschmutzt, ganz zu schweigen von diesem
schrecklichen Tisch, auf dem die Knochen.

Mit Feuereifer machten sich Bergers , nach
einigen Stunden der Sammlung , an die Arbeit.
Emma schrubbte , putzte und „generalreinigte"
das Haus von oben bis unten , der Küchentisch
wurde zu Kleinholz verarbeitet , ein neuer be¬
sorgt . Papa Verger mühte sich von neuem um
seinen Garten , indem er noch eifriger als vorher

jede stete Minute benutzte , um zu roden , säen »nd
pflanzen.

Ein paar Tage ging alles gut , vergessen war
der Schreckensfund , vergessen der Aerger . Da,
eines Abends , kam Papa Berger zu seiner Emma
gestürzt:

„Emma !" rief er , kalkblassen Gesichtes, „Emma,
ich habe soeben ein anderes gefunden . . . !"

„Ein anderes , Was denn ? " fragte sie, böser
Ahnungen voll.

„Ein anderes Skelett !"
Ihr schwindelt . Blitzschnell dachten beide sofort

an das , was kommen würde : wieder das Kommen
und Gehen von Neugierigen , die Invasion der
Beamten und Gendarmen , die Untersuchung (auf
dem neuen Küchentisch natürlich ), der von neuem
zertrampelte Garten. . .

Nein , beschlossen sie, das durfte auf keinen
Fall geschehen! Dieser neue Fund würde wahr¬
scheinlich auch gar nicht der letzte bleiben . Alle
hinterrücks ermordeten Revolutionäre aus dem
Jahre 1848 waren zweifellos hier hinter ihrem
Hause eingescharrt worden . Sie hatten einen
Friedhof gekauft . !

Stillschweigend , wenn auch mit schlechtem Ge¬
wissen, buddelten sie die gefundenen Knochen wie¬
der ein , nicht ohne daß Emma sich enthalten
konnte , mit vorwurfsvoller , aber triumphierender
Stimme Papa Berger vorzuhalten:

„Siehst du , wenn du mir gefolgt wärest , säßen
wir jetzt an der Hauptstraße , und all das wäre
uns nicht passiert , sondern irgendeinem Herrn
Müller . Und außerdem , Bäcker und Fleischer so
in der Nähe zu haben . . . . ! Hab ' ich nicht wie¬
der einmal recht gehabt ? ?"

Seufzend und kleinlaut beugte sich Papa Ver¬
ger über seinen Spaten . . . .

Die Mühle im Dorden
Don Aobert Dehvk-

Eisiger Schneesturm reißt ihnen die Mützen vom
Schädel , rasende Kälte dringt durch ihre lumpigen
Kleider bis aus Mark , die zwei jungen Vagabun¬
den schlottern wie zwei blutarme Weiber , die sich
schon der Erde zuneigen , sie taumeln gegeneinan¬
der , fühlen sich am ganzen Körper wie zerbissen
vor Kälte . Ihre Ohren sind erfroren , sind schon ge¬
fühllos — sie ließen sich abbrechen wie dünnes
Glas.
. Mit schweren, schleppenden Schritten stampfen
die beiden durch den frostklirrenden nordischen Mit¬
tag einem fernen Dorfe zu.

Die zwei Stromer gleichen Vogelscheuchen auf
dem Felde : vor ihnen verkriechen sich sogar die
dreisten Katzen, die sich schnurrend auf der Ofen¬
bank räkeln . Trotzalledem werden Heinrich und
Martin anständig bewirtet , überdies zur Nacht da¬
behalten.

Anderen Tages gibt ein buckliger zahnloser Kllh-
melker den beiden den guten Rat : sie sollten doch
mal Leim Mülldr ' Solm vorsprechen, draußen in
Tarvin -Ausbauten , eine halbe Wegstunde von
hier . Bei dem verrückten Müller hielte kein Knecht
aus , es gäbe zuviel Arbeit und Schläge noch oben¬
drein — von Gespenstern erst gar nicht zu reden . —

Als sie dem Müller , einem ruhigen Manne,
gegenübertraten , meinte der gelassen : „Da kann ja
gleich das Korndreschen losgehen ! Auf euch habe
ich gerade gewartet ."

Der Müller , ein bärtiger Recke, Schuhgröße 48,
sieht zwar nicht wie ein frommer Pater aus — aber
auch nicht wie ein Verrückter . Doch bereits am
nächsten Tag sind sie eines anderen unterrichtet.

Das einsame , verwahrloste Gut ist auf einer An¬
höhe gelegen , ganz oben steht sagenhaft die alte
verwitterte Mühle : „Windbock" genannt.

Als Heinrich und Martin der sanften , stillen
Müllersfrau zum erstenmal begegneten , erschraken
sie ein wenig : Aus einem sehr blassen , leidverzück¬
ten Gesicht starren ihnen große, dunkle Augen tot
und erloschen entgegen : Einer Blinden drücken sie
zum Gruß die Hand.

Eines Abends erfahren sie von der alten Haus¬
hälterin , daß die erste Frau des Müllers sich von
ihm scheiden ließ : im dritten Jahr der neuen Ehe
erblindete seine zweite Frau ; dann ertrank , kaum
fünfjährig , beim Baden im Wiesenteich die einzige
Tochter . Danach kam der Krieg : der fordert «: Klaus,
des Müllers einzigen Sohn , zu den Waffen . Rast¬
los arbeitete der Müller Tag und Nacht.

Er bepflügte seine Aecker mit vier Pferden im

Matches' Heimkehr
Don Tlaus Fein

Miete Klawitter wohnt « in der grenzenlosen
Herde. Wo sich der Horizont senkt auf bleierne
Ferne des dunkelbraunen , hügelvollen Meeres , in
dem der süße Duft von Wermut sich mischt mit
dem starken Atem von H«u und Minzenkraut , wo
es riecht nach mulmigen Brackwässern , glasharter
Schwarzerde und Riedgras und Machangel , nach
kräftigem Tabak und Schweiß und Rindern und
Teer , wo huschend unterm rostigen Farn die Heid-
mäuse pfeifest und aus bretternen Schobern der
Geruch von Korn und Stroh in den Hauch der
Lust strebt — da wirtschaftete sie . . . mit Thies
Möller jetzt . . . auf dem Hof von Matches Kla¬
witter : der nicht wiedergekehrt war aus dem
glichen Sterben .-

Seit damals , als sie ostwärts die ungeheure
Schlacht gekämpft hatten in den ohnebarmenen
Sümpwn , hatte sie kein Zeichen mehr erhalten von
ihm . Zwölfmal hatte sie die Heidboschen erlebt in
lila Bluth , ebensooft , auf eigene Kraft gestellt,
die Rinnen geritzt für die Winterwasser im Huth-
land , bis sie ihr Hoffen begraben hatt «: den Toten-
schein holte . Als d-ann die Stoppel wieder knisterte,
war Thies Möller zum Pastor gegangen , das Auf¬
gebot bestellen . Seitdem gruben sie zusammen die
Scholle der Klawitter.

Die Frühnebel machen Berg und Tal diesig.
Holz und Acker sind eins , und das Strauchwerk
reckt gespenstig viele Hände . Am Tisch in der Stube
sitzen der Thies und die Frau und löffeln wortlos
ihren Buchweizenbrei aus der Schüssel. Sie wollen
dreschen heut ' ! —

Schwerer Schritt hallt draußen im Flett . In
ihr Aufhorchen klingt die Tür . Ein Mann beugt
sich im Rahmen : mit steifem Arm die Tür weit in
die Stube haltend.

„Grüß euch Gott zusammen !" sagt er . Freudig . . .
ernst . Schaut aus die Frau — langsam weiter den
Mann an.

Mieke beugt sich vor . . . klammert sich an die
eichene Platte . . . springt hoch — mit Thies . . .
schreien : „Maria . . . Gott - Matthes ! . , .
Du ! . . . Bist du es ?" . . . -

Der Mann nickt. „Ja . . . Mieke . . . ich" -

Mit einem Aufschrei fällt die Frau hinüber . —
Sie schluchzt . . . jammert . . . winselt . . . „Matthes
. . . mein Matthes - ich hab ' den Totenschein
wiedergeheiratet . . . gemein . . . du . . . bist tot . . .
kommst nicht mehr - Matthes !" . . .

In dem Gesicht von Matthes Klawitter zuckt
es . Ruhig geht er aus den anderen Mann zu, reicht
ihm die Hand : „Grüß dich Gott - Thies ! -
Du bist 's ? . . - Brauchst nit erschrecken - ich
geh' wieder " . . .

Wortlos dreht er um und schreitet zum Ein¬
gang . Dort wendet er sich: quetscht heraus : ,.. . . Sei
gut zu ihr !" läßt die Tür zuklatschen.

Mit erdwärts gelasteten Achseln verläßt Matthes
Klawitter das Haus . Seine Nagelschuhe rutschen
über das kahköpfige Holzpflaster . Bis zur Haus¬
ecke kommt er . Dann geht er zurück. Bleibt stehen
auf dem altsilbergrauen Eichenbord mit den nie¬
dergetretenen Wacholderreisern . Er legt die Hand
über die Augen . Reckt die hohe Gestalt , damit er
den zeitgeschwärzten Hausspruch unterm Wind-
brett entziffern kann : „mann und waip
seynd « yn laip !" — Zweimal , dreimal sagt
er langsam den Satz.

Matthes Klawitter spürt den Irrtum . Bitter¬
nis zerrt seinen Mund . Er nickt wiederholt .' Geht —

Galopp . — Schon damals zweifelten die Leute an
seinem Verstand.

Eine Mißernte kam. Er überwand sie. Seine
Frau wurde krank . Er pflegt sie. Die Bauern brach¬
ten Getreide . Der Müller nützte den Wind aus : er
mahlte Tag und Nächte hindurch . . .

Im Frühling 1917 erreichte ihn die Kunde , daß
der Kanonier Klaus Solm auf dem Felde der
Ehre fürs Vaterland gefallen sei. Heulendes Ge¬
lächter schüttelte ihn . Er lachte zum erstenmal in
seinem harten Leben —. und da war es das kranke
Lachen eines Irren. . .

Tagelang sperrte er sich in den Kartoffelkeller
ein und trank literweise Schnaps . Dann fing er
verzweifelt an zu toben . Als er wieder ans Tages¬
licht kam, hatte er weiße Schläfenhaare und den
Blick eines geschlagenen Hundes . Er arbeitete mehr
denn je : dabei wurde er noch schweigsamer. Aber
seine Anfälle kehrten periodisch wieder — bis
heute.

Es ist nichts Neues , daß der Müller die beiden
Kameraden nachts aus dem SHlaf holt ; sie klap¬
pern alsdann die Bodentreppe hinab ; unten im
Flur erwartet sie der finstere Müller , die Stall¬
laterne in der Rechten . Gemeinsam tapsen sie in
Nacht und Nebel hinaus . . . Der wogende Sturm
hat die Richtung gewechselt. Sie müssen den Wind-
bock beidrehen , so, daß die Rutenflügel der Mühle
von Mest nach Nordost zu stehen kommen . Sie rei¬
ßen die eiskalten Ketten vom Drehbaum los , stem¬
men sich mit Brust und Fäusten dem wuchtigen
Mast entgegen , daß sich der alte morsche Windbock
knarrend und ächzend in Bewegung setzt. Oben
pfeift und tost der Sturm um die Bretterluken ; es
poltert und kracht. Der Orkan droht die Männer
bald umzuwerfen , die jetzt dabei sind, den Dreh¬
mast wieder zu stützen und anzuketten . Danach er¬
klimmen sie hintereinander die steile , wacklige
Mühlentreppe , stoßen die Tür auf : Mehlstaub
stiebt ihnen entgegen . Ruck auf Ruck wird der lange
Holzhebel heruntergedrückt . Schon beginnen die
Ruten loszulegen , um nun , rasend geworden : fau¬
chend, zischend, summend ohne Unterlaß zu kreisen.

Der ganze Windbock schaukelt wie ein Schiff.
Ueber den Köpfen der Männer rumoren die Mahl¬
steine , neben ihnen klappern die Mehlrohre , untar
die sie eiligst Säcke binden . Dann taumeln sie eim
Treppe höher hinauf , packen mit mächtigen Fäusten
prall gefüllte Riesensäcke und schütten den kostbaren
Weizen in den Trichter . Mit Hochdruck mahlen sie
Tag und Nacht und wieder eine Nacht , bis der le-

Bis die drinnen ihm nacheilen , verschwindet seine
grau « Gestalt gerade hinter den Kopfweiden.

Matthes Klawitter ging durch die silbrigen
Birkenhölzer . Uebers aufgeblühte Moor zu seinen
Wiesen , Weidenstücken und Sturzäckern . Vor jedem
Feld blieb er stehen. Raffte hie und da «inen Stein
vom Acker oder riß eine Queckenwurzel aus.
Stöhnte , wenn er sich erinnerte , daß es das Gut
seiner Altvordern war.

Dem scheckigen Rindvieh auf seiner Huth strich
er mit der flachen Hand über die Rücken und
klopfte ihm die Wammen . Mit der vom Tier¬
körper erwärmten Hand wischte er sich die Feuchte
aus den Augen.

Unter den düsteren Schirmfuhren stand er eine
Weile ; schaute ins Astwerk und griff an die Gür¬
telschnalle.

Er schüttelte den Kopf und ging weiter . Zum
Schlehbusch — dem Wäldchen , das sich hinzog
zwischen Moor und Düne . Auf einem Baum-
stubben ließ er sich nieder und sah hinaus : Wie
der Brachvogel stach, die Heidlerche dudelte und
Ammern und Finken hüpften . Manchmal drückte
er lange das Gesicht in die Hände : der Hausspruch
der Klawitter verwirrte ihm die dumpfen Sinne.
Er dachte zurück, wie er vor dem Vater gesessen
war damals , ehe er die aschblonde Mieke gefreit —
wie der Vater ihm mit dem Wesen das Leitwort
des Hofes vererbt hatte.

Er grübelte darüber bis zur hohen Sonne . Dann
brach er sich Bahn durch Röhricht und Binsen,
übersprang den Moorgraben und zog das Stau¬
wasser entlang.

Als er die alte Eberesche erreichte , erkannte er
Pietcr Uhl , den Briefträger , der über die Düne
ihm entgegenkam . Pieter Uhl war halbblind —
damals schon, lange vordem Matthes Klawitter
ins Feld gezogen war — und er mußte deshalb die
Postkarten , wenn er sie lesen wollte — er tat das

brnstoll « Sturm sich zur Rühe geneigt und bleiche»
Frühlicht durch die Ritzen der Bretterluken däm-
mert . . . So schwindet unter zäher Arbeit der
Winter dahin . . .

Die Frühjahrsbestellung wird begonnen . In die¬
sen Wochen, da die Natur erwacht , da die schwere
Erde dampft und atmet und man ihren herben , er¬
quickenden Boden spürt — in diesen Wochen all¬
mächtiger Wandlung wird der Müller wieder ein¬
mal irre . Er sperrt sich in den Pferdestall ein , des
Nachts schläft er Seite an Seite mit den wohlge¬
nährten Tieren , die ihn vertraut beschnuppern : er
frißt mit ihnen Kleie und Hafer , kaut Heu und
Stroh , er säuft mit ihnen aus dem Eimer . Fragen
ihn Martin und Heinrich etwas , so stampft er mit
den Beinen auf und wiehert hell . Er will nur noch
ein Pferd sein . — Seine Augen haben den demütig¬
tragischen Ausdruck von Pferdeaugen angenotsi«
men. Der Tag kommt, wo er mit vor den Pflug
gespannt sein will . Die Kameraden müssen ihn fes¬
seln und gewaltsam vom Felde schaffen . . . Doch
es gibt auch Stunden , an denen er völlig klar ist:
da weiß er von den Gesetzen der Wildenten und
Schwalben beschaulich zu erzählen ; fast andächtig
spricht er von seinen Aeckern, vom Wetter und von
der See — und er nennt die Kameraden viiterlich
„miene leewen Jungs " . Gutmütig klopft er ihnen
auf die Schultern , hält den Tabakbeutel vor , da¬
mit sie ihre Pfeifen stopfen können.

Die rauhen , heimatlosen Kerle haben den Mül¬
ler gern auf ihre Art ; sie sind auch der alten Anna
zugetan und der gütigen , stillen Blinden . So brin¬
gen sie ihr bißchen Liebe unter . An Sonntag¬
abenden sitzen Heinrich und Martin auf der Hof-
bank vorm Haus uyd schmauchen friedlich Tabak.
Die blinde Müllerin lächelt still , und die beiden,
in Gottes weite Unendlichkeit schauend, find fast
wunschlos froh . . .

Eines Mttags sitzensie in der Küche beim Essen,
als ein Zigeunerweib Hereintritt , Stoffe und
Spitzen anpreisend . Die Frauen kaufen . Bald da¬
nach erhebt sich der Müller , um dem Weibe wie
hypnotisiert zu folgen . . . Erst nach Tagen kehrt
er wieder zurück, stumpfsinnig , hinfällig , mit einem
seltsamen traurigen Lächeln um den bitteren
Mund.

Martin hat von der alten Wirtschafterin erfah¬
ren , daß die Zigeunerin Monika heißt und des
Müllers frühere Liebste war — heute noch ist er in
sie vernarrt . Aber das Weibsbild haßt ihn , weil er
eine andere geheiratet hat.

Wochen vergehen . Martin und Heinrich find auf
der Wiese und mähen ; eben trinken sie einen
Schluck kalten Kaffee und wischen sich den Schweiß
von der gebräunten Stirn , als ein Mann , nur mit
dem Hemd bekleidet , querfeldein auf sie zuhastet;
unter -heiserem Gebrüll schwingt er eine lange
Peitsche , seine Augen sind entsetzlich geweitet,
flackern wild im Scheine des Wahnsinns . Rasch
wollen die zwei die Schneiden ihrer Sensen um¬
wickeln — da ist der Müller schon heran und schlägt
sinnlos auf sie ein . Sie entreißen ihm die Peitsche,
sie ringen mit ihm . Nachdem sie ihn schließlich be¬
wältigt haben , streichelt er sie beschämt und fragt
müde, warum sie ihm Böses angetan . Plötzlich
springt er hoch, packt eine Sense . . . Und mit dem
blinden Eifer eines Irren beginnt er zu mähen.
Der Mattn im Hemd mäht die ganze Nacht hin¬
durch. In der Frühe finden sie ihn ohnmächtig im
taunassen Gras . Die Wiese ist völlig abgemäht . . .

In einer stürmischen Herbstnacht pilgern die Ka¬
meraden von dem zwei Stunden entlegenen Ritter¬
gut Wittelow heimwärts . Sie haben dort tüchtig
gesoffen und auf der Tenne mit den strammen
Mägden derbe Späße getriebey . Nun gröhlen und
fluchen sie, springen über sumpfige Gräben , bewei¬
sen sich mit Erde und wälzen sich wie Fohlen auf
den Aeckern herum . . . Es muß schon Mitternacht
sein . Der Sturm hat gewaltig zugenommen . Vor
ihnen zittert grell am Himmel gelblichroter Feuer¬
schein — der wächst und wächst . . . Sie machen
Dauerlauf . . .

Jetzt erkennen sie, was da lichterloh brennt : das
ist des Müllers Gehöft ! ! Blendende Feuerbündel
schießen empörerisch zum Firmament . Der entfes¬
selte Sturm heult dämonisch sein uraltes Lied ! Die
Bäume der Landstraße krümmen sich unter seiner
Wucht ; welke Blätter , trockner Sand wirbeln jäh
emporpeitschen schmerzhaft die kantigen Gesichter
der Kameraden.

Rasend breitet sich das Feuer aus . . .
Die Dorsspritze ist machtlos . Menschen stehen gaf¬

fend . Die blinde Müllerin wimmert kläglich , sie
hockt auf einer Kiste mitten auf der Landstraße;
zu ihren Füßen kauert die alte Anna , wirre Ge¬
bete murmelnd . . . Von dem Gute ist nicht mehr
viel übrig — darüber sind auch Heinrich und Mar
tin sich einig.

noch müder als vordem —, und das Atemholen ist
ihm schwere Last.

Darum hatte er Matthes Klawitter auch erst, als
er schon vor ihm stand , gesehen. Der Bauer hatte
ausweichen wollen ; dann hatte er sich anders ent¬
schlossen.

„Grüß euch Gott , Pieter !"
Der Alte rückte ganz nah vor das Gesicht,des

andern , wandte und drehte den Kopf und zwinkerte
mit den Augen , wie es Leuten mit schwachem Ge¬
sicht eigen ist.

„Grüß euch! — Ich kenne euch nicht !"

Matthes Klawitter zog die Lust ein . „Tut
nichts ! — Ich kenn' euch! Ihr seid kundvoll hier¬
orts ; wollt ihr mir Bescheid geben über Matthes
Klawitter ? "

„Mein Gott , wenn ihr den wollt , kommt ihr zu
spät . — Der ist verschollen im Krieg und tot er¬
klärt . — War ein braver Mann , der Matthes . . .
und — hat eine gute Eh ' geführt mit der Miete ."
Pieter Uhl murmelte unverständlich vor sich hin.
- „Aber , wenn ihr wollt , w-ise ich euch den
Pfad . — Mein Weg geht nah vorbei !"

Matthes Klawitter schritt rüstig neben ihm aus.

„Ja , ja — die Mieke ! — Hat bessere Tage ge¬
sehen mit dem Matthes , als in ihrer zweiten Eh ' .
— Der Matthes hat ihr die Prügel erspart , die . . ."

„Was war das , Pieter Uhl ? — Was sagt ihr ? "
Matthes Klawitter hatte hart die Schulter des
andern gepackt.

„Daß sie sich die Prügel hätt ' sparen können,
wenn sie den Thies nicht geheiratet hätt ' !" -

Der Unterkiefer hing Matthes Klawitter schlaff
herunter . Mit entsetzten Augen schaute er den
Briefträger an . Ruckweise fragte er : „Wißt ihr —
das — ganz — gewiß , — Pieter Uhl ? "

„Und ob ! — Ehegestern hätt ' er sie ums Haar
mit der Gabel erstochen in seinem Gift !"

Gin Schwirren und Sausen läßt sie aufhorchen«
Die alte Mühle ! Wie ein Kreisel dreht sie sich um
die eigene Achse . . . Die langen Rutenflügel grei¬
fen gefpensterhaft um sich: brausen , klappen , jagen
zum Entsetzen !l Der Sturm hat die Stütze des
Drehmastes umgeworfen ! War der nicht angeket¬
tet ? — Der alt - morsche Windbock schwankt bedroh¬
lich . . . Jeden Augenblick kann er zerschellen.

Der Schulze des Nachbardorfes , Spitzhut aus dem
borstigen Schädel , beendet eben seinen umständ¬
lichen Bericht : Das Feuer war von einer Zigeune¬
rin angelegt , die man später erwischt und ins
Spritzenhaus eingesperrt hat . —

Der Sturm heult und heult ! Ein Krach !!! Pol¬
ternd stürzt die alte Mühle in sich zusammen ! . . .

Aus den Trümmern gellt ein idiotisches Lachen . -

Empfindsame Geschichte
Von Charles F . Field

Maud Bewster sagte eines Tages zu John
Derriek : „Ich habe keinen eigenen Willen mehr,
John . Ich liebe Dich unsäglich . Ich lasse mich
nur mehr treiben . . ."

John Derriek nickte. „Es muß so sein , Maud.
Man liest solche Ding « in allen besseren Ro¬
manen . Was sagt Dein Mann dazu ?"

Maud Bewster züchte hilflos die Achseln.

„Du kannst nicht mehr zurück", sagte John Der¬
riek heftig . „Du gehörst mir ."

„Ja " , seufzte Maud Bewster und ein schmerz¬
licher Ausdruck trat in ihre verträumten Kinder-
augen.

»

George G. Haryman sagt« zu Maud Bewster:
„Ich werde alles tun , was in meinen Kräften
steht — aber die Scheidung wird schwer fein ."

Maud Bewster fuhr zurück. „Glauben Sie , baß
mein Mann mich nicht freigeben wird ? "

„Er wird es tun ", sagte George G. Harymann.
„Er wird es morgen tun , wenn ich es wünsche.
Aber wer wird meine Anwaltkosten bezahlen ? "

„John Derriek wird es tun " murmelte Maud
Bewster erschauernd.

John Derriek sagte mit dumpfer Stimme : „Er
hat also eingewilligt ? Er hat Dich freigegeben?
Jetzt bist Du ganz mein . Ich will Dich auf den
Händen tragen . . ."

„2a ", seufzte Maud Bewster . „Das mußt Du
tun , denn ich habe doch keinen Willen . . ."

In John Derrieks Augen schimmerte es feucht.
„Wir werden nach dem Westen ziehen , Maud,

und von vorne anfangen . Ich bin bettelarm , da
ich mein Geld dem Anwalt gegeben habe ."

„Oh — Du Lieber . . .", flüsterte Maud Bew¬
ster und zerbiß vor Freude und Aufregung ein
Taschentuch, das zehn Dollar gekostet hatte.

George E . Haryman sagte zu seiner jungen
Frau Maud geborene Smith , geschiedene Bewster:
„Es ist alles gut gegangen , Maud . . ."

„Ah ja ", lächelte Maud hinreißend . „Ich bin
so froh , daß ich Dich habe . Du mutzt mich aus
Händen tragen . Ich liebe Dich unsäglich . Ich
habe keinen Willen mehr — ich bin nunmehr ein
treibendes Wrack . . ."

Haryman haschte nach ihrer kleinen Hand.
„Ilnd wann , Liebling , hast Du entdeckt, daß Du
mich über alles liebst ?"

„Damals , George , als ich Dein « Anwaltsrech-
nung sah . . ."

Maud Haryman sagte eines Tages zu Allan
Mac Allister : „Allan — ich habe keinen Willen
mehr ; ich bin nur ein treibendes Wrack ; ich liebe
Dich unsäglich . . ."

Allan Mac Allister nickte : „Es muß so sein,
man liest das . . ." und so weiter.

Die Geschichte beginnt wieder von vorne , denn
es ist das tragische Schicksal aller jungen Ameri¬
kanerinnen , daß sie keinen eigenen Willen haben,
daß sie treibende Wracks sind, daß sie unsäglich
lieben und daß ihre Liebhaber die Anwaltsrech¬
nungen bezahlen müssen.

Darum können junge Amerikanerinnen niemals
die Männer ihres Herzens erringen.

Sie müssen immer ihre Anwälte heiraten.

(Deutsch von Alexander Keller)

Matthes Klawitter sah auf die Heide hinaus.
Starrte aus den Boden vor sich. Sein Blick fand
ein Ziel : ein Regenwurm , den er mit dem Schuh
an den Boden klommt«, krümmte und kringelte
und drehte sich. Der Bauer sah eine Weile seiner
Qual zu. Dann zertrat er ihn , ließ Pieter Uhl
stehen und ging ohne Gruß ins Geheck.

Als der Abend dämmerte , erschien Matthes
Klawitter plötzlich vorm Hof. Bei dem Spruchstein
hielt er wieder an . Er las noch einmal : „mann
und waig seynd eyn laip !" — Geistesabwesend
sagt« er den Satz immer wieder vor sich hin , als
müsse er Kräfte ziehen aus ihm . Seine Lippen
bewegten die Worte noch, als er in den Hof ein¬
trat.

Mieke stand auf dem Wagen und trug Garben
ein . Um die Ecke spaltete Thies Möller Holz. Sie
hatten Matthes Klawitter nicht hereinkommen
sehen.

Als Matthes hinter Thies Möller trat , über¬
ragte er ihn um Haupteslänge . Mit festem Griff
nahm er ihm die Axt aus den Händen , und noch
ehe Thies Möller eine Bewegung der Abwehr
hätte machen können , traf ihn bei seiner Kleinheit
die Axt mit der Schärfe mitten auf den Scheitel.
Der Schrei , den er hatte ausstoßen wollen , gur¬
gelte nur . Er brach nieder . Zwei -, dreimal noch
schlug Matthes Klawitter mit dem Rücken der
Axt auf ihn ein : wie aus einer Quelle sprang
das Blut.

Matthes Klaryitter beugte sich zu seinem Opfer
hinab und sah ihm ins Gesicht: Thies Möller war
tot.

Mechanisch, ohne Erregung hieb Matthes Kla¬
witter das Beil ins Holz.

Murmelte seinen Hausspruch.

Schritt um die Scheune , nahm wortlos seiner
Frau Mieke die Garbe aus den Armen und trug
sie unter Dach.



Wenn ich so könnte, wie ich wollte
Foxtrott aus dem Tonfilm: „Wenn ich

König wär " !"

Ich hab ' 'ne Schwäche, und die plagt mich sehr,
Sie macht das Leben mir so furchtbar schwer;
Wenn ich doch nicht so schrecklichschüchtern wär ',
Dann wär ' ich heiter und käm' weiter:

Refrain:

Wenn ich so könnte , wie ich möchte,
Spräch ' ich zu Dir : Du bist die Rechte!
Wenn ich so dürfte , wie mir ums Herze ist,
Hätt ' ich schon längst Deinen roten Mund geküßt!
Wenn ich so könnte , wie ich möchte,
Träumt ' ich von Dir die ganzen Nächte,
Doch einmal wage ich es ganz bestimmt , —
Wenn Dich bis dahin nicht ein And 'rer nimmt!

Was hat das Leben nur für einen Zweck,
Schnappt mir ein And 'rer immer alles weg !?
Ach, wäre ich doch einmal auch so keck,
Dann wär ' ich augenblicklich glücklich . . .

Dom Lhargenfpieler zum
Spitzenspieler.

Eine alte Erfahrung lehrt , daß gerade die Film-
schauspieler , die es zu Beginn ihrer Karriere am
einfachsten hatten und sich am schnellsten ohne jedes
Hindernis durchsetzten, auch am schnellsten sich ab¬
nutzen i? !d niemals , trotz großer Popularität , ent¬
scheidende Leistungen erzielen konnten.

Victor de Kowa hat es bestimmt nicht leicht ge¬
habt . Und er hat es sich auch nicht leicht gemacht.
Betrachten wir kurz seinen Lebensweg.

Aus einer sächsischenOffiziersfamilie stammend,
soll er ins Kadettenkorps . Doch der Zusammen-
bruch 1918 durchkreuzt die Pläne der Familie . Er
beschäftigt sich viel mit Zeichnen und Malen , be¬
sucht schließlich auch eine Kunstakademie . Als er
Erich Ponto , den großen Leipziger Schauspieler,
das erste Mal auf der Bühne sieht, steht seine Ent¬
wicklung schon fest, er muß und will Schauspieler
werden . Ponto selbst gibt ihm Hoffnung auf eine
große Karriere , unterrichtet ihn auch. Wohl auch
auf seine Veranlassung geht de Kowa tiefer in die
Provinz , um sich einzuspielen . Endlich landet er
Lei Erich Ziegel in den Hamburger Kammerspie¬
len , und Reinhardt holt ihn nach Berlin . Doch
niemals kommt er dort zum Spielen . Dafür tritt
er aber wohl auf allen Privatbühnen Berlins auf.
Fünf Jahre lang spielt er Abend für Abend
ohne Unterbrechung  bald hier , bald dort,
bald dies , bald das.

Im großen Schauspielhaus erringt er im „Ball
im Savoy " einen Sonderersolg . Victor de Kowas
Name ist nun wohl akkredidiert , ohne schon ein
Begriff zu sein. Noch fehlt ihm der entscheidende
Durchbruch.

Wohl beschäftigen ihn schon die Filmproduzen¬
ten . Doch er ist immer noch der , wenn auch wohl
gelittene Chargenspieler . Zwar werden die Rollen
und Gagen größer . Aber er ist immer noch einer
unter manchen . Noch steht er nicht allein da , mit
der Verantwortung für einen Film belastet und
doch schon von ihr befeuert . Noch gruppieren sich
die Dinge nicht um ihn.

Doch als die Fachwelt und das Publikum und
die Presse ihn in dem Fallada -Film „Kleiner

Mann was nun " als Verkäufer Heilbutt sah,
wußte man , daß dieser Schauspieler den Marschall¬
stab der gigantischen Karriere bei sich trägt.

Nun ist er so weit . Der Auftakt ist da . Der Film
„Wenn ich König wäre " steht und fällt mit Victor
de Kowa . Sein Regisseur Hübler - Kahlahat
ihm alle Trümpfe in die Hand gegeben.

Victor de Kowa spielt jenen ehrgeizigen jungen
Mann , der einmal in einer starken schwachen
Stund « einem Mächtigen seiner Fabrik das Herz
ausschüttet und zeigt und beweist , wie ihm Unrecht
geschehen ist, und wie er alles besser machen würde
als dieser Dussel , der Direktor König (daher der
Name des Films „Wenn ich König wär ") .

Wenn ich König wär. . .

W
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Schauspielern erlassen bei Filmpremieren , zu-

Riesige Goldmacherwerkstatt in Berlin entdeckt
Auch Hans Albers in den Fall verwickelt?

Nein , nein , wirklich ! Sie haben richtig ver¬
standen . ' Eine Gold -, nicht Eeldmacherwerkstatt ist
entdeckt!

Wenn es sich um eine gewöhnliche Falschmünzer-
geschichte handelte , würde ich gar nicht so viel
Aufhebens davon machen . Davon liest man ja
alle Tage . Aber so. Hier handelt es sich um ein
ganz großes Projekt . Ein uralter Traum der
Menschheit , ein bisher ungelöstes Problem , dem
man besonders im Mittelalter , damals aber mit
unzulänglichen Mitteln , zu Leibe rückte, scheint
seine Verwirklichung , seine Lösung finden zu
sollen : die Herstellung von syntheti¬
schem Golde.

Man stelle sich nun die welterschlltternden Fol¬
gen dieser Erfindung vor . Wir können mit Be¬
stimmtheit annehmen , daß sie unsere gesamte
Weltwirtschaft in revolutionierender Weise um¬
gestalten würde , wäre doch ihr festester Pfeiler,
auf dem sie ihr ganzes Wertungssysteni aufbaut,
eben das Gold , zu einer bloßen Chimäre ge¬
worden . Er zerbröckelte wie Dreck in den Händen
der großen Mächte und Wirtschaftsführer . Gold
besitzt aus verschiedenen Gründen seinen heutigen
hohen Wert . Der Hauptfaktor dieser Bewertung
ist und bleibt aber die Seltenheit seines Vor¬
kommens . Fällt der fort , kann man Gold in un¬
begrenzten Mengen fabrikmäßig herstellen , wie
das der Erfinder in seinem Laboratorium be¬
hauptet tun zu können , so muß ein rapider Fall
des Goldwertes entstehen , der aller Wahrschein¬

lichkeit nach zu einer Panik führen würde , wären
doch die reichsten Länder der Erde über Nacht
bettelarm geworden . Die Tausende von Gold¬
barren , die sie zur Deckung des umlaufenden Pa¬
piergeldes in ihren Notenbanken liegen haben,
könnten sie ruhig verschenken oder ins Wasser
schmeißen. Sie besäßen ja doch nur noch den kleinst-
möglichen Teil ihres alten Wertes . Auch die bis¬
herigen Erzeuger des Goldes , die großen Minen-
aktiengesellschaften , könnten ihre Stollen ruhig
ersäufen.

„Daß ihre Hauptaktionäre natürlich gar kein
Interesse daran haben , morgen als arme Schlucker
von ' vorn anzufangen , können Sie sich denken",
erklärt der Erfinder.

„Sie werden alles tun , mich oder meine Er¬
findung in ihre Hand zu bekommen , um ihre Exi¬
stenz zu sichern. Bei dieser Gefahr werden Sie
auch begreifen , daß ich es vorzog , meine Versuche
in aller Heimlichkeit unter der Erde auszuführen.
Das Prinzip meiner Erfindung , das auf der
Atomzertriimmerung beruht , erfordert riesige Be-
triebsanlagen , die oben bestimmt aufgefallen
wären , wie Sie jetzt gleich sehen werden ."

Wie in einem Bergwerk steigen wir in einen
Fahrstuhl , der mit uns in die Tiefe saust. An der
Mündung eines langen , durch elektrische Lampen
taghell erleuchteten Ganges steigen wir aus . Von
den Wänden rinnt langsam die Feuchtigkeit . Wie
ttes sind wir wohl unter der Erdoberfläche?

„Bitte umsteigen ! Noch sind wir nicht am Ziel ",
ermuntert uns der Erfinder.

Wir gehen , verwirrt von soviel Neuem , Phan¬
tastischem, ein paa -r Schritte und stehen vor einem
Gefährt , das in der Form einem Schienenzepp
sehr ähnlich ist. In schneller Fahrt durchqueren
wir ein Labyrinth von Gängen . Endlich halten
wir , steigen aus . Der Erfinder öffnet eine Tür.
Ueberwältigt von dem Anblick, der sich dir bietet,
erstarrt dein Fuß in schreitender Bewegung . Du
stehst in einer Kuppelhalle von rissigem Ausmaße
vor dem mächtigen Ungetüm einer seltsamen , un¬
bekannten Maschine , die sich drohend wie eine
finstere Gewalt über deine Kleinheit türmt . Wie
ungeheure giftige Pilze  wachsen aus
ihrem Leib glasschillernde Röhren . Dicke Por¬
zellantransformatoren blinken weiß . Eiserne Lauf¬
gänge umwinden ihn gleich behenden Schlangen.
Hoch oben an der Felswand klebt ein Wachturm,
der wie der Fllhrsrstand eines Luftschiffes aus¬
sieht. Von dort oben bewacht und lenkt man wohl
das böse Untier , das jetzt in gebändigter Ruhe
lauert . Das Ganze eine phantastische Symphonie
in Felsen , Eisen , Glas , von bizarrer Schönheit!

„Dies ist die Quelle der ungeheuren Energien
es sind Millionen Volt — die ich brauche , um

die Atome zu zertrümmern . Die Röhren , die Sie
dort sehen, sind Veritnrkerröhren . Alles ein bißchen
zu groß , um es oben aufzubauen . Hätte ein schö¬
nes Aussebcn gegeben " , lächelt der Erfinder.

Ich muß ihm recht geben.
„Und wissen Sie , wer dieses Werk aus Utopin da

aufgebaut hat , wer der Konstrukteur dieser küh¬
nen Linien ist? — Der bekannte Filmarchitekt
Hunte ! Und gebaut hat er es in den Ateliers in
Neubabelsberg für den neuen Usa-Eroßtonsilm
„Gold ", in dem Hans Albers die Hauptrolle

gezückt?" Kalt und warm läuft es uns in der
Künstlerloge bei diesen unerfreulichen Gedanken
über den Rücken . . . bis ein erster Beifall bei
offener Szene erfolgt ! Befreit atmet man auf,
aber es ist noch nicht zu Ende ! Man muß auf
die Bühne , gespannt lauscht man in den Zu-
fchauerraum . Pfiff da nicht jemand ? Unsinn , die
überreizten Nerven verursachen Sinnestäuschun¬
gen ! Und dann — endlich — öffnet sich der Vor¬
hang . Leichenblaß tritt man hervor . Das Publikum
klatscht. Teufel , Teufel — es klatscht noch weiter!
Nun / nun erst ist es überstanden

Wieder steht mir eine Premiere bevor . „Noch
ein Schräubchen zu meinem Sarge !" Worum es
sich handelt ? Da hat ein kleiner Techniker eine
Erfindung gemacht . Er findet aber in seiner
schlecht organisierten Fabrik keine Anerkennung.

Durch einen Zufall lernt er eines feucht-fröhlichen
Abends seinen Chef kennen , phne zu wissen, wer
es ist. Der macht sich nun einen Scherz mit ihm,
und am nächsten Morgen erwacht der junge Mann
— Teufel , Teufel ! — als sein eigener General¬
direktor . Wie er nun aus dem Scherz Ernst macht,
nebenbei die Liebe einer bildhübschen Stenoty¬
pistin (Kunststück, wenn man Camilla Horn
heißt ) erringt und sich erfolgreich durchsetzt, da¬
ist in diesem Film sehr lustig geschildert . Das
müssen Sie sehen ! Selbstverständlich komme ich
auch wieder zur Premiere . Schließlich mutz man
doch den Kontakt mit seinem Publikum bewahren,
und die betrüblichen Begleiterscheinungen ver-
gißt man leicht über einen Erfolg . Wie bitte?
Ach so, wie der Film heißt ? „Wenn ich König
wär ' — !" Viotor äs llua -n.

//

„Znge und die Millionen
Ein Tag im Atelier bei den Aufnahmen zu dem neuen Llfa-Filni
Sieben Uhr morgens . Kälte . Schlotternd

klimmt man in den Ufa -Wagen . In sausender
Fahrt geht es quer durch Berlin zur Wohnung
von Brigitte Helm . Nach ein paar Minuten
Warten kommt sie, an einem riesengroßen Apfel
nagend . „Morgen !" — „Morgen !" Trotz
Nebel und Kälte setzt Brigitte sich vorn neben
den Chauffeur . Weiter geht es in rasendem
Tempo . Brigitte nimmt den Hut ab . Ihre
Haare flattern im Winde . „Das ist doch zu kalt !"
schreie ich mühselig durch die dicke Glasscheibe.
Brigitte dreht sich um , ihr Gesicht ist leicht ge¬
rötet von der frischen Luft , sie strahlt . Ihre
Lippen formen : „Herrlich !" Und sie beißt in
den mittlerweile schon etwas kleiner gewordenen
Apfel . Durch die leicht beschlagene Glasscheibe
sieht sie jetzt aus wie die berühmte Windsbraut.
Noch ein paar Kollegen holen wir ab — Lucie
Euler , Willy Eichberger , Franz Niklisch —, dann
geht es gen Neubabelsberg . Trotz des Tempos
und sanft rieselnden Regens scheint sich unsere
Windsbraut da vorne sehr wohlzufühlen . Man
sieht jetzt von ihr nur noch ein Bündel flatternder
Haare.

Schon landen wir in Neubabelsberg — direkt
vor unserem Atelier — Tonhalle Süd . Alles
stürmt in die Garderoben und dann in den
Schminkraum . Auch Brigitte sitzt hier , angetan

.mit einem wunderschönen weißen Schminkmantel
mit den Initialen L . 8 . und schminkt sich vor
einem Vergrößerungsspiegel mit sorgfältig -prü-
sender Miene . Die Garderobiere holt Kaffee und
Brötchen . Ich werde geschminkt und frühstücke-
gleichzeitig . Die Brötchen schmeckenso nach Teint-
stangen , aber das macht nichts . Nach ein paar
Minuten steht der Aufnahmeleiter mit gezückter
Taschenuhr hinter uns . „Beeilt euch! Beeilt
euch !" Kaum ist er verschwunden , kommt ein an¬
derer und ruft : „Rasch, rasch. Alle warten schon!"
Nach diesem naht ein dritter : „Seid ihr noch
nicht fertig ?" Brigitte schreit : „Raus ! Macht
uns nicht nervös !" und riegelt die Tür ab.
Zu spät ! Schon bin .ich nervös . Mit Windeseile
stürze ich den Kaffee herunter , verschlucke mich am

.letzten Rest des .lTsiirtstangen -Vrötchens und werfe
mich in meinen Brautstaat . (Denn ich erscheine
in diesem Film ü . a . auch als Braut .) Den
Schleier wickle ich mir — gleich einer Schlangen-
bändigerin — um den Hals , weil er sonst an

sämtlichen Kabeln und Drähten des Ateliers hän¬
gen bleibt . Sa laufe ich zum Aufnahmeraum.
Unterwegs höre ich hinter mir die Stimme der
Arbeiter : „Hach — kiek mal — die Braut !" —
„Tritt dir man nich auf die Schlepps !"
— „Wo ist denn der Bräutigam ? " — „Mensch
— der hat se sitzen lassen !"

Begleitet von diesen aufmunternden Zurufen,
betrete ich unseren Aufnahmeraum . Hier herrscht
Großbetrieb . Mein Hochzeitsfeft spielt sich aus
einem Schiffskai ab , den man äußerst naturgetreu
aufgebaut hat . In einer Ecke spielt eine Kapelle
mit viel Schmiß einen Walzer . „Meine " Hoch,
zeitsgäste vergnügen sich mit Papiermützen und
Kindertrompeten . Ein Mann rennt mit einer
dampfenden Rauchpfanne durchs Atelier , um eine
mysteriöse Nebelatmosphäre zu erzeugen , worauf
alles zu husten anfängt . Der Regisseur Erich
Engel  steht neben dem Aufnahmeapparat und
schaut — an seiner Zigarettenspitze nagend —
prüfend in das ungewöhnlich dicke Manuskript.
Mein Bräutigam — Franz Niklisch — winkt mir
zu von einer erhöhten Plattform , die für den
Tanz errichtet ist. „Los — tanzen wir mal einen
Tango !" — „Jetzt — am frühen Morgen ?" Ich
tippe auf meine : Stirn . Niklisch macht ganz angst¬
erfüllte Kinderaugen : „Aber die Szene kommt
gleich dran — wir müssen den Tango vorher
üben !" Also — die Kapelle legt los und wir auch.
Aber ach! Nach ein paar Takten entringt sich ein
Stoßseufzer meiner Brust . Mein Bräutigam ist
ein reizender Mensch, aber tanzen ist nicht seine
Stärke . Nach Schluß unseres Tanzes herrscht einen
Moment beklommene Stille , daraufhin aber
springt alles , was im Atelier kreucht und fleucht,
aufs Podium , um uns vorzutanzen.

Ein Pfiff ertönt . Die Lampen zischen. Ach¬
tung ! Probe !" ruft Engel . — „O Gott ! All¬
mächtiger !" stöhnt Niklisch. — „Es wird schon
gehen ", beruhige ich ihn und zähle nach dem Takt
der Musik : „Eins , zwei , drei . Eins , zwei drei ."
Das hilft . Nach Beendigung dieses Tanzes
schauen wir angstvoll gespannt auf Erich Engel. . .
Dessen scharfe .Brillengläser blitzen im '<schi(n-
werferlicht , und er murmelt wohlwollend : „Nun
ja — es geht . Der Kameramann Carl Hoffmann
schmunzelt freundlich.

Obarlotts 8srä ».
Wenn ich König wär ' . . . möchte ich doch Film-

schauspieler sein. Die Kulissenwelt des Films zu
beleben , mit Menschen eigener Gestaltung die Lust
der Ateliers zu atmen , die staubig ist und doch so
erregend , diese Freude kann ich mir aus meinem
Leben nicht mehr wegdenken . Es ist wohl die
Freude am „Darstellen " schlechthin, die mich un¬
bewußt von jeher getrieben hat . Vom Schauspieler
niit llmbauverpflichtung .an einer hundertpro¬
zentigen Schmiere der finstersten Provinz bis zum
Filmhelden war allerdings noch ein weiter Weg.
Schwamm darüber ! , s

„Wenn ich König wär ', würde ich es ! den

gegen zu sein ! Weißt du wohl , hochzuverehrendes
Publikum , was es für uns heißt , von einer ^ :oge
aus seinen Film zu sehen, atemlos zu lauschen,
ob Beifall oder Mißfallen geäußert wird , Ahnst
du etwas von dem Gemütszustand , der uns bis
zum letzten Bild bedrückt ? Spitzt im Geiste nicht
der berufsmäßige Kritiker schon die Feder seines
bitteren Witzes , uns . in den Orkus eines „unzu¬
länglich !" hiuabzuschreiüen ? Legt sich der „Pre-
nnerentigcr " vielleicht gerade seine „große Mecke¬
rei " zurecht ? Was lenkt der Herr Theaterbesitzer
über die zukünftigen Êinnahmen aus diesem Film,
an dem unser Schweiß und ein Tropfen Herzblut
kleben ? Hast du zahlendes , aber dankbarstes Pu¬
blikum wohl gar den Hausschlüssel zum Protest

spielt , neben ihm bekannte Darsteller wie Brigitte
Helm , Lien Deyers , Michael Bohnen , und in
dein Sie den Kampf um das synthetische Gold in
anhaltender Spannung und in herrlicher Sze¬
nerie erleben ".

„Dieses Felsennest nämlich ", erklärt der „Er¬
finder ", der sich als der bekannte Filmregisseur
Karl Hart ! entpuppt , noch allen in Erinnerung
durch die erfolgreiche Inszenierung des Films
„F . P . 1 antwortet nicht ", und darum au !b dies¬
mal mit der Regie betraut , „dieses Felsennest
nämlich müssen Sie sich an der Küste von Schott-
land unter Wasser vorstellen , um in die richtige
Stimmung zu kommen.

Die Außenaufnahmen , für die u. a. auch die
Luxusjacht einer bekannten amerikanischen Millio-
närin gebraucht wurde , sind bis auf einige , die
hier in Babelsberg gedreht werden können , be¬
endet . Nun sind wir , allerdings erst den zweiten
Tag , an den Innenaufnahmen . ä . A.

Charlott Serda:
Meine Kollegin Brigitte Helm

Es ist ein Jammer , daß Brigitte Helm noch
nicht älter ist. Es wäre amüsant , wenn ich jetzt
schreiben könnte : „Schon auf der Schulbank er¬
regte ich den gesteigerten Zorn meiner Lehrer,
weil ich oft Schularbeiten verschwitzte, um in
Brigitte -Helm -Filme zu gehen . Mein ganzes
Taschengeld legte ich in Postkarlen van Brigitte
Helm an Die letzten Groschen meiner Sparbüchse
verwendete ich dazu , um mich in ein Kino zu
schmuggeln , wo ein !öelm -Filni lief - wobei ich
oft unsast wieder hinausflog , weil Brigitte-
Helm -Filme damals für Jugendliche verboten
waren . Als . ich die Künstlerin nun endlich von

Angesicht zu Angesicht kennenlernte , schlotterten
mir die Knie vor Aufregung . Ich . . ." Und so
weiter . Das geht also leider nicht . Leider —
denn es ist sehr schwer, als erwachsener Mensch
über eine kaum ein paar Jahre ältere , berühmte
Kollegin zu schreiben, deren sympathisches Wesen
man gern schildern möchte, ohne vom freundlichen
Leser in die Kategorie der schwärmenden Back¬
fische eingeräumt zu werden . Immerhin würde
ich dann jünger erscheinen , wie ich bin , und das
hat wieder auch sein Gutes . Also wage ich es,
Brigitte Helm so zu schildern , wie sie ist.

Bei den Aufnahmen zu ihrem Film „Inge und
die Millionen ",' in welchem ich eine sehr hübsche
Rolle neben ihr spiele , lernte ich sie also näher
kennen . Ich muß gleich voraussetzen — ich war
beinahe überrascht über ihr reizendes Wesen . Sie
ist zwar im ersten Moment sehr zurückhaltend und
ruhig , aber dabei ungeheuer liebenswürdig , klar
und einfach . Man hat sofort das Gefühl , einen
Menschen vor sich zu haben , der ganz exakt und
logisch denkt und am Anfang seiner Laufbahn
genau so gut wußte , was er wollte , wie heute.
Die leichte , etwas besonnene Ueberlegenheit , die
sie dadurch hat , schwindet sofort , wenn sie lacht.
Dann wirkt sie ganz mädchenhaft weich. Sie —
die einmal eine Alraune spielte — sie sitzt oft
während der Drebpausen im Atelier und stickt an
einem Gobclinkissen . Für Weihnachten . Ich mutz
wohl mein aus allen Wolken fallendes Erstaunen
über eine im Atelier stickende Filmschauspielerin
etwas zu lebhaft geäußert haben — denn Brigitte
sah mich erst ein bißchen stirnrunzelnd an und
sagte dann aber rasch wie erklärend : „Diese
Leidenschaft stammt noch aus meiner achtjährigen
Pensionszeit ."
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Vor Bremens Toren lebt  Geschichte.
Dort , wo sich von der Oldenburger Straße die

Brokhuchtinger Landstraße abzweigt , ist sie noch
heute lebendig.

Weite Ferne ist hier.
Die Felder , von Gräben durchzogen , der Blick

nach Bremen , und das Sinnen in die Jahrhun¬
derte hinein.

Es kann schon stimmen , wenn Buchenau , der
Verfasser von „Die Freie Hansestadt und
ihr Gebiet"  meint , das Land hier habe noch
nicht den Charakter verloren , den es vor tau¬
send Jahren gehabt habe.

Zwei springende Wölfe zeigt das Wappen des
Geschlechts der „Wolpmann ", die auf einem der
vier Höfe aus den Jahrhunderten geworden sind.

Im Wald und Bruch vergangener Zeiten sind
schon Wölfe zu Hause gewesen und haben den
Bremer Bauern das Leben schwer gemacht.

Auf dem Boden wuchsen Männer . Deutsche
Bauern.

Sie trugen die Lasten ihrer Zeit , sie trugen
das Leben voran . Sie mühten sich um Acker und
Frucht. Sie darbten und kämpften in Kriegs¬
zelten, vermehrten ihr Gut in friedlichen Jah¬
ren und bewahrten das Gewonnene ihren Nach¬
kommen, wie nebenstehender Kaufbrief des Grafen
Anthon Günther von Oldenburg und Delmen-
horst, Herr zu Jever und Kniephausen , beweist.

Keiner der Wolpmanns weiß heute noch, wie
sie einmal hierhergekommen sind, sie wissen nur
das eine , daß sie seit urdenklichen Zeiten hier
leben müssen. So wurzelt denn auch der Brok¬
huchtinger Bauer nicht nur auf seinem Grund
und Boden , sondern er ist mit Bremen verwachsen,
hat schlechte und gute Zeiten der Hansestadt mit¬
erlebt und miterlitten.

Ein altes Buch der Wolpmanns gibt Auskunft
über die Jahre 1806/13.

Ich greife eine Seite , die besser als Worte die
Nöte und Lasten kennzeichnet , die der deutsche
Mensch durchmachen mußte . Da heißt es z. B . auf
einer Ausgabenseite des Jahres 1812:
Im Januar:

24 Stunden beim Maire Rulach
gewesen . Unkosten 1 Thaler

Am 25. Januar:

24 Stunden beim Reitvoigt ge¬
wesen . Unkosten 2 Thaler

Am 27. Januar:
48 Stunden beim Reitvoigt ge¬

wesen . Unkosten 3 Thaler

Im Februar:
Kriegsreise nach Verben . Unkosten 5 Thaler

Im November:
Für Torf Unkosten 4,36 Thaler
Zoll für Torf . - , i . . . . 0,36 Thaler

Am 13. November:
an Pastor Lampe in baar . . . 0,30 Thaler
an Pastor Lampe 6 Viertel Hafer 1,36 Thaler-i-um

Jnr November:
an von Einem Meierzins . . . 17,31 Thaler

Am 14. November:
Kriegssteuer für drei Monate . - 4,11 Thaler
wieder eine Kriegsreise nach

Verben . 5,— Thaler
So eine Kriegsreise spielte sich ungefähr fol¬

gendermaßen ab:
Der Bauer bekam Befehl , sich zu einer bestimm¬

ten Zeit auf der Pauliner Marsch in Bremen bei
dem französischen Marketenderkorporal Sowieso
mit Pferd und Wagen einzufinden.

Das Wie und Wo wurde nicht gesagt , brauchte
auch nicht gesagt zu werden , denn die lange
Knechtszeit unter den Franzosen hatte die
Bauern mit deren Gepflogenheiten schon zu gut
vertraut gemacht.

Der Bauer spannte also an und fuhr los.
Bevor er aber losfuhr , hatte er mit Frau und

Knecht in die Wagenkörbe , die vorne und hinten
am Wagen befestigt wurden , allerlei geheimnis¬
volle Sachen verstaut , über die nachher viel , sehr
viel Ketten , Geschirre und Decken gelegt wurden.

So beschwert , ging es fort , die Warturmer
Heerstraße entlang , dem Hohentor zu.

Hier standen Posten . Haltrufe.
Der Bauer hielt . Stadtknechte umringten den

Wagen , untersuchten ihn auf Konterbande , denn
der großmächtige Korse hatte es befohlen , und
auch die Bremer Regierung mußte gehorchen und
jedwede Konterbande beschlagnahmen , die irgend¬
einer in die Stadt einzuschmuggeln wagte.

Es war die Zeit der Kontinentalsperre.
Gut und Leben setzte jeder daran , der sich ihr

entgegenstellte.
Der Engländer schmuggelte seine Waren ms

zur Küste , die Fischer brachten sie ans Land , der
Bauer brachte sie in die Stadt.

Ungeheure Zölle lagen auf den Waren . Zucker,
Salz , Kaffee , Tabak , Rosinen , Zeugwaren und
Honigkuchen waren begehrte Artikel , die , wenn
sie durch die Posten durchgeschmuggelt werden
konnten, sehr großen Gewinn versprachen . Die
Wolpmannschen Bauern pflegten diese Kostbar¬
keiten natürlich ebenso zu schmuggeln , wie jeder
andere auch. In die Wagenkörbe hinein hatten sie
die verschiedensten Sachen gestaut , und sie hatten
ja auch fast immer das Glück, daß den Stadt¬
knechten die Körbe harmlos oder die darauf lie-
genden Ketten zu schwer erschienen , um noch große
Untersuchungen anzustellen . Der Bauer konnte
weiterzuckeln.

Das tat der natürlich mehr wie gerne . Er
wischte seinen Pferden die Peitsche über den
Rücken und hielt nicht eher an , als bis er vor
der Handlung von Vosteen an der Ecke Hohentors
Chaussee und Gr . Johannisstraße ankam.

Dieser Krämer war der Vertrauensmann der
Bauern aus der Umgebung Bremens . Er war
Kommissionär , Eroßkaufmann , Vermittler , er lieh
und nahm Gelder , nicht als Jude , sondern als
alter Deutscher , dessen Wort ebenso galt . ane das
des Bauern.

Es hat sich auch für beide Teile gelohnt.
Vosteen bekam , was er für seine Stadtkund¬

schaft gebrauchte , und die Bauern hatten alles in
Sicherheit gebracht , bevor sie dem Befehl des
Maire weiter Folge leisteten und durch die Alt¬
stadt zur Pauliner Marsch preschten . Fluchend er¬
wartete sie bereits der französische Korporal.

Die Flüche , die er von sich gab , klangen mei¬
stens hessisch, bayrisch , kurpfälzisch usw ., aber der
Kerl stak wenigstens in einer französischen Uni¬
form und konnte so seinen Stammesbrüdern doch
noch nach Herzenslust das Leben schwer machen.

I « nachdem, « a» der Korse für sein« Regi¬
menter nun gerade gebrauchte , wurde in die
Brokhuchtinger Wagen hineingeladen , Tornister,
Munition , Lebensmittel , usw. Es wurde genug
aus dem deutschen Vaterlande herausgepreßt , um
die Armeen des Napoleon versorgen zu können.

War alles fertig , dann ging 's weiter , unter
Bedeckung einiger mehr oder weniger echter
Franzosen natürlich.

2n diesem alten Heftchen mit der Ausgaben¬
seite finden wir genügend Aufklärung , wohin
und wie weit die Reise ging.

Verven ist ein paar dutzendmal verzeichnet , aber
auch Magdeburg steht drin . Von Vrokhuchttng
nach Magdeburg scheint mir ein ganzes Ende zu
sein, und dasselbe , was ich heute beim Schreiben
dieser Zeilen denke, hat vor gut hundert Jahren
auch schon ein Bauer gedacht, der Wolpmann hieß
und sich auf einer Preß -Fahrt nach einem ziem¬
lich entfernten Ort befand.

Es dunkelte schon.
Ein ganz klein wenig hatte der französische

Korporal nur gedöst, und schon hatte der ver¬
ewigte Wolpmann seine Karre in den Dreck ge¬
fahren , mit einem solchen Ruck verquer der
Längsachse der Erde gestellt , daß sogar der Fran-
zösling wach wurde und mächtig an zu schimpfen
fing.

Der Bauer zuckte bedauernd die Achseln, zog
sie noch höher , als der Franzose von ihm ver¬
langte , daß er die Gäule und den Wagen wieder
in Schwung bringen sollte, weil der Kaiser Tor¬
nister gebrauchte.

Die Gegend war einsam . Drei Franzosen und
ein deutscher Bauer standen und saßen in der be¬
ginnenden Nacht festgefahren auf der Landstraße.
Der Bauer blieb auf seinem Platz , rührte sich
nicht , bedauerte nur höflich und schlau das Un¬
glück, in das er die großmächtigen Herren ge¬
bracht habe.

Diesmal hatte der Vosteen gerade Bedarf an
Tornister gehabt . Wie das schon in diesen Kriegs¬
zeiten gerade kam. Mal konnte dieses , und mal
jenes gut gehandelt werden.

In des Bauern Tasche aber klimperten so ver¬
schiedene Thalerchen , die nicht von schlechten
Eltern waren und die ein ganz klein wenig das
ausglichen , was der Maire von Bremen und die
weniger gutgelungenen Kriegsfahrten sonst aus
dem Hof herauspreßten.

*
Der Enkel dieses Wolpmann aus den Frei¬

heitskriegen mußte ein ziemliches Teil von sei¬
nem Großvater geerbt haben , zum mindesten aber
hatte er die Lust an nächtlichen Fahrten mit¬
bekommen.

Es war Anfang der achtziger Jahre . Die letzte
große Sturmflut von 1881, man kann eigentlich
von drei Katastrophen sprechen, wenngleich eine
die andere ablöste , hatte die weite Ebene südlich
Bremen vollkommen unter Wasser gesetzt.

Bei Dreye war der Weserdeich gebrochen. Die
Sturmfluten drückten das Wasser von der anderen
Seite her in das Viehland hinein.

In den Stuben des Wolpmannschen Gehöftes
spielten die Wellen mit den Torfstücken. Die Kühe
blökten ängstlich , wenn wieder einmal eine be¬
sonders gierige Welle , deren Vorgänger bereits
die Scheunenwand eingeschlagen hatte , ihre glat¬
ten Leiber streicheln wollte . Der älteste Wolp¬
mann war dem Landherrn Gröning aufs Dach
gestiegen , weil die Staatsarbeiter aus Bremen
nicht mehr deichen wollten . Die Warturmer Heer¬
straße stand vollkommen unter Wasser . Die
Bauern schipperten lustig darüber hinweg.

Der Bahndamm war ebenfalls überspült und
hatte als Wahrzeichen vernichtender Gewalten
einen einsamen Eisenbahnzug auf sich stehen, besten
Lokomotive durch überkommende Wellen lahm¬
gelegt wurde , weil die Master in deren Feuer-

Die Jungen « des Wolpmannschen Hofes sehen
da also um die Mittagszeit ihren Nachbarn Met-
boom im Boot angejumpt kommen (ab und an
war immer nochmal ein Fleet offen und frei vom
Eis ) .

Gleichzeitig mit Meiboom sehen sie aber auch
den Zollkontrolleur von der anderen Seit « hsran-
rudern.

Alles ist gespannt , wie das nun wohl ausläuft,
Ausweichen kann keiner von den beiden . Der
Zöllner legt sich mächtig in die Riemen . Das
war Meibooms Glück, denn dadurch konnte er
unbemerkt ein riesiges Paket über Bord gehen
lasten und sich reichlich dumm stellen, als dann
der Zollmensch seinen Kahn vergeblich nach
Schmuggelware untersuchte.

Wütend wrackte der Zöllner sein Boot zurück.
Meiboom jumpte immer in kurzem Abstand hin¬
terher . Die Burschen von Wolpmann hatten aber
gute Augen gehabt . Sie merkten sich die Stelle,
wo der Nachbar seine Ware hatte verschwinden
lassen müssen und zogen in der Dämmerung los.

Es hatte scharf gefroren . Alles war zu. Auch
dort , wo das Paket versunken war , war eine
dichte, feste Eisdecke. Die Jungens hatten sich
aber vorgesehen . Mit Spaten und Harken mach¬
ten sie sich ans Werk und hatten keine halbe
Stunde nachher ein nasses, riesiges Stück
„Honigkuchen " unterm Arm geklemmt , mit dem
sie sich schleunigst in die Deckung des elterlichen
Hofes zurückzogen. Nicht immer ging das so
glimpflich ab.

Andere Knechte von anderen Höfen aus der
Umgebung befanden sich etwas später ebenfalls
auf heimlichen Wegen . Sie hatten ihre Strit-
schuhe untergeschnallt lind sausten im Höllentempo
gen Strom.

Wollten jedenfalls nach Köhlers Brücke bei
Strom , wo Stapelplatz all der Herrlichkeiten
war , auf die der Staat ein scharfes Auge werfen
wollte . Ein Bauer hatte dort ein Viertel Salz
hinterlegt . Die Knechte wollten es in die Höfe
hineinschmuggeln und befanden sich erst auf der
Hinfahrt . Precht und Plate hießen die Knechte.
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Der Franzosenkorporal fluchte jämmerlich,
sprang schließlich vom Wagen herunter , pflanzte
sein Bajonett auf das Gewehr und kitzelte die
Pferde , um sie dadurch zür größeren Kraftanstren¬
gung zu ermuntern.

Der Bauer ließ die Zügel locker. Die Gäule
merkten aber noch nichts . Der Korporal , immer
wütender werdend , wollte die Stränge mit sei¬
nem Bajonett durchschlagen , der Bauer schnalzte
ein ganz klein wenig , und die Braunen zogen an,
gleichzeitig strafften sich die Ketten , mit denen die
Pferde mit dem Wagen verbunden waren , und
das Bajonett prallte von der nunmehr gespann¬
ten Eisenkraft dem Franzosen ins Gesicht, weil
seine Wucht zu sehr Heruntersausen sollte.

Jetzt rochen auch die Pferde den richtigen
Braten . ^

Sie ließen nicht mehr locker, zogen im an¬
springenden Satz den A»agen aus der Wegfurche
und sausten, haste nicht gesehen, ohne Franzosen¬
besatzung weiter . Schüsse knallten durch die Däm¬
merung . Der Bauer legte sich etwas vornüber
und feixte sich eins , denn wild hin - und her-
geschleudert wie er wurde , konnte ihn so leicht
kein Franzosenblei treffen.

In der nächsten Nacht stand er dann wieder auf
seiner Warft und schaute nach dem dunklen Bre¬
men zurück.

loch drangen . Tag um Tag und Nacht um Nacht
standen Bauern und Städter im Kamps mit der
Flut.

Der Sommer verging . Die Frucht wurde ein¬
gefahren.

Im Winter war wieder dasselbe.
Nicht ganz so schlimm, aber es genügte.
Der Frost setzte ein , und eine riesige Eisfläche

dehnte sich hier genau so aus , wie wir es heute
noch zeitweise vom Blocklaüde her kennen.

Ich erwähnte schon, daß > der Nachkomme des
Wolpmann aus der Französenzeit etwas aben¬
teuerliches Blut geerbt hatte.

Er fand auch ein gutes Betätigungsfeld für
seinen Drang.

Die Zollgrenzen standen damals im hohen
Kurs.

Bremen , das freie Meer , Schmuggel , und die
Brokhuchtinger Bauern , das war so ungefähr die
Ebene , auf der sich nachfolgendes abspielen
konnte und auch abgespielt hat.

Der Bremer Staat hatte Kontrolleure , Zoll¬
menschen, den Vrokhuchtingern , wie überhaupt
allen Schmuggellustigen , vor die Nase gesetzt.

Was geschmuggelt wurde ? Ach, so ziemlich das
gleiche, was schon der Großvater schwärzte.

Salz , Tabak und Honigkuchen . Jawohl ! Honig¬
kuchen!

Dalligs und Otto und Schumann die Zöllner , i
bei Brokhuchting auf der Lauer lagen.

Die Zöllner riefen.
Die Knechte liefen.
Da schössen die Kontrolleure . Wegen eir

Viertel Salz , das erst noch geholt weiden soll
wurde geschossen, nicht nur geschossen, auch
tötet.

Schumann traf den Precht tödlich , der anb
Knecht kam mit einem Armschuß davon.

Heute ist das ja nun alles anders geworden.
Wohl wissen auch wir noch von pfeifent

Kugeln , die vor fünfzehn Jahren über das Hu
tinger Land pfiffen , als rote Horden sich di
eingenistet hatten , aber wenn man jetzt im Fri
lingsahnen durch die weite Ebene pilgert , da
sieht man von vergangener Not nicht soviel , w
schon die ersten Schneeglöckchen ihre grür
Spitzen der Sonne entgegenstrecken und brau
Knospengebilde baldige österliche Zeit ankün
gen . Menschen atmen tiefer , denn es geht a
wärts , der Sonne entgegen . Nicht lange me
dann grünt es vor den Toren unserer Sta
wächst das Leben wieder dem Himmel entgeg
trägt Frucht die uralte Erde , über die ura
Geschlechter schreiten.

Mit dieser alten Kraft aber schreitet die n«
Zeit und setzt ihr ein leuchtendes Ziel . K. .IV. l

Zkeren- vnck Zkerenp/vreiie rm a/ten Wemen
Eins der trübsten Kapitel aus der Kulturge¬

schichte vergangener Jahrhunderte ist der Glaube
an Hexen . Die Grundlagen des Hexentums gehen
bis in das germanische Altertum zurück. Hexen,
Waldfrauen , weise Frauen , oder wie sie heißen
mögen , verstehen unter Gemurmel geheimnisvoller
Sprüche einen Sud aus allerlei zauberkräftigen
Dingen zu bereiten und bewirken damit Haß und
Liebe , Versetzung von einem Ort an den andern,
Sturm , Unwetter und Mißernten , langsames Hin¬
siechen von Menschen und Vieh , aber auch Hei¬
lung von Krankheiten . Schon der Sachsenspiegel
bedroht die Zauberei mit dem Feuertode . Im spä¬
teren Mittelalter wurde die Hexerei der Zuständig¬
keit der Kirche unterstellt , da die Hexen als Verbün¬
dete des Teufels galten , also Religionsverbrecher
waren . Die Kirche stellte die Hexen den Ketzern
gleich und überlieferte sie bei Verweigerung des
Abschwören« der staatlichen Gerichtsbarkeit zur

Anwendung der Tortur . Diese grausame Marte-
rung war so angelegt , daß wohl ausnahmslos ein
Geständnis erzielt wurde , dem dann die Todes¬
strafe folgte , meistens durch Verbrennen . Die ersten
Hexenprozesse fanden im 13. Jahrhundert in Süd-
frankreich statt , von wo aus sie sich über die Schweiz
auch nach Deutschland verbreiteten.

Die Blütezeit der Hexenprozesse ist das 17. Jahr¬
hundert . Entrüstet und erschüttert liest man die
plumpen Erfindungen , die mit Hilfe der wahnsin¬
nigsten Foltermethoden als Geständnisse erpreßt
wurden . Da hatte sich der Teufel der angeschuldig¬
ten Person genähert als Fliege , Maus , Ratte,
Bock, auch als wohlgekleideter Mann aus höheren
Ständen und die Umworbenen beredet , die Zuge¬
hörigkeit zur christlichen Kirche mit seiner unbe¬
dingten Botmäßigkeit zu vertauschen . Zur Bekräf¬
tigung des geschlossenen Paktes wurde der Hexe
bzw. dem Zauberer ein Zeichen auf den Körper ge¬

drückt, das die betreffende Stelle unempfind
machte. Die dem Teufel Verschworenen muß
nun auf Geheiß des Teufels allen Schaden anr
ten und sich an nächtlichen Zusammenkünften
dem Satanas beteiligen . Die Hexe bestrich sich
einer besonderen Hexensalbe und fuhr dann
dem Besenstiel zum Schornstein hinaus zum L
sammlungsplatze , wo gemeine , häßliche Feste ab
halten wurden (Walpurgisnacht ) . Die Vorhand
Furcht vor Verhexungen sah bald in jeder Kra
heit , jeder Plage , jedem Mißwach - das Werk bi
Unholdinnen ; ältere Frauen von häßlichem Acu
ren , insbesondere Triefäugige , waren ohne we
res als Hexen verdächtig . Doch wurden die O,
in allen Ständen und Kreisen und in jedem
bensaltcr gesucht. So wurden z. B . in Würzb
u. a . 14 Domvikare wegen Zauberei Hingerich
ferner eine Bürgermeisterin , ein Student und
Kinder im Alter von 4 bis 12 Jahren.

War das Gericht mit der Marter nicht gleich zur
Hand , half sich die Volksjuftiz mit der Hexenprob «;
die Verdächtigten wurden gebunden und ins Was¬
ser geworfen . Wer nicht vollständig unterging , war
vom Teufel besessen. Die Asche verbrannter Hexen
war ein Heilmittel gegen alle möglichen Krank¬
heiten . Die Zahl der Hexenprozesse stieg ungeheuer¬
lich; ein Braunschweiger Chronist berichtet , daß die
Zahl der Pfähle , an die die Hexen beim Verbren¬
nen gebunden wurden , wie ein Wald anzusehen
gewesen wäre . Da der Hexenglaube so tief im
Volke wurzelte , durfte sich die Gegnerschaft nur un¬
ter großer Gefahr hervorwagen , und es dauerte
Jahrhunderte , bis die Hexenprozesse ein Ende fan¬
den . Die ersten Gegner waren Aerzte , unter ihnen
tat sich auch ein Bremer namens Dr . Ewich hervor
(Ende des 16. Jahrhunderts ) . Allmählich fing man
an , sich des finstern Aberglaubens zu schämen;
Preußen (Friedlich der Große ) und Oesterreich
(Maria Theresia ) gaben die Hexenprozesse auf ; die
letzte Hinrichtung einer Hexe in Deutschland ge¬
schah in Landshut in Bayern im Jahre 1756, wo
ein 14jähriges Kind enthauptet wurde . Gewisse
Vorkommnisse der letzten Zeit lassen daraus schlie¬
ßen, daß der Glaube an Hexen , Besprechungen , den
bösen Blick usw, noch nicht gänzlich ausgestorben
ist. — Zu welchen Lächerlichkeiten — wenn man
dieses Wort Lei dem trüben Kapitel gebrauchen
darf — sich der Aberglaube versteigen konnte , da¬
für nur einen Beweis . Wenn die Hexe etwas von
einem Menschen bekommt , sei es von seinem Kör¬
per oder von seinen Kleidern , so erhält sie dadurch
ein Mittel , auf ihn einzuwirken . Deshalb ist es
rätlich , alles , was vom Körper abfällt , sorgfältig
zu vernichten . Der ausgefallene Zahn muß sorgfäl¬
tig aufbewahrt werden , sonst hat man dauernd
Zahnweh ; abgeschnittene Haars werden verbrannt,
sonst bekommt man Kopfweh . Genug davon.

In Bremen hat die Pest der Hexenprozesse bei
weitem nicht so gewütet wie in Süddeutschland.
Die erste Bremer Hexe, über die in den Kriminal¬
akten berichtet wird , hieß Drutke Plümers . Der
Bericht stammt aus dem Jahre 1513. Ihr Bekennt¬
nis nach vollzogener Folter lautete : „1. hatte sie
mit Zauberei gemacht , daß das Claus zu Rhekum
Frau zwei Kinder tot zur Welt geboren . 2. Das
gleiche hatte sie an Lllder Holthusens , des Bäckers
Frau , getan . 3. Sie hatte Hermann Stoffregen
durch Zauberei krank und bettlägerig gemacht . 4.
Sie hatte sotane Teufelskünste verschiedenen ande¬
ren Personen gewiesen und gelehrt ." Drutke Plu-
msrs wurde daraufhin lebendig verbrannt . Die
zweite Hexe hieß Unke Speckhalsen . Ihr Sohn saß
im Gefängnis . Um den Ankläger ihres Sohnes
stumm zu machen, ging sie zur Grünen Trete , einer
erfahrenen Zauberin in Delmenhorst . Diese lehrte
sie, wie sie später auf der Folterbank aussagte , mit
einer geschälten Haselnußstaude mehrmals rück¬
wärts um den Kirchhof zu gehen , gewisse Zauber¬
formeln dabei zu sprechen und 15 Teufelszungen,
12 Adderzungen und 12 Schlangenzungen dabei zu
Hilfe zu rufen . Besagte Unke Speckhalsen wurde
bei der Anwendung dieses Mittels entdeckt. Sie
wurde nebst der Grünen Trete auf dem Scheiter¬
haufen verbrannt . Der dritte Fall im Jahre 1513
betraf eine Jungfer Bartke . Sie liebte einen ver¬
heirateten Mann und gab ihm einen Liebestrank
ein , den sie von der schon genannten Grünen Grete

^erhalten hatte . Das Mittel wirkte , das Herz des
Mannes wandte sich ihr in Liebe zu. Darauf be¬
redete sie den Mann , die Fußspur seiner Frau in
Holz nachzubilden . Das Modell wurde von der
Jungfer Bartke mit glühenden Nadeln durchstoßen
in der Erwartung , daß die Frau in schweres Siech¬
tum verfallen und sterbe . Die Tat kam ans Licht,
die Jungfer Bartke wurde verbrannt , der Ehe¬
mann „aus Gnade " mit dem Schwerte hingerichtet.
Im Jahre 1515 wurden zwei Zauberinnen ver¬
brannt . Die Verführerin verfertigte wächserne
Puppen , deren Inneres mit Nadeln angefüllt war.
Sie lehrte ihre „Kunden ", die Bilder in den Hän¬
den zu drücken und gewisse Beschwörungsformeln
zu sprechen, dann würden die Personen , denen man
Böses wünschte, von tausend Nadelstichen gepei¬
nigt . Das Entscheidende für den Urteilsspruch war
durchaus nicht der Umstand , daß durch die Zauberei
ein Unheil herbeigeführt worden war , der Versuch
genügte.

Eine große Rolle bei den Zaubermitteln der
Zauberer spielten geweihte Dinge , wie das Weih¬
wasser und die Hostie . Ein seltsamer Kontrast . So
mischte eine Bremer Hexe, namens Gebke Rehberg,
Weihwasser mit verfaulten Diebsknochen , um Mit¬
ternacht unterm Galgen gesammelt , dazu kamen
lebendige Würmer , Schnecken und andere Dinge,
die Satanas ihr selber zugetragen . Die Formeln
zum Anrufen des Teufels waren so fürchterlich,
daß der „Vlutschreiber " des Hexengerichts (Proto¬
kollführer ) sie nicht niederzuschreiben wagte . Be¬
sagte Bremer Hexe, die Gebke Rehberg , sagte beim
Verhör aus , der Teufel , der zu ihr käme, heiße
Strohjack , hätte immer rote Hosen an , einen brau¬
nen Rock und einen schwarzen Hut mit einer lan¬
gen Feder.

Ehe die Hexen den Scheiterhaufen bestiegen,
wurden sie in den Gefängnissen entsetzlich gefol¬
tert , bis sie bekannten : manche waren „entsetzlich
eigensinnig " . Wieviel Unschuld sich unter diesem
entsetzlichen Eigensinn verbarg , können wir nur
ahnen . Die Richter urteilten nach weitverbreiteten
Vorurteilen und Traditionen ; der Verteidiger ris¬
kierte Lei einer allzu lebhaften Teilnahme seine
eigene Verhaftung . „Der Hexenprozeß ist so gefähr¬
lich, daß dabei Aller Mund stumm und alle Federn
stumpf werden ." Manche „Hexe" wurde vor dem
Urteil zu Tode gemartert . Und was stand dann in
den Akten ? „Daß ihnen der nach ihrer Seele be¬
gierige Böse im Gefängnisse den Hals gebrochen
habe ." Eine Bremer Hexe, die Esemannsche ge¬
nannt , gestand bei der Tortur , daß sie jemand
Kopfweh angezaubert habe , es ihm aber wieder
wegkuriert , als er sich gebessert ; einem andern habe
sie die Butter verdorben , einem dritten aber Leim
Buttern geholfen . Die Tortur hatte ihr aber so
hart zugesetzt, daß sie dabei starb . „Ihr abgelebter
Körper wurde auf des Fuhrmanns Johann Eödgen
großem Karren auf den Markt vor das Vogtsge¬
richt gebracht . Allda wurde über ihrem Leichnam
ihr Bekenntnis verlesen und dann von Meister
Max (dem Scharfrichter ) das Urteil gefunden , daß
sie mit Feuer und Asche zu Staub verbrannt 'wer¬
den lnüsse, was denn auch an ihren Uebcrrcstcn
vollstreckt wurde ." Wie schon gesagt , war die Zahl
der Hexenprozesse in Bremen geringer als in an¬
dern deutschen Ländern ; auch kam die Erkenntnis
ihrer Unwiirdigkeit hier früher als anderswo . Im
Jahrhundert des 30jährigen Krieges verschwin¬
den sie. u.
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NG .-Dollswohlfahtt Vegefack
Ehrruzeichnungsliste

Im Mittelpunkt der Veranstaltung am heutigen
Sonntag wird die Ehrenliste der Winterhilfe
stehen, die im „Norddeutschen Hof" ab 11 Uhr
vormittags ausliegen wird . Die Eröffnung der
Ehrenliste erfolgt durch den Bürgermeister , dann
werden zahlreiche Vertreter öffentlicher Institute
folgen . Es erfolgt hiermit der Aufruf
an alle Volksgenossen Vegesacks,
sich in Massen an der Zeichnung die¬
ser Ehrenliste zu beteiligen.  Diese
Ehrenliste wird ein wertvolles und bleibendes
Dokument der Opferfreudigkejt der Vegesacker Be¬
völkerung im ersten Aufbaujahr des Dritten
Reiches sein und als solches dauernden Wert be¬
sitzen. Für jeden Bürger , der sich dort einzeichnet,
bietet sich hierdurch die Möglichkeit , seinen Kindern
and Kindeskindern ein interessantes Doku¬
ment von Opferfreudigkeit und
Vaterlandsliebe  aus der Zeit des Auf¬
baus zu übermitteln . Die Ehrenliste wird im
Archiv der Stadt aufbewahrt werden . Es sind jetzt
schon Meldungen eingelaufen über Zeichnungs¬
beträge bis zu 500 RM ., was als ein günstiges
Vorzeichen für ein gutes Resultat dieser Zeich¬
nungsaktion anzusehen ist. Zu diesem Ereignis
aber bitten wir die ganze Vegesacker Bevölkerung,
die Stadt festlich auszuschmücken, darum : Fenster
geschmücktund Fahnen heraus.

700 -Äahrfeier„Gteöingsehre"
Die Vorbereitungen zur 700-Jahrseier „Ste-

dingsehre " sind ein gutes Stück weiter gediehen.
Reichsstatthalter Röver,  der als gebo¬
rener Stedinger regen Anteil an der Ausgestal¬
tung der kommenden Feier nimmt , erschien am
15. Februar , begleitet von Ministerpräsident
Joel,  Gaupropagandawart Schulze,  Mini-
sterialrat Heering,  Rektor Behlen  und Ar¬
chivdirektor Dr . Lübbing  in Altenesch. Die
Herren überzeugten sich, daß das Gelände am St.
Veitshügel wegen der vielen Gräben für eine
große Kundgebung nicht in Frage kommt.

In Altenesch  hatten sich der Stedinger Ge¬
meindevorsteher Müller  nebst Vertretern seiner
Gemeinde , sowie Standartenführer Strenge-
Brake eingefunden und berichteten über einige
Organisationsfragen . Der Absicht des- Statthal¬
ters , der künftigen Feier einen würdigen und
großen Rahmen zu geben , entsprach die Anregung
von Ingenieur Schulz,  die hohe Weide des
Bauern Henning als Festplatz zu wählen . Die Be¬
sichtigung an Ort und Stelle ergab , daß Hen¬
nings Weide  wie geschaffen für . die Gedenk¬
feier ist . Sie liegt im Angesicht der Suderbroker
Kirche, die über dem Massengrab errichtet sein
soll , und hat vielleicht einen Teil der Kämpfe
selbst miterlebt . Man blickt von der Weide aus
weit über das Stedingerland bis an die hohe
Geest, und Hennings Gehöft in seiner schönen Alt-
stedinger Bauweise bietet einen idealen Hinter¬
grund für Ansprachen und Festaufführungen . Der
zu erwartende gewaltige Verkehr läßt sich hier
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bei der Nähe mehrerer Landstraßen befriedigend
lösen. Der Statthalter und der Bauer wurden
sich schnell einig.

Nachdem nun der Statthalter zugleich als Gau¬
leiter von Weser -Ems die Organisation der Par¬
tei in den Dienst der Gedenkfeier zu stellen ge¬
sonnen ist, sind die besten Voraussetzungen dafür
gegeben , daß unter Mitwirkung der  SA.
eine eindrucksvolle große Kundgebung  zu¬
stande kommt. Der 27. Mai 1931 wird zeigen , daß
der Nationalsozialismus aus seiner Verbunden¬
heit mit Blut und Boden den Freiheitskampf
jener 1000 Bauern in feierlicher und würdiger
Weise zu ehren weiß . Stedingens Ehrentag wird
ein Gedenktag  nicht nur für Oldenburg und
Bremen , sondern für das ganze nordwestliche
Deutschland werden , ja die Augen von ganz
Deutschland  werden hierher gerichtet sein.

Haushaltsplan des
Amtsverbandes Frieslanöes
Jever,  17 . Februar . Der jetzt vom Amtsvor¬

stand des Amtsverbandes Friesland beschlossene
Haushaltsplan für das kommende Rechnungsjahr
1981/35 sieht eine erhebliche Senkung der von den
Gemeinden zu tragenden Amtsverbandsumlagen
vor , und zwar sollen für den Fürsorgeausgleich
insgesamt 60 000 RM . erhoben werden , während

im laufenden Rechnungsjahre noch eine Umlage
von rund 130 000 RM . erforderlich ist. Es tritt
mithin eine Senkung der Umlagen um fast
55 Prozent ein . Außerdem verzichtet der Amts¬
verband aus seinen Anteil an der Wohnungs¬
nutzungssteuer.

Sowohl der Vorschlag für die allgemeine Ver¬
waltung wie auch der Fürsorgevoranschlag
gleichen sich aus und erfordern keine Umlagen
von den Gemeinden . Lediglich der Fllrsorgeaus-
gleich macht noch die Erhebung einer Amtsver¬
bandsumlage von 60 000 RM . notwendig . Wäh¬
rend im jetzt laufenden Rechnungsjahr die vom
Amtsverband an die Gemeinden für Wohlfahrts¬
erwerbslose zu leistenden Veihilsen sich aus rund
223 000 RM . belaufen , rechnet man im kommep-
den Rechnungsjahre mit einer Senkung dieses
Betrages auf rund 59 000 RM . Für die Unter¬
haltung der Amtsverbandsstraßen sind bei einem
Voranschlag von 111000 RM . rund 75 000 RM.
eingesetzt worden.

Zuschüsse leistet der Amtsverband u. a . zu der
Oberrealschule Varel mit 13 600 RM . und zu den
landwirtschaftlichen Schulen in Jever und Varel
mit 8700 RM.

Die Einwohnerzahl des die Städte Jever und
Varel sowie die Gemeinden Oestringen , Wanger-
lapd , Minsen , Wangerooge , Kniphausen , Frie¬
sische Wehde und Landgemeinde Varel umfas¬
senden Amtsverbandsbezirke betrug am 16. Juni
1933 57 029 RM . Den Kapitalien und Geschäfts¬
beteiligungen des Amtsverbandes in Höhe von
rund 662 000 RM . stehen 378 000 RM ' lang¬
fristige und 11090 RM . kurzfristige Schulden
gegenüber . .

WWelmshavens Mai nieönge!'
clls 1933

Wilhelmshaven,  17 . Februar . Wilhelms-
haven legt einen Haushaltsplan vor , der trotz
Mehraufwendungen eine um 260 000 RM . nie¬
drigere Endsumme hat als 1933. Er bietet ein
erfreuliches Bild , da eine Reihe von Steuer - und
Gebührensenkungen möglich wurden . Die Arbeits¬
schlacht hat zu dem Ergebnis geführt , daß fast
sämtliche Wahlfahrtserwerbslose in Arbeit ge¬
kommen sind, die Wohlfahrtslasten konnten damit
von 620 000 RM . auf 333 000 RM . herabgesetzt
werden . Dafür wurde aber auch der Reichszuschutz

In Bodenwerder fand in der letzten Woche
(Ausgabe 16 der BZ . vom 16. Februar ) die feier¬
liche Wiedereröffnung der Arminius -Werft in
Bodenwerder statt . Bei dem Festakt waren u. a.
der Leiter der Landesstelle Niedersachsen des
Reichsministeriums für Volksausklärung und
Propaganda , Huxhagen,  der Presserefersnt
Schuchard und zahlreiche Vertreter von Behör¬
den und der NSDAP . vertreten.

Nach einleitenden Worten der Betriebsvertreter
ergriff ' ' Ländespropügändnstellenleiter ' Hux¬
hagen  das Wort , der die Grüße , des Reichs¬
propagandaministeriums und des Gauleiters
Schmalz überbracht ? und u . a . ausführte : Wenn
nach längerer Zeit wieder ein Werk in Tätig¬
keit gesetzt wird , so ist das heute Veranlassung,
dieses Beginnen so groß als möglich durchzufüh¬
ren . Wenn dann am 1. März die Kiellegung eines
der beiden zunächst zu erbauenden Schlepp - und
Motorkähne erfolge , dann sei dies nur ein An¬
fang , der den Partei / und Vehördenstellen Ge¬
legenheit biete , ihrer Freude mit dem Volk dar¬
über Ausdruck zu geben und den deutschen Volks¬
genossen zu sagen:

„Es geht überall vorwärts in Deutschland !"

Dann sprach der Gaubetriebszellenobmann
Carius.  Männer der Arbeit , die vor zwei
Jahren arbeitslos geworden sind, so führte er
aus , hätten damals nicht begreifen können,
warum die Arbeitslosigkeit Platz gegriffen habe.
Wir hätten heute kein Arbeitertum mehr , das sich
bewußt Proletariat nenne , wir hatten nur noch
ein Volksganzes mit einer großen Seele . Der
Arbeiter habe wieder das Gefühl , daß er an eine
Stelle gesetzt werde , die ihm Ehre , Achtung und
Würde einbringe .. So möge denn hier die Arbeit
begonnen werden nicht mit der Frage nach dem
Tariflohn , sondern im Geiste der Volksgemein¬
schaft. Auf die Frage des Tariflohnes könne man
nicht zu sprechen kommen, solange noch Millionen
deutscher Volksgenossen auf der Straße liegen.
Erst wenn alle wieder in Arbeit und Brot stün¬
den , könne über diese Frage gesprochen werden,
denn dann werde der Pfennig umso schneller rol-

gesenkt, der 1933 mit 120 000 RM . angesetzt wor¬
den war . Durch sparsamste Wirtschaftsführung
wurde es trotzdem möglich , die Getränkesteuer auf¬
zuheben und die Biersteue » um ein Drittel zu
senken, die Bürgersteuer um 100 Prozent auf
400 Prozent zu senken und Entwässerungs - und
Stragenreinigungsgebühren zu ermäßigen . Diese
Senkung macht zusammen eine Summe von
200 000 RM . aus . Erhöht wurden bei den Aus¬
gaben die Positionen für Straßenuitterhaltung,
Instandsetzungen städtischer Gebäude , Kultur-
pflege und Flugverkehr , wofür insgesamt 310 000
RM . aufgewendet werden müssen. Im außer¬
ordentlichen Etat sind, ohne daß Anleihen auf¬
genommen werden müssen, 155 000 RM.
vorgesehen für Straßenbauten im Stadtgelände,
vornehmlich bei Siedlungsbauten . Der Etat
schließt in Einnahme und Ausgabe ab mit
1 324 000 RM ., gegen 1587 500 RM . im Jahr
1933. Wenn die Finanzierung durch die Oeffa
usw. gesichert ist, sollen in einem Nachtragsetat
Mittel in Höhe von 800 000 RM . bereitgestellt
werden für Straßenneu - und Umbauten im
inneren Stadtgebiet.

Der Bau des KWenkanaw
Dörpen,  17 . Februar . Die Bauarbeiten im

Küstenkanal sind nach Beendigung der Frost¬
periode wieder in größerem Umfange aufgenom¬
men worden . Es sind zurzeit 100 bis 500 Arbeiter
dort beschäftigt , doch wird diese Zahl in Kürze
weiter steigen . Im ganzen sind jetzt außer den
zahlreichen Düker - und den mehrfachen Schleusen-
bauten die Arbeiten zur Herstellung von acht
Brücken im Gange , die zum Teil im Zuge der
Eisenbahnlinie Emden —Rheins liegen . Neu zu
bauen ist noch eine Strecke von 8 Kilometern.
Man rechnet damit , daß der Bau des Küsten-
kanals auf preußischem Gebiet bis zum Herbst
dieses Jahres beendet ist, nachdem der oldenbur-
gische Teil schon seit Jahren fertig ist.

Auf oldenburgischem Gebiet werden augenblick¬
lich vor allem in der Nähe von Elisabethfehn die
Ufer des Kanals bei der Schleuse durch die Kanal¬
bauverwaltung bedeutend verstärkt , da an dieser
Stelle ein sehr reger Schiffsverkehr herrscht.

len und die Wirtschaft in einem tatsächlich ange¬
kurbelten Zustand sein.

Nach der Begrüßung durch Bürgermeister Hoh-
meyer -Bodepwerder vollzog Eaubetriebszellenob-
mann Carius zur Symbolisierung der deutschen
Arbeit den ersten Handgriff auf der wiedereröff-
neten Werft mit dem Wunsche, daß dieses Schiff,
von deutscher Hände Arbeit hergestellt , dereinst,
wenn es den Rhein befähle , Zeugnis ablege vom
deutschen Geist und deutschen Arbeitsfluß.

Die WiederinbetriebnahMe der Arminius -Werft
ist ein umso größerer Erfolg der Nationalsozialist^
schen Wirtschaftsführung , als Bodenwerder be¬
reits die Schiffswerft Oberweser mit einer Be¬
legschaft von 10 Mann voll beschäftigt und ein
Auftragsbestand vorliegt , der dieses Unternehmen
veranlaßt , zur restlosen Apsnützung des vorhan¬
denen Maschinenparks demnächst Doppelschichten
einzulegen.

HengfWmng und Herdbuch¬
schaumOldenburg

L. Oldenburg,  17 . Februar . Die Hengst-
körung fand in dieser Woche ihren Abschluß.
An allen drei Körungstagen war der Besuch sehr
stark. Unter den Zuschauern sah man u. a.
Reichsstatthalter Röver, . Ministerpräsident
Joel,  SA -Gruppenfiihrer von Schor keiner
und Regierungspräsident Böhmcker - Eutin.
Auch Erbgroßherzog Nikolaus von Oldenburg
war an den beiden letzten Tagen der Hengst¬
körung zugegen.

Der Dienstag würde ausgefüllt mit der Vor¬
führung und Körung der alteren , bereiis in den
Vorjahren gekörten Hengste . Es wurden dies¬
mal 67 gekört . Anschließend folgte die Vor¬
führung dieser Hengste nach Vlutausban nn
großen Ring . Es entwickelte sich ein reger Han¬
del , es wurden Preise von 3000—5000 RM . ge¬
zahlt.

Der zweite Tag wurde ausgefüllt mit der Vor-
zweiten Besichtigung der hierzu zugelassenen
jüngeren , noch nicht gekörten Hengste und der

Körung derselben . Von den zur zweiten Besichti¬
gung zugelassenen 35 jüngeren Hengsten wurden
1 gekört , und zwar 1. des G. Vorwerk -Lappeln
Ijähriger Hengst (Fuchs , Züchter : Th . Vorwerk-
Astrup , v. „Hindenburg " 3356) , 2. des N . Denker-
Moorsen 3jähriger Hengst (braun , Züchter : I.
Damken -Beckhausen, v. „Rheinfürst " 3131) , 3. des
I . Daun -Jever 3jähriger Hengst (braun , Züchter:
W Ehlers -Hassendorf , v. „Erolmann " 3151) .
1s des V . Bulling -Vutzhausen , 3jähriger Hengst
(braun , Züchter : D - Lückep-Vutzhausen , v. .Mei¬
stersänge ? ' 3120) . Zur Nachbesichtigung zurück¬
gestellt wurde der 3jahr . Hengst des H. Klatte  -
Kl . Roscharden (schwarz, Züchter : F . Mciners-
Ästrup , v. „Germanikus " 3331) . Nach der Vor¬
führung der jüngeren Hengste erfolgte die Ver¬
teilung der Angeldsprgmien , und zwar wurden
3 erste, 5 zweite und ' 7 dritte Angeldsprämien
verteilt.

Nach Beendigung der Hengstkörung begann auf
dem Zentralviehmarkt in Oldenburg -Osternburg
die große Herdbuchschau der Oldenburger Herd¬
buchgesellschaft, die erstmalig veranstalte ) wurde
und mit 156 Stück hochwertigem Rindvieh be¬
schicktwar . Die Schani, die gleichzeitig der Aus¬
wahl der in Erfurt auf der DLG -Ausstellung
auszustellenden Tiere galt , bot .einen einwand¬
freien Ueberblick über den Stand der Rindvieh¬
zucht im Lande Oldenburg . Die Veranstaltung
hatte , gleich der Hengstkörung , einen nach Tausen¬
den zählenden Besuch auszuweisen . U. a . sah man
Interessenten aus Ostfriesland , dem Jeverland,
Bremen , Osnabrück , Thüringen , Sachsen und
Schleswig -Holstein . Außerdem war Univ .-Prof.
Schmidt -Göttingen mit seinen Studenten anwe¬
send. Weiter bemerkte man Zuchtdirektor Asche-
brok-Osnabrllck , Zuchtdirektor Hüttinger -Jever,
Kapitän Mariens von der Außenhandelsstelle
Bremen , sowie Vertreter der staatlichen . und
städtischen Behörden.

Auf einer Zusammenkunft der Interessenten
und Züchter gab das Mitglied des DLG -Preis-
richterkollegiums , Block-Fahrenholz , eine ab¬
schließende Kritik über die Schau . Der Eesamt-
eindruck sei hervorragend gewesen . Eine Aus¬
stellung derartiger Qualität sei in Oldenburg
bislang noch nicht gezeigt worden . Die Tiere
sämtlicher Klassen waren so gut , daß eine nega¬
tive Kritik nicht möglich ist. Das Zuchtgebiet
hat in der Verbesserung des Typs Fortschritte ge¬
macht , so daß jetzt das Zuchtziel und der Weg
der Weiterarbeit zwangsläufig gegeben ist : Mit
dem vorhandenen züchterischen Material muß
weitergezüchtet werden.

Wiederbelebung der Ziegel dustrie
Bockhorn,  17 . Februar . Im Rahmen der Ar¬

beitsbeschaffung führen die Vereinigten Oldenbur¬
ger Klinkerwerke Notstandsarbeiten durch und
stellen wieder 10 Arbeitslose und 10 Wohlfahrts¬
erwerbslose neu ein . Es macht sich eine Wie¬
derbelebung der Ziegelindustrie bemerkbar ; so
forderte die Ziegelei Lauw -Bockhorn durch das
Arbeitsamt Zetel 16 Arbeiter an.

Bau einer Eroßgarage in Norddeich
Norddeich,  17 . Februar . Die Vorarbeiten

zum Bau der großen Autogarage , die etwa 100 bis
120 Wagen Unterkunft bieten wird , sind bereits in
vollem Gange , so daß mit der Fertigstellung zu
Beginn der Reisezeit gerechnet werden kann.

Sühne Wr emm VeikeUsunfatt
Vordem,  17 . Februar . Am Abend des 1. No¬

vember 1933 ereignete sich bei Stcdebergen in der
Nähe von Beiden ein folgenschwerer Verkehrs-
unfall , bei dem der Betriebsleiter des Kraft¬
werkes Dörverden , Karl Bolle,  und der von
demselben Kraftwerk zur Deutschen Arbeitsfront
beurlaubte Vprbaudskreisleiter im Deutschen Ar¬
beiterverband der öffentlichen Betriebe , Walter
Neumann,  tödlich verunglückten . Das von dem
Kraftwagenführer Wilhelm Tümmler  aus
Dörverden gesteuerte Auto war bei dem schlüpfri¬
gen Pflaster ins Schleudern gekommen und gegen
die Chausseebäume gefahren . Die Beweisaus¬
nahme ergab , daß der Kraftwagenführer T . ziem¬
lich unter Alkohol gestanden hatte und dadurch
der Unfall verursacht wurde . Der Angeklagte
wurde wegen fahrlässiger Tötung und Uedertre-
tung der Verkehrsordnung über den Kraftwagen-
betrieb zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Wenn
die ebenfalls nicht ganz nüchternen Verunglückten,
w,ie er behauptet , zu übermäßig schnellem Fahren
veranlaßten resp . seine Bewegungsfreiheit behin¬
derten , so entschuldigt ihn das nicht.

Um den Stichkanal Oldenburz -WilhelmShaven

8 . Oldenburg,  17 . Februar . Die Pläne für
den projektierten Stichkanal Oldenburg -Wilhelms-
haven sind jetzt fertiggestellt . Sie wurden in einer
soeben stattgefundenen Vorstandssitzung des Kanal¬
vereins von dem Bearbeiter des Bau¬
projektes vorgelegt . Der Kanal wird nicht die
Bezeichnung „Stichkanal " , sondern „Jade-
Hunte - Kanal"  tragen.

Luftfohrtauöstellung Hannover
vom3.-18. März

Hannover,  17 . Februar . Die Lorberei»
Lungen für die vom 3. bis 18. März in den Aus¬
stellungshallen bei der Stadthalle stattfindend«
große Luftfahrtausstellung , die vom Deutschen
Lustsport -Verband , Ortsgruppe Hannover , und
vom Städtischen Fremdenverkehrs - und Ausstel¬
lungsamt veranstaltet wird , sind in vollem Gange.
Die Ausstellung wird einen umfassenden Ueber-
blick über die Entwicklung und den derzeitigen
Strmd der deutschen Fliegerei geben und zwar
vom Freiballon bis zum modernsten Verkehrs¬
flugzeug . Zugleich soll aber auch die Anregung
zum Modellhau gegeben werden vor allem unserer
Jugend , die in den Schulen und voraussichtlich
durch einen Wettbewerb während der Ausstel¬
lung Gelegenheit erhalten wird , ihre Fähigkeiten
zu zeigen . Die Schirmherrschaft über die Aus¬
stellung hat her Präsident des Deutschen Luft-
sport -VerbandeS , der bekannte frühere Kampf¬
flieger Loerz  e/r übernommen.

Uebersiillmtg der Krankenhäuser

Cloppenburg,  1,7 . Februar . Durch die im
ganzen Cloppenburger .Bezirk stark verbreitete
Grippeepidemie sind bereits alle Krankenhäuser
überfüllt , so daß keine Neuaufnahmen mehr er¬
folgen können . Die Vshb .rden haben umfang¬
reiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen.

Wintechllfe der Norddeutschen
Moll- und KammgarnindufMe

Delmenhorst,  17 . Februar . Die Norddeut¬
sche Woll - und Kammgarnindustrie AG . gewährt
laut Beschluß der Aufsichtsratsitzung aus dem
Reingewinn des Jahre ? 1933 den Arbeitern und
Angestellten der Werke Delmenhorst , Eisenach,
Mühlhausen und Fulda eine weitere Winter-
beihilfe . Zur Auszahlung gelangen an Ledige
RM . 7.50, an Verheiratete 15 RM ., an Witwen
und Geschiedene 12 RM . Für jedes Kind wird
eine besondere Zulage von 6 RM . gegeben . Dop¬
pelverdiener werden bei der Ausschüttung der
Winterhilfe wie Ledige behandelt . Weiterhin
wurde ein Betrag von 50 000 RM . als Grund¬
stock für einen Pensionsfonds bereitgestellt . Aus
diesem FM >s sollen Arbeiter und Angestellte , die
in Zukunft Uns den Diensten der Firma bei Er¬
reichung der Nsttersgrenzs ausscheiden , einen Zu¬
schuß zu ihrer Rente erhalten . Der Pensions¬
fonds soll je nach -den Erträgnissen der folgenden
Jahre .einen entsprechenden Zuschuß erhalten.

Fund loooMl-iger Skelette
bei Äoslae

Goslar,  17 . Februar . In einer Urkunde
Heinrichs IV . vom Jahre IlHl wird zum ersten
Male eine Siedlung „Sudburg " bei Goslar er¬
wähnt . Der Ort war im 11. Jahrhundert be¬
reits wüst ; seine Ansänge aber hat man histo¬
risch weit zurückverfolgt . Man darf annehmen,

/daß die Siedlung unter dem Namchr „Reinder-
tingerode " um 900 oder kurz vorher gegründet
worden ist. Sie bestand also schon zu einer Zeit,
als die Pfalz Werla im mittleren Okertal der
Verwaltungsmittelpunkt des gesamten , am Harz
gelegenen Königsgutes war . Goslar ist damals
als Ort noch nicht bezeugt.

Die Stadtverwaltung hat sich im Rahm ^ -Ühs»
Kulturbestrebungen im vorigen Jahre daran be¬
geben , wo nach der Ueberlieferung das Tors
Sudburg gestanden haben soll, Grabungen vor¬
nehmen zu lasten . Regierungsbaurat Dr . Becker
legte als Erabungsleiter zuerst die aus alten
Flurkarten bekannte ehemalige Siedlungskirche

aste>4ll§§/e//MZ

frei . Man fand eine kleine Dorfkirche mit einem
etwa 7 Meter breiten Saal , dem ein Turm und
ein Altarraum vorgelegt sind. Die näheren
Untersuchungen führten zu dem Schluß , daß man
die ehemalige Pfarrkirche der Siedlung Reinder-
tingerode gefunden habe . Von großer Bedeu¬
tung war dann der Fund eines um die Kirche
liegenden Gräberfeldes . Die Gräber — aus
Steinplatten oder Bruchsteinen gemauerte Kam¬
mern — gehören nach dem Befunde der Eriin-
dungszeit an Professor Dr . Hans Weinert , der
Sachverständige des Kaiser -Wilhelin -Jnstituts
für Anthropologie , hat die gut erhaltenen Ske¬
lette geprüft . Man vermutet , daß die Toten
fränkische Beamte waren . Die Grabungen sind
noch nicht abgeschlossen ; sie werden fortgesetzt, da
man auf Mauern gestoßen ist, die man für die
Reste der Burg hält.

Die Wiedereröffnung der Arminius-Werft
in Bodenwerder

Dolkstum im Ausbruch aus Eisenbeton , wie die Festhalte der Grünen
Woche, zu füllen vermag.

Gin Rückblick auf die„c
Die große Wende ist vollzogen . Die Vorherr¬

schaft der Stadt wird mehr und mehr gebrochen.
Das flache Land , in seiner Kultur und feinem
Menschenbeftande verarmt , hat seine bedeutungs¬
volle Stellung in der Ordnung eines wachsenden
Volkes wieder zugewiesen erhalten . Nicht mehr
als Flüchtling kommt der Bauer und Landmann
in die Stadt , als kulturell und sozial Enterbter,
preisgegeben dem Untergang in die städtisch¬
industriellen Massen , oder als belächeltes „zu¬
rückgebliebenes " Wesen aus dem „Urwald " , der
„Polakei " oder wie sonst die Bezeichnungen der
dörflichen Landschaft aus der Asphaltperspektive
lauten.

Die unter großer Anteilnahme von Stadt und
Land abgeickilosiene „Grüne  Woche " in Ber¬
lin ließ eine neue grundsätzlich andere seelische
Haltung der Stadt gegenüber dem Landvolk er¬
kennen. Und der Landmann selbst kam im Voll¬
bewußtsein seiner ständischen Aufgabe , gefeit
gegen zersetzenden Intellektualismus und städ¬
tische Anmaßung , nicht mehr als Sklave reakti¬
onärer poljtiicher Mächte , sondern als einer der
Hauptträger der nationalsozialistiichen Revo¬
lution.

Die Ausstellung selbst gab einen umfassenden
!l -5erdlir ° über den ganzen . Lebensbereich des

->-n-.' see Der Städter lernte an Hand der
Sammlungen und Darstellungen die Bauern¬
schaft nicht nur als „Produzenten " , sondern als
Nährstand , als Träger einer eigenen reichen
ständischen Kultur und als Bewahrer des Wachs¬
tums unseres Volkes kennen.

mne Moche" in Berlin
Darüber hinaus aber wurde zum ersten Mal

auf dieser Ausstellung der Versuch gewagt,
Städter und Bauern in geselliger Form zusam¬
menzuführen . Im Auftrage des Reichsernäh¬
rungsministeriums hatte dek Reichsbund
Bolkstum und Heimat  diese schwierige
Aufgabe , übernommen . Er hatte daiür die Form
von Heimatabenden gewählt , die Abend für
Abend von verschiedenen in Nachbarschaft leben¬
den Stämmen und Landsmannschaften in der
großen Festhalle der Ausstellung .gestaltet wurden.
Eohörts es früher in der Zeit der Nichtachtung
bäuerlicher Kultur zur Gepflogenheit , bei der¬
artigen Anlässen den Besuch vom Lande mit
Freikartenserien für irgendwelche geschmacklos«
Revuen zu bedenken , so wurde mit derartigem
„Brauch " restlos gebrochen . Die Bauern und
landsmannschaftlichen Gruppen , die ihre Heimat¬
kultur pflegen , boten wesentliche Teile ihres
überkommenen Erbes und der Städter war dies¬
mal — andächtiger Zuschauer . Fast iibsrraichend
war die Fülle des volkstümlichen Lebens , das
sich in Volkslied und Sviel . in Trachten und
Festen , in ungebrochener Fröchc offenbarte . Die
Abende der Niedersachsen und Friesen , der
Pfälzer . der Hessen, der Bayern und Thüringer
ließen erkennen , daß in den deutschen Landschaften
und Stämmen noch starke Quelladern einer wahr¬
haften Volkskultur vorhanden sind. die nur der
Erschließung harren . Ja , es zeigte sich, daß dieses
volkstümliche Leben so stark in seiner bunten
Lebendigkeit wirkt , daß es selbst riesige Hallen

Zum Gelingen dieser Abende tru¬
gen nicht zuletzt die städtischen
Landsmannschaften bei,  jene Heimat¬
treuen geselligen Verbände , die fern von ihrer
Heimat ein recht inselbaftes Dasein im städtischen
Meer führten . Tracht und Heimatlied
wirkt unter ihnen als verbindende Kraft . An
diesen Abenden wurde ihre Bedeutung für den
großen Brückenbau zwischen Stadt und Land klar.
Sie halfen die Bereitschaft zum Verständnis
bäuerlicher Formen und Ausdruckswelt schaffen.
Darin liegt eine ihrer großen Ausgaben für die
Zukunft . Sie dürfen nicht sentimentaler
Erinnerungsvere 'in  sein — eine Gefahr,
die immer wieder drohend vor ihnen qustrat —
sondern sie müssen sich zum lebendigen
Mittler zwischen Stadt und Land
machen. Diese Aufgabe liegt ihnen um so näher,
alsi hrc Menschen zwar mit ihrem Beruf mit der
Stadt verwachsen zugleich aber zu einem großen
Teil als zweite und dritte Söhne von Bauern
und Gutsbesitzern , von Lehrern und Geistlichen
aus Dorf oder Landstadt durch die Bande des
Bluts noch unmittelbar mit Heimat und Stamm
verbunden sind. Im Bewußtsein dieser großen
Aufgabe können sich die Landsmannschaften in
den Städte » zu einer lebendigen Gliederung der
anonymen Massen entwickeln , ihnen Form . Farbe
und Bindung verleihen , die zwar die Unter-
ichieds zwischen Stadt und Land nicht verwischt,
iedoch die unfruchtbaren Gegensätze im Geiste der
nationalsozialistischen Vo.lksordnung überwindet.
Der Reichsbund Bolkstum und Heimat ist das
Sammelbecken dieser Landsmannschaften gewor¬
den, die in rund 30 bis 10 landsmannschaftlichen

Gliederungen und Heimatvereinen sich in den
Dienst dieser volkserhaltenden Aufgaben gestellt
haben.

Noch in einer anderen Beziehung ließen die
Heimatabende eine der Hauptkräfte der Gestal¬
tung unseres Volkstums erkennen . An der
F. ront , an der unser VoIkstum schöpfe¬
risch neu formt und wirkt stehen die
Gliederungen der  I u n g ma  n n scha s-
te  n , Jungarbeiter und Studenten , Reichswehr,
SA und SS , Arbeitsdienst und bäuerliche Arta-
manen . In ihren Liedern und Sprechchören , mit
ihren Schwerter - und Ständetänzen , mit ihren
Tummel - und Bauernspielen erbrachten sie den
Beweis dafür , daß Erbgut und eigene Schöpfer¬
kraft sich bereits zu neuer Form verdichten . Wie
junge nationalsozialistische Mannschaft in vorder¬
ster Linie des politischen Kampfes gestanden hat,
so stellt sie auch in diesem Kampf um die Er¬
neuerung des Volkstums die Vortrupps . Quer
hindurch durch alle Stände geht bereits die
Front dieser jungen Mannschaft durch Bauern¬
tum , Arbeiterschaft und Wsbrstand und alle
Dienstgliederungen , wie SA , SS , Arbeitsdienst
und Studentenschaft . Diese Schicht der Vor¬
kämpfer ist der Bürge dafür , daß der Aufbruch
des Volkstums in allen Ständen in gleicher
Stärke sich vollzieht.

Der Bedeutung dieser Heimatabende für den
Brückenschlag zwischen Stadt und Land wurde
dadurch noch besonders Ausdruck verliehen , daß
der Reichsbauernführer Darrö.  der Preuß.
Kultusminister R u st, Rsichskommissar Metzner
und Reichsobinann der Bauernschaft Meinberg
an den Abenden teilnahmen . Der Organisato¬
rische Leiter des Reichsbundes Polkstum und

Heimat Werner Haverbeck wies in verschiedenen
Ansprachen auf den Sinn dieser Volkserneuerung
hin . Nur aus den Kräften der Gemeinschaft kann
ein neues Bolkstum entstehen , kann Sitte und
Brauch , Lied und Spiel aus Erstarrung und
Mißachtung zu neuem Lebeir gebracht werden.
Das symbolische Wort : „Der Bauer ist kein
Spielzeug " steht als Mahnung vor allen Nei¬
gungen zu spielerischer , sensationeller oder ge¬
schäftstüchtiger Ausnutzung 'undAuswertmrg bäu¬
erlichen und handwerklichen ständischen Brauch¬
tums . Nicht durch Organisation kann Bolkstum
erschlossen werden , sondern die Kräfte des Wachs¬
tums sind zur Entfaltung zu bringen . Nicht zu
konservieren gilt es aus einer rückwärts gerich¬
teten Romantik heraus , sondern neue Kraft¬
felder des Volkstums sind zu schaffen, aus denen
Leben in die Zukunft hervorbricht.

Von wem stamme ich ab?
Zurzeit kommen an die Pfarrstellen viele An¬

fragen um Zeugnisse für die Abstammung . Jede
Stelle wird gern diese Zeugnisse ausstellen . Es
ist ja Dienst am Volke . Aber eine schöne Bitte
sei hiermit ausgesprochen : „Die Fragesteller möch¬
ten doch ihre Fragen präziser , d. h. etwas genauer
stellen . Bitte um das Geburtszeugnis meines
Großvaters , er ist 1832 geboren ", heißt es da.
Aber man findet drei gleichen Namens um
1832 Geborene , jeder von anderen Eltern . Also
Daten ! Es ist erstaunlich , wie wenig manche von
ihren Ahnen wissen . Familienforschung wird
niemand schaden, sondern nur Nutzen stiften.
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